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Wir liefern hier die'erste ~ b t l i e i l i i n ~  von cl&n 
dritteri Baiidc des hlithiidates voii Hrn. Adelurrg, 
der durch'die sorgfaltige Übersicht und Bear- 
beitung hes Hrh. Professors k r r r  nicht weiiig 

hat. ISr eiitli~l;' die bisher bekannt ' 

gewordenen Sprac1i611 ili Afrika.  Zugleicli be- 
nachrichtigen wir, wegen der vielen an uns er- 

I gangenen Anfragen, das gelehrte I'iibliciim, 
dah iiroch zyey Abschnitte, und zwar bald, nach- 
folgeh werden: Iii dem zweyten kommen die 
Sprachen von Amerika vor, Auch win l  der 
Ilr. Prof. Vater dahin selieii, $,als das Vater unser 
in  Nnf hundert verschiedene11 ~ l ~ r a c h e i i  gelie- 

, fert werde. Dann \verden Ziisatze und Verbe* 
serungeri von Hrn. Adelung selbst folgen, und 
das Werk beschliefsen ~ e r i c h t i ~ i i r i ~ e n  und Zu- 
sstze Zirm ersten Abschnitte des zweyten Bandes 
dw Mithriclates über die Caiitabrische oder ß a s - .  

kische Sprache von des Hrn. hliiiisteia von Ijtmi- 
&ldr Excellcnz , dessen kalirne alleiii schon die 
beste Empfehlung für diese betrichtliche Bcrci- 
cherung des hlitjridates ist, lind dfe Aufmerk- 
camkeit eines jeden Pliilologcii crrcgeri riiufs. , 
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i-fbc~ist dankb~r gegen : die . vdrsd;uQg, 
,velche inicli ein, vielleiclit zu kühn b.egop+ * 

nenes We., gliickliclieb , als icli , lioffen - 
durfte, Iiat zu Staiide bringen lasseii ; haclirt 
dank bar gegen meine micli gatigst unter- 
stüttenden- Gönner uiid Freunde,, ii&&&e 
icli nieiiien Lesern den dritten Band des 
~fitliridatcs, dessen ztveyte Abtlieiluilg, jotsct' 
sclion iiiiter der Press?. . . befiiidliclii al$-bdd 

'nacli der Messe ausgegeben wird. . Ilig wer- , 

den clicii so iiniiiittclbar, ebenfalls sclioii in 
die Driickerey gegebene Nacliträgo, zum er: 
steil Baiide voll iiieinen~ gütigen ' l~rouiidc, 
cleiii aelebrteii, h r  Spracl~forscliuiig riiler- 
,iiÜhet uiid so gli i~kli~li  tliätigea . Jiemi 
Btatsratli voll AdeZu~tg. und zuiii. z\veytc~i 
besonders von deis gleicli ~tliarfsifi i i ig~~ 
ab gelelnten Staatsni~nno Hrq, Miiiister 
y o ? ~  . . I . i ~ b o l ( r  folgen* N i e  viele G r b i  fast 
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wollen d a  Lcttteroil 'uiid seiiies allgciiioiii 
rcrdirten i v n .  ~rudor3,  iciid wie viele, voii , 

Dr. Sehtzeri 'zit ka1;lra dcnikf~ito'~yrac~i- 
s smml i i~~en ' id i  der Gete des Iirii. cto,i Liil- 

derlau verdanke, liabe icli sclioii soiist gc-' 
rntlriit, k'diiiia ikli aber. iii'clit' genug ibhnieh. 
Aiich 'deki iivcirdiaen 1.1fii4 BisciioE Miiirtrr 
11id ~iti i .  P&% &'ring; Itrii . ,P~oF. J.lkI~ie~t- 
stki~r;' )Irn;~Dr. JYbrlllo G~ttindeii 9 IIr;i. 
Quandt & ~cimliiiilr danko, icli ~oclirnalils 
fkb ih& '~vdil~~ll&id~~~t~!~~tt'~t'~t~~~~~ )Wirk- 

( t 
-1i0li bin'ict hi! de;it& von sd viekii IIrilfi- 
niittel~ ~ ibd die Spradieii Afrika's iciid Atiio- 
rik& i d& deP ~ o f ~ l i l i i i i i i  der dal& goff os- 

. sonen 'Naclidditeri Tnr jede billig& 'Ekvaic 
titng fibcri'aschond.gcois seyn tvird. oe ine  
6cllt. anse)inlicii6 lingatstiscba Saiiiiiilribg o 

entli~li die voii mir olgeoliä~idig gahiacliten - 
vollstiii~digeii Ausztige oder Absclirifccn eiicli 
.der dicksten Atiierikaiiisclieii Graniniatikcn, 

gi@s Amerika's und die ~isse i isc l i i f ie i i ,  
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gi(ifsteifilici1~ l114,ti'irop~ iiotlr n i~l i t  geselien . 
\rarei, , . iiiid ,, iyckli8 ' G P R I I I J I < ~ I ~ ~ ~ J I  141; JOP 

l:priii, dj t  die icli.sip iiiir bracllt~,  Z U ~ J  Tl~oi\ 
orst das. s i~id,  1 ~ t - t ~  sio sejii irolipt~e. .: I+ 
darf w i r  : dicsc seit i $08 gciiiaclitcrr Arboi-, 
t cii , die iiii~lteu~llccrst en iiiit cr.nlton dcrr nrn-. 
~iovolleii scliriftst ellcrisclioii rirb~itcii;-zii dcl, 
nen &;ic11 1nci11 D11tst ~~ficl i  D . c l & r t ~ ~ ~ g  gq- 
fiiiyt Iiat', aiirecliiieii. Aber, .f<i~t> voiiqllGni. . 

i\iit$pniclte, . t ~ g o  'icli es laut, 4afa icl4 piir. 

Steliio: aisniuiiiqi triig sti eiiieiii Gg&it!dc, ' 

da4 vielleicht erst \I): Iiili~dert Jalirrij fiUfg7. 
riclitet;~v&cleii kqbii, )ihr Wiiikc $ii seiher; 
Aiiordiiung gebe41 korixxte, Wie vicl~ Wall- 
gel iind Vririclttigkciteii tiiagsn 'di6 folgeil- 
clen Bogeii, aller iiieiner A.uf,merksm~keit, 
iingmcli~et, .eiitlialton!. Ue14chtigo sie, live; 
r s  F eili~ag: i ch  bt!giifig+ inicli aiicli t11.ir d c ~ l  
g&i:~grii \'erdieiist c, dazu die \icraiilassung 
gegebcii zii liabeii. ' Es m8ro selbst tiiüelicl~; 

. C  

dafs hier ,uiid da irgend Bi11 Afrikarilsclies . 
oder Ainerikaiiisclics Volk unter zwcyerley . 
Nalir~eii aiifpest ellt war@, wo es die* vor- 
liaiideiieii Nacliricliteii so ucrlai~~ten. -0 bd- 
gcns Iiabc icli iiiir dieje~iigexi T'ölker niifge- 
otellt , itber dercii Spraclio iii jexicxi Nacli- 



ricliien mehr oder welliger bemerkt war, 
L) ieis ist ~ i ic l i  irr Bezibliung auf Lau~is's und 
l->ike's Reisen geschelieii, wolclie ich mich 
selir freute, nocli beiiiitzen ztl können. Eine 
Gleiclimiiisigkeit der Btihaiidlung ist nicht 
i i l e ~ d  mbglicli gewordeii , da wir noch von 
dein Iillial t emnd Uinfange der vorliande~ien 
Nachriclite- zu sehr abliäiigen : qeichmä- 
isigkeit iii Absicht dergeographischen Be- 
stiirunungen +&e gegen deii Zweck g e ~ + -  U #  

seii: icli gebe sie geiiauet, wo sie nSihig 
waren, und iniifste mich, %U ScJioiiung des 
1laumes des Bekanfitereii ent;halten. Indes- 
seit Iiabe icli bey ~merika,  wo das Detail 
@rblser, und Orientirung nathiger ist, durcli b 

oiiie Meilge von Erklär~iiigen der Art in der , 
Einleitung jedenLeser vonubcrciteii gesuclit. 

~iini~s6ex-g in Prc~iLen; den 26. März I 8 r 2,  

$ 
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Die angenehme Halbinsel AfriRa, 'dreikahl sa 
<rrofs %IS auropi, hängt mit Asie i  nur durch die . C) 
Erdenge von Suer zusammen, welche, j emeh  d e ~  - 
<ranze nörd1ich.e  heil-voii Ägfipten bey2-Menc . 
a 
~5hengedenken denFluthen des mittelländischen 
Meeres entstieg, *er& zu einiger, und nach und. 
nach zu ihrer jetzigen Breite vonungefahr zwZ3lti 

.* 

@eilen gelangt mag, cinst'irohl blofi ein& I + ,  

K ~ r t e  von Felsen ' uhd Klippen, . die V~rmauer~ 
welche dem EinMngen ,des Arabischen M9eq.r 
busens in das mittelländische hfe8 w?de&tand,' 

"in offenbar sehr scbmaler Stei fiir einwandernd % de Asiaten, unzureiche~~d für @kerziige. 
Y Ein wenigstens angemegsenLq obergang& 
punct wäre .die Meereirge zwigRen%S*üd - 
bien'und dem Aethiopien der Alten für die Afri- 
kanischen Stämme, die entweder ge~vih- aua , 
Asien' kamen, oder wenigstens wahraoheiniicb I 

mit den Völkern der übrigeri Welt in einem' 
Abstammungs- Zusammenhange stehen : .sey- e$ 
nun übrigens, d;tP die Vekbindung beyder Welt4 
theile, erst clurch das Einströmen des Indischen 
M6eres durchbrachen , vor ~ d e r  yerbreitunh 
jener- Menscktmstämme noch vorhandelt. War, 
oder da6 dchon die ersten Asiaii$oh@n Änstedle~ . 

'über aie schmale Srrafsa B ~ G  - el- rnandel nach . . 
Abika Jcamea; , - ' . - I +-  I I G. ... . C -  

A 2 
2- 

" 
4, ............... - ...............-2 * -....-..,....*. „...„.. ...,+ ." ..*.. -..kii .W,*" -*.* .rWrW...rW,,i~ ". 



- - ~ i e ~ ä i l t e n  &e~e~Herku~es bötlien sirien andem, 
von1 MeGre nur wenig unterbrochenen Weg der 
Bev~lkeruiig Afrika's dar 5 aber sch\veslich hatte 
die Endspitze von Euopa, Mensf i~n für sie, 
und die 4 i i ~ d e h n ~ n g  einer ,biite7n .Sandwüste, 
unmitte1bart"unter deui benachbarten Norden 
von Afrika, spricht noch mehr., 'als selbst die 
physische -Beschaffenheit =der, Afrikaner wenig--' 
stens* gegep einen betr;iclitbch& Einflufs ' einer a 

. ~ e y ~ l k e r ~ ~ b p  voli'dofier:: :. ; . 't - . .  
-: ,Aiich.Arabi$n, selbst eine obwohl w4t  ver- " 

biinden6re;. Halbinsel, was,. so weit die Sparen 
i der Gesdii~hte .irgend setclwi, - riie der Schau- 

platz YOQ aus dem InnetliiAsienS gekommenen 
VölLeTdpen. Die geixöhnliche Ut$ache dersel- 
ben ist ui~ee~hShält-nirsmärsig pnge wachsen& Volks- 

- mengt5 ;,aber sollten seit der Zeit, wo Gesdaichte- 
-. oder Sage das Schauspiel der Srölkerverbreitiing 

uiiserrn Auge. öffiiet , sich aus dem südlich& 
,Winkel j ene i  Halbinsel Völkerströrnungen er4 

" ., 
'gossen h+&, zureichehd fur. die ~evö1lreru;ig' 
eiliw ganz& W.eltthails i? " . V * *W 

Ein$ Menge in Afrika angesiedei(er A r a b c  
zeigt der ~ i i~ensche ib .  . -Auch hjensehen von" 

. .  dem &i[er6reren Iv~aleeisclien Stamme, die nur , - auf c-iiieG gefährlichen ~ee;-fah$-t; an die b s  t- 
shib-.von :t\frilra gt$anoen "konn@n, s . c h ~ i n e ~  

$.* 
, lange +vot den :Einf?ti+senJ EurLpä;schcr Schiff* : 

f* dahin gekom@n zu  aeyn. frorden wachp 
! reii'zu Völkern an. .Aber die Bevölkewg - ~ y ~ ~ -  des 

ganzeis"~Afrika aus Asiens- uns ~ekaniitan;$~öll%iC- 
ziiständcn abzuleiten:? dagegen tritt dieunwahr- L 

~ch.einlichkeir, welche au.s diesen ~ustiikden u9id 
deF Lag6 beyder"wejttheile entspringt. ,, + 

-l$'~mahl bat Arabien &rieegkrruge nach viel6h * ' r t r  

Richtungen umlier getrieben. @ip sehr , .  grober. a 

. * 
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$f&eil:. &&)'der W e l  ttbeili* gedör~ht "ribch', 
'~ii-hhi ~achPommdn'.$itr Saxtacerten 2 doch .dein : 
6it .  iliiieii' ge&ni'tn.eai& Glauben: ,-'Afrik$ze@r 
kfi6 ~ n f i ü s e  >diest?s? ~&dwion' nbch ;in ,seinem 

. -rkfenV %isnci.n ,+'%vohin $39 $in Orte hii 0xt.k fars 
kiind&n&w Lodqfeiic-r :#des finatismus ? i sei= 
-Wj+kiingen verbrbitcre; : S d  vveif i l~ar ig  a18 SprG 
%jha Gcit~~l;dieEi~tds da6 Asaljische .W$ ~txdeit. 

-&d*bi.eit an dci-:Mord: und OstkÜste"aut$-sb 
Sprabhe des La'rides. ' Von  dieser VerbrcUung 
,der -FArabis&en - Sprache ist ih Grsten Bande 

' 

. _ . L  
. , '. 

-S. 398.: gehandelt ivorden.. .: U t ~t fl i 

. * :All&i% ,- *konnic-Arabi6n mehr. als Eid Maki . 
dolche Menschennienge-vbn sieh -treiben 2- Urid . 
ivürden sich davhn hicht vielrnkhr dder wenig- 
s t e ; ~ ~ '  eben so piig in seinem .breiiefen7 Zti$am~ , 
menhan -6 mit Acien Detveise * zeigen? Vvon 
ab& auc !l nich't eine Spur da i& Jene Fkobe- 
hingen siiid etwas%nder?s, -als Strömungen der 
Naticneri zur Bevölkerilng eines' känzeii- Wett- <. 
$hiils, - die: als lange f6rtdaüerndd$edachr'\ver- 
den müssen, um das Daseyri s'o 'vieler und -W 
verschiedener Stamn~e iind ,Sprqchep Zii -8ikIä- 
ren. Kurz, die gcsarnmten Biwohner. AfijEi'h 
roii' Asiens ~ns~bela i in ien dationen abzuleiten3 
hat  die Göfsre Bedenkiicl~keit, auch abgesehf h * 

davon,. dafs die gairre 5 -  Gber deil gr8fst6n :Thkil 
von Afrika .verbi*t;itetei Hacs der Negernr ein .t~h- 
tb&rsteiglidiss - HiiidYnifs :entgugeo- -zu OtGllen 
g6schielien hat. ' . , . . . :- W ' .,:, 4 J !  ,::: 

Wkre das HinderniTs'u~fiibesteSslich, sb'er; .- - 
sparre dikfs eheri' ddtq forsch.6r seine- Hebiidg( . 
Allerdings untc;"clieidet sich der bey:kveirel 
oröfste Theil der-Afiikankr i~icht blofs durc'h. die 0 
schrv;isze Hautfarbe uiid *das kfa use:~aaf i  son-*L 
derh allch durch weit . eiiigreifendeg'-~igen" 

D 
\ 

'* 

* 
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rhümlighkeite'fh ,d"es' Ktiochdnh7Errc8 am F$opP~j 
,I ~nd;:.wi@ neuerlich gezeigt wordefi ist, selbst ' 
I 

des ~enieillahfs,i) von alteh übrigen Erdbewuh- 
gern mehr, ,+ah irgend eine Classe der Mensclle& 
.von der aridern. - /  ßhyyiolpgen von ausgebeich- 
netrm Range hpben die-Negern ents~heid6nd 
vom- übrigen M#nschengesehlech te ganz. $ bgd- 
,&bni~ten, In ijire physiologls~hen Gründe Git 
Anipruch ein tugehen, -kömmr deni Geschiciitr 
uqd Sprachforscher nicht zu, Auf sie dürfte er 
veriveisen; .und, onthob.en d e , ~  Ontervlrchung 
über * . ~ b ~ t a m m u n ~ s -  ~ i i s i m m e n h a n ~  aller .sg&- 
ch&~.-Afgikaher h i t  andern Natio~eti , und Gber 
Herkilnft aus -andern Welttheilen, sich. begnu-. 

. gen, ' wo: möglich 'Vereinigungspuncte diesor 
Mate und .ihre Ursitze zu silc&en: * ,  . 

indessen gir>er nähern Bestimmiing des. Re- . " *! 

griffes einer 64 ' abgesonderten Menschen,-Ihcq 
bedarf es at i~h'  fiir uns, lind einer Prüfung det 
Folgen ihrer Annahme, bevor das Resultat einer 
ganzv iinterschiedenen Mstammung als fest be- 
mbktet wei-den karkn. , 
.-. Wii legeh nicht hlofs die Wirkungah .des 

Klima übertia-upt in die ~ a g e s c h a l k ,  ob\volil . 

glieses ddie Hitze der Umgebungen der Linie, 
die Binfliigsg der Sandsteppen und der FeucliGg- 
Keiteai 'des 4unstenden Bodens nach der ptriacii, 
sehen" Itegenz&t iind ddn Ü ~ t e r s c h ~ e ~ r n ~ i i ~ e ~ i  
der Fiüwe - in diesernr&ugapImendrcff:e~ ip.,Ider 
Salcher. omsrande nirgends .weiter so, \wie hier 
jri Aficika, ' tbrzukornmqi- sciielnr; obwohl die 
schwarzen ~orriig&sischen ~ u d e n  ai i  f der West- 

P~1ge-n jener 'umstände. 
F * . "  i - . "  '- 

1 .  - $1 Shfikl~rln$ h e r  die korperlicbs Verscliiedenhit 
&r Mohren lind & Y ~ Q P ~ B $ ~  ,m4ingS 1\38585 ' : 



ai~fierh'aib* aller, IstT 4l.56~- Nation. @eg&Ben- 
den, Vermischung sind; qnd clie Einwirkung 
jener Urn9tiiiide .Weni&sten$. auf die ' wcioheren 
Thirile des Körpers, lind mancher Übergang 
zu den äußern BeschaKeenheitan der Negern ged 
wifs sind. . . ,  ,. . ., . - . 1 , 

Wenn  *nun . aber weder! die lReSchaffenhcit 
der Hautfarbe und des Haars fiir sich l alfein eente 
scheidet, noch auch dir Scliedelbau fupi, eich 
allein eine . vollicommene Absonderung einet 
Menschenabtheilung begründet: denn Iisr..nicht 
.eine eigenthiimlichh Beschaffenheit des unter. 
kiefers Charakter der Jiidischen Nation, die abr 
gesondert unter allen Völkern lebt; lind in dci  
Abstammung gewifs mir andern Valkern * der 
Vorzeit zusammen hängt, lind oben so bleibend 
als gegen das Gewicht eines solchen Mbmelntea 
sprechend? denn hat iiicht die Kalmücken-Pliy- 
siogiiomie und Schedel~ersc~iiedehl~eit die 'enk 
schiederrste und ~leiciibleibendste' Fortdauer! 
zwischen Völker* :derer Art,  ohne daCs ihre 
Hcrkiinft defshalb sb #von allen anderra VaIkez-n 
abgeschnitten wiirde, wie maii die Negern abge- 
schnitten hat? denii erblicken wir nicht in den 
Lappen offenbar. zurück gedrängte Völker, d e ~  
ren Ziisammenhang 'mit. siidiicheren, i qröfser 
uild nichts weniger. als Mongolisch gdautei l  
Nationen' ihre Sprachen beiirkiinden? Wenti 
also, sage ich, keine von jenen, dieNegern aus4 
~eiclinenden Beschaffenheitep dks Körpers efn- 
Eeln für völlige Trennurig der Herkunft en tscheii 
det : wie Lönr~ten sie vereint d a ~ ~ h t ~ a b s o ~  
Icirer Entscheidung erlangen, und jene-aimsclhei~ 
diing der -Negerii aus der Reihe der ubrigea 
~tarnrnverwgndten Menschen gegerii aiie fitmsti- 
gen Möplichkeiten sicher0 8 : . s . %  



S 
. .  .S#bst+BluntW8acA ]sagt; ,,daTs'aiich nicht ' I  cine efnzige der körpey icheil Verschiedenheiten , 
bey %end einer lhfeasehen- Varistat se t+  . die 
nicht dzloxh~%s iinencflieho Nuancen allrbählicli ih 
&er aiiderfi ihke iibr~fliefst, dalo derjenige' Na- 
turfmcher oder Physiolog wohl noch geboren 
wegdes Beil, 'der. es mit Grund der \Va'brhett 
tyagea d*fte, eine beetirnmte G anze zwisbheh t' diese@ Niiancek iriid fölglich c lbae z~viiclr'eq 
ihres Ijx*rernen f d t  zu satzeii." e n d :  * *  ,,Ich 
Leiine keineii einzigen nusz$chncnden &araLL 
Zers d e ~ d a n  Negern eigetithiirniich w&g5 und 
sich nichtpey rnehre~ii noch so entfernrerr Vbl- 
kei5chafren findeij sollto keiriein , der den ~Ned 
gern .in gleichem Grade gemein tvare und iuor* 
3n sie nicht.-gviedetiirn mit anderli \'ölkern diirch 
i+rnerkllchc. Üborg~iige glcichrani ziisammen 
fiefsen sollten, 'so wie jede andere hlenschen- 
Varietat mit ihderr benadibarten \'oikersc,hafteri 
zusarnrneh fliefsf,'" ' , * ,  

t . , ' ,  - .  

Aber isolirt miifste~'6icli die Juden haben, 
bevor ihre Nation jeiien Charakter einca Sehe: 
delknocheris annehmen kottiite; lind ohtie dafs 
sie ein iri sich bthteherider und attsr;clilierscnd.**' 
zdsa~menhRngeiidt~r Stamm waren, koiintc lin- 
möglich die Form ihres Schedell~a lies glaicliblei- 
bend und fortdauernti tverdeii, . 

Je gröfser die Verschieden heiteii der physi- 
schen., Beschaffenheit eines Mencclienstanimes 
sind ;desto mehr bedarf es der ~Voraussetziiiig 
seiner Isolirung.' . Schon dem zu Folge sind die 
eigentli.cciien Negern in der Mitre Afrika's, nach 
dieser nvrhwendig yoraysiiucetzenden I ~ l i r t h c i  t 

*.  * . f . L. . . + .  h 
I .  

I 

4 V*) Bt$lr3 e:?dr Nat~r~eschich t6. Tb. 1. S. 59. 3 f , . I  . **> Ebent as, S. 74, J ,  . ; U B C* ; 



ihres ' Ursiarnd; immer eiAp: %anz . beronderh 
zh betrachtende Abtheilring des.*l\iens&eng~ 
~chlechts; mögen sie niiii in Afrika Selbst, . als 
ein, mit den i ib~igen Meiibchen' ganz' uiid giu 
nicht zusainmcnhängender Sramrn entstanden; 
oder so früh, vor 'allen ifi der Sagengestthichw 
der Vorwclt el-teichharen. ZustYirde~i tfer arns 
bekannten Völker dahin geko<mirirn geyra, dar% 
ihr physiscl~r CZgrabter, als Folge der Landes* 
beschaffenheit , &ich. : &4tw 1 ssrze11: koirrtte , - af, 
bcy keinem der später.kingewaiidertm Vdlkor. 
. , Gleiche Ursachen habe11 gleiche ?Virkr~ngeii 
hervor getlracht Die gjewiD oder ivahrscheitilich 
einge~vaxiderten ~frikaner erblicken wir entwe- 
der den Riulatten rihnlich; oder, wenn ihre 
i,eber~s.rveise, sich der der Negern gen2hert hat, 

' mehr ocler weniger nigrisir t zu. beydeii Seiten 
der eigentlichen- NegPrn. Aber es gibt keine Ge- 
\vähC, ' dafs dasselbe Ziicammentreffen der cra 
~vahii ten Local- Ursachen in einer langen Reihe 
voii Jahr11 irnclerten jemahls anrfcrc eingewanderte 
Stäriirne zii completton Negern gemacht haüe 
und machen kongite. 

Bey diesen eigentlichen Negerri also müsseti 
- wir nocli andere Umstände, und allerwenf~stens 
eine so friihe uiid daueriide '~soliriheit vorans 

' sggzcn, dafs die physische Bcschaffenfieit di,eser 
?ti.eiischeii - Claqe SO i'adicai \berden konn tc, wie 
sie es ,  ~itierreichbar allen ~pater .in disselbd 
Local Eingewanderten, wirklich* geivorden ist.' 

So also betrachten wir die Race der Negera, 
rcli<in iri so fern berechtigt, sie vbllig abzuson- 
dern von dern iibrigen Meiischengeschlecht, und 
ailfziigehen die Fqage über ihren Zu~ahrneir': 
hang mit den Urbe.rvohtierii anderer Welstheile, 
die hier wenigstens' nicht, tänb cberhaupt schwer- 
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lieh vollkarrirnear entschieden . werdeti kann1 
wenn iiight &uf der einen Seite einst irgend ein 
-nenuarriich glilcklicher Fund i t - i  Inner* des 
tigentiichen Negerlandes SprBclienz~isamrnen* 
bang zeigen sollte, der gar nicht als Folge sp& 
tefer Eiriwirkilfig und Nachbarschaft gedacht 
werderi könlrto, oder wenn nicht auf der afidern 
Seite fernere Untersuchungen der Physiologen, 
an rnöglich'st vielen Negern aller Art angestelli, 
zir noch bkstimmteres Unte~-schtiriui~g der Ne. 
gern von dem übrigen~hlenschengeschiecht; und 
zwar nicht blofs nach Art und ziirn Behuf wis~en- 
schaftlich formeller Aiiorrlniing der Gegenständb 
der Naturberchreibiing berechtigen sollte *). 

Wr u n s  steht sie schon abgesondert da, die 
Race der eigentlicheilNegern, t i t  beyden Seitsri 
umgehen von Vdlkern, die ihilen &kiilich, aber 
nicht gleich sind, so dafs Miscliungsverh~ltnisra 
de~eigenrlicheri Negern mit andern alten Völkern 
nicht niir rvahrscheirilich sind, soncfern in einer 
hfenge von Uhrrgcngen sich zeigen, die wohl 
schwerlich blofs ~ i s  Folgen verschiedener Wir; 

! *,' ? !  

*) Es war eine Zeit, feit welcher die  so lange und 
so ~narinigfaltig thätige Werkstätte der todten Natiirj 

':wenigsterx*'irtrierhalb >er, den hlenschen bekannten$ 
i ~ f i e r n  llizide der Erde gleiciisaii~ feiert, iinct seit wel- 
cher alle dict vielen Gestalten jhrcr Köryey vorl:and,eq 
aind, ohne dafs sie ferner entstehen. War etwa jeii; 
seits dieses Zcitpiinctes, oder iiiiiiiittelba~ nach clenisel- 
Ben Kjiz~ra und Local auf clihiiahls erhof~ vorhandene 
&lensclrenr ririd eingreifender wirkend, utir die aiis- 
zeichntqderen h'erscliiedenheitert tiervorru bringen, aI$ 
eben jene. Klipia 111id Lpcal seitdeiii hervor gebracbt 
haben?' Dids siiict Fragen in e i i n ~ l i ~  Felde, wo kaiiiil 
Ver1iii.t thting vortiiscbreiten wagf , ud(1 die aiii wenig- 
sten hier ajs Mypothe~e suFgesteUt w4rc.n sollen. 



gongen der Local-Ursacheii und ihrer anglel- 
cheri Daiic-r z u  betrac;hten sind. 

Wo hatten jene isolirte Negern  ihr,^ Ursitze? 
Auch daliin vesmögen kaum Vermrithunge? vor- . 
zudringen. Der Marigel aller Geschichte ' dcr 
-, uuch niir wenig frühtreii: Zeit bey allen Neger- 

völkern, der Mangel aii @nanalceii Nachrichten 
von demq1nnt-rn ihrer Ltiader, und an tieferer 
Kenntnifd voai den Sprache& dieses Inneren 
macht es wenigstens bis ziim Aufschlusse jener. 
Keiintnisse zum vergeblichen Unternehmen', 
Vermuthiingeri aiisamrnen zu stellen, die zir wirk- 
liclier Wohrscheinfichkeit ansteigen möchten. 
. Die Nordkiiste Afrik;i's, östlich vom Atlas, ist 

„dem Meere abgewonnen, Gleichsam hiis einem 
Sandmeere empor gestiegen, oder neben dem- 
'selben ausgebreitet, s i n d  die bewohnten Gegen- 
,den nach dem Innern hin; südlich vom Gülbi 
jsy festes Gebirgsland, das Mutterland der Q~id- 

Jen grofser Ströme; feste Gebirge umgeben das 
Bett des ganzen Ober-Nils; ein hbheres Alter- 
thum der dortigen Lgnder beurkunden jene 
Gebirge. Nach dorthiii haben wir wen&stens 
festen Boden für die ' u r - ~ e ~ e r ;  aber nur einen 
Blick irl ein inqeres-, ivildis lind .unbekanntes 
Land. Ein Vorhang ist uns gleichsam aufgezo- 
gen, der in eine graudärnrneriide'i Ferne Iiin- 
schauen läfst, iii das Vaterland der Neger-Na- 
tiorien - wir kennen es nicht. . Aber eben dort 
südlich dem Gülbi und dem Senegal iind an der 
Ostküste herab sind wenigstitns jerzt zuverliissige 
Sitze der eigentlichen Negern, die sich von da 
tvehr.ichejnlic,h nach Süden, und nach Osten bis 
z!iw Moiidgebirge erstrecken. * 

Uiid die Nicht-Negern, welche AFr;ika bewoh- 
nen, . im Norden wie. iw Siiclen, letztere den 

I 
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Nkg'crn'*weii ghnliche2 als)t&-- ihrer] ZtjJgm- 
mer~hang mit andern Erdbei~ohnern. wisccn .wir 
tvcder zu beweiien, noch : aucli durch *t1eF.rnii- 
.rhuiigen z.tl rrspj-hen. Aber ~:ahr.jCheiitliclier 
.sind die Länder de,s ~ l i e r - ~ i i s *  äas llat$rla<d dt-X- 
gesarnmtrai Nord -.Afrikaner; als es %ic- H ö h e n  
d e s  Atlas selbst 3 incf; .it~nzd -~if<rfirschejrilip;11 if efi 
'scheint ihr Zosammenhli?gj %L dafs iiif beydidcn 
Piinc&6n ~rbetvohkr  svofi vtrschicdenen sttirn- 

" imen*$eieijt habdnisolite'n. riucli für die übrigen 
.Völker Afrika" ,t die 'von, ,Osten her einbander- 
ten , sey es acis Arabien oder vielkicht aikh aZi 
Iiidien, waren die Landek~ vom Ober-&il der 

. 'rheils wahficheiiiliclie* thkils. getvisse so- 
.wohl in der V~rkyelt als bey ~ e n ~ c h e r i ~ e d a n k e A .  
. Je ungewisser und ,unbegränztei+ rliet*diese 
-Ansichten sihd, iik 'dzsto, ~ c h w i e r l g e ~  I t  "es, 
'diese Afrikaner in -ihr& i.Stätme abziitiieila&, 

' 

.und nach ihrem Zusammenhange %dieh Völker aq 
einander zu,reihen, die \ v k  nu?. dnv~llkomm&ri 

.kennen, ndd Yon der6nVorFal:aliren uiisere Kexirik- 
mifs riocli weit r~iivol&auf.ithene't::i$t. * Denh H6i.o- 
dots Ahtheiliing der.'Afrikaner im Norden *hria 
der ~ t h i o ~ e i  T), mit krauskm Haare, 'im Siiden, 
lind wie er diesen Nahmen bra&&it, von Oüer- 
.&yp ten lind Arabien aii bis zum f e h i ~  ~ i s f e i ,  
-1ä*fst alles Üb~ige ulibestirnrnt. ~Sallii~&us**) 
miterscheider unter jeneii die Urbewaiine~. , die * 

südlicheren. Gatulier und die dem mirtelläncli- 
*$cheii Meere näheren Li6yer von den eingswxn- 
Sderten Medern, Persern und Arrn'eniern , clle er = 

'als Reste des Heeres des. Hrrkulrs aiis Spanien 
.zu ~chiffe dahin kommen; und vop ersteren die- 

' _ .$.- * " -  ; . I " *  
$ , * 

' 0  "- - ' V" B: X E; I&.: B i  W. C. 70. ' , 
S p -  

t r  !J *' ) ? B , l & ~ i ~ ~ ~ h .  C, 18; "O, > 1 J . F , * 
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Mauren, . vofi . Iefztgreq die : Nb-lnridjer ihren 
Ursprung llabon läist, so dafs sich- die ~ i b ~ e r  
b ~ ~ \ i i ; n g e n  unter ihne~n verloren. Wir haben 
damit  . bdchStens &ne Aiissage des Alterthurns 
uiid zwar .beniitziar ~artha~isc l i er  'Schriften, 
ührx jene PrioriRt der Gätulier. Leo; der Afri- 
k:;$lr~ ,' rtach. sein& Arabern, konnte, neben 
den eii~~icwariderten ~ G b e r i ~ ,  aiich qur die 
Ahtliiihing der bra~inen Afrikaner von den .Ne- 
gern, iiiici Stättime der eriteren und Reiche der 
letltL:rei~ wiiakliiveiGen: Südlieheie Ncgirfänder 
waren ihm 1111bekannt. , 

. . ' Noch also kann dle Abtheiliing nur dem Lo- 
kal folgen, i~rld dabey 'die Jiunde der Völker 
und Sprachen-so weit benutze11 , als sie vorlian- 
den Ist. C . . 
, Wir theilen Afrika und seine BewohnOeer (mit 
A~i~sscIiliifs der schon abgehandelten hjauren) .in 

<i 

i . + ~ o i d -  A f t L i k a ,  bis  zilr siidliihhen ~ c a n z h  
* der Snhara; 'die%ewohnc.r untersclieiden 

sich in ihrer Körpe?beschaffenheif wenig 
'vOn den, ebon irwähnteii, eingewande fl 
ten Arabern;. - - /,@J 

f 
2. ~ i t t e l ~ ~ f ~ i k a ,  *von da bis zii de3pJLande 

der H ~ t t e ~ i t o t t e i ,  mit Sölkern , welihe von 
deii Merkmahlen des Äufseren der Negern 
entweder einige oder sie alle habe11 ; . B , 

> I .  - 
' I. m dem Ober- Nil lind dei  ~ ü s t e  des 

Arabisclien ~eqrbusens;.  P 

11. von da, '  die ~ ü d g i ~ t i z e  der ~ah-a ir  
+ ' - eiitlang, bis zhm Gülbi uhd *dessen 
. - süd2jchen Ufern ; I 

111. von da- östlich bis zu den ~eb iF~c14 '  
. voia Nubien und liabesch lind bij zu'm 

1 < . u r  



Mondgebirge, westlich bis zur' Küste 
an Senegal und siicllich bis zu der 
Südgrsnze von Corigs ; . . I  

IV- von der östliche11 GrYnze von Congo 
bis Zirm Moridgebisge , der hlterkiiste' 
unterhalb Biabesch, und ' von Congo 
bis znm Lupatischen Gcbirpe ., ; 

V. Kaffer - LSiider von Qrrilua bis zu den 
Hottentotten. 

3. Die S i i d s p i r z e  von A f r i l . ~ ,  Land der 
Hottentotten, hlenscheri mit einem Gon 
obigen Clahsen ganz unterschiedenen kör- 
l~erlichen. Charakter. 

Eiiie Menge von Völkern sind iii dicsem irn- 
gehhreii Umrisse begriifen. Je uriverblindener 
ein grofstr Tlieil voii ih !irr1 rni t seinep Nachbani 
l c l~ t :  desto gröfser miifs die Anzahl der iinter 
ihneil geredeten Spracheil seyn. Dr. SEctxen, 
xvelcher z i i  Kahira den Zusammenflufs von Frem- 
den aus dem 'ganzen nördlichen Afrika vom 
n'il bis z i t p ~  atlantischen Ocean, und 1-0. mit- 
telländischen Meere bis zum Senegal, Gülbi 

' lind bis siidwärts von Habesch nach 2angu;bar, 
zu interessanten Nachforschungen bey vielen 
Individuen benutzte, die, kiiiidig genug des 
Arabischen, iim M;tthe;iungen empfan-n lind 
machen zu können, Nachrichten über ihr Va- 
terland und ihiqpMutterspractien geben konnten, 
l~emerkt  X ) ,  clafs sich die Anzalll der Afrikaiii- 
sclieri Sprachen, nach einem iingefahren Über- , 

schlage, auf hundert, vielleicht bis auf hunrlerr 
-- . . + .. 

f ) Vorbericht zu den Reyträgert z11r Kenritrii-ls. cler 
unbekannten Länder vor1 Afrika. ( ~ ~ I o n u t l .  COrrzspon- 
&nz: April 1810). 

1 
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und j;in/rig belaufen rn8ge. Oetvifs ein:. nicht 
ZU hochangegebene Zahl, da der Sptacheii und 
hfundarten, vori welchen wir au8 Reisebeschref- 
biingen mehr oder weniger Warter kennen, 
oder von ts*eIchtii OZMorp dergleichen erfragt, 
oder Secrzen reiche Sammlungen oder wenig. 
ateiis Nacliweisungen'gegeben hat, schon mehr 
als siebzig sind. , 

, Eine Sammliing aller dieser Wasterverzeich~ 
nisse liegt den folgenden Angaben rum Gzunde. 
Ihr Umfang und Gehalt hrngt'voii dem Udingo 
und Gehalts der oft iiur zu dürftigen Nachdclite~ - 
ab. Bey &eseh darf man nie ihre .()pelle aua 
dem Aiige verlieren, wen11 maii nicht, die Au69 
aprache der rniteetheilten Wörter unticlitig auf- 
fassen will. llie Aussprache des : E~gl int len)~  
des ~ r a n z o ~ e n ,  des Itali3iiers, des Drnen mlrfs 
heriicksichtigt werden, wenn m'an den \ i a h ~  
Laut ihrer -Angabin erreichen tvill. Dieseii 
Zweck sichert , gewifs die Beybehaltung . der 
Schreibart jeder einzelticn von dleseii Nationen, * 
sobald nur, tvie überall in .dem ~olgenden, die 
Art der Quelle bestimmt ist; aus welcher die 
Wörterverzeichiiisse geflossen : ihre Umforrnudg 
in die Deiitsche Schreibweise würde zu Leicht 
irre geführt hasen. t 

, Bevor wir aber zu dsn einaelpen Classen der 
Afrihaiier von dieser Ei~ileitiing. und von pern 

über die möglidi~q , 
Welttheila über- 

auf die Frage 
dem Anfaiige 



tirvai~igen Einfluibes auf jene Bevhllierung nicht 
I t l  vergrsven shein4. 

. : Die glaubwii*digste 'unter den ~achricliteti 
iiber einen so wichtiger, h ~ t ~ ~ h r i i t  der frühe.. 
steii Weltkiindc ist die hey Herodot @) über die 
~rnschif f i in~ Afrika's'diirch' Ph6nicier auf Veran- 
staltung des Nsclio, Kanigs von d ypten. He- f rodot hat sie offenbar für wahr geha trn , und er* 
ist dabey desto uiiparteylicher, je oaener er 
seine Zweifel gegen den Umstand darlegt, - dafi 
den Umschiffern die Solilie ziir Rechten gep;anc 
gei  sby, welcher Umstand nach nsueren Fore 
schern gerade . . 'die IVabrheit d ~ s  Factrimv ver4 
bii%t* -r . , . 

~Iimmelweit unterscheidet sich die schlichte 
VOII dem Gewäsclie des Eiidoxus G*), 

urch Ei~fiechtiiil der Isicherlichsten 
Angaben allen Ansprtich eu f CIauben versclient, 
pnd bey,weichirn 'man selbst noch nachweisen- 
katin, woher es. zusammen. geschriegeh ist. . 
Nücliterner und ansprechender ist die Mach* , 

ficht, welche Posidonius von diesem Eridoxiis 
gibt Y@*). Aber nach diesem hat er Afrika gar 
nicht timsegelt,' nur den Plah dazu hat er g e  
habt; weil er. an der. Ostküste von, Afrika j e n ~  
sei@ der Ägyptischen Seestädte Sdiiffstrütnrner 
gefunden; von denen das Yordertheil, das e r .  

t 

? I I ' 

.mit 
.$ .o f .  I -. 
b 

I 

' ') B.' !V. C. 4?. <Ikm kann iiber dieselbe ai~cl i  
b ie~bbrndldn vergleichen von Gust. K n b i de $de ht- 
itorico ~ u o d o # ,  qua prrhibd, Phönice. Africarn navl- 
bus circumvectos qse; Gott' '$05. ) . . 
.. '*) hld;, B. 111. 0. g und io. Plifiiur H. N. 
B. rr. C. q. . . 

4 
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mit sich nach Alexaiidrien genornineii, ffii eiir 
Gaditaiiisches gehalten wbrdeh sey. Intireal 
$ant wäre es weriigstens von des ~ ~ t d o x t i s  Auf- 
merksamkeit auf 4ie sprich6n der Volk& einig6 
FriiElitc 211 ernten. -Air dernselbeh.'~rte, ; wo 
er jenes Irordsrtheil eiiik 4'Schilfed . gefunden; 
hdbb er $ich die dort w o ~ ~ i k n d i n  bthiopen zcl 
~r&irecinden gb(vonrien ,- und einigcbih~ei' -Wbrioi 
acifgekchriu hen. .Er' habe l t i  eiheni' Vemdccha 
der demiiacii' für tiidglich drachieteri U?ilschif- 
fun'g Afrika's ntili zri Mauilien u&l Giddr M g )  
licli'si Viele ermuntert; <sied aiicli 'eii~ges~hlhii ' 

iind sey , nach der'~idibdud ' beiizai Genoilsen 
und dem Verluste seines Schi if es  j'auf bihe@ 
the' iveiter 'gegangen i bis. er ~ e n ~ ~ l i . e t i  ekehh!, 
\+eiche diesklbthi Wör'tei sfiracii& ;' die' &r varu 
her, aufgeschriebaii Katte i u'nd 'dsrdus eiseh'knl 
dafs sie mit jenen ji<61opdn j ivci er'oinst: geIan~ 
det, -verrvandt seycn, und ähnlich dinen; dibsei? 
im Fallaste des Bocchiis, ~öni~s'von'hlautita1ifen1 
gesehen, ~vol i in  Endoxiis hierhi;f gerk4iet' sey, 
aber vergeblich, dort1 den 'PLdri z i i  einehl neued 
~exwiche, rndieh zii etreichdn, betriebe14 ha bei 
Mdc!ite Eitdoxiir inirnei hfdka nicht u&sdii& 
lind Indien atif diesem Wege hicht, errelcM ha'! 
ben: .weiiii i iu r  di~rcti ihn als Factum' @slkherf 
vor [ins läge die ~1eichheii:oder Ver&atidtscha& 
der Spache  damahlGer ~e2vdl1ner d&F'Veit- hiid 
der Ostkiiste Afrika's, Da& biidlichere 'Äthio(. 
pen am'Hofe des Boc,chus jjewssen, ikt &I- git. 
nicl?t rtn$aiihliclier Umstar~d: aber &ollen wir 

. jetle Sprqchähnlichkeit (adch ganz 'abgesehen 
von den Tollheiten $es :andern Berichtes des Eu& 
doxub bey hlela)' für bewalirfek halten;' h1S'daf.s 
man zu Alexatidrien ine.2nGrn von det Küste des 
Indischen Ocenns :dahin ' 'gebraclitetr . . : Vbrdder- 
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$heil6 ~ i n q *  !gs~tqaq$g$e~*Sc;lri8es b i i ~  Gp$itap,il 
 ehe^ qrknrjrat f~ab i j  d , I)emerkriiig~welirh .rväse 
auqij die Aiivabe itq des Eiidoxii5 Beriilitq hey, 
]M&, da& .+e Pj l~ ip i l , ;  ypn dq~ien ~yir aqdm 
) y%t~  P) ,lf;sen, &is, fiig und diu Nigritae diq 
$Ydlicllsten fhionien ,der ,K>rthage$ zer8tQrt haj 
bsn, snd die jdner BGriclit des Eiidoxtis i inmit~ . 
t,elbas:nqte~f die , ~ o m a d i ~ i i ; ~ i ~ t l e ~ i  Nigritier. I ~ J J ~  

Giitu1e-r wtst, t~nd ,vntc;.rliaib lwelcl~er nach Pli- 
biuf "?) nur, Wiisten. url+ weiterhin fabelhafte 
Gegendgn eii~st sekl~  gewesen, je tz t  'abeq 
~oh,sry  eri , , iq t  J slcb von ilireri I Jerden nahren; 
@des$eri wie viel G~wicbt  haben solche Angaben 
riGben darl .ruunrJe~1ictlskn7, , . , r I 1 ,  

:. $>af~, Viqigle ji, jener Zeit, an die hl.igli&kqit 
einr;r,~3%chilfung AG~P&& pbribren'; dieis . er- 

. . hefier, . s+is der1 mdiseyqi .yepuchen der+elbcQ 
bnc# pal\pifi»tlich ,dalpi!g ,, daQ $atappea ) vom 
qer8ificljqg Kpnige Xe&$ ,Ge, z t i ~ .  bufgabe 

k ittt , ,  dwgn.L&i~ng, ilrw dar Lcben.pcr.et<ai lia? 
'en weide, .. B.egraiHicller.i~r dje4e AiiSicht .dsq 

Alt'qn, ,fiaa>i mai, belejlkt, .d;afs sich nach der-: 
sqlbqy .A.fi-jkq kaum hqlb pg-weit iiacfi .Siide,n ef-a 

rq~kte ,..als- es, bi+.?wjriFJ(),i$h ergfreckil. ohwoh! 9 F4 
deq an diese &f:IBgli~hkrit der kerintnib 
vpn den hfonsoons .und Srr~,rntjnge,n c~tbehr.ts, 
durch ~ e l c h e  han behauptet hat, daCs ein ScliiR 

.geiWssep -Zci t~n de4 .Jahres ihciltveise 1 um 
Afrglkii l i & ~ r n  getriebe~ worden seyn ki)nrie; Dia, 
$er9chriqng dieser Wiskungen, die poch 1t7ei.t 
iIniiqberere Be~echgung der dazu nöthfgos ~ a ;  
gefahrten.der alten Schiffer, wobey evf den Bey 



Schifihrten ,unendlich qft eintrotkqdeq .WcCh- 
sel ganz unbesriminbar fortdailcr~der Urnsrtinde 
z\i iseniß. gerechhet ist, erheben dai Gewicht je- 
nes Glaiibens, dafs i die Umschiffiin geschetie~ 

' körine, schtveriich zur Gewähr der abrwheind 
4 

lichkeit, . da& 'sie in dieser.frulien Zeit wirklich 
geschehen sey, .. , . 
, ; Diese MrirkIic6keit beh'aupteten Mela und 
Pliniiis. Aber ist es nicht irq h ~ h e n  Grade auf- 
fallend, da& keirier von beyden uild eben so w e i  

+ iiig rorihnen LBolybius in seinen nachmahls a'nztp 
fÜlirend&li Unter5uchungeii iiber diesen Gegeri- 
stand trofi der merk\~urdigsten unteii allen dies* 
falsigen Nachrichten; von der eswähntenhr~h-  

. luiifbey Herbdut aiich nur den geringsten Ge- 
, brarich machen? . Sollte sie der Urnstaqd, der 

auch dem Herudot selbst iinglaiiblich schien, ge, 
geii die ganze Nacliricbt eingenommen haben? 
Indessen gerade Umstände lind Schild~rurigrn 
von Dingen, welche, jenen Alten als unbegreif- 
lich erschienen, ihnen-um desto mehr nur diirch 
den Augenschein könnten- bekannt geworden . 
seyn, und \I-elcbe die neuere Weltkunde ih je- 
nen ~ e ~ e n d e i i  eiitsclieidend wahr befände; wur- 
den die bey weisem' sicherndsien Beweiee gea 
lvähren, dafs solche Gegenden v~r1Yngst einmahl 

1 Ce---- 

beSircht waren *). ' 
. . 

\ 
. * -  

1 I I 

. - + . P . ,  . . 
* bie  Bemerkong aber, dar$ die Sun'nr von:der 

anddrn Seite aufgehe, uni1 h i d i  fort 211 beWegeq scheine, 
konnte nicht blofs, sobald die Linie passirt war, Bon- 
dern in den Soin~iierrrionathen schon bald 'eihsei ts $es 
Wendekreise, geniacht werden, nie diischitina / 

Afrika's verbiirgt eine solche Ileobacbtiing i~iclit; und 
steht an1 wefiigateri in irgend einets Belilge auf eine 
zweyte ErreichUng der Linie an ?er Westseire, 

B 2 -  
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So 'viel begreiflididr dir&i; alle: jeiie.Vef$u&il 
u ~ i d  hlt?lh\ihgen rind, wenn dcnselbeii wirklich 
die ~m$chifitihg 'Afrikq'ö, absichtlich oder ztifäb 
lig t;i*folgc,. .gniiz 6dor zlim Tlieil geliltigen, lum 
Gritiide lag : in 'eiti'iichir iieit40jw Diii~kel niiifs 
Seitfeine~jene Sageti elnkehiillt I~ahbn.. : JYc'nd 
dic5c-r Schleyer rriIitsic~litt>as iiber atlcn VoFsteb 
lungeii d4r Alten iiber Afrika, und diese Vuiateb 
Iiingerr liätten nicht $0 eonderhar getvardeii scyni 
kfirineh, wenn 'es eine eigentliche SchifFfahrt dni 
Afrika ;indaeine 'sfchertre Krindci von der Bel 
schaffenheit lind den1 Umfaiige diesei Wriitheil~ 
gegeben h9tte. NShmlich unter deti Gelekten „ 
zti AlexaArlrien, stlo maki'tloch Nachrichten vbnf 
der iititer xedio verarlstalteten Fahkt envarteri 
nlöchre, hemschte die Ansicht * , dafsdAfrika 
die Gestalt eines rI'rapczion oder d' ic eines recht- 
wirikeligen Lfreyeckes tiabe, dessen senkrechte 
qcite die OstkuSte lind dessen Hypotenuse did 
hestkiiste von deA Ssiileii des Herkules bis ed 

eii clrh Einflufs des- Nils airs dem Oceaii irn d ii: 
Sen bilde. Hipparch irn. zrireyteii Jahrliiiiulm 
dagegen gab der Ostkiifte von Afrika eine weite 
Atisdchnun$ iiacli Osttti , so daf.5 es sich aii .Ost- 
Indien., .an Clic Wer des Ganges anschliefse,. und 
diese Meiiliiilg erhielt sich iti solclteni Ansehen; 
dah Plela, Ptolemaeiis, Maritiiis Tyrius, Isido' 
F ~ I S  Hispalerlsis, Edrisi **) ihr folgen, rind aucli 
bey ihnen jeiie östliclie Deliiiiii~g Afrika's zilm 
Theil auch Zusammenhang mit Ost -Indien be- 
haupten. a 

I .  \ 

") &dris?r;\~eitkarte von Bredo~~ in den geogrn- 
phisihen 'Ephemeriden 1 8 0 ~ ~  SI 203. 

.-Y 



: SJ . - estem iVotsrejIqng yoh;'dern  EI^ 
schrägen ;liortlrilf~i11 stex Westhiisto iiacb 'enes ' 

fat, ~;enkrecjiten Ostscite (sj*tlchie sich ~ r q c  5 ga 
' betil~tl;tefw.bt'hi(iJt iiad datbit vgrbtrnde~ii ivrilrdC, 

und ,schon+fur; gicli 211 d.er-Vermi~thuilg geleite% 
liabeli mag, dak.Arik9 eine Halbins J urid 
~ichin'bar seyo; f katim en~taqden ssyn kannte, 
)vciin. p a u  blofs . <las zuwcilige sch-ge Abfalleq 
der boheren VVe~rkiiste g e k a n ~ t  hstfe, riq<f.riicbt 
Sclii. \*.irtfich um das' Palrn&~Y~rgel$ige her&. 
um, die Lahn - und Goldkiiste .entlang. -gcgan- 
gen waren : s o  ist die Eritutehung und f l e w h a f t  
der Vorstellirrig Hippaxchs tvohl Ica~tw 'a:iders 
erklärlich, als dafs man belp der Küatentahrt .a.uiF 
der Ostseite 9011 Afrika b6hl bis zur südliches . 

t Breite voii Mosambigue a u c h  wohl Spfala &e- 
kommen, bey diesen I;abrlen Kunde wn dein 
in Osten sich fottziehendeii Lande, yon hfada- 
gaskar erhalten, aber weder die nördliclie Spitze 
von dies& Insel, nach das Eiide des Cana.is vort, 
Malfapaskar erforscht hatte. . . 

Uiivollk~mmen und unbestimmt Ware@ also! 
diese Ansichten , ~vahrscRci~.ilich zurri Th'eil 
selbst irn Dunkel der Sagen ernyfai~geg. . Ihre 
$rnvollkommenheit lind Uiibestimn~thert erhellet 
11och deutlicher, u y i n  wjr .bey Stra b o ~ )  lesen, 
slafs alle, die vorn rothen Meeke oder voii &a--"; 
S ~ n l e n  des Herktiles aus, um Afrika$ ETqsze ge: 
scliict, bald iirngckehit seyen, aiis Furchi vor 
den Crofsen Schwierigkeiren E .wenn eP wie$& 
huhlt und, ebeq so l>li»igs ?W) das 

3 
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wisse ttfiaSctiwankehde dcrKensitnifs von Alhrika 
verdchert;' wknn es doch dem Forscher Poly& 
bius, der ~elbst  von Karthaga aris, eben nach 
dessen ~erstöriing , die Nord - WestLil5rc 'voa 
Afrika beschiffte, iim alle Nie+rlassungcn 'der 
Karttiager, von welchen die Römer grofie Er- 
warti,ngen hatteii , dort aiiRiisiiclien, weiin es 
dem YoZyhius *) noch zweifelhaft ist, ob sich 
Afrika jenwits der hfiindtirig des Arabischen 
hleerbusens ins' Uiicndliche forl erstrecke, 'oder 
nicht sehr fern davon vom Ocean begränzt wer- 
de ; wenn noch z l i  Alesandrieii bezweifelt wi.irde, * 
ob in der heifsen Zone Menschen wohnen km- .  
neri "), his Elephantenjager und Seereisen. bis . 
iingefä?irO ziim i 2 Grade nördl. Bi'6ii.g kaniin 
ivriin jener' Polphltis iii einer t.igekenWlil>haiid- 
lung $liysiknlisclie Griiiide aufsuchen rniibte, i I r n  

z i i  b>~r.eisen, dafs die Gegenden cles Aqtiators 
be~vutinbar seyen, i~rid iiicht Facta dafür aufzu- 
stellen hatte. Waren schiffe dem Äqaator seht 
nahe an der Zahn- rind Galdkiiste gewesen; die 
Sagen davbir; und die Unvollkommenheit der 

. 
*) IIist. B. 111. C. 18. . , 

**I G em i n $  Ekm, Astron. C. 13. - Zwar reichte 
selbst Ägypten bis zu deiii Wendekreise, lind der An- 
fan der heifsen Zone war also bekapnt genii . Aber 
d i,iE hinderte nicht die Fortdauer jener Zwei ? el. Stra- 
b~ (]-: II. S:'95.) wirft sie ,- nachdeti~ er selbst die 
iiber Agy$ten wobnendeq Athfopn \ird das Ziinrilt- 
Land (4000 Stadien iintei: Sye~ie) angefiihrt , und 
also schon einen betriichtliclieh TheiI der heifsen Zone 

+ umergchieden hatte, &B- a&+=D$e=AIten scbeinerl 
es nährnlich schon in den Begriff dieser tieifsen Zdne 
gelegt zu haben, .dais .eie vor Hitze nicht bewolirit 
werden kiinne, und mi"issen nicht durch bestirriiiite 
1Erfafahxuag;n vom Gegenti~eil aberzeugt worden siyn; 



~k'ilic Küsfe gefGs;eite* .~khXfKilirt der' Alten 
hatte es i&dcr t& eine? ~enauenV~o+stelliing' Fon 
t(ies6r \Ventsei{& +Afrika's (denen die' östliohe 
liich ttihg der ~ ü i i e  atif hel~endkk ' Wliikd iind 
t l e y e ~  l;oi.t'gang iiiacirt ganz siidlibhef Richtuhg 
k a h i  .bekannt %der. aiierkannt' ge&esdri .seyd 
kniih) kornrneii ~ a b 5 ~ ? l ,  noch auch qiit. Kenatsiifr . 

~ort1aiifen.s Ostkiirte nach %Süden Iiiri 
igerid einen Zusammenhang mit eiocai - 

iindern Land?, - , A 2  <- * L 

': :'~&itoreri geht die -~urde  von maiclicn, 
einem hiihhen Seefahrer Einmahl gelnn&men 
tahrten ; . Afrika könnte unischifrt tvorderi se yn; 
~>hnk>~fs man es- später mehr püfstei u * i  so 
rne-9>i-e weniger geiiaoe: ~lektikrnr~ngen der 
Hb?:en darnzlils rnogfich waren. Aber dieEs kann ' 
s~h\&~lich ~ b i i  a i ideq  als von ein oder eiGe " 

Mahl. Iifällig $&lungeiien -. Fdhrten gelten. Um ao 
schelhlicher. ist es, dars d i l  Ui&hiflung wahf 7 

d ~frib~'vchi~sicnn gang are Fahrt war, nie eine"Falirt, r i n g  getvöhnlishe ivelcher Ein- ulid 

f Gis aiif die Bevölkeriing entfernterer Theile fyoh 
'Afrika zrigeschfieben*i~e~cleil dürfte,- Hätten dik 
Phönicier gew3hnlich A k i h  i r ~ ~ ~ h i f f . r i  ,lind i ~ i t -  
Untertflanen Salaqo's lind Jovaphats einen S o l -  
clien ~andbls\+Gei zii '~t;folgeri gepflegii Kar- 

b- thago, 'dicTochzersfadt- von Tyi'us,  hätte'ddcli , .  
jvohl davbn einig& Kunde gehabt 4,. und, w6 
nicht Andere, z. B. die forschendeh Geographen 
Alesaiidrieqs: > v e p i g s t ~ n ~ ~ l ~ l y b i u s  ,= der Fühier '. 
?er Gxsi.6reii Rörni$&Keii E'lötte die Westküste. 
.voll Afrika, zu $ofhigo, 60 ihm jade A'u~ktl~ift 
zu Gebdthe stehen mufste, Ind  in den Ni$d:dcrlas 
sungen an jener Westkiiate wenigsten9 eiiie &h: . 
nuiig' +on ein&& Balchen ~aii 'delswe~e erhalteii. ' 

XiiCb' in derii 'iii'+$rk$sahtea ~eklchie. W <  .J,..C. des . I 'Kartha- . s 

s. 

t *  . 



($4 " 
gr;rsrHanho t:deg f.üheg Zeit, mit ein$; Kst>a; 
oikcGen plotte*ae ~ e s i k ü s t ~ ' b ~ f ~ l i r ;  liegt ke)pd 
;?!ol&k~hi~iiiij. r: Wiiister?..iir dacb, 09 ai@ $4 
aqrn &aythagi5oh$n &igiiiale die4es'~'krichr&f die. 
&arid wgt$?;arifi$f'y&'iihi~@~ qir. W&stkü$t$ _ .  + ,*'wie 
tjey.,den* ~rTechkri . ~ d & ~ ~ .  ~ a h r b e n ,  1 mit 4 4  
östji~hen undz ci eptlic?icn Äthipp~n g6h$ri, 
'P lind [k+vat'eineii kati0na)- ~a~i rne i ; ,  d@iV;iichr 

~ < 4 1 3  '" 

, bl;fs die Farbe bereichiiete, -um ilin mit $tarn$; 
riahmen'.dei- Ne er-Natio~-e.ii wo rnöglt&&5 kif 
vkrgIc-iqhei(, .un$ vic-lleictit eine Spur zii firt&fp; 
r" 
w ~ i c h e  die von eiiiaqd6r ab\$eicholdi,,bahmerf . 

dei: Ifrrrr lind Vblker bey den Alten, theils hfi* 
$%ifgafifst, rheils von iiiiien selbst gegeben, theil$ 
ycin r JJolmeI>~chqrn- + eines eiiizelneii =- Volk$itcrfah7 
Sen, nicht gewähren. . * o 

t5Tic.'ichtig wäre e s ,  - we& F b n o ,  so 
lybi&, Gossclrn- *)' danii%iin s~icht; -ni!$ 
bis C3p ~ a j s d ~ i .  pekoinmon , und skli drrnyacp' 
i L  Haniia's Zeit die-Ätliiopen so weit-herauf er1 
$reckteh. E s  ist higi., wo es iin,iblofs um ~ h i -  
ka's lje~olkkriirig hu thirn ist, nicht CI'&, 0ri; 
G6sselin7s~ ge''altvblle Griinde anzugeben, sie 
mit ~ e h ~ . h ' s  *.enrgegen grstrzten Ansichettin ;$ 
v&~gleicl i i~;  . uiid eiiie Priifung beydrr t u  ver: 
sucllen. Wir können uiis' iiicht von jedem Re ' 

sultate'jener, aljer iipchb&it weniger voii.dieaerf 
Ülier$bugen, lind mussek fiir diese~~orstel l i i~ig  
hier niir . ein . .  paar ~ r f i n d e  aufutelleri.' ~to!mä;isi J 

# .  
- . 

Y 

*) &osrd* i i i e ;  die ~ e ~ $ t n i @ + ' d e i  alte& von dr2 
)V&-. ynd OstkGate A€rikn's';~nd. fiber die Umrch<& 
fung dieses Er(theil?, Rel.znel's.Sys terri 'cler Geographi6; 
Rerodots , ,,Trinceht Gber3den ~andelsverkeir der Alten ? 

. .init Indien und i'lb'er-ihre K'enritnifs von ilqr'Ostkiiet~ 
Afrika's iiil Auszuge jibersetzc, und durih Anmerkum- 
gen-gnd, eigen& tQtit-erauchiingen berichtigt und erwei; 
iert von G. G. Srgdgp.' - <; 

2 .  i 
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h k h e w  ppp * b e i  dcq . . , bestimmtererhngaw i l a q i t r  + 

B$dllicherer Pilnctf der. WestFiis~e. a q -  meiste?' 
ge f~~gt ' i c t ,  sCheeint die ganze Anl~g.s$n,ep~Rni= 
dte'iillii& * D *  diese? \y&$ki@t< bfrik$s &T$ius i i i  
südlich gen9bmn, zp *habe& Qie süd[ic$itei 
seiGei 1nsl;lae fprtunaiae -Pintuaij,a' ;in+ 'Canaria 
lieg& Ci' 1.i: N:RII da . e  * , $  d$ch selbst, wenn mal l  
ak . eine, . Verwecl-efung -.- , P + ?nser;r QnariScheh t n d  
~a~i>erdischen-f~i$elh nach dunkeln vachriclhe'G 
<oQm&threrfeey n h  - +.: P$rted . . .- 4e;kl.n wollte, die &d: 
li&ste . - . vqr). , . den ., ..+ '~a~verdisc&n, .* lnseln im i 50, 

d;o . - ,. beträs . , . . .F, h~lich . ... nö<d1&her - . . - liegt: < .  ~folamäuy 
könnte .-. - w6 . * .  \iinmöglichi die-Afrikanische . J . .  Küste, 
den ~ i ) d ! ~ ~ h ~ t h h ,  g!ü&klicf~br; C . . ,  " I  . Inselr! g k g q  iiber, 
ricli zwar e ih~en~g;~ . i i i~ i - i s t s '  biegen, nach'diese~ 
Sehr geii\igen *;bpt~ichen ~ i e ~ i i n g  ab& alsbald 

, Gieder w&tli& o s l a ü f ~   in? in  dieserRichtiing 
* -  C .' ' f&&eh& lassen, qh?~-i,ddk auch nur eine SPur 

Yoh4der ~ e h h i n i f s  . , * *  - . *  E s  .der .gatiz entgegen gesetzten 
decchaffeiiIieit . . .  der Küate 'nach dem bc-nie&: 
lieh w k e  : wenn ereijicht etwas .iiörd.bliche~'~~e- 
gehde$8genden-gemeigt; und auf hTachr&hten 
voii diesen seih System 'arifgebaut hätte. ~ b e s  
sp jst ja bey ihm aiich Igilgiii im 320 ang,esetzt., 
Gigel, Jigel an der Küste des- mittelländischen 
Meers im+ AIgieri$chen. ,'Versehen de; Art bi$r 
dem grofsen Unte~nehmep, des PtolernauS sind 
wohl so  tiatürli6.h, dais eine vollkorhmene Rich- 
tigkeit jeder Aniabe ein' Wund& sejn wnrde. 
Uhd &.bedarf demnach wolil nicht der :Annah. 
'me Gosselih'o : dafs bey Polybius drey Reisen an 
,d6rs@bi;n Kü$te für Reisen inr&&y verschiedene 

A?fheil¿r - . .  dt?~  1<iisieE genoqmey, ypd als, südGäits , ,- . 
auf einandeg folgend ' a n  einander gereiht war* + ., 
den, welche ÜbrigTns 6 0  sinnreich ,' und* fast zu t 3 

rinnreiqh ausgeführt worden.. ist; als'diP man 
. '3 

. , 
* . . -  . 
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" W .  . *,t ~6ka:Ätf ; i l (a  - . - -  ., * i . , * ,  , 9';- ,:. . : 

bis 'iur sudiichen ?.J.,. ~ r l n z e i d e r  . $,ah&ra 
* <:.? I I . +  .i* ., ,. * \ 

"4 m ' I  . I - -  
L. i . . T A  . . 9. r * V  

I / . : I * ,  -> I$_ 
W .  'b. 

~ölk~~py, d$ sich lfl ihp? lK.6ip~ -dt?SCndff~2. , 
4 

. . L  heit weqig .'<;oli .den P%* . eit&wi&dertq. ,Y - 

k Arabern ,unterscheiden. L . . . 
. .  . 0 D& ~o;den\voh A#r:ka rerfgllt.~ g~hon  b e  ~ e :  

rodot *) in driy f'faupt-Regionen; fiielänaer am 
Meere, über d ies<e~ die Gegenden der rvi~de; 
-Thier,e, jerzt zum TFeil unter dem iSabrnen;dei 
t)attellaqdig bekannt, und die -Sandstepkn; 
die 'sich von Theben in Ägypten bis zu deh S8u- 
L n  des Herkules ziehen/lomit ohne Zkeifel 

Sahara gemeint ist: =Aus der  ersteh und zum 
Thei15auch a'hs der. zweyten, Region sind, die 
alten Einwohner J von deii Ambern verdrängt 
worden, die theils ,noch diesen Pifahrnkn, ihgils , 

den der Mauren ehrin ,  u i d  welche von gegen- 
wärti@r Abhandlung d$r Afrikqnischen \'öllrer - 
,uad Sprachen g%nzli&?i ausgrSchlossen sind,, dr 
von ihnen Bd. 1.5.398 gehandelt \?rordeii iPt- , 
' Bber vorzüglich i i i  dei) Sandsteppen haben - 
sich Jte Afrikaner . . % . %  erhalten, ein rahlreichesvblk, 

* +* i .F. . * 

, B epr b e 'r. a , 
* .  

ufse' des 'Atlas bis ru: den':<;$änze{' 
Ägyptehs erstreckt sich eiie Natipn, dieaBerb . 
t 

* ,  * * -  = D ,  
, 

') B. SV. C. 188, vergl, auch B. ]Uc C. 5e. " n .  



ji 

Genasjeii Eiitek Spmcke p @tr@ olle Irpmhnbafk 
plätle der Sahara, die etliche lind dreyfsig 0aseih 
oder inseh in jenem Sandmeere, urid mehr oder 
iveniger aqch%ipqr: 'e benqch.bqrten känder in 2 b~ordwesfepi uhd Sii eii; , . 

8 * - 

. I .  .Afin@ -:ligfsen Shaw90.i ~nyd,e6ku~gkn ,ejli;e 
östliche Erstreekutig : den Zusammenhang aller 
Berber iri Einef Sprache keriqen wir durch *E- 

. - - I 

n.$W@n9* + %  . r . *  *; *.V +$ 
* FGrl &dr& galt .ein grofs,er' xhpil die$@- 

Berber; =ot'wohl Led der Afrikafier I $ p i ~ t  diese 
B Nation und ihre- Stämme. 5zzsgezei&net hatte; 

iiqd audi noch Hpqst, dpr djeae alten Ue,~y.wohpQ 
dgr Gegenden des Atlag gena.u in'  ihr^ ,Eigen'- 
thümlichk&t und Natioiial - Sprache besGhrkbp$ 
hat, dauerte die Verw~,Qh2elung ;leg Rerbsf V& 
ler anderen Gegen,den mit den, Mauren fort; 
Nomaden, wie die auch in den Nordlj?n'd&p 
Afrika's * herumziehenden . ~rabischen Ao~dd., 
und ihnen nicht erst ahiilich geworde~ *); 'griia- 
tentheils eiGige ~ofiarnmedan~r, wie si,e;'d&r$j 
diese ,Rel!gion;an den Mitgebraucli' 'der Arabfr 
sehen Sprache qnd an Arabisihe Nahmen der . 
Persb~en. gewöhnt, ihnen' bey gleichem Klinip 
und+Local +in. der Körper -~eschafleirh& gleich 
oder ähnlich, 'iya&n %die, @erber einer solehed 
V ~ r i ~ ~ ~ c h s e l u n g  mit den &fauren ausgesetst$nd I 

eiist begteiflioh, d,afs sie da, ihr Ursytung 
hek, Unterschied i h r r  Sprache nichf be- 

kannt war, :n<it'&Iilauren in Eins zusam*en.geli 
.O = .  I 

- .  r f -# ' "  5 .  
e. 

.QJ Gho* ~trabo  <B% XVII. S; 8jj.-) fügt, q1.s .er 
b6;l Giituli$iii .und Garimarifen&geoproch$n, hinzu,: 
$7. 

Sie sind ih ilirqrL Lebendweise sehr fr~gal, .  -habert 
viel -Frauen,uhd Minder; und sind irn Ubrigen den 
Arabi~ch~p Nbiqiqd$$, 3 h x & i ~ l ~  ',' , , : . . . - +  . , 

1 



.- 
I 

, C "9 
f3 .cporT&n wurdgn ,.>uhd ' . ~ i e l ~ ~ h t i ' a G ~  Mangel an - genaiien' ~achr'ichten über: maiiche*. Cegedden 

poch werden. $ 7  . , . + . . . V  - .,.F' 
1 

I ,  r Offenbar iind8utlich6 Begriff6 vod* ih&n. hat 
Poirer t ) .  2 ~ungo-Park W ' )  läfsc gleidisam e b n  . 
Gürtel von Afiika vom Senpgal bis nach Ägypten 
oon Maureiz; beriohnen ,. G%lbe~y.'f*) apiviehi 
auf Veranlassung der Volker,. iri der4n;Häaderi: 
der'--~ümnii Häddel ist; voh der :\~erl>refthng; 
diesei Mauien bis nd& - Bornu 'Mn? Cber*die 
Oisenr'dqr tVl%iste~iCnd; in lie#"v&k;:ihntjfij iid 
Sehegai und OiTbi gestifteten {Reiclienl'; S y d e  
rkdirl von M3rZEtplatken des MaGtischefi Hatideld . 
irjsüden d& Sahara ,* Mubßo Park.davbri, $da& 
Ds~h2nriek-~a& t G'iilbi~.i:welckie : Stadi e P  '1~ickrt5 
mehr e&siclite;( .ein&-pigentli~h'~abri~~he'6tad~ 
sey-;#und: aafj va"6 dac tv4ia;irebSs :fiach:Ts'rniSIUxtraiat#u.gth 
. hin, alle Öi.ref im Besitze dei  ~ a d r e n ' % e y & $ . ~ j &  ' 

ahetep. aiiEhi,~#ie %$las @sdi&kier, d.ief.Bntd&l. 
kung gema&ci~~e+den~~w~~de';:.ddl's @+Y Betcr6& 
ner wenigGens der etwas östligherent,r'0a8~ 

, ehin-,: die . einen:. Gtirtef: Y& APrik4. bis- hach 
ÄgLTt&n .; bei~ohii'endk&;!-~alVe1":i ! &@ 
H aiiptbesitzer 'des Handels- nach demU$üden- deg 
S a F a q ,  . w . e ? i g s ~ ~ ~ ~ ; i p n : .  O~t~n..vu~:~op$.iixtu 
sind; sie und die :atzen Bervohngg : um,: den Flifh 
des Ailas Oei~o~s&n:@i~eT S p r a t l ~ ~  'A iuii&liclg 
~ine':'d$r . > .  'sehr . *l?t*&e&tsten' . kdfil6~kübg~iild~$ 

1 . ' ~  ' h ' E .  ; X  r 2 . 5  t %„,.I 
neursteq Zeit. , . , ‘ , .  . . . . - *  I , 3 I >  ; 2s. ; I. i ' , , ~  

* .  
, . - * r: . i  . 

I , ,  . " .*  . . . >'#*.. * . s 4 =, 

4.; Ei. unterscheide'& S. 5.' s e h e f  'qaydgi*ed B U ~ ~ P  
rie': die Maureii an den Küsten*j',die! Arabe,r im r n n e ~  

. ' des Landes und 4'ik Bedriinen'. ~trabei ddef" Bc&?f," 
hebli&schweifen& Räuber,". ;:' ;*$ iq-y.l: . I i-~q+. , ,  

' **) Berliner Uber&zung, S, *;*.f:-r,p. .* ' , s 

- ' ' 8  *) Frugmena d'un vbya$e ui ~frigur>86$ i 7 
S. AI. X. t 3o lber ry ;T .  I.p, ~ ~ 4 ;  .T, :r. . I *I -4:; 1 -1 - t I*$ 
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r * ,  Aber :diti,dtcfer "Geischichre diegep .grafkeni; , 
iil>er gant;lNstdiAfriLa tarbreiieten Volkes, die 
Geschichte seiner Einheit utici der ~rerinung 
gipp Stmrne liegt im Diinkel.'~ Ihr Band .'iiiid 
die ~ i i r~schaf t  jener Eihheit Ist die Eihe Sprachej 
dip einzige, welche, in Nord - Afrika z w h c h e ~  
dar Maii$isch i Arabischen, iihd deii Sprach& dec 
N~gerrfvatiooen gqxedet *ir& . ;t ~ .,. C m  _ +  

- r , .Was njqht ganz- ausgesforbkn ist .  vor< deh . 
Völkern i welChe;~or' uiid rieben dkn i ?an 'dci- 
Kcste ded mittelländischeh Meere8 ifng'edrtingod 
nen , .Griechen, ; Karthha'ger.3, Riimdrn J .Vqada$, 
IBn in ; PJQrd -. Afrika wohnted, ; oder was .sfcli. 
nicht.schb~, a n  jener Kmte . u n t e ~  einer! d.e@.gei 

' 

nannten, d ~ r t  herrschenden Natioiieri i'Gier1b~M 
bat:: das'mrifs ciitlr. unter den Berber& oderwiter 
$in  Arabern veml~ren heben.: Denn 6de.andro . 
Sprache als. diese b,c+dee,%indet aichsh ganz' 

.Nord -Afrikq ,.-mSt F~nschlufs. der. .hara; n ~ c l i  
~lbrnil vZs.hieriibererf~rpbhet wQrdeng w e i ~  

. ,L.* 3 ,." jeg. nicht,:.. : .,ii: ,i . -*- . i 1  . , .  
3;- *.Alsci@ea~e.d& Vrvölker; iYelche uns Criechi- 
qcbe binGi,*R@nEs&e Schriftsteller ?3' in1 Norden , . I * .. e .  . ."... , ,  - - ,' - !I - :F * . C * ,  I 

J : ~ ~ R ) '  Es l&hhnl6icgw'obt d i i t ~ ü h e ,  diese VJilker hier 
~ U S  Heroaot und P t Ö ~ e n t ü u ~ ' ~ r i ~ f i i h r e n ,  Jeim plini&' 
pfid..:Mo]a h a b q  zu wenige, pna-nach &in Gehalts, 
& G ? p g f p ,  w p  ~ i q  ,über Afrika geben, zu achnan; 
ken& P @ c h r ~ & i ,  als da19 ihre Nbtizen iriehr bis bi-  
rührt und' eingeschdben zu werden verdienten. : * - .-- Herodo~  Abri[$ der Volket der N ~ r d k i i s t ~  Afrika's 
c j t rwkt  sicll haup taächlich . bis 'zw de'r Gegend von 
$ar~bags,. ygl, D. IV„$. 168- 8%. Zunklist heben . 
Agpten',vp$Enten $aha,bla d i ~  Adyrrnachitae iiiit vlelen 
kyptischen Sitten, aber Libyscher P a c h t ,  neben die- 
den die Gl/~gämmae & Sjtter~ den Sbrigen AfTikanern 
f a s ~  glqicL,g zv?,q&s~ westlic&cr. die Asbystae,= iiii 
Inriern def Kiiste" von &yse~e, q~ch %estljcb$r. 4i.4 ,. 

L -  - 
' > 

' . 
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o$< Af?ika, ua,&onb&a:pachdeqq Inpqn zh, X 
nennen. - R q t e  mancher uo$ &~eti. /öi~e~e*\r . 
t e  " * - -  , ,  , ' . 4 .  

W I 
;4iisc!iiiae oherball;.tra;kä, bey denHis' &i;le~i bis  aR5 i 

Meerreiidde, bn@* der &litte i l ike~  ~ a q 8 d h  3% Pub&- 1 
Br (Xc,i-erien Nghine dpvyillkfihrlic~ #n' dil< Kabjlekf ir4 / 
I~d~tl~eri'Algiek eiinmrri) Cdifi ldefn~$'Y~lk. '  Jiö'VVLI. 1 
Sthn stofFen ar i  rlie Aii~chhae qie Nasanionis'f ein ZahE2il 
ieitbes' b 3 i k ,  .die-lih $olniirgrq Herden iri .der* 
Kiigtahssen, n ~ i d  iiin #A$A,ikilts fhiieh 'daHX*1n wid 
n o ~ h  jetzt die ~ewo'kiier'dejt'Kii4~i! ?bq:r)k a), ün'@ 

4 

1 
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heionden Reste von dem Völkerverein ; welche 
tey den Römern unter den Nahmen der Maurira- 

A f r i  
(Numidien,) " 

.A. * , meere $ 

Cyrrrsii unii pbabrathae, * 

sq . riidlich iinter d. Cyrt, a urid Niuuidien , 5 9 nnter dem Ilcrgc Andorn e, N (3"' - 4ga 70') $2 Misulami. 
nnter siidlich d a  
diesen MisiiL- - 

$ . iVasabuCes. Iliaed~r, 
nxiter dies. 

Mus)inr, 
daiin iinter 
dem Berge . 

Thlmbe . _ - ( V 0  89') 
Sa bu heres, 

ainter d~esen 
Haliardii. 

* . 
4 . 

L i b y s c h e  
'e 

6stlicher, 
dutch P 

Nnmi<ticn 
* l ~ n f r t ,  hierinf . ' 

b 

diesen ' 

~yopR&nices ,  
siidlich Baxaciti~, davon .' 
unter diesen . -' 

Ezuri, 

iiEd 
Mampsa~i, 

und nnger dem, co, 
Berge Mam sarur 
(97 ivfF*8,199 

Mocory!rt. ' - 

( A f r i k a . )  . 
Östlicher 

Machyni, - ' 'bis znm Fliisso iim den Fliiis 
anter dieseri ainter diesen Cynrphils: , Cyniphiw-: 
Maciuyer, Cinethii, . K&inrimi, Lorop Ragi, 
dann die unter ihnen iinier diese11 . ainier diesen 
Gep.8, . Giplonsii, 

nach dxeoen dann Rbtdurer. ', - EröpatS, * 

Mimcces; Äckanzifneo, - . - dann 
ii. iinter dem danu ' P)oZ@pef, 
Vaarlaelischen Burfurgurcs, . 

Gebiqe arilter diesen 
nritcr ihneh 2 

s80- * 30' ~ ~ ~ h g ~ l l ~ i i ~  Brcbidqe. . Uznrue, 
von da Anfang a- 

o der Wiijxe,- I # .  . , , 4 .  f 
~ r s ' ~ ~ q i * r n i # r C ,  s .o 

> , 

L i b y c h"e l$-ü.:i f e. 

C, ' G .  a: r r m D n r"-e  B ;  , - ' - Y *  

* . I  I' 

A C 
4 Michrid, 11I. - -, 

L 

t 

I 



34 - 8 

nei' 'und Numidier erscheinen, und von Gacd 
tuliern u ~ i d  Garamanten.. Nach deutlichen Spua 



'il 

- I $5 
t en  der ~eschichte  (s. Appiak v:Punischeii I&. 

' 8. 10. ed. Toll.) bestand& die Nurnidier'aus vie% - 
Ien kleineren Völkerschaften-, die ihre eigetien 
Kanige hatten (gan'z qach Art der. verfas&ng 
der Jfanclingos, Jalofs), iinrer welchen Scylax, 
König der Massisyler und Gala ,' Vater des Masi- 1 

nissa, König der M&syler und Nachbar von 
Karthago, .die mächtigsten waren. Da sic.h Mai 
siilisa;ts Reich bis " iiach Cyrenaica ausdebdc, 
und.  die Gesammtregierungd jener Gegenden 
uiiter dem gewaltigen Einwirken der Korner 
fester wurde:. so mögene.um so leichter die ein. 
zelnen Völkerschaft"ei? ilnd auch östlichere, zu 
einem Ganzen verschm~olzen seyn, unter und 
neben der Gewalt fremder Herirschek 'sich .an - 
einander schliefsend. Urid ähn'lich rnagen die 
Verliältnisse in dem Mau~itanischen Reiche der -. I * .  . .i ,, r . . .  . 

* .  

Von den bisher a u ~ ~ i ~ t e l l t e n ~ ~ ~ ~ l k e r  <ies Pt016 . 
ihäus lassen'sich freylich nur die bekann!krentin &- 
deren Schriftstellern nachweisen, und- f io~f~ wenjgef 
aus der blofs allgemeinen' Ubers$cht,..die, diese ' geben, 
irgend ch~onologisch die Wohnsitze jener V61k,er ver- 

' folgin, Die Angaben des etwas fr t ih~ren Strabo.(,B. 1L 
S. 131,) sind: dafs orh siidlichsten zetstreyt &bio- 
thiopen, nach ihnen Gara~nanten , Mauritanier un$ 
Nigriten , noch nordlicher Gatulier in -der J$acbb*ara ' 

schalt des Meeres oder aiiz Meere nach A ypde~  .zu Pb J-Marinaridae bis nach Cyrefiaica, wshnep, ne .en ilinen, 
und den Syrten Psylli,-Nasamones und ein Theil dei: . 
Gatulier, hierauE Sikites tlnd Byzacii bis ZU der Gegend 
~ 6 r i  Karthago, an wetche die Nw111iJier stofgen, die 
wcstlichsten sind die.Mailritanier. - gdriei hat so gut 
als nichts von den Völkern' (Afric, cyr. Hafimanni 
S. s?.) - Nur eins der Völker'des &~lemiiue, die 
Telerisii, ko~iimen' bey 'Leo0 alg Volk, u ~ ( i  Zfi dem 
Stadtnahtnen.Xe!qnsin, bey Abulfeda wcl Edrlsi (& U; 
0 . S .  lgt.) Telemscm,:bcy Sbav: Tlecysgn,,bey H ~ e e t  . 
und HerbeX~t: Xelmesscnn, deutlicli erhn'nbaF.vor6 , 

C 2 .* . .  

3 ,a 



Bocchi gsiveden oder gekoxden; iihd unte* die- 
seii Vöikern'auch die Likiten *) d e s a ~ a n n q  ent- * 

halten seyhi vo&welchen dieser einige bey sei. , 
qer wc-itern ISfisterifahrt, 'als Dolmetschcr~' mit 
eich iaahm. ' ij 

OHenbar und anerkanpt sitzen in den Gebie- * 

then dieser ehemahligen   eiche und GBtuliens 
noch eine beträchtliche Anzahl ih%r- alten Re- . 
wohn& auf und an clem Atlas. Aber auch in 

. den1 siid~stlicheren Gätulien und iri dem Lande 
der ~iramanten&nrt diese BPrbcrn Nachkowthetl 
der alten Einwohn& bis gegen die Gränzen von ' 
Ägypten hin entdeckt. Gätulidti erscheiiit bey * 

~to lemäus  iin Süden beyder Mauritanien ; nach 
Pliniris (U; V. C. ' 8 , )  waren sie und andere süd- 

. lichere Völker in die Länder der Mauri und 
Massedylii eingkdruiigen , als diese nicht mehr 
waren. Nach Strabo (B. XVII. S. 826.) sind 
die Gätplier ,die gröfste Libysche Nation g e w e  
se6, ..und ejp'.~heil derselben rr$cheint bey ihm - 
noch 8~isdlch lieben den Psyllen über den Gara~  
manten (U. 11. S . ' I ~ I .  - U. XVII. S. $35). Die 
weit& ~ u s d e h h i t n ~  des Landes der Gararnanten . 
belegt letztere Stelle auch, sie erstrecken sich 
bey Ptblemäi über den ganzen Siiden.vpn den3 
eigedichen Bfrika und Pentapolis, und nah- / 
mentlich i? von den Quellen des Flusses Bagra- 
deR "7 his zg dcn Nubi , deren See .  nach Ptole- i J  

.I 

"') Nach Strabo (B, XVII. $3. 825.1 hiefs die kleine + 

Stadt; welche Eratouthe~ies~f Lixus nenne, bey Arte* 
midor : l d i i l ~ a ,  und bey den Bai-baren : Tinp. 

"7 B- IV. C. 6. ,, 

"'*) ' B 3  +Ptolemäus flieht der Bagrades nach 
B. 'IV. C. 3. vom Berge Mainpsarui, nach C. G. rein . 
Berge Usargula , welche beyde in einerley westlichen 
Länge f aber in var6chiedener Breite angesetzt sind. . 

# . L  



mSus Im $ 5 0  N- Bi: liegt; im 190 ihre ~ a h ~ t s t a d t  
Garama, bey Edrisi Gcrrna, in. seinen 'iluinen 
noch im Aiidenkeii destVolkes von Fezzan ,l welk 
cher Nahmc wohl ohne Z~veifcl schon i i i  Phaza- 
siia bcy Plinius (B.V. C. 5 )  an der Wiiste üb& der 
kleinen Syrtc erscheint. Die Gararnanten wareil 
nach Herodot scheu lind abgesondert von allem 
Verkehr mit alidern ~ationei;, a i ~ &  uiikriege- 
risch. Indefs schildert auch Herodbt. (B. -IV, . 
C. t 83.) wie sie auf die Troglodytei~ Jagd mach- 
ten, ~ i r d  der1 Römern vermocliteii sie bis zii 

1:ebp"ians' Zeit zu' ividestitilien, tvo 'Corpelius 
Balbus il-ir Land, Garania und Cydamus, ero- 
berte, ( Pliiiius f,ibt die beyni 'l'rlitmplie auf- 
geführte~~ Städte derstlbe~i aii.):' . , 

Meser grofseii Valker Reste also-iind viel- 
leicht iinter sie verschmolzene Reste vieler von 
den nördlichereii Völkersch aftcn, vereinet 'etir 
das Haiid der Einen Sprache, die der Der t! eni 
Sprache an clem Atlas ist,,. Es läf'a~sich nlclir 
entdecken, nicht vrrmuthen , i~elcher von jeiiiri 
alten Nationen die Gruiidlage c~eF h'eutigen D e e  
ber- Spraclre vorzugsweise angehörte, . Aber am ' 

begreif'lichsteri wird der Veteiii, wenn die Mtind- 
arten wenigstens der grofsern vcin den genann- 
ten Völkern vorn Atlas bis zur östlichst.en Oase, 
w o  ssicli jetzt Beweise von der Sprachen - Ei$hejt . 

' finden, auch schon ehrmahls ver~vandt,' und 
Eine Sprache, wenn auch bey manchedey Vqq 
scliicdenheit des Diaiektes waren. So konnten ' 

sie sich vollends ri%hern: 
' Von der Zeit, wo giefs gescheiien seyn 
mufs, von deri Zeiten . zwischen den ' letzte11 
Nachriclitqn AfrikaniscItef I<i~chenväter und dein 
Leo Africa~~us schweigt die Gescliichte gahz von 
einem solchen Vereine oder LusarnmenZlainge. . 



L)enq 'die :Araber gewäben kaiim ein paar iin- 
sichrs$ngaben Gon ~blkrrn  , dir dem Stamme 
der; E)exber~, wie avir' ihn nun kenrien ,' zuge- 

, . 

hörEi:)). ,, bailwir ihn genaiier ieniien, und dars 
ihm. jene VQUcer ziigehören verdanken 'i'vir &rfi 
Lee. ASricaiiils, Di&es Schriftsttrllers ~c-tdienst  
ist &r.it, .neberlich vollkoriimen anerkatunt wor- 
dqi ?P), und deine Winke lverdett Entdecktin- 
gen der naciisten Zeit hofiriitlich noch weite%> a. 

verfolgen hssei?. . 
. Ces unterscheidet .die Völker, die wir jetzt 

Zusammen Berbbr nennen; aufs bestim~iteste 
von allen 6eit &i~liarnrned oach Afrika gezogenefi 
~raberri; er stellt fiirf Völker (siibfticci colorb) 
aufi die er atisdr'&cklichst von Einem Stamme 
herleitet, riiid. &nen er .Eine iind ehe11 dieselbe 
Sprache., $eilen in Städten ~ b i e  den Nomaden, 
beylegt, .qfid. die ~ r o h n ~ i r z c ,  die er ihnen zii- 

thsilf , . .liegen von der . Nordwestsliitze Afrika's 
bis gegen. ßorntt hin nsbpn einander. Er spricht 
;rnmer,. ailsdriicklich ' von . den Jiirg Stäinmcn 
und ilirfm,Zgsammengehüren, abes et  gi.bt aii 
zwey ire~%chiedcrien Orten ceities Werkes tlieseri 
funf Stgmrnen qersehiedene Nalirnep , ii3hmlich . ., . . 
b 

' rn 

> ,  . % 

, *) Portiigieien , haben die Assenogheh , SI 
fieghrn ( d i e  bald anzuf~ l i~endef i  Saiiliagier ) gefuiider.r. 
(s.' Alois. vop &darnosro Scb,i)Ffalirt ini J. 1455. 111 

Sprencelrz Beyträgen zur 1,andey- uncl Viilkerkiinrle,, < *  

B. XI. 3. i 03 f.). Aber dais eben jene Naliiiren I, Bve1- 
ches , sebr .inerirwiirdig segcn wiirde, bey Ytoleniäiis 
viirkän;eh ist unwahr,f ab 0s wofil Renne1 a. d .  0,. 
zwey ~ a h i  S .  5-79, lind 713. m i t  deiii Deysatze be- 
hailptet, dafs Arsinariunz, Cap veud, v61? ihrieil deri 
Nghiiiett habe. 

, * ' X Edr isii A R ~ G ~  cur, Nartntaitni, S, XX. , - 

* 
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S. 14. E. Sanhagii, Ilfasmudae, Zcnrti, TfauarP, 
Gumccri, Ni~r  von derp zweyten lind fiinften 
dieser Valker sagt Leo, dafs sie nach ilirdn Chro- 
liikeii einst von dem Islam bestimmte \jTohti- 
platze, jenes im we&tticlieii Theile des Atlas, 
Sus U, s. W,, dieses aiif den hf auritahischqh ller- 
gen, von der Meerenge östlich deri garizerr Flirfs, 
dcti sie Kifa neniieii , inne .gehabt, die ebrigen 
seyen dtirclibgar? Afrika zerstreut geweset!, lind 
einige, wie der Stamm der Ze~ieti, habe über 
ganz Afrika tiiii ein Reich besessen. 
zwey Völker habin seit den, Eiribruche Auchdcne der -ara- 
ceiieii kein Land. Alle sind NornacIeB und in 
I~underterley Zweige *) zerrheilt, iintl haben fast 
immer unter ein'alider Kriege gkf'ülirt. Fez slty 
vor1 den Zeiicti bcgessazi, ciiew von den bunt@= 
riae aus den1 Stamme der Satiarii, die hiarrokkp 
gestiftet, iiberfnfleii, und diese von einem Für- 
$teil der Itargii, a'iis dem Stamme*der Masmu- 
dac, vertriebeii .worden, V O ~ -  dem die [Iesr- 
schaft aiif eineti aus dem Starnine der Sanliagii 
gekornn~cti, hey dessen Familie r 20 Jahre geblre- 
beii , i it ici  fast iiller ganz Alrika ausgedehnt ge- 
wesen sey.'. Dig Bciiiinarirri, au9 dem Sranim& ,. 
der Zeneti, hctl~cn diese. vertrieben, triid I o 
Jahre g~)ierrscltt, r i n i l  mit dem Kaiiige der d- 
Ienscr, der vorn Stamnie der ~ a i i t i a  i i  ugd inir 

1). dem König& von Tiitiis, der voti eii Helitati 
iirrd h3aarntidao abgestammt, Krlege gt$iulirt. , 

So die AiigPben at i  jcnrr St@&. 1,eo kammr ' 
W=-=-, p-pach einer aljgcineinen S~hilderi~ng 
der Nor afrikaniscliei~ 'Välker6chafiiS~i, dle'auf 

. ---.  
5 i 

*) Viele StliumodtrS~nhadis~licr'findet inian au&G 
z5lilt.t trtul ,ctiarint in Kbiil itlleestin's Geticbicbts M a ~ b  L ~ita~riect ler  ' Gnigu, Uters, voii Uori~bay, Tb. I; S, 174: 



ihre grofie Mischung hindeutet, zu den ,,fiiiif 
6cholk vorher aufgezählten Völkqn " zririick, 
und nennt sie hier Zenagates, Guans&ntes, Ter- 

I r r -  1 .  naies, i,eiriGiae ,-iiardeirae j un a riigi nlnz u , da 6 
.9 sie bcy dcri Rbmerns Numidier heifsen. Es 
folgt keine Angabe ihrer Wohnplatze* nur die 
Schilderung ihrer Lebensweise, worin man die 
jetzigen I3e\-vohner dieaer Gegenden wictler er- 
kerint. Aper S. 631 631  siod die vom mittel- 

. Iäridischen Meere bis nach Rorriu reichenden 
~ i i s t e r ? i n  fiinf nach jenen V6lkern bestimmten 
Abthkilutigen 6.0 aufgezählt,' dafs die der Zan- 
haga vom mittelländischeii Meere irn $Vesten 
sicli bis zu deti Salinen voiz Tegasa e~trecke ,  
nardlich bis zu den fltlrnidisclien Landerti Sub, 
Haccha i~iid Dara, hiictlicli bis zum Lancle der 
Nigrircie, nahmlich bis zu den Reicher1 Tornbukti~ 
und Giialata reiche; die der Ziiensiga (so sind 
sie hier geschrieben) von Tegasa, östliclz bis 
zur Wiiste Hair,, welche dao Volk ~ a r g a  be- 
wohnt, riarh Norden bis an Scgelmessa , Tebel- 
bek und die Wü5te Senigorai, uiid in S,üdcn bis 
an die Wuste Ghit, die an das Reich Giiber 
itöfst; die der Targa von jenem Hair nach Osten 
bis zur Wiiste I hidi; nach Norden bis zii den 
Wiisten Tiiath, # egararin lind wesabe, und im . 
Süden bis gn die Wiisto Agadez; dis der Lernta 
im Norden bis an die Wüstet Techort,' Gi~a,rgala 
und die (Insel - Qasc). Gademis , irn Siiden bis 
zii  der Wiiste, die zu dem KeicRe'Caiio fUlii-t, 
im Osten bis zb  dek des Stammes Berdoa reicht; 
die sie11 wiederrini nach Osten- bis zur Wüste 
vov Augela erstreckt,, und im Norden die Wü- 
sten von Fezzan und Barka, in1 Siiden die Wiiste 

. von Bornu hat. (Noch weiter nach Ägypten 
hjn sey die W i h  rorl Araberii und r!qsprüng- 

4, , A b  
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41. 
licheri Afrikanern bewihiit, die man Leuata 
neniie. Ildrisi erwäliiit sie a. a. 0. ,S. 435.) 
Unter diesen zwey Reihen der Nahmen der fdnf 
Völker trilft niw der erste zusammen, dient 
zwar zur Uestärigring der an sich deutlichbn An& 
siclit, dafr einerley Völker gemeint sind, uiicl 
zum Beweise, dafs der berühmte Stamm der 
Sanfrager es ; auch fortdau~rrid untei; d i e s e m  
Nahmen gewesens ist. (Die Besiegung dieser 
Sanhagiur und0 der Zeiieter durch die Araber 
unter Zeisi in der Mitte des zehnten .Talirhun-' 
derts meldet auch ausdrücklich die ,Ge&hiclitc). 
Alleiv auffallend i s t  die Verschiedenlieit'auch 
aller übrigen Nahmen. Und sie ist ~ v o h l  auf 
keine andre Weise crkliirlich, als dafs Lea cineri 
Blick in die ältere Gechichte dieser Stämme 
getliall hatte, ulid an1 efitcn Orte ibt, was e r  'f davon wi~fste , die Zeispalttiii~en er Stämme, 
tlnd die fiinf Haiiptstämme, auf welche alle übri- 
gen in der Vorzeit zurück efiihrt wurden, am 
zweyten u ~ i d  dritten Orte a E er die immer noch 
in fiiiif Hauytst5rnm e getheilten Völker, welche 
aber  nach der damahls vorlierrsclienden Völker- 
scliaft aiiderc Nalimeri führten, und ihreii von 
Leu gescliildesten Wohriplätzen miatlieiftei~, I,eu 
kannte 'diese Gegenden gexiaii, und schildert 
seinen Aufenthalt bky einen1 Sai3haga'-Fiirstm, 
mit welchem cr nur drircli .Dolmetscher sich' 
tcrhalteri konnte. Er neiint dio Sprache dieser, 
nach sciiieii aiisdriicklichsteii A u f ~ e r i i n ~ e ~ i  Eine 

. Nation aiismachenden Völker so, wie sie noch 
jetzt arn Atlas Iieifat, iind seine ~ n ~ a b b n  jrne2 
Wohnsitze verglaichcn sich4sehr passeiid *mit 
der1 nciiesten Etitdecki~ngsn iiber die Ausdeha 
nuiig dieses grofseii $tarnin&: sie erläutern 6ich ' 
L ' gegenreith. . ~ o r n e m a n n  erwähnt die Ähnlicli- 



keit der Nahmen  TU^& und Etary~i, . Wenig- 
stens rebidirt dir mäclitige Siiltaii von Asl~cn 
von einem Stamrrie der Tuaryk 211 Agades, uiid + 

beherrscht mit $einen Stainmgenossen jcne Ge- 
genden; viele ' siidwest1ic)ie L.iticfer siiid i l ~  
tribiitär, Im Besitze des EJaiidcls nach S ~ d e n  
und bis nach I3orn11, sind Tiiarycks, so wie 
%vqhrbc.heinliclist Berbers aus den Gegenden des 
Atlas 3m Bebitnc des Handels von da nach ~ b m -  
buktu *). '. , 

In dem Zwischenraiime mehrerer Jahrhuii-. 
derte seit LCQ'J Erfahrt~ngrn, mögen ztim Th& 
ancler6 Unt&rabtlieilungen eines jener Stämme 
sich empor gelioben hal>eii, so dalB sie jetzt clo- 
reti Nalimen fiihuen. . Jetzi siiid vier flaolptab- 
tt.reiliiiqgen der Bc-rl>errr,nacli ihre11 Wul.iii~>lritzcn 
ztiid ihrcr tiäliern, Stammverwai~dtschaft zu uii- 
terscheiden. 4 , 
I i )  

8 .  k a z i r g .  Scllillia. 
Den ersteren Nahrneii legen sich diese Ber- 

berii selbst bey, lind die,Vergleicliiiilg clesselben 
mit der Stelle bey Leo Africariiis C ' )  wo er* illre 
Benennung ihrer Sprache i Byrrel mnarg, aiif':iIlrt, 

') Iie e r  e n in deri Ideen über IJoliiik, VerQhr urtd 
Handel  ritr alren Ft'elt, Th, I, S. 316. E, sagt: GXTen- 
schen, clio a n  fest? tYahnsitzo und tlen Aufentlialt in 
StIdten gewqiint sind, passen ai icl i t  fiir das i ~ r i r t ä t e  
Caravjnen- Letjen. In Arabicli $0 wie in Afrika wlir- 
den daher w n  je her diese IEan~lelsgesellscliaFten clurcli 
1';„u(#scfte 11ii.terrvi~lker gebildet, ii i it  de~icri der grRlSto 

''l'lie,il jcrler weirlättfigen LIincler axigefiillt ist, Wenn 
diese. dcirch ihre Lebensart ~1111 geschic1;teuten ' r l i i ~ i i  
eirid, so gebe11 ihrren ihre IIcrclen r~igleicli die Ka- 
iiieele ~ ~ n t l  fibrigcii Laatthicre, deren ~ i e  dabe): be* 
dUrFeri. " , 



lind bemerkt , dais fjie : liyigiia liol,iliu, bedetrro, 
läfst vielleiclit schliefsen, dafi jcner Nahme .ein 
Ehrennahme sey! Nur von den Berbern im Ge. 
biethe des ICaisers von Njarokko wjsscn wir, rlaf3 
sie sich diesen Nahmen beylegen, irnd itnter 
demselbeii alle jhre dartjgcii Ctammgeriossen 
begreifen. Srhilia ist der Nahme, ~ v t l c h i &  ili- . 
nen d i e  Mauren, neben dem dahrnen Berber 
oder U r e b ~ r ,  beylege~ .  Letztere \vcrdcn unter 
ilns jetzt gewGhnlich in der weiteren nedeiit~ing 
fiir alle SrYinme die~er gcsammtcn Nation ge- 
nommen. . Aber nar;h Ven/rire nennen sich kiio 
Bewohner der Gebirge Sclluhh/t (der Plural vori 
Schilha), die der Ebenen, \velclie meistens [in- 

. ter Zelten nach A i t  der Araber leben: Berber, 
Werin C'lre7;ier sagtn dafs die Sr/icZIz~ eine mit den 
Berbern zwar -vtrtvaridte, aber doch verschie- 
dene Viilkerschaft seyen: so ist jener Natihe 
ohne Z~veifcl nur eine a1ide.r~ Aiisspracl-ic der 
angefiihrten. Sie w(jhileii in Flecken', Dörfern 
odrr ei~izclnsn bifestigtiii Iiäuaern, in d in  Iia- 
tieren Gebirgen aricli i ~ i  Höhlen, zurn Il['heil den). 
Kaiser vor1 Marokko Uriter~vorfei-i , welcher die 

, Kinder ,der Vorriehmsteri ihrer Stämme als Gei- 
Fselii bey sich behält, um ihrer Treue gewiss zu 
seyn ,. da. durch Gewalt wenig gegeii sie auszi$- 
richten ist, oder frey unter erblicli herz9sclieri- 
den kleirien Jiönige~i ,'. iiiid selbst gewrhlten 
Schechs der cinzcli~en Dörfer, 

I \ 

, 

' Sie leben in den gebirgigen Ge endenSvon 
Algier lind Ttiiiis, mehr mit Acker % aii als mit 

, Viehziicht beschäftigt, die ai\f den' höchsten 
Dergketten'unabhängig, die iibrige weit grofsere 

*. . 
V 
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Zahl dem Dey tributpflichtia in schlecht ge- 
bauten Dörfern unter Sctieic s' oder Statiinr- 
ältesten, besonders aber von .ihren Marabuts 
geleitet, 

. ' Wir kennen diese (so wie den folgenden 
vierten Hauptbtamm) nur diirch Hvrnemann J 

die Tuaryck besitzen nach ihm das ganze Land 
zwischen E'ezzan , Marokko, Tombaiktu , Sudan, 
Boriiu itnd 'den Wohnplätzen der Tibbo. Die 
Tuaryck sind in viele S t ~ m m e  gctheilt , dio alle 
Eine Sprache reden, aber der Hautfarbe und - 
Lebemweise nach verschiedenen Ursprungs zii 
seyn .jclieinsri würden. Die vornehmsten dieser 
Stämme bind der der Koliowy, jim Suden,' wel- 
cheti das Reich Asben oder Agadcs gehßrt, der 
Hlla(]J:ara-Stamm im Osteii, iinter und neben 
Pieezan, der. der Matkara, dessen Wohnsitze 

. Horn-rnann riicbt näher bestiinrnt, und der der 
Taguma, in der Nähe vonTombiiktu iind Siidaii. 
Erstere sind schwarz, aber ohne Negerziipe, die 
mittleren zwey scliwärzlich gell), wie die Ara- 
ber, die letzteren aber, iirid überliauyt die west- 
licheren Stämme, so weifs, als es Klima und 
Lebeiisart niir gestatten. Die Oasen Syiiali. iind 
Audjklah, bewohne11 Tuaryck.. Die Tagafna sol- 
l~ Heiden seyn; die meisten iibrigen sinde 
gleich den iibrig,enllerbgrn, Mol~ammeanncr und 
gröfsrentheile eifnge. Viele von ilinen zligen 
,Talente und Klriglieit, Freyhcitsliqbc beseelt sie. 
Die meisten östlichen fül-iren cin herumscliwei- . 

fendea Leben, Die Dörfer dir Hhadjara bt.stc; 
hen  z. B. aus 25 - 30 steinernen IIiuscrn, aber 
zur Zeit dey Märkte. wohnen Huridertc . . in ihren 
ledernen Zclteil dabey. . . ,  
' 



I &. Tibbo. 
' ' Ihre Wohnsitze siqd ~iidöstlich von Fezzan; ' 

. und erstrecken sich, den 'Süden von Narhdje 
und die Wiist? von Aiirljelah entlang, astlicli 
bio z u r  grofsen ~andwiiste der Lebetae, die an 
Ägypteii st6fsf. Die StSmme derselben sind der 
von Rech&*, oder die Tibbo'der Fgsen ebirge, 
die in Höhlen oder vor diesen für der1 8 ommer 
aufgeschlagenen Hütten wohnen, aber auch 
Städte z. B. Tegatzy haben, und südwärts unter 
einander die von Febaßo, von Burgu, . Borgu . oder 
Birgu (\(.elclies man der Lage '\wegen mit dem 
errviihnten Berdoa des Leo Afri anus verglichen 
hat),  von BiZma, noch siidlich r unter letzteren ' 
andere nomadische Tibbo bis nahe bey Bornu, 
Östlich neben den von. Febabo und Burgii sind 
die Tibbo v o ~  A p a  , westlich reichen Tibbo 
an das Reich Asben oder Agades. Ilie, von 
Burg r~ sollen Heiden seyn und ein sehri pchönes 
fruchtbares Land besitzen. , 

. . 
S p r a c h e .  6 

Alle diese Nationen vereint Eine Sprach'e; 
deren Kenntnifs sich stufenweise erweitert hat;'. 

.Bey den Amazirg heifst ihre Sprache, die vor; 
' zuglich durcli Hoest naher bekannt geworden isr; 
-2"arnnzeght %), bey den Kabylen : Schowiah, ~ e l - ~  

*) In dem Wortregi_gcer von J. Jones ist .dieses 
Wort a l s :  prouincia, bedeutend an$& hrt , und der 
PJah~rie der Sprache ist bey ihn1 Tarrnazeght bder lin- 
gtia Stilhensis. Jene Verschiedenheit' ist wohl blofs 
abweicliende Ausspraclie, wie sie bey einer un ere- . # gelten Volkainundart oft vurkörnnit. Aber soll amg- 
raght, da t in dieser Sprache den Wörtern sehr oft vor- 
gesetzt wird, nicht auch rnit Arnazirg vei~glichen wer+ 
den3 Ware dagegen Ainazeght ein von dein Nahmen 

- " 



chc letztere Jhaiv z u e x ~ i  dargestellt Iiat. Per 
Nahbe, welchen sie bey den Tiiar k und Tibbo 
führen mag, ist nicht bekannt: a L F aus den, 
von Hornema~in zu Syual-i aufgefaGten Wiittern 
der Tuaryk Iiat Marsden eiitdeckt, daCs sie 
einerley Sprache mit jenen beyden reden ; und 
die Tibbo - Zahlwörter treffen aiich mit dsfnsel- 
ben ziisammen. Ober die grammatischen Ver- 
Eältnisae dcr Schowfah - Miinciart hat Shaw Witt- 
ke gegeben : ~e'er~thre hat1 seinen mehrjährigen 
Aiifenthalt zii Algier benvtot, um die genauefen 
Nittheilvngen illrer grammatischen Formen zu 
' ewgliren, indem er dabey ,die Sprschep der 
Eerbcrn von Marokko, Algier und Tunis zusam- 
men fafst, . 

Hr. Marsilen Ünd Langles ') stimmen iiberkin, 
$Eis diese, mit den genannten Völkern quer 
cber Afrika, zwischen den-Sprachen der Negern 
und der Maurisch-Arabischen verbreitete Spra- 
clie einst vor den Eroberiingen der ~ardcenbn 
die allgemeiiie Sprache von Nord-Afrika gewesen , 

sey, und dafs sie, aufser den durch &n Islam 
eingeführwn Arabischen Wörtern, eine starke 
Verwandtschaft mit den Semitischen Dialekten , 

zeige, vielleicht ein verdorbenes Punisch sey, 
v.ermischt mit Wörtern, welche durch Griechi- 
sche, Römische, Vandalische Colonien und Ar- 
meen eiligeführt wordeq. 

Offenbar müssen die Verhältnisse der Berber- 
Sprache zu anderen wo möglicli erörtert wer* 

der Nation verschiedenes Stammwort: so würde es 
weriigstdns einiger Au Fii~erksanikeit werth sayn, dafs 
in der Sprache von Afadeh , riahe bey Borriu, von der 
I t i  des Folge die Rede hyn wird, das Wort: wnuzilig: 
sprache , bedeutet. 

') Voyasede F. I i o r i ~ r m n n n ,  P. 11,'s. 4i0.  4i i .  



- den, und Pan ist gedrungen, dabey gar rehr 
an das PuriiSche zu denken; aber das Berberia 
iche fur eiti yerdorbenes Piiniscli ztt halten, 
dazu finde ich wenigstens keine Grunde, Die 
Nationen ,, unter welchen die Karthager ihjen 
Staat  &richtc!terii mqssen ihre für &ich beste- 
hende Sprache gehabt haben. Die Punische 
konrite auf dieselbe Einflufs gewinnin, aber sie 
gewirs tim so weniger verdrängen, je mehr die 
Lage des Karthagischen Staates deutlich zeigt, 
wie geringe die Anzahl seiner nationalen Bew~hd 
ner gegen die der cimgebenden V6lker war, aus 
denen er seine Hiilfs- und Mieth - Truppen ent- 
lehnte, . 

Dafs die Numidische Sprache von der Puni: 
achen verschieden war, erhellet aus S?lliivt *), 
Es isc \voIil ~laturlich, diese Numidische,Syrache 
als die Griindlage dek   erb er-Sprache, wenig- 
stens als eine ihrer 'Grundlagen zu betrachten. - 
Einfiiifs gewinnt die gramrnatisclie. aiisqehilde- 
tete Sprache leicht auf die rohere, lind gerade 
,in grammatischen F ~ r m e n ,  nähmlich der Verba 
ieigt sich auch arn deutlichgten die Ähnlichkeit' 
des Punischen mit dem Berberischen,wenn riicht 
etwa diese Ähiilichkeit der Formen erst Folge 
des Einfiusscs des Arabischen Wären., Da das . 
Punische lange, lind nahmentlich bis nach Au- 

' gustini Zeit  die Sprache der Küste blieb G'),: . 
60 ist wol11 die ESlarung aus diesem früheren 
C - r .  

') Bell. ~ G i i r t h .  ¿>: 78. - die Numidier 
auch eigen thüiiiliche BuchstabanzeicZien gehabt, er* 
Iiellet aus Valer, Maxim. B. I. C. I .  a,. E. 
, . " *) Mehr will auch wohl Procopius &nicht' sagen, 

wenn er (de bei10 hndal. B. 11. 'C, 10 . )  von den Ein- 
wohnern (Mauritaniern und Numidiern) schreibt~ 
Phoenfcum lingiia etiumnufn utun tur incoluc, ' 

*. 
1 



Einflusse iiatürlicIier als aus einem spsiteren, 
Iran solchem Einflusse l u f  Bildung Verbal- 
Formen aus einer ins Land gekornmen'en Spra- 
ehe biethet das Amhariskhe ein ganz älinliches 
Beyspiel d ~ k .  

liaterersant wäre es, wenn sich in den Berbe- 
rinen (Berbers), den* Einwohtiern von ~&.bera 
am Arabischen Meerbusen Ähnlichkeit mit der 
Sprache-11nsert-h- Berbern finden sollte. Aus den 
bekannt gewordenen Wörtern lassen sich noch 
keirie entdecken. Aufser dem würde man diese 
grofse Nation bis ari den Arabischen Meerbusen 
hin. ausdehnen können. Und dann würde die 
Ahnlichkeit bemerkenswerther seyii, wekhe 
zlrbischen dem Verbum substantivkm. cies Am- 

' harischen und dem unserer Nord --Afrikaner 
nicht. blofs in den Wurzelbuchstaben, sondern 
in der ersten Person auch.in der Forni Statt 
findet, 

. . Berberisch : g tellid, . Na,  nella, 
i c h  bin. du bist. er ist. wir sind. 

Amharisch: alächu, älü, . 
! ich bin. er ist. 

Auch Punische und Arabische Wörter müssen 
in das Berberische übergegangen seyn, bey dem 
dauernden Eini+irken dieser Nationen. In der 
folgenden V, U. - Formel bemerkt man manche 
Wurzel vom sogenannten Semitischen Stamme. 
Aber' sie sind aiich sämmtlich religiöse Aus- 
.drücke, auf welche die Sprache des Islam leicht 
Einffufs giwonnen hat. Selbst crhy (Herr ) wird 
man wohl besser aus dem Arabischen, als aus 
dem Ppnischeii herleiten; Bey andern Wörtern 
zeigt sich wenig Beziehung auf jenen Stamm. 
Einivirkung desselben ist deutlich bcy den Za1il- 
wdrtern 6, 8 ,# noch mehr bey den höheren: 

20, 
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2 0 ,  ioo, iooo. h e r  getade die gerit~geren 
Zahlwörter haben gar'kcine Ahnlichkei t mit den 
Scrnitisohen, und bestätigen so die obige An- 
sicht. Die mit den Bucl-istaben: Ru$ anfangen- 
den Nahmen der 0rterCLey Ptolemäiis : Xusarzis, 

. Rus+pisir, Rresuccurilti , Rrtsubbicaris, Krtsgo)jia, 
Kusadir, in Ma~lritania Caegasiensis und Xngi- 
tarn, haben darin ' höchst wahrscheinlich den 
Pi~riischeii Arifaiig. Die vielen Nahmen der 
Stadte bey Leo, welclie dieser als Städte der 
Afrikaner (Berber) nc!hnt, werden sich dagegen 
olrne S&~;ifef zum Theil aus der ?erbe$- Sprache 
erkiateh lqssen ~venn diese erst genug bekannt 
i s t ,  und'iiingel<brt vielleicht wieder Notizen 
über qjl frühere Beschafienlieit darbiethmi. 

Venture sagt, Oafs die Grundlage dieser Spra- 
*ehe blofs der Jargon eines wilder1 Volkes sey, 
dais sie %eine Wörter. für Abstractionen, z. B. 
nui' Rundung, TrYgheit, habe, sondern sicli, 
statt derselben, mit C@I Adjectivrn behelfe; öafs. 
Abstractionen anderer Art und Ausdrücke fiir 
Küpste und Religion aus dem Arabischen erit- 
lehnt sind - wie es natürlich ist:bey,eiuem ze? 

. streuten V-olke, dessen Familien oder Haufen, 
auf dem eioeii Berge isilirt, von da aus immer 
noch mit dem näcllstrn ~ e r ~ b e w o h n e r  jrn 

. Kriege lebt. 
Bey dieser Zemtreuung mub nqtliwendig 

inanche dialcktisclie Verschiedenheit Statt fin- 
den. Sie .erscheint am stärksten in dkn T i b l p  
Wärtern, welche Hon7enzann angibt. B ist al- 
les Mögliche, dafs sie sich in den bekannt go- 1 

wordeneti Proben der Wörter der I-uaryck 
nicht atiweichender von den Atlas-BewQhnertl 
und überhaupt nicht stärker zeigt. Was einer 
Nachricht, die in Ebül Hassaii's Gescliichte Mau- 

n '  Nithrtd. Jrr. . 
I .  . I 

t . . 
8 )  



. ritaniscliqr Jiönigc *) erhalt& ist, rlaf's im Ai,- ' 

fange des zehnten Jahrhunderts. ( iinserer .Zeit- 
kechnung) die Vornehmen der Sa~ilindscher gci 

- 
+ .  
gen ihren Möriig aufgestariden seyen, ihn gc4 

tddtet, die Stamme sich getrennt, und nie- 
rnan41 unterworfeil haben, itnd clal>ey aiich illre 
Sprache sich vkrän'dert iirid rnehrer'e Dialekte 
bekommen habe' - was diesem Wahres zum 
Gr~nde#liegt, geliart hierlier. - . . 

L 

' H i i Z  f s m  i t , t * e  .,. 0 S '  

Geo. ~ o ' e s t  efterretninger oiii Marblibs og 
Fes. Kiöbenh. 1779. 4ro.. Deutsch, ' eliendas. 
i 781. 4to. Mit einem ~örter-2>erzeic1~~1isse dei  
Berber- Sprache. S. 128 R: Deutsche Übers. 
P .  136. f. . 

Jezr. Joncs -- ,clissirtatio de linbiia Sliilhensi, 
unter den > DiGrtationes ex occasione sylloges 
orat:o~iiim domii-iicarum sbiptae ad Joan. Charn: 
berlaynium. : Amstel. i7q, ', an dieser Vater- 
 inse er,- Samnliirlg. . , 

- TJlom; &'r~aw's traveb inte, . . several part9 of 
narbary 'aiid tlie Lev'ant, OxE i j38. Fol. mit 

. ' criiletii WOrter- Verzeichnisse der S/~oj+~iclh - Spra- 
clie mit. eiiiigeii Flcxioi ien der ~ennwgrter  

- und verbin, S. 52. . 
- , VOyqge de i.i.cc.!, Ilorriet??nrm da n s I'Afriqii e - 

septe~ztnonalc - rraduit de 17Ang?ais - et atig.- 
nitn:e. de iiotes c t  d'iin hlemoire silr I& Ossis 
pa 1,. Enn#s. Part I. 11. Par, 180.3. Mit Zer- ' 

i srreuteti lingiiistiscl~eii Norizen von 'J. Horne- 
rn3i;n: T. I. besonders S. 37 U 145, und P. II. 
S .  4.05. Bemerkurig61i über die Sprache voir 
Syuali , von . W. Aforsderz, S. 4 i 3. Nachricht . . 
-i ' " ' 

3) Übehetzt von Dornbay, Tl.i, I. S. 174. 



Fon. der Berber; Sprache, w6 auf gramrnlfischb 
Bemerkungen, 439&45d, - ein ,wörtcr- Y&'- 
zeichnifs dieser Sprache, bsy'$e$ vor). Y e q i w  *). . = 

C, -. ' Gespxochen über d i a e .  Syrachkt.hat, auch . .Che~iier in seinen;, Reeherches sur. les bArabes,'f ,. 
iTr 

. *  . T '  . 
'- & a h m = r  isc4er Berr ' iiei Berber- W * +  

I - 
.L- 

. .  
t Sprizclrc Oe). "' , .!; t .  - i. Die Berber- Spiache bkdarE9 Xtl&e~'-den 

~ucii3taben des Arabis.~hei~~Alphabets, der ;lrdy 
Persischeri; GahZa ( Gain) urid Tln~ra $,ind iar- 
herrschende Laure; WöFter mit +G@, dha' und 
dbgi qirid nic& Rerbexigcheii UrsprGnges..: : . 

2, Die aijs dem Arabischen entleh6ir"e1n Sub 
stantive nelim%n, nach Wegrverfung des - schen ~rt ika l s  _ vorn ein E J ound am Ende t. ode) / nir an, z. B. . el nittkhql wird zuf enzu~li~16 oder r& 
tnriRh&zit ,. thimdiqt +on mediilat, ~ ~ f i i r  alsp da3 
~ibrnadischg~olk kein Wort hatte (welche t übrle 
gens-F6minin. Form sind i 2. B. emcl,W, in.Ma- 

-*rokko : motidt, Kater; 'remchicbt, in Marofdro 
e~~dir, Katze; mexztJ kleiner, t a " ~ x i n r ,  kleinep) . 

die Adjective vorn da, 2. B. vom Arabischen ' 
gadyß wird ifuqadym, alr  . - .  .f. 

3. Die Bildung des Plurals der Nennwört&. 
ist sehr schwie"itg durch mancherley ,Yer~inde 
rungeii der. Vocale in den Sylbcn des WQSR, 
Versetzungen der Consonantcn, pnd inehrerley ' 
liiriziitsetende Egdunaen (welche vielleicht aIs 
da$ ~ e s u l t a t  deg ~inliisses und der Mischung 
mehrerer Sprachen angesehen werden können. ) 

. . 
; *) eber desseü. Verliältnisce zu Algier U. a. \V. 

vergl. S. 404. 
* Nach ~ s k i u r r ,  mit -i Anzeige' dco 'lsrond&, . 

was Shaw hat. t . X . . I ..; . - .  
% 

r .D P 



Die BicgrrngsiEndungen sind fn, owtn, an, en, 
i ,  rien, uin, er, , Beyapiele sind: terid,  Hahn, - 
Plur, iouzad, aräi, Hund; Plur. idan *), der Sing. 
5ey Hoksr: iiid, bey Jones: idee, erghax* Melisch, 
Plur. irgharcn; bey Shaw: ergez, Ylur. ergessen, ' 

PhJ oder ~gorouf, Kopf, Pliir. iAhf~r<~cn ,oder iqa- 
iaouih, -bey Jsnes: caghph, Plur. eaghjan;'der 
Sing. bey Hoest: 'agaial edror, Berg, Plur. idou- 

. tcr, boy Shaiv; !irrlrroir, Plur. ithourar; der Sing. 
bey Hdest t ' ~ d d c i t ~  C 
' 

4. Die Casiis werden durch ~ r ä ~ o i i t i o n e n  
ausgedruckt, der Genitiv durch erz, OB, b, ghi, 
auch n ,  . k6, nou, ~ g h y ;  der Dativ durch i ,  gher * 
se, es, ghi; der Ablativdirch 
z. B. nmougrm #/li Fe1i6sen? 
liien (amougran bedeutet 
hat ciann.im Föminin t 
Menschen, s'aiharn, 
der Mühle. 

Pronominal- Adjective oder Possessiva als fur 
sich stehende Wörter, ,welche alle mit ea sder 
en anfangen, woran der ~ronominal- ~ a u t  dann 
angehängt ist; ab6r diese Pronominal- Adjective 
werden auch durch Anhänge am Ende'der Sut- 
stantive ausge<lruckt, *cwbey mein : n w  , dein: 

.. 
I 

') Diese Wörter mich Venturc die folgenden nach 
den angeführten Berichtstellern, welches ich aus- 
. drücklich ~iiit  der 'noclirnahligen Bitte anfahre, dds 
der L'nterschied der Yroqunciation des Franzosen,. B 

Englänrlers , Dänen dabey, und in and5rns ähnlicbe~t 
Fällen immer beriicksichtigt werde; z. B. auch bey 
choul~uhls ,  welches als der Plural von Joiles's ShiIIta 
aagegeben wird. (Rereber r . Plural von Berber 
seyn , Hoest schreibt z Breb cr 

I -3 

* 
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*> - * . 6 5  
nek oder nak, ihr, mf ~1urale.bezo~en; Sen lau- 
tet. Eben soiche Anhänge drucken den Accud 
sativ oder Dativ .cler Proiiominen an den Ver4 
ben aus, ;, mich, rh '(in Arab. ~'chrift mir drgy 
Puncten), ihn oder, ihm. Aufstir dem steh& j&iie. 
Pronominal - Accupati,vq oder I)ative vor clem 
Verbum, und zyar so, da& jenen, Aiihiinge-Praa 
nominen immer die Sylbe ad& vorgeeetzt ist, 
2, B, ,m/hi, mir, ocr'llasert, ,ihnen. , Steht die Ne- , 
gation beym Verb~im. so wird der ~ r o n ~ m i n a i -  
Laut dara t i  gehängt und so vor das ~ & r b u r n  
stellt , i B. ouagh 'yru~er, niclir uris maii schlägt. 
Bey den Pronomineli der zweytei~ und.  dritte,^ 
Persan hat der Beziig auf Fbrninin- $t@srai)tivt 
besondere Farnien, wie in , den 'Semitischeq , 
Sprachen. 

, *G.  Der Wurzellaut des kerbum 'ist der I& 
perativ. .Um Praeterita zu, bilden, wird in ,&E 
ersten Person vhm Singular am Endegh, in der . 
zweyten am Anfange r , am Ended, i , ~  4er drit- 
ten,rm Masculin arn Anfange i ,  im Fami@in a . ~  
Anfange r ,  b der ersten Pkliral- Person . a n  B$ 
fange n, in der zweyten am Anfange-t,.und über 
cliefs am Ende i'm Masciilin m, jm Föpinin t,ts, 
io der dritten am Ende irn Masculin n,' im F6- 
minin nr angehängt. (@nlighheir p&chw di* 
$er Formen mit Semitischen, beschders, d8s so? 
genannten Fiiturum erkennt man leicht.) Das 
Präseps wird ausgedruckt, indem man vor das -& 
Präteritum id oder ,% s.etzt, Der Imperativ .hat . 
im Plural im Masculin die Endung e{;-+ip F~ö&i' 
nin imt. Nach Shaw wird, in den von 
1-- urooa~~~„„n  I - f i ~ t m t a  , Gegenden das Pr.&ens. gar; nicht 
Acctirt , und im 13räteriturn-die. Bndung gdi a b  
gelinngt, in beyden F41lllen aber den einzeln'en . 

Persbiien das Personal - Proilohen vorgesetzh 
0 



1 .  , . ,a9pr 'b 'c .hi i>  1 U,& 2 ri,, I *.* 
. . * *  - f ' 

Ny$ h p e i  hat ~ o $ % e l  'des y, U..angege- 
bgn, #dch&'iii'deii kol&b:kddeii ~ k h ~ i l u i i i f e n  %bis- 
dcri;o'hikt jst. , 

. I  ' + : I  '. I 1 
I . r 1 - .,. *:* t +  s I C ' b %  I * : ?  4 , . I  

*'>;'i keiid :: . uy>e,r V I ; ~ .  Gatt, w'eliber 5m ~ikbc) ,  
Arnakk~ili j,xia b5ha erby glii y gii~tia 

Geh'eilikt kii'd d i ; . . I  ,V 

Berkat' ' I  F 'j.sd~aiiick . ' , . T ' . . .  . * .  
fiXn .&ci$il*f f'& komdritd ' g6i<lnl t h u ~  ' g m f ~ +  'i ! fiackedgeegn tuslt ed oug~i. seeda belierr& 
~ s ' ~ ; i b l i e t i c  iVii~iadrio * &je auf : ~ i c h i  so im Birtin~el, 
Isker omoriiick -. * ., opliodn F . dooiiit . , .  wi ginna: 
-,G& ' h  1 t L f i & : + s  @;.&C unser .t fii+;k)a-lieh 
Fkee ‘ .  hci ~8 ?i6gh:'i[ogliorornna 6gliaaliossa 

* * j ~ ; t f  -. 13ei.r .uhder"' ' Go'tt, ' ' ' - f i  : a s ~ , s  t ,  

~ i j , ' : . ~  'X  
- ,  ' b & - q h a a . e r b y  , . r ' : ' .  . , $ . , . :  

+~~..E~.I~IS':~ i+ :~dnd;n+ktisre ' nie; 'r '. edLini:~Vit' , 
It%ppBav p-dii&bfi6gh * '  ~ o a n d .  ~rnelinbgh 
' f  . 4 J! I" t a$deaii,'. *. t S&Gdig&& .'- .' und ' , 

. i yeadnni ,8~mo~liott ekn iiphalanooti. 
* 3: 1 .  

-'l@n$ 4 " dt& laf8"': ' .Q'. B& . in ' V e x S t i c h ~ b ~ ~ :  
' Addan' iwootkphilt I * eh Yxghem y . d o w w i  4 . 

6 ~ d d e r n  un+ b6aih;o + ' - vo'r . ,' '06~1; ' i . :i . 
A@oni>gh+ tiphkeet- o hodn diioob .: P - 

, ~: 

, 2 Eide; . " '.$veilldei$ I '  G$.?: - i ~ ~ i &  I a b ; .  ' ' 

DwynnioF ..Bga: Iioutkenit -oglib d o w ~ i t  +.i 

' *&ci+â it r-s'r ':r pewali dein : : - . f , . *  r . 
. . Dhonr ega ;bm~rnf ck... ; L- . . V $  L 

*iki;m' dein- '. ' i s t  :: aber Soaine U. Liche ' immer ' 
-fTphulkeee t ghowy $3 ; taphookt abadrui 
I.-rtt<*.a '.?, und idnier. g- ' CRien so ges&hbli da. . , ' 

. WQ abadaii Amen oghozont. ; . I . . 



I. 

' , - ~ i i m i r k i i i ~ e i i  - in* V. U.. 
. . , . ? 

.Anrnxeog?i hängt ohiie 2$yeif+l,,mit der oben 
~r; \ -ä~intei~  Ue+xirtii)g: I , nqbilh, ~~tjammen,' 

- J  * 

.' Ara; linset, .bey Venthr? i iibI; ,. in* andorti , 
Wdikeh &eser 'Form'cl: tnfdh; woKin ein Mahl; 
tvofil fehle5haft; So&> atd&t.; . . . .. 

bey Venture: .rc6li, :ohfn'& Ziveifk1 Ara-', 
bischeii ~rg~>rq;is"au$* deiii*,iiol.dn~ denn Piiö- 
tiiztsch "Wre die$?* NilrKe ' I  1~4sblci~i.s;bt in die-' 
$er . i3ecledt,ing und Form: * 

' " -  ' %. . r ;! . . 
- +** ?.. 

I . -  . - ,'. # .  G b k i  ' &e>t 'ist 
Sha'd :" ikkndiite . ( wohl 'nilr 
vor-.und iiaGh~eseizte& i ) .   in 
schied findet zivi~chkii eiiiem' 
tcn ll i i tk ~ t ' i i c l  der Dojcologie 
isr l>akemd, üewalt; ' B  T ) ~ ~ B ' P *  
fii; letzteres: -houikemt stdiii Xköfiiit& i~ ~ljsicht'  
<!er Eiicliitag 4 eine andqe Form Seyn; tt i i~brige 

I 

' yerhchiede?$eit i s t  Folge -unrichtiger , ,F.. , s . -. Auffas- ..* 
.I 

I sung oder ~ n b ~ s t ~ ~ r n t e r ~ ~ g s ~ ~ a , e f i ~ ~ , ~ ,  U s .. . , , F ; 

-' -Sedat ,.*vahfscheirilicJ~ ~ o p  dem Xfebrgis~berr 
und Arabhcheri &rinki .&nie .beugen, Segnen. 
Eine grkrnrnatische, Fbrg für i i s t  nicht nqahzp-.: 
tveiseq, ?:$ser i yenp qq:et$fq. ?ls xyxyat~ , Pa , ,  zum . 
fq&qdey, + . gffenbar . . ~ e r n i $ ~ ~ h ~ ~ , . ~ $ # o ~ t ( s  ge.bört. , 
* >:NicRjliJei*, . bey Vdntde:~ ne&;i!;Aber. das ' 
folgende yi kann so einzeln schwerlich dciq hel 
desitedl das fiiF ,si& stel-feitadp: Po,pis$$sivupi $ein 
lautetdie :Shaw: canid.:.:,;;l j,;%!i (:; *;W ,G , 

Ob gfegn mit dem nachher einige ~ a h i  *'ii6-,* . 
ktkde'fq ~egd ist; +zdsamd& gehdrti.' l h b t  i41Ii 
nlchtabellinimed i- hey ;~e41ru&:kömmt das- Pr&--. 
sens des Verbi substantivi Seht vor, satider%~'' 

tZ 
I 



nur das Ptititeri~pli elLq oder . - i&, er,-war, und 
das Futurum i2iZi. ' 

.. - ~ d a o d ,  bedeutet nach Venture bty 'den 
hlarokk%niscfien Berbern: komme, dieEs nach , 

. der Französischen ~ u s s ~ r a c h e  des eh liegt 
nicht fern von der.Wurzel des i d e d ,  und dac 
vorgesetzte I ist Charakter des Pöminin Jer J ~ i t -  
ten Sing. &%rs~n, . .  . . . , , . -  

, Y&, Ist di9 dritte Singul,Pers,on &I Mascti- 
, lin , von es&er, .qaqheii',* a]fo nicht Passiv4 soii- 
dern wohl impersonell. , 

@onn&, Erde, bey venthSe tegounirr, bey 
Sha* imöut , iyie solche Ahänderuiigen bey un- 
fixirt9ii , Volks- W Mundarten gewöhnllch'~ind. 

E'ki igt  bey ,J&ntclre, iJ;bee beX.sliaw: 'gib. . 
Pghroum ist bey Venturef argrfrm bey Shaw : 

'fagora zy .Siuah: Brot; .das Shilhaische unter- 
scheidet sich demnach durch die o statt a, 

Ows.ist bey Ventuie, assa bcy Sha~v:  Tag. 
- Dd&b Lud-das folgende dnoob , Übel, Böses, 

- können leichtSEin Wort seyn. 
Elmn~horlye.!~ ia das ;Arabische Particip mit 

dem Artikel, eh?~~ra . riindigen , ist irn ~ e b r i i -  
schen bekannt. ' ' ' , b % .  

ARdh :ad ist die-Nota ~at iv i . '  In der 
. übb#eschri& t! n6nVÜbersetzung bey Jofies ist , 

hlschlich' dieh für das Verneinungswort ausge- 
geben. . . . , . .  . 

Wer'od& eu? slnd bey Venture die Vernei- 
nuogswörter, und diefs liegt offenbar in woor 
tPJLizt. ' . . - 7 ,  . . 1 

In drvinnicR lst, nick wohl dein, dagegen in 
~ f l u ~ e e r  dieses hmnonien wohl falschlieh an- 

* '  . . . .  geseaic  . L . . ' r . ,  t . . . . i * 
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Downit 'ist wahrscheinlich dar da gewesene, 
dormic , Erde. . L& . ) 

Omornick i s i  ohne Zweifel schreibfehler 
statt der Wiederlir>hlung dZd omor, welches auch 
schorr obkn für: Wille, da wart. , .+> 

- . - Tephotikt ist bey Venture, 'tafogt bey'Haiaest, 
raplrozrre bey Shaw ,-ifouik zu Siuah: Sonne. 

Oghoxonc, iont steht in der fiinften Bitte für2 
* wie, iq ogho steckt wohl ehre andere Form vorn 
' Verb. substant. ega$& . 

viele,' Ziisammenstelliingen der verschiedb- 
nen Mundarten dieser Sprache sind schon gege- 
ben, nur die Zusammenstellung einiger zahl- 
Wörter kige ich noch hinzu. . . 

, 
. . Bbe  r b e r,'  

C r 
nach Jonar. fikh WIII,  nach venlur; - I - 

r y e e i  Jen Ouaz*' 
n Seen . I Siii Tlienar * 

Cras 

, I 
Karad Kerat , 

Koosr KIF , 
- 

,GDUZ , 2 Siiir~inast Semtii Stiminus 
ro Murrow . MeLaa . ' Meraoua - 

, .  ' ,  

Guanchen nannten sich die' ~ e w o h n e r  der 
Kanarischen I n s e l ~ ,  die nach der *Enveiteri~ng 
der Schill'fahft im . vieqzehnteri und fuofiehtiteri 
~ahrliunderte von. den, Europäerri dort angetrof- . - 

fen tviirden. Jeher PJahtiIe bedeutet in ihrer 
Sprache : &@&er odor Sl>l>ne. ~elbgt  ilse' Besiel 
ger, die Spaniey, schildern sie als ein Volk von . 
Vraft, und Muth, von grofs'sem , starkem lCöre 
per , hellem Verstande ,..von btirgerlicber Cul, 
tur, Familien - Siup reinen Sitten.. Sie leb$ 
ten ua.ter Kö~igeii ,  gerheilt jn Adel und Lphd4 



Jeute ,. von ' derb Xrtrage ilirtr Ilerden, w ~ r w  
Gesetzen, die iiic.lit blo15 für Orrliiririg, sondexa 
. aubh ' für Maralitbt * sorgtsii. Die. liaiiaiirci~eii 
Iiisehi iYu~deii iingehhr um 1330 durch ciii 
vom Stilrrn versctilagk~ies. f;t.aii;zösfschcs Schiit 
ei~tddtkt,  b~hon 1337 ~uchten sich die Spaiiirr 
ihrer zu bhmäclitigeii, konnten aber er$t zwi- 
bchen 1360 uiid. ;i3jb acif ~atizerbta festen k'iifs 
friserr, von wo aiis die übrigen Iriselil, zia+ 
letzt lind zwar erst 1495, jiacl.1 dem tapferbteti 
Mfiderstande, Telieriff a erobert ~vurcle. hfötlrtc! 
jernarid yon jener Reschreibilng dicser Einwoli- 
ilek cinc'n' ßfick a ~ i f  die Bewohner der fkbelhafi 
ten r2tlantiden iind Hesperiden werfen wolleii ; 
aiif  d ie  Inselp dcr Glücklichen, tvclche I'lu,tart.li 
in1 .Leben des Sertoxius, der voq derisclbe~i 
Nachrichten eingezogen hatte (Cap. $), so bchil- 
dert, 'wie ,e.q auf fiortaventurila ~ n d  Lanzerota zci 
p?+sgn scfiejnt. Icurz nach Sertorius Iiat Sebo- 
Sirs von d ie~en Inseln Nacliricfit !<egcben, a. Pli- 
niu3 in d&i Hiat. ngttriir. ß-,Vl. .Gap. 
lange hernach 4ieG w n i g  juba der,, f 6  iingere . sie 
diirch ausgeschickte SchiaQ iiiitcrSiichena, aber 
wir haben JadlIrch e~laiigtcii yacliricliteii 
hey Plinius, D: 1'1, Cay. j7, entweder nicllt 

. vollstjiidigr Öder sie ,viir&n sehr .mangelhaft. 
v ier  ,'kömzit. der Unterschied zwischen $.den 
glücklichen iiiid denr ~utptir-InselR ziierst'voi;. 
Einige der~eiben faild~.mah iohae Spuren voii 
Wohnungen ,, kuf a n d i ~ ~  fand m?n dergleichpir; 
Dafs die darnaliliden.Einwohner dieselben wagen ,' 
welche naclimahls'toii ddnBpaniern darin angs- 
troffen wurden / 'ist dri~cli fiichte .Zux betqeiseir , 

, aber bev. inseln ~oppe1t'~vahrsch'~in~i~hs~~ Den 
~iranch'en .soll sich die -Tradition erlialren Jra- 
bii, d a ü  iie voii* eiiiea  alte^;* giohe'n wid 



I 

rnachrigen Volke absramrntrn ; tirid *i-ccli t merk- C. 

dadi~rcp erhalten 
zwi.5chen den 
dessen kann 

und.Beschreibirngdcr Kanasischerr -Inseln (Web 
ai5t iso4c;) nachge-tvi.esc-11.:. W~~,r ; .&rze ich-  
~iisse der Sprache dcr'Guai~ohefi nn'chtden Dias 

Handschrift, aebst. t$i~,~ßeschr.eibun~ der Ka- 
narischeii Inseln. (Lond. 1764. Leipz. 177 .) 
S. t 84- 192 gegeben. Eine Heschrei hung L r  
alten Gtlairchen und ihre Art, die Todtei~ eirizit- 
balsamiren, liest man besonders bey Go/herry "), 
welcher eine ihrer Mumien vor sich hatte. 



:' 9 BeibeirbNahrnen für das erste der folgenden 
werter aincT:- iigol:, fcir das dritte: aclro, agf i i ,  für das 
vjerte; , i o q z $ g ~ ,  f$r das sechste: tigurneen, fiir das sie- 
bente ; cqrip,tt, [ür aaa nchfe : rahaii ,.€iir das neunte: anan, 
Ttlr das iehntfsi'thi8hsi. Auch die Ahnlichkeit des Nah- 
jri&~t% GON&@ hrit dem oben 'erwähnten Berber -Stani. 
'nie Gomer isr;.in.Anschlag gebracht worden. 

I 
J '; , - I - -, 4 - 

I .  

U0 

S p r a c h p r o b e n .  *)„ 
Canaria. 

-3----- 
Tdogdn, 

*, *. *, 

Biy d&' ~ e - d r i h n e h  bedeutete Monsey dqii 
Königb, fvie '-0 bey den Mandinqo'a. 

t i 

- Teneriffa. 

Araman , der 
unbawölkte 

Laxlrerora. 

Tizo~an, bei  
Glas: t$b 

Lfimmet 
aber ; titodali, 

bey Glap; 
atufgan. 

Achicudar. 

oder ~ r g u r ,  
Plitr, tigo- 
oatt, 

Goaneh. 
Ahf. ' . . 
Trichsn. 

. .V 

1 

Ahico. . . . 

Abo. 
Tcrnasen, 
Trtxit. 

f 

Aentim. ' 
' .  



2. %litt c l - A  frika, 
m i t  E i r i s c l i l u f s  A g y p  tens .  

.I 

1%lker, welche ehige oder alle Merkmahle des, 
. äu&ern Charakters &r Niegern Iiahen, 

S o  auszeichnend und ergreifend auch der An. 
11lick einer Neger- Physiogn~mie ist, des Kopfes 
mit hervorspringendem Untertheile des Gcsichrs, 
mit breitgedrückter Nasq, Wurcrtlippen k a u *  
Sem Haqrre und der den ganzen Körper be&k- 
kenden schwarzen Farbe : so schwer ist es gleich- 
wohl, die eirlzel~~en Theile dieses ciiarakteristi- 
~ c h e n '  Ganzen durch die ganze Reihe von Völ- 
1;ern zu verfolgen, welche sich dadurch an die 
durch die ßrsammtheit derselben ausgezeich- 
xieteri, eigentlichen Negern mehr oder weniger 
axischliefsen. Guinea mit seiner östlichen+-~acli- 
barschaft und c1er sich südlicher erstre2kenden 
Westküste Afrika's ist \ve~iig;jtens das jetzige Va- 
terland der .eigentlichen Negern. A her nicht-' 
einmahl in Griinea haben alle dort wohninden 
Negern die Gesarnmtheit jerier Neger- Chrirak- ' 

tere an sicli, iind noch weiiigr-r haben sie die 
Völker der Länder, ~velche in Nordost, Ost ~ h d  
Süd an jene Wohnsitze der eipentlicl~efi Negern 
gränzen. 

Ii-i diesen leben \?ölker mit der Neger- Phy- 
siognomie ohne Neger -Farbe, nait beyden ohne 
I~reirgedrilckte Nase, mit minder dicken Lip- 
pen,  iind mit schliclitern oder starr herab han- 
gendem Haare, lind mancherley N~iaricen die- 
ser Eigenschaften. Besonders die HautFarbe 
zeigt sich in'vielfachen Abrtirfringen: lind dieso - 



~eschaff$nhettjq ' ,M pgey pqheiddn national. 
Eine Hauptschwierigkelt d q  , Behandlung d i e  
ser Nat?onen liegt dann; dar3 das Urthdil über 
diese nationale Beschaffcnlieit ,. aus Mangel nti  
genapfn Nachricliten über diese Urn)trnde, we- 
nlpstens, bey p e h ~  oiel6n Neger-Valkern mehr 
oder .wen'ige$ unbestimmt und unsichm bleibt, 
Es reicht nicht hin, dafs ein Reisender ein paar 
Individuen eines Volkes g2seh6n hatte : ?%5r ba- 
diZrfed der 6be~zeugung; . dafs die B&cbaffen- 
heit dikser fndividuen der gemeinsame Charak- 
ter der gesammten Wlkedbhafcsey.' Aber u m  
wie vielen V6lkcsrschaften, in '~veiche sich Afri- 
ka's Beiwohner zerspalten, ist dieer! noch ztt er- 
forschtsn! Die Nachrichteh der Reisenden selbst 
gehen oft ei&k ein h das Dq~ail, welches für 
unsere Beunlisilung nöthig .wird. Sie habe0 
sich oft in der Sch i lde iun~  blofs Einer Nation 
verloren; uiid-je beyläufiger die Angaben über * 

andere sind, die ihnen immer bekannt genug 
waren, um m n  ihned gkn'auer über das Vor- 
kommen jener äufsekn Merkmiahlk zu sprechen, 
desto leichter kommt es zu einem scheinbaren 
oder wirklichen Gegensatze gegen eine Behaup- 
tung elnes . Andern von eben demselben Volke. 
Zrn Gan-zen sind indessen solcher Abweichungen 
der Nachtichten wenige, und sehr erfseulich 
ist die Ausbeutej welche die Forschungen der 

, neuesten Zeit, von mehreren Puncten aus ange- 
otelir, d e i ' ~ u n d e  von Afrika gewähren! Aber 
sie sind bey weitem noch. nicht hinrqichend, 
tim jene Qige\pifshei%%n zu heben, n i ~ h f  hinrsi- 

* &end, um über deb Zusammenhang dieser 
Nation& ein genauks iind umfassend% Urtheil 
211 fallen; oder es zu fällen über die Ursachen 
46r Absftlhtngen jefier, bey dem eigentliqhao 



Neger vereinigt rorkomnieqden: physischen 
hfrt-krnahle, iin tar andern ~ithotien irb Süden 
und Oaten des ~nittltren ~ f k i k a ' s ,  welche. pnt: 

. \veder iii der hiiscliung der ~ e ~ e r - f i = c e  mit 
1'l);llreiii andgrer ,Art, oder in der Gewalt des 
l i ,  dem  inh husse des Boded,st u$d*der I,e- 
heiisart, oder. in.  b;eyderley ~r~achen"zii~lrich , 

. ges;icht werden können. Uin bu mehr also hiis- 
sen alle Völker, w-e1ch;e jene Merkmahle s3mrntL 
lich oder zum Theil haben, wenigstens zunichst 
ifisarnmeii gefafsi werden, tim den.Ztisamrhen- 
bang der Abstanrmung weder abzuweisen, noch 
ZU bestirnm~-i~. . , 

Es seyen demnach 211 beyden Seiten der d- . 
qentlichen Negern una der Mitte von Afrika ztvey. 
kaupfächer .det Ab~tufhngen jener Charaktere 
oesetzt, zwey in Nordost von tind zwey 
?m Süden,. letztere thiils für 
karinteil Negern zwi-6chen Kongo, dem Mond- ' 
gebirge und der östli.s!dn ~eerki is t ;  itiitcrrialb- 

1 liabisch, theilc für die Kaffern; die zwky nordiS 
östliche11 aber sowohl- für. die gröfit&nrheils 
auch noch weniger brekannten Negern' an dem 
Gülbi und zwischen diesem und der Sahara aiif 
der einen, uncl deii Gebirge-n, welche an die 
Nil-Thsler e ichen,  auf der andern sei;$ als 
&ch für die* Anwohne*. des ~iabisqhert hleer- 
busens. Mit Grund beginnt diese \tolkerreihe 
von Beil 11ordöstlid1s:en. Denn ist anders eine 
Verbreituiig der ~frikaner und ihres Charakters 
von anderwärts her erfolgt; so ging sie durch, 
diese ~egendei l .  



\ ' .  
I. Nordöstliche ~ ö l l i e r  Afrika's, 

. sn der IVebtRürtc des ~rizbischc;t Meer&sertf tt~rrd auf 
beydez Seiren des Nls. 

9+ A..~opten in Ägypten. 
. Die KOW, uiigefähr der hundectste Theil  
der heutigen Bewohner Ägyptens, enthalten 
ohne Zweifel in sich Reste der Ur-Ägypter. 

Dieses uralte Volk,, bewundert wegen seiner 
zu hoch ariges,chlagenen Weisheit,-. aber gewifs 
im Besitze einer damalils auszeichnenden, beson- 
ders politischen Cultur9 hatte den Samen der- 
selben wahrckheinlich aus dem siidlicheren Athio- 
pien erhalten., und er war in dem reicheren Bo- 
den weiter gediqhen. 
. Dunkel ist die '~eschichte se inq  neben ein- 
ander bestandenen Reiche, die sich allgemach 
auch über das vom Meere verlassene Njeder- 
Ägypten erstreckten. -Nur Fiir Momente er- 
scheint Ägypten in de; Geschichte unter &den 
zur Weltlierrschaft aufstrebenden Mtichten, weit 
öfter als die .Beute. seiner Nachbarn und ent- 
f e r n t ~  Nattonen:' seit drey bnd zwanzig Jahr- 

, Iiuiiderten s&m;chtet'es u n t q  solchem Joche. . 

Gewüthet haben die Fremden gegen. das 
Ägyptisclie , gegen Ägyptens qeligion , Kiinst 
9nd §pzache. . Aber keine dieser Einwirkungen, 
k e i ~ s *  Mischung 'fremder Völker hat vermoclit, 
gäaz dik~ationali tät  auszurotten; den CbarJk- 
ter der Ur-Ägypter. In'den Kopten dauert er 
noch fort. ZurUck gezogen in das Innere von 
, Ober - Ägypted, wohiri die Ur - Ägypter zuriick 
gedrängt wurden, und der bey weitem grofseste . 

Theil  &er Kopten hoch lebt, haben sie diesen 
. .- ursprung- 



' hrspriinglicheai Cba~ak~cr  iwnigstens zum Theil . 
behauptet. 

Schon vor der Esoberiing Ägypte~s 'durch 
die Perser litt diese Nationalität, nicht blofs von 
aufsen , auch schon in ihrem Innern erschüttert. 

' 

Dis Perser suchten besonclers den alten Reli- 
gioiis-Dieiist der Ägypter iu zekstaren. Unter 
den Griecliischen BeberrscEietn *rxrde die Lan- 
dessprache in da$: Iiinere des ~ a n d i s  ver- 
dränge~ unter dp~ßyzantinischen, und seit 
dem Ende de&&t.en Jahrhht~nCferts der Moham- 
medaoischen Zeitrechiliing, ebelt so mter den 
~rabisedin Beherrschern, ihr Gebrauch in öf- 
fentlichen Angelegenheiten vcrbothen. . 

Ferse$, vor ihnen -vielleicht schon die H F  - 

SOS* Griechen theils unter I?samriietich, theils 
. unter den Ptolemaern, qiid später unter- den 
Byzantinern, vor letzterev' die. eigeritlichen Rö- 
mer aus dem Abendlande, hatten sich mit der 
Ägyptischen Nati'Qn , wenigsteas zum'Theil und 
einiger ~ a f s e n  gemisclit, &wohl bey der stäten 
Absonderung der -Ägypter von ihren Gebiethern 
der Umfang und EinRufs dieser Mischring. nicht 
hoch anzusclilagen ist, aufher etwa d e r  so lange 
dauernde Einflufs der G~iechen,~  Was nun aber 
die Saracenen bey ihrer Froberiing im.Lapde 
fahde!!, rdie ursbrünglichen Einwohner und die 
Reste ihrer @echselndkn Herreri, diese Mi- 

- schung;. wefcbe sie fanden, sind die Xopren, 
und letzterer Nahtne i s t  wal.~rscheinlich eine Ab- 
kürzung voii 41 GY P T o S. $ Die. Scharen von 
Arabern, (velche das nahe Ägypten Glientröm- 
ten,'haljen zu jener Mischung noch ferner {ve:' 
nigstens Ei-niges bey efrageii. Aber Immer' i& 
bps  ~i~e*thiirnliche '&T Ur-Bgypter in Kijrper- 
bilduni pnd Sprache der  + .  vorwalteiide Charakter 

hliihrid. Iil. E 



66 
der hli~ch'iing gebliel>en, Phybiognomie und 

<# Sprache beurkiiriden es. I 

Die Mumien aer Ägypter, und Denkmili- 
- ler mit Abbildungen seiner Urbewohner digen 

die Merkmahle der Neger - Physiognomie. Und 
wenn neben den Mumieti mit diesem Cttarak- 
rec andere einen anderen t p d ,  wie. man be- 
hauptet, den Indischen zeigen; so liegt darin 
um desto mehr die Gewätis, dafs neben diesem 
auswlirtigen jenes der inlgndisehe und nationale 
Charakter sey. - - -  

. Da& aber die National-Züge derKopten noch 
jetzt diesen Charakter der Neger- Physiognomie 
an sich tragen, bezeugen Vohzey und Ledyord *). 
Uiid um so einieuchfcnder ist der Ziisammen- ' 

Iiang dieser Kopten mit den Ur-Ägyptern, und 
mit den Völkeq'des Ober-Nils; tim dejao ge- 
sicherter der Platz; den sie hier einnehmen. 

,Man hat die Altiigyptische Sprache nach ei- 
ner i s i c h t ,  welche sich bey rlem Dunkel des 

L- - -  

W Ägvptiochen Alierthums nicht völlig begründen 
. oder bkatimmen ljifst, die Phariionisclle nennen 

wollen. . hlit oder ohne diesen Nahrkieii blicken 
, . . I . - .  . .  I 

" < L-. 

C) $, 3oncs bekannte Reise nach Syrien und4gypb 
tbn, B. 11. g. F j  ff, ; und die Proceedii~gs of die So- 
ciqy For proipoting tZle discovery o f  tlre interior Part9 

- of AFrica;&- iibersetzt in J deiix (ylsgazine &r Reisebe- * .  . ~chr'eibrnn~en, Bd. V* S. (25~2.' . 
In hCn Fundgruben-des Orients, St.1. $.63,' ff~hrt 

DP. Szezen a&, wie die Vergleichune; der Pliys3ogno- 
a6ie der KQpten rilit den alten Strtrisen tXnd Fjgirreir 

. beb~eiset, dafs die Koy ten so zieirilich, unyern5ischte'- 
Naclikoioiurp& der alten Agypter tind, und eu+ {die 
&ahne keinen Ufiterscbied iiiacheb , da rlie Bt~inpfen 
Zähne der bltimien e8, wie sich deutlichtzeige, diirctfq. 
Abfeiiefi geGorden Selen;. j': .- ' , k i  

. L 
.n 

.- 5 

. -. 
9% ' 

f 



wir auf die Sprache liin, welche vor und zu det. 
Zeit der Pharaonen in Ägypten gesprooben ivur- 
de. Das nahe Verliältnifs dieser zur  Koptischen, 
wie .wir sie kennerr, leuchtet ein aus den sich 
deutlich bewährenden Erklärungen einer Menge 
von Altägyptischen Wörtern, welche le:ztor& 
in Schriftbtellern des Griechischen und Lateinic 
schen Alterthums erwähnt, und von Kennern 
der Koptischen Sprache aus derselben atrfs' 
glücklichste erläutert sind %), Integrirende 
Theile dieser ~ok2risch&i Sprache also. wargn 
jene.Altägyptisch& Wörter; und je gröfueg de- ' 
reii Ailzafil ist, desto gewisser ist die sah0 'Ver* 
wandtschaft der einen mit der andern, .welc!ies 
Verhaltnifs indessen, besonders in Absicht des 
grammatischen Baues, ganzgenau zu be'stimmen, 
jene einzelnen erhaltenen Fragment6 des Alt- 
'ägyptischen nicht ,ziireichen. 1 

Bey der Verwandtschaft, welche. man zwi- 
.Y. schen den Ur ;Ägyptern und denulndiern ver- 

muthet hat, wäre es sehr interessqnt, Spussn 
der Venvandtsch'aft dieser Koptischen Sprache 
mir der alten Sprache Indiens; dem Sar$kriit, 
und dessen 'Töchtern nachiuweisen, . Wenn 
das Koptische nuli, Hof, ' wirklich ein urgprüng- 
lich Ägyptisches Wort wEre "1, welches dem 

*) S. die nachrnahls anzuEiihrenden Schriften, be- 
sonders: B. E. JutlonsRii. ol~z~scuia, den ersten Band, 
- Zwar wollte Andr. Acolutlius (in Schlesleii) ausfuh- 
ren, dafs sich diese Altägyptischen WGrter weniger 
aus deizr Koptischen, als aus dem Ari~lenischen erlau- 

t tern lassen; aber L a  Croza unc3,Leibnit.z zqigteq ihiu 
ilae Cliimärijcbe dieser Yqrstelly ng. ' 

* *) - Alter In seiher Schrift: &er dir $<imsirdarni: 
sche Sprache (Wien * i 7 $ ~ ) ~  S. 100, hat giefu bchaup- 
tet. Aber ~ c h ~ a r l i c b  wird sein Grund hinrgicben giu 

E a e 

L 
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Sanskriit- Woree fur den.selben+Bcgriif: mla, sa 
nahe kömmt, und sich nur ein Dittzend gleich 

, ahnlicher Laute fiir gleiche B9 rille fiinden, so 
wiirde sich ein Verhäitnifs bey % er Nationen be- 
wahreit. Absr die Vargleichiing einer beträcht- 
lichen Anzahl von Wörtkrri beyder Sprachen 
hat mir keine bedeutenden Resultate geliefert +). 

Seit P~amhetidirls hatren die Griechen, 
und~ohne Zweifel auch schon damahls ihre Spta- 
ehe Einfliifs auf Xgypten. ORenhar grofii wär 
dieser: Einaufs unrer den Ptolemäern, deren Hof 
Gfiechtkh redete, und die Griechisches Gelehr- 
samkeit einen ihrer Hauptsitze zu Alexandrien 
stifteten. Eine grofie Menge von G~iechischen 
Wbrrem und Gräcisntgn rnufste in das ~ l t -  
ägyptiiche übergehen, und gerade so zeigt 
sich die ICoptische Sprache in ihrer rlns kekariil- ' 
ten Gestalt. Sie ist voll van ganz Griechischert 
Wörtern,- Diese Koptische Sprache ist die Spra- 

eineta eiicherkl Beweise, dafs das Koptische Wort nicht 
aub deili C+ripchi.schen,entlehnt eeyn kiinne, dessen 
n a h  Verwanfltsc.haft xiiit clqtil Sanskri tt oEenbar ist. 
- - '4 Eena Ltafs d;e_LJxtfe_r&&optfscben mmr, i ~ i r  
Jnclostanischen ynn Decan uni% Multan rna heifst, ist 
bey dlesepi IßegriRe das %tisatixnrenti.eRen eines viel- 
leicht Iblogg - natiirlichen hnteu ,  und eben so wepig 
kann die Ahnlichiieit vorn Koptischen rtJta; so, wcl- 
c11eg eben die@ iin I I ~ ~ ~ O S P ~ R ~ S C ~ I C E I  von Mufeap '$t.deu- 
tef , des Ko~tischen j e :  oder, mit d e ~ i i  Indes tanisclilen 
von Decan: j a ,  etwas bgsveisen, die anclern noch 
etwas ihnticben Laute aber: ful& Xoptisctt: Krtabe, 
ini Ssnskritt: b n h ,  Aas Koptisch': Bein, im San- 
skxitt: kikastt , cfit'e Koptisch : Speise, Iiidosl~n39cli 
von Decan &orak, stn' Koptisch: licgen, und: säen, 
iin Sanskrirc: skldc, liegen, Pind sich nicht nahe ge- 
nug, 1:in eher Für hfdrkrnahle des Zu~~rnmenharig~s $11 

goten, als bis dieser durch' ~ n t w & ~ d e u t i ~ e r e  Eciueiae 
schon gesichert ist. 



ehe der Bibel - Ub~rsetzun~en  und gottesdisnrt- 
Jichen Schritten, wovori jene grwiC selir bald 
nach der friihen Verbreituiig des Christenth~ms 
jn Agyprcn r-rrfcpif;t wrirden sind. Diese Spra- 
che harte dadurch einen neireii EinfltiTs de4: Grie- 
chiacheri qriginals jener Ü bersetziingen und der 
Grit chiichen Gebtiich keit zu l~estehen. Gric- 
chiscties w T e ~ e n  der eigentlich gottesdientli- 
chen A@q$rii<:ke geht ohne Zweifel d a  ans; 
aber die ;ihrigen aus dein Griechischen.entlehli- 
tcn Wbrter konliten in diesen Schriften wenig- 
stens nicht in der Menge gebraiicht werden, 
wenn sie nicht gr~fstenthrils schon früher finge- 
fiihrt waren *.). 

nras. in der Koptischen S@che nicht Grie- 
chisch ist, darf man wohl jrn ~a? iSez i  für Alt- 
ägyptisch halten ** ), wenn auch mit.Voraus- ' 

') M. vgl. auch Ba yth b l e m y  reflexr'bns gPndrales 
silr l u ~  rapporrs des Larigues Egyptienne, Phdriiciarine ez 
Grrcque, in den n26inoires de 1'Acaddniie des ijelies- - lettres , 'l'. XXXII. 0. 

.,,. 

*') Höher herauf in der Zeit brachte uns die In- 
schrift von itosette, wenzi sie gedeutet wsre, und sie 
wlirde besoriders die Uberzeugung befestigen, daCs 
wir in  unserni5Koptischeri die Sytache npch haken, 
welche airch'alif fiffe~iflichen Denliiiiählel.n.als clie Alt- 
ii~yptische anerkannt wiirde. Ihre mtitufig wäre also 
grolser Gewinn, und. Iiat sclion .die, vorzüglichsten 
Gelehrten, Si,'v~stre de Saq, und Ackerblnd beschiiftigt, 
seit der Zeit nach den, auch in den Kupfern znr 
Allgenz, Litt. Zeitiing 1802. Rtt. IV. (begIeitet von 
einem Ai~s~i ige der Schrift des Ersteren, worauF 
N. 37-;iLi9. ein Atxszrig a i is  der Schrift des Letzteren 
rolgt), ,und 1805. Bd. 11. bskannt gemachten Theilen, 
vie!Ielclit aixch andere Sielehrte, Sie niufs slch dnrch 
fernere Classificirung aller vorkoiux.iienden Zage ,. 
durch B e ~ ä l ? ~ n ~  der wie-'erkehrenden Gruppen von 
ZCgen, und Ubertragung vieler i+auptbegriEe der Grle- ' 



cetzyng der AI6 manchcr' Modiecatio- 
pen.' hucli den vor uns liegsiidtn 
~ o ~ i s c h e i ~  Artikel hat 

chischen Inschrift ins Koptische, die dann eben so, L 

wie die schon scti~rfsinnig gesuchten Eigennahmen , 
ziir Leitung dierien k6nnen , erz\\-irige~i i a~sen  , ay- 
bald die ganze Altägyptische Inschrift lange genug ' '  

vor deii Augen vieler Forscher liegt. Zwar gitige m a u ,  
wie ich glaube, zu weit, wertn riian in alten, net:cr~ 
einander stehenden Inschrifter!. von .iliehreren Epra- 
cbcn eine ganz blicl~sti-ib!iche Uhereinstiinrl~i~ng der- 
selben suchen wollte. Schwerficlz machte die .Ann?fi- 
Ilie dieses, unter uns gew*iikinfichen Ziisarrlutenpassans 
duich ährrliche Beyapie\e alter, aiicli r~qben einsunder 
stehender. Insci!jtriftpn,' z. E. der I'ersip~litznlscheti, ' 
bestätigt werden. Bey der Insclirift r ( ~ n  Hasettz ist  eu 
wohl an sich ]licht sehr \ivahrsclicir ich ,  clafc die Ge- 
nitivi conreqiieniiae, von welchen $?der Grie~lxischen 
lnsch~ift die Leitung der ganrien Rede ebliängt, eben 
so iii der Koptischen gestandeh haben, ob aicli echon 
$in K~ptisclien neuen 'j'eataiilente Beyspiel;l;*dieser 
Constniction finden, z. 8.' Evang. Biarc. C. g, V. 8, 
die aber leicht blofe Nachahaiungen des N.Testainent- 
liclien Originals waren, ohne dem Koptisciieri selbst 
anziigehören , von welcheiii in der Inschrift vielleicht 
eine ursprünglicliere Gestalt zu erwarten ist. Und 
doch pird volle Sfcllerheit der Deutung znletzt auch 
auf solchen Einzelnheiten beriihen, 

Schade, dars die En tdeckurig des Schlüssels dieser 
InscbriCt noch wenig Liclit iiber die von dem beruhliC: 
ten Denon aiifgehindenen ,und bekannt geniachten 
Schriftarten auf, vielleicht betr5clitlich älteren, Mu7 
tiiieii - Bandagen -verbreiteii t h r d e .  Deiii mi r  sehr 
schätzbaren FYohlwollen dieses Gelehrten verdanke ich 
Abzüge der Kupferplatten , ,welche jene SchriFtarten 
darstellen iind habe uiin desto mehr alle uiir niöglicbe 
Miiha angewenclet," uili i n  sie ,einznctrißgen. Aber 
weiter, ale bis zur Claqsificirung saii>iiltlicher Zuge in 
etliclic'i~nd dreyfsig, und zur Auszeichnung der zwey 
bis drcy grölsec0 Gruppen von Z i i g b ,  dergleiclien 
sich iii jeder diesei verschiedenen SchriELen durcli -ihre ,F 

.&. 

I?. 



man i r i  den erwshnten Erkl5riingin AltPgypti- 
scher Wörter gefunden. 

wietlerkellreiide Vereirrigiing ilrr terschetden, habe altch 
na>cli iiiclit gelarigeri köiinen: 
h a  die Buchstaberi eiicser Deqkii.t5hlcr bay ihrem 

iuehr:iia!i'l igen Vorkonlrrien üfft:nhitr diese oder jrile 
kleine Verscbiederiheit zeigen : so k6nnten vitlleicllt 
diese. klci*ien Ab~eirlit%~geri a b  Anzeigen der Vrrcale 
origesz1q.n werden$ wie dieCs in dersctirift des benach- 
barten Atl~iopiens rIeY Eatl i s t .  Oder zuan könnte 
Vota1 - ßtrchstaben zwischen und neben den iibrigen 
Biictistaberi suchen, orler verinuthen; dafs aoui.otil Yo- 
cai - BucIistaben a l s  Vocal- Zeichen gebrabcht. worden 
seyen, wie let~terev beydes bey der Koptischen Scl~rift 
zusaix;aieri vorköiilnit. iioi;gu will zwar in  den vor 
jenen Inscliriften bekannt gewordenen Denkriiä:1161n, 
welch? i i i ; l i i  in  Cliy Iris RecueiI (T. 1. 1'1, XXI-  XXVI,?', V, 
P1. XXKI - XXLX,) findet, nrir Consonanten - Sc.iif?f'c ., 
annehirien , Bezeichnung von fiiinELynd zwanzig Biich- 
~taberi , welc~ie Anzalil diese Sprache ~iech Ylururch de 
Iside ( 8  gg6. T, 11. S. ~ s q . )  liatte: aber clie Schwierig- 
keit der Deutung erlieischt wohl jede Art von Versuch. 
Die Mu+tiscZie Sclirift bat illre iiieisten Ziige aps der 
Gi-ieclii~chen, man W iirde das Zusaiiimen treffe11 dern 
VhSnicischen Alphabet als genicinschaftlicber Quelle 
zuscltreiben können,, weni nicht deutlich wdre , daCs 
die Agj'pter eben altere Schrifb~üge~ als dieue Kopti- ' 

' schen batten. Aber die wenigen Z i i g e ,  welclie cteti'~ 
C Koptischen eigenthiitrilidl sind, kijnriten vielleicht als  

Reste der iiltexen Schrift angesehen werden, urid, , 
selbst bey mancher Veränderung der Farili, wovon 
schon das Schreibe - Material .'eine Ureachet geweden 
seyn iii6chte, ein paar Flririke zu ihrer Wiederentdek- 
kung enthalten. Auch Quoireinire scheint .i?iesor Meia 
nurig zii seyn. DaD diese übrigen Z i i p  iirit den jeta 
bekannten Arabischen und A,tlitopischen znsalniraen 
eti in~aeq,  wie k i i k i r ~ s  beltizrkt ( Abhandl. an (Jl~alri-  
bertayne, S. 93.1, wiirtle weit eher einer ge~i~einechaft- 
licllbn alren ~iiorgenländiscl~en Quelle zugaschrleberi 
werden cliirfen. Dafs die vor uns liegeride Koptische 
Schrift nicht vor dein ilritten Jahrhiindertc iilich CJiri-' 
eto eingeführt worden, iuochte ich nicht mit ZoGga 



I * 

Sehe wichtig und iiiteressant fiir die Bestim- 
nmng der Vcrhältriisse .dieses eigentlich Kopti- 
4 - I 

. 
aus eIner Stelle des Redners Aristides (Orat. Aegypt, 
ed. Jeab. T. 11. S. 360.) sclilid8en wo der Bgypdfil~e 
nlalirire Iianüb , weichen die Griechen von cleiii 'teuer- - 3 Inanrie cIes Meneliiils ayeiteten, Aristides aber ~ i i i t  
einer11 dariiber befragten Agyyti~chcn Priester f i ~ x  weit 
iilter als  Menelaua iintl auruicnl solum hecleiitex~d halt, 
WO also dieser Nahrue ein 'schwer 7u schreibender ge-  
nannt wird. Da er nacf i  jener Derit~irig wahrsc&$~:i- 
lich 3118 kuhi Elrde, uncl. nub Gold, zusatrtmen ge- 
setzt ist; so war ersteres Wort Elir Jen Grieclien aller- 
dings n i i t  deiii i i ~ i  Agyptisclicn gcwifs bezeiclineten 
Asbiralions - Biirbstahen kaia~li aiiszudruclten. Mit  
diever aus cleiii Griechisclien eritleli~iten ScI!rift'nlng 
auch die Richtung der~rlbeii  von der Liliken zur 3tZecfr- 
ten eirigefiiixrt seyn , da nach Herodot (B. 11. C, 36.) 
die dar~iablige hgyl~tixctle Hurhstahe~~sclirit't $rar1 der 
nechten ziir Lirikexl fortging, welche Bichttlng, eben 
80 wie die frfrijlier erirdecktcn, auch die L)urio~.schen 
Insc ritte- cleiitliclr ?eigen, Nacli den iriit Herociot 
seh% 1 ereinbaren Stellen bey Diodor (B.  I. C. $1.) und 
Clctnens Alex, (Srrorii. B. V *  C. 4. Pott, Aitsg. S, 657.) 
gab cs bep den Agppterri neben clen IIieroglyp2~eri 
nocti zwey Schriftarteri, eine 'licjligc lind eine geruai- 
ile oder Brielschrift. In der Iiouettischen und den De- 
nonadien ln~chrifren haben 'hir wenrgstens dreyerley 
Ziige, ohne defslialb ebeii 80 ge3~jSs ~iiiehrerley Arte» 
vor! Jchl* zu haben, als jene alten Scliriftsteller nach- 
weisen. Man sieht bey Qttatrup~Pre keine Spur, dar$ 
es der Thatigkeit fiir Wisseq:chaft wshrend dec! Auf- 
ent1ia:ts der Franzoskn in Agypter~ geltingen wäre, 
bestiirigr zii sel~en, was zorsk81 (nacli A'ietd~r's Be- 

von Arabien, S. 80.) von eirie~ii Koytert 
hijrte, schreibiinß cla s sich in einigen Klöstern Büclier mit  Alt-' 
ägyptischer Schrift Erincleri , welche clie Kopten selbst 
11ic1ic.z~ deuten q~rniöchten, 

Ueber diese Agyp\ische Scl-iriEt vgl. Inan ZO?& de 
' 

origine e t  IXSIL obeliscoruili. Scct' IV. C. 11. S. 424-63 
qffd 497 L, und Th. GIi. ?>chsenYs Bibliothek der alten 
Lrtterati-ir und Kunst, St. VI. / 

I 

.- . 
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~c l l rn~ .  Wbrterschatzcs wYre es, tvenr? es 6icll 
erweisen l i e h ,  dafis diesc, in den KoyUscheo, 
Biiiel- i'fbc-r5:setzti~igen bi-lindtichen Woi.ter, odty 
dafs die bey den altencSc),rifistellcrn erhalteneii 
Altagyptisclieii ~ ö r r e r '  mit einer aridorli J1i~a- 
clie der  alten Welt i r ~  ciiiri genauti, I7trh;n- 
durig st'a~ilen. AiiCjer deni G~rvähnten Sansbritr 
i o f  der: Spractistarnm, auf \t.clcheli slcIi die Airf- 
~iierhsatnkait bey dieser Vergleicl~irng C ~ r z i i ~ ,  
licli richtet,"g8er so genalinre Semitisclie. Cliiier 
fetzrexcrn i b t  die ~ F r a c l i ~  Phöniciens-iiiit Cgrif- 
fen , von deqgrs FTerliältni~eii rii Agypren yan- 
chexley A~izi igeri  iri derAG&cliichto der' Vorwelt 
liegen. Uey der so riaheii \fer\sandtschafc der 
Spirclie Fliöni~ieiS mit der Hebriiicchen, und 
i i ,  Hiicksiclit dar 5~grhältnisse ~ O C  Hebräisclieti 
Volkes z i i  Agypteir, liegt es ~volil arn i~aclrsten, ' 

.i.sc-$ie Sprache mit der Ägyptischen zu yer- 
gleicf~eri. - &det sieh Ahnlichkeit von einer so be: 
träcliili6hen Anzahl von Wörtern ,-dafs man ein 

-- 
3 e w  P icses ~Orli:ilr~ih I>ey+der CI>rac~iedpntelit rer- 
kcliiikin darf, obwolil daraiic no& nicht Stamm- 
verv,rahdtschaft. folgt. 

* Iioptlscli. Sernitiscli .  
Elarn , Vorhof, iiebr. ulam T. g~~~-@ialle ,  

* bedecktcr orp atz, 4 

TE;Sm, Piirche, Hebr. rlii~lnlgir Aiab. thalam, _ 
3kr .?üu , F1 11 [J, Hebr, j'or. ' 

Sal-iidiscll iero. 
, ' Xasch? Sk2pel, ~iebr?skusch. ' 

J l ,~s r l i r ,  hcfi-irri gehen, Ärab. maschoi. +« si,- J E ,  Sc?.iwert, ,Arah.tschif, - 
Y .  

Snzi, was gcliort !viril, Arab."sczrria, liölren; . W"". 

S&t'i, Dorn, I3Ar. -sii'. 
Forsch, arisbreitenPi* Hebr: j 2 r . n ~ .  

- , aiii, JYidckr, Hehr. 4jiI. = 



Sehr(ms&f, didfienb Spr. dcfirndseh, 2 , ' W  

$nau, zwey, I-Xebr. -sdtne, , 
S c h u n ,  a c h b  . -  - . Hebi sclz&naa . 
~ & r a t a ,  Gasse, " , . $ J*, x. sehtttb, 
DscV ol '1, $i onkri, J. Dlch' 'al, I t  e p ,  ?tefi;n, ' t und: eifilfe len! ' Sp'tl. g'pl, 4iily P eitlen: . -  V* 

Schet#tlrb î oder -, Af* scharschaf3ba schaird; 
Sulor~cher~ z@r~töreai~ . zeracboieiden, zgrbeisgcn, 

8 ab~kfi~ten, L -- 
&&in, ~ i t z e  &. heil* Hcbr. U. Sp. rhmam 

Sejm, - = - 
. I .  r - ,  * 

chim,) heifs a e p .  - - - dihem, - M*- 

- Sahid. not, fliehen, Hebr. n6d. 

Noch bedeutender ist das Zusarnmentirffen 
der Pronomiyn. _. F 

'Kopriscb, Semi t i sch ,  , 

iU  ̂ * 
Antr i ,  ich, - , Hebr, ans% 1 

"nru, 'du, * Aab, a~lrlia. ' s . * 

~ a s , a n ~ e h ä n ~ i e  i mein, k dein, an unser, wie 
im Hebriiischzn, und da& i und ti ik R~ptischerr 
der Chaokter der eiaten Sifigular:', an der 

. . 

*) Durch hch'babe ich das i i f j  der ItatiSiqet aus- 
druckes wollen., und bekannrlicli sprechen Hebr-der 
und $1-rer das g, wie wir ea irn Deutetben aus~pxe- 
)en, w-e die Araber jenen weichen Zischlat~t bat- 
tea. - Ubrigens hätten sich weit zirehrere Wörter has 
FF'ilhin's angefiihrter - Abhandlung (S, i i z. E.), aus 
J, R.,For-fr de bysso anriquanxrri, h n d ,  i776, tauch 
ans 0. G. T+senfs befrepep Tenhnlcrn Zusatt, S. 45,) L ' aufstellen Ssen, .ich habe hlof6 die sichererat ausge- 
wählt, und z. B, selbst dps Koptische rnu Tod imri 
Stesbeq, picht, weil aer 1efjt.e fiadical des Hcrbräirscht-n 
Wortes fehtt ; auch nic&@fki, welches nach Bjwofiy- 

- mus ZU Jortos C,IV, V,' 6.80 riel bedeutete als das We- - - *>- brabchtr Kikairrn. . 
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t 73 
der eritten Plural-Person in dem Präserss der 
Verben sind. r) 

Bey keiner Sprache wird man ein sklchea 
Z~sammentreflefi f ~ r  ganz, zufä\li$ eiklären ee 
kaiin eben so wenig f$rCS~ge der Eindyängiing 
~rabischer Wörter seit der Einführung der Mo- 
hammedanischen fieligion gelten: aber doch ist 

- es %(roh1 mehr fur Folge des Zwsamrnenlebens 
der Völker zu halten , als SrammverWandkchaft 
derselben und ihrer Sprachen daraut zu bauen. 
Der ganze. Bau der Koptischen 
Sprache ist ein ganz anderer als der Bau der Se- 

. mitischen, und a'uch die Koptischen Wurzeln 
haben eine andere Beschaffenheit als die 

V 

$emitischeri.. Was jenen ' rammatiscken Baii 
- 1 ~ -  a a  - K o p ~ s ~ h e i i = b a ~ i f ~ = ~ ~ k d = = E _ k f r 2 ~ e r r d ~  B 

Charakteristik desselben Jeden ; der die Sernitir 
schen Sprachen kennt, überzeiigen, da'fs er in .  
jener eine ganz andere. Anlage vor sich habe. 
Und wer das Koptische Wörterbuch auhch~ii~t,  
findet nicht iiirr überall ganze Seifen von Wör- 
tern, bey welchen sich eine Annähefung i i t  , 

Semitischen selbst riicht durc11Künsteley crzwinr 
gen lnfst, sondern Wurzeln wie die Koptischen * 

i gehen, ' erz fuhren, sc trinken, ddri  rnesseii, 
(ünd'es gibt dergleichen hier in gröisterMenge) > 
sind- ilirer ganzen Art urid Kiine nach abwei- 
chend von der &~chaffeiiheit ?er Semitischen 

1 d';. 
. - 

+Wiirzeln L). -kt i 

I*. Die Auherung &s Hicronpks über di= V&- 
wandtschaft d a  ~ h t i s c h e n  mit - der Sprache 

-r . . I t .  I - 
') Das ~ e w i c h t  de? grofsen Ähnlichkeit. des "antu, 

du ,' mit dehi* Senlitischen Yronoineh verringert .eich 
~ielleicht etwas, wein man *die gan~e%af$ng-~llba 
desselben in dem - Koptischen aniuf, e r ,  &ht&,- &es 
wieder erblickt, -, . I *  % 

- &G' * 

1 
0 

" "*9 



der Hebräer und ~ai ianäer  *) istiübrigens zii 

unbestimmt iind iinbedeiitend, a ? b .  dah eirte 
solche ~ ~ r ~ w ~ n d r s c h a f ' r  irgend auf ein solches 
tyiniiifs$i4ch nur mir einem Schein von Sighe- 
riing gebaut werden konnte. -" \ 

* ' W i e  intei.es$a~it bey dem Ziisarnhenhairge, 
den mail ztrischeh' ~ g y p t e i !  uiid Tndien ~irrr i i i -  
thet hat, es-wart?," einen Mfink für eine spltlie " 
verbindu$ig,iii der Sprache zii  finden, ist oben 

G 

5.17 U. 6?.-~clioii bemerkt worden. DieVerglei- 
chiing von 250 Wörtern, bey welcher ich, was 
nur irgend. verglichen werden möcli te , kusam- 

3 
T 

J; ) Hieronymus ragt i n  seibern ~ o n i i k c n t a r  hri 
Jes. 19,  18: Ergo et nos licet sancri, quamdiu in Acgyptn 
slirnlrs et iß iSiius tnpndi versamur tenebris; non parsumus 
logui i'ijigya Hebraeu, sed lingua C'liananitidr, qucrz ifiter 
Aegypflwn er riebraeam media est, er IXebratae mngna 
e r  Parte coninis, 'Aber hgraus folgt wenig, d a s  die: 
ganze StelIe, wie auch hier szbon aus den ersten Wbr- 
ten erheliet, iaileigeritlich gesprochen ist,, iind man 
also gar nicht daraiif reclinen kann, dafs das Einzelne 
eirentlich .-Y - . zu ,bverstelxeri $$Y, iind,da qberhai~pk da$ 
Agyp:isclie nur  irn VGrbeygehen erwähnt Est, und .was 
iir>cli besiiqi~iter gefOlgert werden könnte, das.Kan&&- 
nit4sche oder Phönicische betrifft. 7 Wie wcii riian aber 

- iiberhatlpt den Kenntnissep die Hieronyin~iii vgn Spka- 
dien a~iticor.der Hebräischen trauen könne,-dagegen 
kirtsteiren Zweifel, wirerin nian bedankt; daFs er von 

.  den^ Wurtderbauiir iih Jonas sagt,. eiheilse ixi der' lin- 
: gria Syhaca et Yiinica: Elkeroa, welches ilpch ofFenbar ' 

den ArabiricI?en Artikel an sich-tragt. - rnertreibung 
der Verwandtschaft des Hebraisclien und Agyptisc.en 
ist in Jolr. Bopf .  P U S S P ~ ~ ~  diss: de HebraiSiiio Aegypdo- 
rum; und &$es. desklben Lexicon Aegpptiob- Hpbrai- 
cuni ceu vo<;uin,Aegyptiarni~~, qiiae ex Nebraica lingua 
deriuantar '[ia A, -4: Gorii Syiiibolis litterariis T. L. 
Dec. E.) ir l  Petity's l- A u f a t z  , in d i r  JShcyclopedie dl4men t. 
T. 11. S. iigg: ff. , 

X 
I 

Sr 
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men gestellt, 'ielgt? kaum $in schejfibiare 
Tleriiliriirigen *). 

Noch war übrig einever lei&hung m'it der t ~tliiclpisaheo und der vorher a gehandelten Ber- 
ber-Spräche anzustelleii, aber auch sie hat zu 
keitlsrn Rett~ltats geführt,' welclie6,~wo niqhtver- 
wand tsohciff, doch Verhältnisse dieser Syracbcn, 
uiid ~ ö l k e r  nacliwiese;: Folgendes igt Alles, wab- 
dieverglrichting von fast' iwey huiidert W\rartern 
auch nur'einiger MafScp .ahnlieh-zeigte: -. * ?  - , 

Koptisch:'" + o . - - 3  . . 
&IU ,' Wassgr, Tiirisch : ~ i .  . , . I 

Scho, Sand;  r ' Tigrisch : haschoa. , 
N<ta! grnfs, . . Tigiiach: nagy. *iy: , 
Ereti, Milch, - . Aniharisch:' wät$ilie.. 

*Koptisch:'  
' 

~ e r b e i s c h :  
I I * 

- .TelLni ,  Stirn,. 
' 

tetyenza. , 
Mort, Bart, tamdrt. , . ,  - 

* ' A , Fleiseb, - .. t@, ; , C .  3 . .- At. Beip,- 
3 .  

* igh,as.> 
, . 

Titiu, Wind, * .L# adou,- . : ' 
r- Sahidisch : ' 116, Tag, ' uua& C i , i  , 

. r. . Uöschs, breit,' .:-'. .iYsg'a. . . _ - 4  * '  
*Se oder so trinken, - seul' . . C - Y  i '  

Aha, nein, ' - .  ~ ( r  oder o?thol . . , I ! 
Uui, Satlidiscb: ue, eins, uun, jen, ' , " .  .: * . 3 L , $  

snab, zwei, sin oder thenul.!;+ '. ', '3 . 
L " 

8 *  

Das arigeh$ngte . Pronomen i 'mir, - mlchi 
und R djr, dich, dein, ist beyden SpfaChen 
ml't ,deii Scmitisclien gcineiii; Ährilichkeit Kopti- - 
scher' Fornieii. der ~ o k e n '  oder: Verben findet 
nirgends StatCt denn dafs sowbhl u n t e r '  den vie? ' ' 

len Koptischen als.art~h. . ,. den vig&'q@erkp-isch~n ' 

-.&-y-~ipd-4iillYUU~ .-% 1*__911-lWbl*PTs ,L10*f 11 1 .P I. W *i 

i". 
#.' .' C .. -. 

*> Pat itn.~0~ti8~lldd! @SI, in$ q?n~kijtt! Po. + 

im Pali: bat ,  gehörtalich'bvohl unter'djps$ ~aeinr 
baten Berührilngeti\ wenil A k h t '  die Al~nlichkiit "8es. 
Griechischen ,\Vortq für diegen'Bcsrig.diß Ursache des - .  X D Zt~samin'entreEens ist. ' I .  

6 

-W=-- -_ " -P__=____ 
. 0  



Plural-Endungen i ist, ddrf kauM fir einen % 

Schein von Ahrilichkejt gelten. 
Srcrenschlieist ( a .  a. 0. S. 65.) aus der bey 

Mumien $?undenen B&chn&idttng, dafs die 
alten Ägypter aus dem 'inneren Afrika gek6rn- 
m d 9  1vb:rnan dieselbe antreffe, ohne. da& an-. 
zun"ehirien sey, da& diecc Sitte von den atren 
~ ~ ~ p t , e r h  herführe., " Dießer Grund durfte 
sdi wedich gureichth. Indessei1 a ocb mit Wad 

. chen der siidlichereii W~atianin, so iveit wir sie 
kennen, habe iqh das *Iioprische: vq+glichc~, 
ohne Ähnlichkeiren zu finden t). C .  * 

Diese Kop tiuche ~ ~ b a c h e '  ivar, wit: sich, aus 
Leo Africanus Cchliefseti lafst , tim dessen Zeit 
sch*erlich mehr herrschende Sprache Zn Ober- 
Ägypten; Und sciion in iler zrvisclien *i $30 und . 
40 von Jakobitischen Patriarchen ,von Alexan- 
drien gehaltenen Syiiode*?) war verordnet, daCs 
dem Volke das Symbolum und V. U. in seiner-= 

'~andess~rache  erklsrt werden-splle. 1633 siarl> 
im achtzigsten Lebensjahre der, letzte, von 'Rei- 
senden bemerkte Kopte, welcher diese Kopti- 
sche Sprache wie eine lebende in seiner Gewalt 
hatte, Dieses ,Leben- Gar aber ohne Zweifel 
schon seit langer Zeit nur das Fortleben einer . s alten Sprache C> .unter Gelehrteren. . I P 

I 

MundartZn der $bptisehen' Sprhe&e;;;:- 
. 0 

'Zwey Mundarten der Koptischen Sprache 
lieh der IJnfer~cbled .zwischen Ober - und Nie- 

"), Denn dafs ~ o ~ t i s c h  i a h :  Hufs, und in Darffir 
to  eben ditfs bedq~tet ,  kann liberhaupt schwerlich in 
Anschlag gebsgqht werden, 'noch weniger aber, da ro 
in DarEGr nicht bloTs: Fliifs, stndean'i~berhaupt;' .. Was- 
ser, bedeutet. 
"'") ~ e n a z ~ d o t i  histdria i3atriarchar. ~lexatldr.. S. 51% 



der - Ägypten lind den in beydeh gestifteten 
1Icicl1en erwarten. Der Niedetägyptische Dia- 
lek t ,  welcher den Nahmendes ille~nphirisrhm 
fiihrt, ist der bekanntere, und in ihm sind ,die 
meisten der arif -uns gekommenen, religioseii 
Schrifien vcrfafst; er tvird von clen meisten Ge- 
l e h r t e ~ ~ ,  aber iiicht von QmrreplPrc, als der rei- 
c h e r ~  angesehen, wie sich dief~ bey der Nahe , 
von Alexandrien und dem grafberen Einflusse 

. dortiger Kenntnisse erwarten liifst. Woide hält 
, agch die hlemphitisdicBibe1-Übersetz'bng für 

alter, als die Sdtidische, doch sind die Gründe 
sowohl fur diese als die entgegen gesetzte Meid 
nung nicht entscheidend. Ober - kgypten von 
Kahira bis nach Assevan, "bey den Arabern EI 
S n 2  genannt (daher jenes Nahme , hatte in sei- Q i iem Dialekte, yelcher aus kntg gen gesetzteii 
Griindeii vieliticht treuer bey mancher ur- 
spriiiiglichen Beschaffenheit, u i ~ d  , wenigsten8 
nach der Zeit des griicisirenden Psammitichus 
und ' der übrige11 Sai tischen Herrscher, fieyer 
von ferneren Einflüssen des Griechisclien blieb, 
aber bey geringerer Ausbildung, dEr unniittel; 
baren Aufnahme noch mehrerer ~siechischen 
Wöner  in die' Bibel-Qbessetzung nöthig. Er 
zeichnet sich durch mincherley andere Ar- 

.rens der Aussprache aus, welche vorzügliih in 
der Setzung anderervocale lind darin bestehen, 
4afs er gewöl~nlichst 6, zuweilen auchp- statt f, 
öfter sk statt dsch, besonders aber dstatt t und 
ih setzt, und in diesen Buchstaben und der 

,, Vermeidung" der Aspiration mehr Weichheit 
zeigt. (Snii lind Said 'geboren wohl auch 2.u die- 
sem%5nterschiecle). In den Formen der Decli- - 
nai io i i  lind Cohjiigation ist Übrigeiis wenig vn- 
torschied, dgr in letzterer blofs die Vocale be- 



trifft, auoh die abgelcikton Verbal- Formen sind 
sich, in beyden Dialekten achr ,ihnXich , so da- 
also beyde einander sehr nalie stehen „. innd 

, durch ihr Zieammentreff6n in . den grammati- , 
~chepi  Einrichtungen das Altar derselbed bei 
wjihreri; 

&eit einigen jahrzehenden hat man auch von 
einem dritten Dialekte einige Kunde aus dem . 
Anhange zu Anion. Geo rg i i  Fragmenium evsn- 

elii Jo~nnis Graeco Cop0 - IjjeIaict, und aiis 
%G#. hlünrer i cornmentnrio de iidole u g i o n b  Sa- 
hidicce *). Es-befanden sich im Museum des 
Cardinals Borgia Membranen, deren DiaIebt mit 
keinem der beyden bekannten ganz überein 
trifft,. aber sich doch dem Sahidischen gar sehr 
nähert, und nur in K1e:nigkeiten davoii ab- 
weicht, nlhmlich in der Setzyng niancher Vo- 
cale iind der VerwechSeluiig der Gaum- und 
Zahn -Buchstaben, beson"ders,des r mit I, des 
ph in 6, von welchen Verscliiedenheiten viele 
vielleicht im Munde der atten Agyp$cr weniger: 
benaerklicb waren, so, dafs sich Miinter rloch 
riicht dafür enrscheidet , ob diese Abweichung, 
fi'ir einen bes-~ndern Dialekt zu halten sey. 111 

. den grammatischen Formenneigt sich i ~ i  deiik 
Proben des Textes dieses Dialekts bey Maiiiter 
( S. 78 -80 ) keine bedeutende Verschiedenheit.. 
Man hat delisclbe~i*den Baschnrurisclzen oder Anz- 
aonisclien genannt; jenes, weil Arabische Gram- 
matiker,-wie Atlianasius, Bischof von Kus (in 
seiner handschriftlicllen Koptisch - Ar~bis cheii 
Grammatik), von einem dritten Dialekte des 
Iiaptkchen upter ersterem Na1 men geredet 

C C haben; 



Lit terotur  der ~ o p t i s ~ h c n  Sprac l i c  b 
4 )  

Ober die Koptische Littetatur: 
Tromler Specimen Biblipthecag Copto - Jaco- 

biticae, Lips: I 767. . ' 
*) hlan hat Barrr&; verglichen iuit dem'l(opb , 

schep PM - myr jenseits des Flusses, und die Gegen- 
* den westlich voin Nil bis nach Nigritien verstanden. 

lndessen ist Bascbiriur bey AbuZfeda die Insel zwischen 
den beyden Arinen des Nils', dein von Aschmun Tin* 
zrag und dein von Damiette. S.'Adulfedae descript. Ae- 

, gypti, ed, J; L). Blichaelis, p, 10; und liber Plimyris, 
den Nahmen des Delta nach Ephorus, vergl. 34- 
b lonsk i fkop~iocula ,  T. I.S.tzi7, Eine &ehr gelehrte Un- 
tersuchung über Baschrilar, dessen tage in  Nieder- 
Ägypten, und alle daliiit z i i  vergleicheride Notizen 
s. in Quotrernhre anzu ftihrenden aegherches , S. 9 7  - 253. Zwey Baschiiiurische Wöitei hat dieser 
lehrte Forscher in Arabisclien Schriftstellern entdecg; 

"wovon aber das eine in.den Mandsch~i+f&en zu verachie- 
Jeii geschrieben iit,, ~ l e  dafi e9 sich bestimmen liehe; 
das andere-ist, 6/öbucli erklart; endroit &.le lit d'un 

' - 
torren t s'enlargit pour recevoix les esirr, s. S, PI$.! 

mt~~iii. 114. -F 
I1 s a  

haben *) ; aber &eser Rasclimurixhe DiaTeLt ist 
völlig unbekannt, und scheint nach des Euty- 
ch ib  Äufserungen weit abxgeiehender ge,vesen 
zu seyn. Der Nahm; Aß~nonisch aber ist von 
Georgi, lind, aus der. Nachticht Herodots ent- 
lelint, d a 6  die Ammonier aya Agyptern urid 
Athiopiern gemischt, eine 
redeten, welche$* aber 
Beweis ist, dafs dieser Dialekt ihnen angeharte. 
Ei11 paar Wörter rn~igeii zur Probe dieser Ver- 

' schiedenheiten dienen : - 
äeiiiphitiscb. ~ a c i d i - ~ c h .  lllter Diaiekt. 

> .  

G ~ t t  
Sohn 
Gesicht 
Wir 

Nuri 
@schiri 
Hra 
Anon 

Fnirra, , 
Bscharu 
Aha 
Anon 

-* . 
' Pntir. 
Schali. 



* * 

~Ikrgl. t,N$:};i Tauririeiisis li terariirae cripri? 
cae riidimentiim, S. 16-3:. 

Nptizen iiber die Koptischen ~ i b e l - ü b e r +  
sctzttrigen und ihre Sprache: 

$. in i1iutuNn Vejssirre dc fcr Cmze thesaiinis 
epis:aiicus , T,. I- 111. 

- 

C. G. Rbide in  ~rnnze2s Meytrßgen zur ~ e f ö r -  
dertr ng theol0g.~Keiintnis6e, 7'h:III; iiiid iii dern 
Jou'nlal des Savatis pouz' 1774' 

J. D, Ikfichae& orientalhche und e ~ e g e t i ~ ~ h e  
Bibliothek, Th. I. 111, 1V. VI, X.-XIlI, XVII. 
Neue o. U. ,e. B. Th. IV,? 

J. D. ,dIichaeZir lite{arisclier Briefweclisel , 
X* Bd, J, U. 111. C> 

9; G. C. Adler's Übersi,cht seineq bibliscli -bi- 
tischen Reise, S. 18.4. ' . . 

. l O  Fr. Jliinreri Specirnefi vkrsioritim J)sniclis 
Copticariim, 

fingeIIrec/~t's ~erzeichniit- coptisch-biblisc*h rr 
MSte des Musei Borgia~ii, in ~hrrioi;'J, Hän- 
leins und Pauliis's theologi,cliem Joiirnal V .  , 
Bd. ?TI. 

* FrFr, i1fiini:r ii6c.r das Alter d e r ' - ~ o ~ t j s c h e n  
Ubersetzungeri des N. T. iri Eichhorifs Bibliothek 
der biblisclicn und rnorgenlä- 11 d' ischeii Littrra-, 
tur, Th. IV. St. 1 .  U. 5. „ J  

E.F.K.Roserzrniill-cr's Ha'=ndb~~clifiirdieLitte- 
21ur der biblischtii-Kritik und Exegese. Ud. fIJ. 
8. 145. ff' 

L '  * .  Y$ - " O 
0 

Atlmrr. Kircheri p~odromus Coptiis sive Aegyp- 
tiaqus. Rom. 1 6 ~ 6 .  4: Der Verfasser war der - I 

erste, welcher die Auf~nerksamkeit aiddiese Spra-G 
che i ~ e c k t e ,  man hat ihm aber v iev  unrichtig- 4- . I keiten iraohgewiesen. 



V .  

Arlirin. Kircheri liilg iia i\egyp tiaca rrstitilia, 
q i i ~  liriguaeCoptae plei~a instaliratio coditiiiatur, 
ciim siipplimenro et iiidice la t ino .  Korn. 1644.4. 
(!Vorin er die Mrintii~g widirriift, d a ß  die Kop- 

' tische sprach& die Mutter der Griechischen sey.) 
Brian. ~ a h o n i  Iiitrod~ictiio ad l e c t i o q e ~ l i n ;  

guarurn oricntalium. L;ond. 1653. 12. 

* J. H Ho~ult;n,geri Bibliotlieka orientalis. 'H& 
delb, 1658. Lib. 111, P. LI, C, 5, , . . . - 

Guil, Rtw~our exercitatio iiz rnoniimenta Coy- 
tica'~eu AagyptiacaDibliotheckeVaticatiae. Rom. 
1699. 4. (Von demselben Verfa$sclv erhielt rrian 
eiiie Grammatik, die bis jetzt Handschrift ge: , 

-blieben ist,) P- - 
* Da". MJiikirr's Diss. de lingu1; Coptica, in dc< ' 
Dhsertat. e~ occa~ione sylloges ordtiopum do-  
rninicar'um scriptae ad Joan. Cha~berlayqium: 
Amst. I 7 I 5. S: @-- i 24. 

e L 
s 

Jo. Hager Commentatio de lingua Aegyptia- 
ca, in dem ApParatiis litterar. Societatis ) -  colli- 
gent. C o 1  I .  Viteb. 1717. 

1. 

I 
C 

it r 

Schrnidt Opuscula, quibus res Aegyptiae ex- 
~)liCantur. LS 

T. Giinther UiihPs allgemeine Geschichte. 
der morgenläridischen Spracheri uiid Litteratur; 
Leipz, I 784. Absclin; 111. 

Vorzüglicli aber ~ l i ~ i i i e  @oiremhre Recher- . 
chea critiqiies et liistoriqiies siir \ lankue e t l a  
li ttentiiri: de I'Egypte. - Par. I $08, Mit den voll-? 

' 

stänciigsten und gelelirtesten Erörterungen iibef ' 

'die Schicksale der ICoptischeri Sprache „ ihre 
Dialekte, die handschriftlicheii Reste des Kopti- 

- scl-ie~, und bisher unbeFarinteii Fragmenten deis , 
dritteii-Dialekts. . . P ' . + , 

*F 2 I - " 



ar. ~ g r l b .  Blti1jl6erg Fiiiirlamenta lirigua; 
Copticae, Lips. 17 16, 8. (Eiir tirivcdlkomtne- 
iic-r VCI'+UCIX~ begleitet vori eiiicr gr.ir~ininfisclieii 
Erklsrung aes V. U.) kririsirt von La Crore id 
Thesiur. epist. 111. $3. 29.73. 

Alphabet~m Coptum seu Aegypriacirih, Rom. 
1771. 8* - *  

rlludimenta linguae Coptae sei t  Aegyptiacae 
in iJsain collegii urbani de pwpagarrda fitIe. 
Rom. 1771. 8. (Von Raph. Tirki aiiqgearbeitet, 
eine Sammliing grarnma tisclis Ktgelri ohne I 
Ordnung iind Deutlichkeit zii8arnmeil gestellt, . 
aber belegt diirch eine aiifserorilentliche Melige 
von Bey-spielen aus den. Uihrl-Ql>erset7iii1~e11, 
welche das lipuptsächlichste i ~ i  kiiesef' S~I-&I- 
1,un.g sind, und diirch welclie die erstCi1 ers oben 
derJ Sahidischen Übersetzung bekaiint wtirdeii, 
aber oft diirch DrilckfehiG; entstellt :$). 

Christ. Scr'lohr Grsrnrnatica. Aegyptiaca utri- ?< 

uc<lde Dialecti, qiiam breviavit ' illiistravi t,  edi- 
dit Ca{. Godofi;. Woz'de. Oxon. {77 f j .  4. ( Jener , 
Verfas$er dieser vor?reffliclien 6ramrnatik hatte 
vori seinem Schwiegervater P. E, Jabloi~ski , die- 
sei' vOn La Croze Unterctützung des Studiums 
'der Koptischen Sprache erhalten.) 

Didynzi Tarrrinerzsis litteraturae Cqpiricae,rridi- 
rncnturn. , - .  Pn~rn. d 1783. (Kurz und iu  eiiier zirrn- - 

licfi deiitlidien Obcriicht fii&end, vrrfaist vorn 
Abt voii Calvso , ,Thorn. Z'alperfia, welcher dabey 
die. Schultz - Waidische Grammatik und Wörter- 
buch nicht benutzen <. Eorinte. 

') Beg Hervas wird auch eine 1778 bey der Pro- 
paganda ge<lruckte Koptische Craiiiitna tik erwähnt, 

ff P 
1 







&fi~?@zieI$ AegypriOrii* codicum reliquiae Ve- 
netiis in bi bliotheca Naniana asservaJae. Fascic.. 

1 .  1.11, Bonon. 1785 4. i - 
fii~l dZ&ileri Spcci men ver*niim Daiiielis rS- 

Copticartim Mernphit, et Sahirl. -Rom. 1786:- 8. 
.i Frid. ,llfzinreri comrnentatio de indole versionis 

N. T, Sahiriicae, accerliiot fragin-nra epiJtola- 
ixra Paiclli ad Timotheum in heinbranis Sahidi, 
cis musei Borgiani ~elitris: Hafn. 1789 4. 

Fragmsiitiim eva~igclii Joaniiis Graeco-Copta-' ' 
Thel>aicilm, ?d. -An/olr Georgiui. ,Rom; 1789. Q. * 

Dt! miraciilis S. Coluthi et reliquiis a.ctoruai) * 

S. Panesmii, Thcbaica fragrnenta duo, ed. o ,  

Georgi~ur. Rom. r 793 Fo1. 
Apoendix ad editionem N, T. Graeci e codit 

ce MS. Alexandrino a C. G. Woide debcripti,. in 
qua continenriir fragmenta N. T. jiixta iiite~pre-, 

- tationem sup&ioris Aegypti quae Thebaicn vel 
Sahidica sppellatur cum dissertatione d t  ver- 
sione Bibliorum Aegyptiaca', quibris ~ubjikitur 
codicis Vaticani coiiatio. ' Oxon. 1 79Q Fo!, 

Grahmaiisc! ie;  ~ l i a > a k t e r  der Kop t i schen  
@ - Sprache. . 

;. ' Das Genus der ~ubitantiven iintersfieidet - 
sich' nickt durch :eins besondere Endung, SV- 
dern diirch den, bey Masculijien ariben, als 

- bey ~ömininen lautq+en, .bestimmende-n Arti- 
kel, und durdi dig auf jeije ~ ~ b s t a n t g e  brroge- 
neq Prononien und Verben, ye$he uGterschei- 

, 

den& Formen für-dk tjpy,den ,Geschiechtt.f ha- .J 

hen. Bey den Acljectiten - ... - wird zuweilen, f a n  " 
die Masculine, s an dre. F ö m i n i ~ e  hinten 'ange- 
hängt, 3@uhgei. aber jknkn nf; die&% iii' Yorge- 
setzt,' welche heyden Pron~rnqn '. 
der dritten Person entlelipt siqd. . : ' ' 

L 

n 4 . c *  
\ . 



3.  er. ~ u m e n i s  der ~hbstantiveii zeichnet 
sich . . wied<rtim'durch den vorgqetzten Arzikei 
an ; jnclem * sowohl der bestimmende, als der 
unbestimmte seine .Plural- Form hat. Eine be- 
deiitsnde 'Anzahl *von Spbstantiveri aber tii'mmt 

* auch aiis~.~ichiiende Plural - Endiiiigen , oy , ai, 
G, nyi, b$i, y ,  iqy, 9 ii. 8. <V., ari. Aiicli 
einige Adjectim hhae~i diese Endungen. 
- 3. 'Der be5tiinmte Artikel hat Jen b-Laut vor 

~ a s c u i i n e n  o), deii d- Laut vor Föniiriitieii, im 
YIural für beyde Geschlechter ni oder n. * Der 

1 .  

u~b&t3rnrnte Artikel lautet fiir Geyde Geschlech- 
ter irn Sjngiirare n ~ y  , im Plurale Iran. 
' 4. !'nr;o hat behauptet, ddfs. die Kopfisclie 
Sprache iitir Eiiieii Casus habe, womit ,wohl. ge-' 
meint ist, da-die Siibstaqtive gar keine Abwand- 

- 16ng am Ende fiir diese 'Verliältiii~se erfahren; 
Man hat das vorgesetzte 'örn oder an als eine 

" Art WIS- Zeiciieri betrachtet, aber es ist mehr 
Anziige der Nomen als ihrer Casiis. Dies. sind ' 
entcredor gar nicht oder dadurch bezeichnet, 
'dafs deni Nomen im Nominativ rtrrdscha, Sahi- 
dibch apski, irn Geiii tiv*nnda vorgesgtq tvird. 
Gewisse andere P,r?iposi tionen, zeichnen itnsern 
~cciisahv Urid Ablativ insI ,  Der Dativ der Pro- 
nomen ist g16khmäfsig durch U ein - vorgesetzte3 iz 
.bezeichnet. 

* - 5. 'Es gibt eine hinl~ngliche Anzahl von Fori, 
men zii abdelciteten Nomen, alle diese" Formen 
bestehen i n  borgt&etzt&n Sylben ; mad oder mal 

" bezeichnet Abstracticinen , ref Wörer , wie 
8 .  . " . . 

I *  * , . I 

' 3  In den meisten v.*u. - ~ o n n e l n  ist ef durch 
p urid # ii~g~edruclit,; weil' irn Koptischen der Griechi- 
sche ~uc l~s2a l j  ia"s!@t, der aber dort eben so wie dae 
Griechische T eineweichere Aussprache hat. * ' 



~ c l j ö ~ f f ; ,  d~hbin, ~ahldisch sli~z Wörtert wie 
S~hapfrrrrg; am, .on, Acljectiye der hlateiie, sa 
der AngewohnheitjJ wie mendax; & odcr ac, 
;m Sahidiscj~en pur erstere die- zugedachte 
Verneinung;. S Q ~ U  die In'tensiva, rczm die Gerr- 
tilitia, z. B. rrr~nchimi, Sahidisch ramkimä der 
Ägypter Yon Chyn$, Xpe Ä g y p t e ~  Die Zu- 
sammenSetzung rn~t  ma Ort,. mai, lieben, bild 
det andere Nomen, letztere ähnlich den Gried . 
chischen mit philos. 

6 .  Der Comparativ wird anders ausgeclruckt, 
wenn kein verglichener Gegenstand dabeyateht, 
als wenn er dabey steht. Deti ~uperlat i i  beu 
zeichnen die Beysatze sehz, oder: mit). aIIeni 
Ztiweilen miisscn beyde Grade der yergf eichring 
blofs aus dem Ztisammenhinge hrsehen werden. 

7. e i r  die Pronominal - Adjective gibt es 
theile eiiizeln,st~hende Wörter, theils an die, 
Substantiv-e angehängte Laut&, und zwar theils 
solche, die vor11 zwisehen dem Artikel und dem 
Substajtive eingeschoben, tl~eils~sotche, die hin- 
teil angehängt werden. Letztere stehen zugleich 
als Acciisative und Ablative der Pronomen, hin- 
tgnan die Verben und Präpositidnen gehängt: 
' 8. Die Verben haben alle nur einerley Con. 

. jaation, aber ~interscheidei~de Formen . für 
Präsens, Imperfeztgm , Präteritum, ewey Pliis- 
quamperfecte, drey Fiitu'ra und fiir den Opra! 
tiv und auch für das Geriindium. In der zwey- 
ten und dritten Person wei.denLbeydeGe~chl~ch- 
tqr unterschieden, das MaEculin hat in der zw& 
ten eerson R ,  das Masculin der, diitten f ,  das 
Fgminin der letzteren s+ zuni Chatakter. Diese 
Charaktere werden gewöhnlicher vor-, zuweilen 
nachgesetzt, und bilden ziemlich gleichmäfsi$' 
die Flexion d ir  einzelnen *Tempora, die sich ' ' 

Y 

,1 , 



96 <r , 

wiederum diiich die Voherzurig ihis ~ h a r a k .  
' tm, z. H. das Imperfecttirn 4tirch das r~rge-  

gkate n ,  im f'räterituin drirch s c l  bifden; Der - 
~mper;itiv,~ist der Wri~ie l la i~t ,  und bfeibt ohne 
Flexion, und 'hat r i ~ ,  dtr dpfati+ in. der ersieli 
Person rnariin dem Marciilin der kcveyten mdrek 
11, Y W. vor sich. Nur dns Pariicip Iiat einen Eid- 
,Zusatz ziim Chqkrcr a h r  iibet dltls oft das 
Relativ- Prononieti vor R L " c ~ I ;  

9 . EilXe Passiv - Form "ist nicht vbrhgrrderr, 
sont ern ks. wird dilrcli die dritte P~rr.;on des 
ACZ~VR ~ I J ?  edrirckt. Gewdh nlich sind rnaiicber- 6 Ic-y ~ i i a a b m e n s s i z t i ~ i ~ e n  mit aridern Verb-eii, 
z. 11. mit t r i  niacben, worai; e i i~  l~ruiion;i?al- Ac- 
~ r ~ a t i v  gelränjjt ~vird; fiir das l'iel d e r  Wiphil 3 W> 

der Hrhfikr, niit t i  geben, iilid manclier Siibsraii-. 
t i h i  uridridjtctjy~h mit ar seyn, ode;: machen: 

. B 
1" 1 

, , - ., + 

. Spr.nc,h - P r o b e s .  

' nie Formel des Kopti~ch'en V. U. machten 
Athu!ios. Kircher iind Ir~d~ Picpies im Co ni rnercio 
lirterai;.S 332 zuerst bekaniit *). e~ndere  Auf-' 

$1 I . . 
, . 

" ' . . ., . t . * 
i .  ' 

. Eiile sclion vcirlier in Prtr. d9Aiiry AFrika psg. 
X;, bakaorir geiiiaclite, qnd ,in die Srii~inlang Bon 
Glnmnuq(in<l von da in die von Müller,( Lüdehen), die 
Itnri.iorier, die von Churnberkdyrre, die Leipziger, di* 
V f r )  H e i ~ n s  unrl 'Fr! übergegan ene,  artgeblich AIt; 

.': ~gyj!tischerFfii.riie1 des V.  U,  rrlu e aiis der Reilie der, 

, . 
B 

iib:igen Fonrielii ausgestrichen wercleu. . Sie- laute@ 
also: , ; ,, . . 7 Y 1 + 

Theiit, habh atagt en ornos. . -' 
, 

3 - L  

Pleiispliah a*ridz elio 
Al~spilith. Bahl .. . - ,J ,~ 

' : Eriip vlid heo' i h  en orna, si 6en i a i  : 
I 



atellringen desselbeii verdanken wir ZrrdcdJ, B ~ P I  
nard, kb'ilkirts lind La Crore, Sie weichen mei-. 
stens nur in der ~ u s s ~ r a c l i e  Eini~lner~onsonan-,  
ten i i t~d Irocale, in einige11 Nebenwörtern, rlnd 
vorriiglicli in der riditigeii oder tiim Theil sehr 
unrichtigen 3brlieililng der Warter voii einan- 

, d 1 .  Üb& die 1eizterc;wird marr atis dex3 
iiqchfolgenden grammatischen Apalyse d e i y .  U. 
leicht selbst uriheilen känrietl. Über 8ie Aus; 
sprache waz ICIIRins selbst i~icht -mit sich einig, 
tim so mehr folgkii bry ihrer Ungewifsheit alle 
die einzelnen Aiigaben dieser Formel, .auch die 
von den fiinf bey Hervas, welche nicht aiig derl ' 

stich hier benutzten ~iilfsmitte!ri entlehnt sincl,. 
I>ie Analyse von Blumlierg ist von 

#\ 1.2 ~rozeherrvorfen worden. Die j e t z t  vorhan- 
,denen Hiilfsmittel machen. sie leicht, -ich lia be. 

die Aussprache bey Charnberlayne dabsy zum 
Grirnde gelegt, 'und erst naclirnahls die, S i  yon r 

+% . 

ßeko ' hiih piietim.', thet Iiio rnernah, - 
Fib Aff lila ihos gippa bio'; omf'ho aflom; 

~ 

+ gipsam bis', - V . J  

.Sib auk qliarb en Zharafl-ii,' r C  

As afsh h i c i  rnalach. . Amin. * 
Schon Wilkins, iii der Vorrede zu seinem N. 16, - 
erklärte sie für-ein: Cliaos vociiiir Aegyptiacar\~in;. 
Webraicarui>i, üraecaruni, qua6 nliaquatii in Iiriaua 

. Coptica Euerunt in usu, qed ab auctore Gramayii eF.= 
fictae. ' Eigentlich haben dieße sonderbar zubaiuiklien 
fgesetziten La~ite 111; t gar keiner bekanneendprach~' 
Abnlichkeit. Sie sidd wenigsteans n i ~ h t  Agypti8~l?r 
Scl~lau ist der sehr wahrscheiriliche *eriig daclurch 

, versteckt wordel?, dafs inan da einerley Lauteawiederr - . * holilt findet, wo man sie zu erWarten hat.-,+ .-- . I 
. . - - / = - -  

C .-/ 
_/_ - _s-- 

__- H 
m - - - ..- . , <$> " . 1. 



Wilkins selbst * in der angefiihrren Di9rertnr. 
%eRebene Analy& damit verglikhcn, und eirii- 
gej Abweichrncle hinzu gefiigt. Die Dr)xoIogie 
fehlt ari deti Koptischen Formeln, wie eirie vor 
niir ,liegende eigc-rihs~tdige Bemerkung l a  Cro- 
zds aithdruc-klich sagt, <iind at~ch Th. J. Bqer im 
Prtrg5js"chen Zeien/crr, ~ d .  Ili S. 147 übrigens 
h a i > r i i  mehrere Koptische Formeln eiheti aticle- 
~ e i i  Zrksatz arn Ende, den hfrjl(er ntir mir Latei- 
nischen Biichstaben aligibt, find dessen Koptj- 
sche Form aus* der verschiedenen Sclircihast 
]licht deutlich gcniig wird. Die Koptische Ver- 
zeichiung, des V; U. bey Chamberlayne weicht 

. vori einer von La ('roze aris seinen Handschrif- 
teti genommenen' Abschrift niir dariri ab, rlafs 
diese in dei füriftcrl Bitte am Ende 11 vor tnne- 
r6orr nicht b a t ,  i i~ id  übrigens genauer abgrtheilt 4 

und accentiiirt ist. Im Sahidischen -Dialekte 
steht das V. U. in Ant. Georgii angeführtem ~ r a p  irr 

ment Evang. Joan. S. 415. , " <i 

iri 

t 

* U 

* *  . 
-2. 338. , s 

% K 9 . p t ' i s c h .  
'caps Ch a rn b e r  1 ayn c's Sornrnticng, aber abgethei!t nach 

4 a C:O z c's in der' Htrrrschischen Sammlung 
b&~?dlichen Handschrifr. . , 

' UiiqerVatcr der in den Himmeln , , U, 

, . Pexii6t etlien niphäoui, 0 

Da t er  kelieiliget werde dein Xabme 
Marephtoubo ngie pekran, 



h t  N'ille dein d 3 t  er gcbeheh wio i n  . Pctelinak inarephscbpi mphrädhi Iien 
dem Himmel euch aber der Eids 

ipliä nam Iiigien pikal~i, 
Das iinser Brod von morgtn gih uns heute 
I>eiiL>ik nte rasdhi rnaipli nan ?,glio ou, 

Uni! Iahe was wir scliuldig sind niis 'wtn \via " 

Ouoh clia neteron naii eb61 mplirädlii 
wir ' wir lassen wee; dar was  sie schtildi. uns 

h6n ileencho ebol ima eteouonntän 
sind. J 3 

erbou, - 
Und nicht fahre uns innerhalb in Yersiielidiig 

Ouoh nipp enten elioun eUpirasinos, I* 

s ~ r t d e t n  eirerte uno ~ o n  de"m Obel. 
- M a  aialimeii eb-olha pipetldou., 

G.1 

U I '  I 
.U 

339. '. 

D a s s e l b e . .  i 
Aus Her V a s nuch dem Psalterium Alexandr. Copr, - 

Aiab, Rom, 1749, und Arhan,  K i r c h c r i  
O e d i p u s ;  

2, 9 

Gen penj6t et clie mipbioej, 
I Mareftoevo nge - pekraii, 

i\laresiiige tekmetoero; - . *  
Marefscio$i ieteliiiak' mphridj +chsnA diphc 

nem higen pikachi, 
Periojk nde racdi meif iiaii mphone ' 
Oeoh xa iiniedieron .iianevol mpl~ridi fion 

iiteiixoevol h iii oeon - fitan erope 
OeoIi mp&relide; ehoeg - e pirasriios . 

Alla' nalirnen ha pipethooe . 
in Cliristo Jesli nosti.0 Signore. 

Hen 6 s  jis penos. Jh-nh;. Alleluja, .* 
V 



.\ 
. 3-40. 

* * ~ a s s e i b e . 9  
Aus Ki r c  h#PB Prodratnu~ in Jo.  G o t t f r .  0 4 rl e l  I E 

, ttieolog, Aerlriop. p. 234. 

Yeniot ctihen iiipliivL X 

&larevtub o ngepekran. 
Maresi Ngetekmeturi . 

Pet~hiiak niarevshcopi inplirid q U clientplic 
iiem hiclien picalii. . . . 

Penoik iiter;lst miionam hplioou. 
Voll cliaiii eterroniiaiie £01 ni'pliricl Iion 

iitenlioefol hnieteouon ntarierou. 
Voh mperenteueliuti Epirasinos. - 

Alla nahmen eboltia pipethoou. ~ L i n .  . . 
. . 

34'. 
D a s s e l b e .  - . 

A u ;  Andr. 'Mii  11 er  i Epist, ad Job. EudolJurn '). . 
Z 

Banijhd adcl18n i,ifat\ii, 
Marafdhvu ansjhbakran, 
Rlarasi' ansj~dakni~d~ru, 
Padalindk mara fschiibi amibrddi . +4 chan idbe 

iiam hisjdii bikalii 
~ a n ~ i k  &clai~sclidi rn&ifii&n amfho 
Qqoh kaniadarhh' ~x!iii aG$i I'arnibrAdi litiil 

i i a<ianku -P aubl anxiia dduun . . dar1 ariiii. 
+ . L . - Y  . . *  . L h 

ri 

*) Bey Aug. Pfeifer steht in der ersten Bitte: 
Iffarefiluvonsjd , in der fünften : nvu lu~lnia, bey X, G .  
Hclf tp~I je dex f i lq f re~ i  non& $tjGi?. . a  . <, 

J * 4 



Alls dem Munde eines X o p m  in &$delien's (Miiller'n) - 
Sammlutrg, S.' 28. 

Peniot et chen niplicioui * 

blaref toiibo enge pecrari. . = 

Maresi enge. t ekmetouro CI 

1)etilinab rnaref sho~i>Zmfridi dien etphe ' 

nernhi gen picllii ' . - . C 

Pqnoisi enterasdi rndfiian empliooii 
Cliape eteroii 5'ii.iiiebol empliredi Iioeiiten 

choebol ~ieeteouon eiitaiieroe. - , , 

Emperenteri acliouii e pirasrn~s 
AMa iialimeii ebolclia pipehou 

Clren pi Cliristos Jesus pens~pis. * 
' * - 

Aus B a r n .  I l a g i i  ( A n d r .  i l l i i l l e r i )  Auctarium_, 
oersiol,. Orcrt. Dorninic. N. 7. , 

t* 

Bniiajot at c t n  nifavvi, ' 

C 

h l a y ~ o v v u  hu wu andha bacqnj 
hiarasi qndlia dak iriadqr, 
Bad& nAk maFds: slioti ap ibradj &an 

idba iiirnili dqhambi cshi, > ,  

Baiioik atidarasdi m&&. #i)p.. afuv~n, .,. 
r "  I Y *  C 

*> 

I 

I U ., 



Caniadaroi~ f ,  nanavirol arnibradi ltion aiidailsa 
awol annya d h i i  aiidam avoh; 

Kvyo Ambaranaarn nchdi abirasgrios, 
Nia nehrniiii avvol habi .tat ho. 

* '  

344. 
D a s s e l b e ,  I -. I 

Mit Athiopisrhcr ' SchriJ in 30 b. L t< d o 1 f i hirtorin 
Aefhiop. S. 565. und dessen G r a m  mtrt. Aet!iiop. 

fiancof. $702. S. 183. (Diefr i ihere Quart- 
Ausgabe hat es nicht.) 

Benajbt at clian, niplia&i ;$ ;$ 
v. 

Warlf dowu huwu andha bacran; 
Macasi sndha dak mador; 

'Badah nak maras- s h ~ b i  an1 abq3di c h ~ n  
edba nami-ii dhambi cal~i; 

BanBjk aiidarasdi maraf ndii afuwu ; 
Caiii adaron iianawol amibradihoa 'andan 

c o ~ o l  aiinijadabn andaiiaroh ; 
Eivo ambar andan achon abirasnlos; 
Alla nelirnAn awol habi bat'-ho. 

Chan' BaChristos , Jsus barishojos. 

G- D a s s e l b e .  
Wie es Professor B e r n a ~ d  VOR Ozford in Aigyp~e~ 

erhalteri, fn P; U do lfi Gramm. Aeth. S. E%. und 
. Hagii (MulJer i )  Auctar. n. 

. ,  9 

Peiiiot et ch6n nipli6oui, . .<I 

Maref ~odbo enge pecraii;~' 
~ a r & i  enge teitmeitoliro, . + + .  

, .,'J 
a ' Peteli- 

t . - 
4> 

<> 



.C1 

i -. Ir 
% * -* - 97 

Petelijxic niarrf 'slicrpl; kinkedi chrn 'etplie 
.. . . noiitlii gcn yfc8lil: ~3. . : 

Penoik eriternsdi nielftiari emphooiig 
C!ioiie eteioi~ naliiabol empligiji-- hseiiren. 

clioebol ~dcteouan-eiitaneroo~ ~3 I @ 

Einpere~iteii RCI~O~~IX e yirasnios; 
Alla ~ial~rnen ebqlalla pipeboaii. 

% 

Clieii pi Clidsios, Jes% pensuuis. 
- 

* * %  
t *  * . 

3 46. II 

't 
/ ? '  I l a s s e I I j e c  

Aus C, C. 'H lu rn b e r g's angej i i fr tw Crornmqtik.* 
I r *  

Peliiot etchkn n@'$ui, ' .  F 4 

Marevtufo nge pekranCv - I C 

.r '.&, " 

M a k i  rige tekniityo„ . . .  
Patehnak %areuscliopi inplirid clientpGe r l  h .  - %  ,:) 

iiein tiieticti pikahi, -T :.B 

Penoik ~itigast iiiüvnan mpbbu, . v t T f  
Uoh cliaiiiei&oiiii~i~efol &$&rjd .hon ntend * .  . 

V -  cboefol niiieieoiion . ntgiierhu -. f 0 4. . .  
Uoli n~~ereiiteneliiin &piiasnfoS . . . <  . 
AUa naliiiieii efolha pip<tli&b. i.. 

-. , ,f 
?ii 

347. 3 
9 

I ~ - ' " D  a s b e e ' l  b e , ,  
6 

Noch ~ e r V n r  n. Q~CJ.:. 
. . 

~ e n i o e  et ch&i niphoej, I? G 

1 V Mare£ e& voiige pehran, * 
L ' -  . 

hfaresirixee, kerne eoeio ,* 5 I . - .  L .  

Nirhid. 111. 

' " 



V 

Pen~jt gi4iab tmeifn h~imphoo'e, C . 

OeowaiieEron naiie* volmpliritzi) neen xoa 
~ o l  raiiicee 

Oeom peibne eh08 'enjrasrnos, C 

Allanq 'zrnene ;ol clieppjpeezmoe. . 
9- 

r :  * ,  r a 

Aur He r v a i ,  wie es der, aus s~$er  vutersiadt Ka- 
hirs, nach Rom gekommt%e R a p l i u e l  Basf ie  ' 

= nach Ägypiirrhm ~ c c r n t  ous3pspod. F. 

GCa bkhiot'et xanifaiii, . . J 

Mar~t'düo ia bakran , * ' 

&larafisiori xandibhä näm Iiigian- bicaf, ,~ 

~ ä n u 8 k  indara~di m8ifilai1 infüo , t 

iO.uh'xt2d~1ifider0ii kn' vbl imbradihon , Te d~xevol~inni  deütitan eruo , - 
'Uo imberahdän ähsn ebirasmos, 
%il.~a';itniali lia' bibatha;, 
Harn geherestos lsos - . benös, 
Amin, allel~ya. - - ," 0 :  

. Peniot etchenriipheoui. I 
1, ' 

W .  Mareftoiiboiije p*ecran; -, 

Marbi ij@ tecme, touro . h ~etehnb chare%&opf; , . 

Phrecliclientphenemhi , .  jenpicalii. - , , , , , 
. ' #  



Feiioiki terasti meifnanplioou. . 

Ouohcliaiiieieron naneboJnipliretitio . C 

Terictiat-bol neete. - . . 
Ouovomper tenechou epiraamds. 
~ l l a  ' nali nierieb olch enpipethrnou. " ,  

1 --< - .  t .~ 
1 .  ' .* f 

- Grammatische AnalyseTder e r s i e ~ t '  von 
diesen Kopt i schen  Formkln. 

, V <t 

Pe- n-ibt , pe js t  der bestimmende Artikel der 
Masculine, n das eingeschobene' , ~ r o O h i n a t  . 
Adjectiv r unsef, ihr Vater; 

. . Ei das Relativ- Pronomeq: 
.<I 

Hen '(lje Präpositipn : in. - I 

.. Ni-i-phüoui„ ni ist der bestimmende ,Plu& 
Artikel4 phii Himmel, J tii die .Plural- Efidiing, 

Mare - ph - rohbo., mare Form des Optativs, 
f der dritten Masculifi - Person im Singular, ih6o 
heiligen. I C 

- A$$e ist eine iiora nomina6vi.. , W 

.. Pe- k -zan, . pe der Artikel, k da, eingescho- 
bene Pro~iominal-'Adjectiv: dein, ran Nah,me. 
* Mare-s - i ,  s  ist Fora  .dir dritten Föminin- -- 
Person, i h&t: kommen. 4 -  

' Te: k - metoupo, te ist 'der bestimmende Ar- - 
tikel der Föminine (baher vorlier s 1, merho das, - 
'abgeleitete Substantiv* der Abstraction &n' .. "Y. hro . 

König-. , .  ' ,  
. . 

Per - Ghnhn- ak, per, 'ans dem ~rtikel  j>, uiid dem ' 

~&.nornenrelitiviim ei zihamrpon gesetzt,. ächrt' 
oft mit dem Nomen ziiiarnrnen, ' e h e  ist'&riiie, 
ak da$ hinten angehg~gte Pronomiiial- Adjectiv: ,- 
'dein. ' 

Mare .ph - scdpi, sc6& bedeutet: seyp, ge- 
ogh e herr. . 7 

-G- . *  . * 
I1 * .  

.3 . G 2 '  . " 

* 
<i 



sr . . * " 

hfpliriidl>i, .srie; 'hen s: 'obdn; L . . '  ; 

T-phii ,  i .dq Foidinini Artikel. , ! ..C.> 
I , 0 

A'ern aitch, 3 
, ' *  . *.I %'. . 1 ,  I 

IJkjiri äber;. --3 -: : -. .! . : J  >J 

' 4  : Pi - kdi 6 .$di. QtIp. : l * . , . t . . 
P- en- oik, a ersteres FP + s. oben, oiA Brod. 
&'C soll<% c,yr94i ..qndä gesprochen werden, .. . 

ist nota.Genitivj;, . * . . . I r  , . @ 

, morgen. 
I .  

" ' : . 
a - "  MO? m n i ,  miiiph +' 

8 * 
Rkn, dei 'p?&norniiia!- -..3 ~ a t i z  
Phou heute, . #  mit ' ,  vorgcge?zrem nz; '~vclches 

~ f t  zwischen die Wörter geschoben .wird. 
!:, Uoh lind . f,"! ,* C I 

- an legen ,' mit.dkr Präpositiofi e6ol pg-'ie, 
gen, erlabsen: ' + . . . I 

' .: Kc/-erqn,  nekatis'd.et!y Plural-Artikel-iiiid 
deni '~ron: relativ. zusammen gesetzt, ero-p wir 
sind schqldig. ' ' 

, T ,  neen .der vprgesotzte ~hasakter. 
der ersten Plural- Person der. I 6perfecta; - 
. Ouawti~n eta~u, t2on." ero. ist nach dem La 

'Crozea, Scholtz-Woideschen jV6rtesbiicht: S. 7~ 
schiildig seyri , 6t4 ist Charakter der dritten 131u- 
ral- Per'c;on ,' und r wie hey enten eingeschoben; 
vicl,leicht ; dafs auch die Ableitung von irotz lia- 

f 
beb,  tan +als Cl~arakter der ersren iJlura1- Person 
des Präsens i>ef&e. + fl'i(Rim nimmt riqfl in-$einer 
ander11 -8edeii tiing : <r!iq~n'd* , ' .  

. . -~!F>i-t=era,. das erste erz ist das Vrrhiirn: fih- 
r&, das zweyte das: Anhänge- Proiiornen. : 

Ehoun bedeutet: hinein, und,ist i~och mit 
der zwtryten a>~Tijwslripn c, ,in, verbliriden. 

AI/@ .ist ganz die Griechische Conjupction. 5 .. 
. . 

-1 

t 
.> . 



*.F Nohiip cideg:nbIr,eh bedeaitit:.zt'rettba..::' 
7 " . ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ~ i r b ~ u ; - ~ i o t ~ i ~ ~ i & ~ e s  :'M *ioigrsetifeih 
,fi;~L~l;i. :. 6 ,tJl::i.li J l i '\ ! i , i  ' . , - . ,., e t  

I ' E 
; E  .' r . t  t i , i -<*-,!l t , . . %'.: I. 3 '  . 3 

k 
a .  + i r  ' * + W  . . *  , .* , .*: *.>-;: : : i ~ t j  g:; * $ s : ; , g " $ .  * + ?. * :* . f.4 

-,.B. . .M 6 4 k  esr! w.aqnlfl q*b.,i e n u n d-:= 
, . e .  :. rite I .  .- 5 -  . , C i  . . . . I  . Ii 4 . . I  * : .  t T , , , , I:-. ,.; 7%: . : 2 .  ,Si ' B  5 , : b *  I:. - t,iTriimer h.qralted~ Aefcb'B:* enthalten ; diesd + 

tändei./;!i,nd.i~hrscbeipl2ch :haltenq sie iail£ die 
+3ö&priuig ; +ilje8< b ~ p ~ ~ ~ h Z I i ; c c h - ~ ~ i ~  T l ~ e i l ~ &  V O ~  

~ f r i k & .  &ien boch fiii@ieseri EirlR~Ifs.~. Uialt :ei2 
hchist MeroG ,; welch'es irh h e ~  tigen:6661$h auf 
eiher L nsel ;!iimBo~s~ti rdnk.~cbdr odek ~ a E a z r a  
und .voni , Rah3iicil ALia,d: in$; *,urld.pla$li Herdi 
dot'si t!$dchrichten.:jind 1~ i i s i8h ier l~  dorvulil :d t r  

voc , 

*k 
,' 

4J P' 

'I 



es stand' d e r  diu&tei. bdtirnmen sie iiichi, 
und das bejcf! ,$er .&iauobi$r -.Äthiqpeq ,1~Sst  
rich nichi in eiii sicheres Verhaltnifs damit briqt 
gen." Neiiere Fo~sches  haben es wegen dys , 
grofsen Keichthums a n  Gold weit siidlicher ge- I 

sefzt .  - Aber Miedigs't6ns'*die Hahess ynische Pro- 
. vinz Enarea und das Landder (Mais haben viel 
Gold, ynd vielleicht steht aÜch der Nahpe Nii- 

'bieri in Veihältnifs %ru;der I<optischena&ien- 
nung des Goldes: Nöb. *.Das spätere Retch von 
~ x u m ,  welches ' ioti  den Moschophageh b q  
~ u i k e n  bis Berbera reichte; und vorüber. 
hende - Eroberungeij in Arabien machte, - u \&* d 1 
von welchem Artemidor bey. Strabd - utid der ~ 

* jüngere'Juba bey Pliiiibs 'nocli nichts wissen ,* ist ~ 
wal~r~jcheihlicli~ die' Yfiatrzst@ttes des; Christen. 1 

thums in jenen Gegend&itgewesen. Ab'er ob ~ 
'es niit 'dem Unterginge. von Meroc in Verbin- 
dung Stehe9:2nd voq Merc>iti~i oder. ob & .vod 
~ e w b h n e k ~ ~ ~  ,.L s c ~ d t ~ ~ ~ , b $ ~  ; ~~b. i :erwähn ten; von 
~ntla!ifenen~Agypt~scl~e~~iS~~i~~n'gestiften Haiia 

* (lelsortes .Adult <estift&"sey; oder- endlich, ab ' 

i 
in':Axurn's, iJie in ~eroe 's ' ,  Ruinen, den~~Trürn~ 
m e r i i  grofser 'An lagenj öffentlicher Kölössalischer 
Ceh&iide,p Spureri einer früheren Rtuthci '2rihal; 

- ten siod *); einer rnjt.Mer4e gleichzeitigen Ulü~ '  
the eil19 Zwischenpiinctes . des ,Hand81s tnach 
Arabien,. dergleichen es einen dort ' gegeben , 
haben miifs, lind der mit Merde verfallene, S.piii 

- .  .. . . ,  a . .. .. . ' 1 
^ .. ') S, die 's~hzirfsintiige' E,rörteriingenm iri 'B. G: 
Niebrcrir, $her das Altcq'<ler z ~ e y t e n  Hälfte h r  Aililli- li 
, Qsckien lnsfhyift in F, A, WIf,'ilnil Pr Burtmann's 

MuseUm Fer A,fte.rth&s - Wiisenichaft , ~ d . , l ! ; ~ t T ~ l ~  
"4;'ddk'fl. ;% jh ;4,'Z#.-L, fdeiranls "ldhan ?*bei Polit:ii, 

Harldel d: alL: W;::@,$. S; 3'13 E.-, 'iier.gl.)L: LahglAF 
z9m Yoyage' de Fi.1-Iornemann. P. 1;. S. eo. S I .  ' - f 

< 
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ier der- kttelphct  -'&in& dortigen ,Reiches 
werden konnte, lä@t sich hier nioht %eiter atf",~. 

' mitteln; . . , _ I n  * # .. 
. Dia eigemlichen Bewohner- Gon 'Hahoseh' 

sind nicht Negern, aber mii ihnen vert~andt'(von' 
d e n  mebr'oder weniger wirklichen Negern, die 
~sicli betr~chtlicber' ~ h a i l c ~ d i e ~ t d  Landes- und ' 

Nubiens bemächtigt habin$ ist hier nicht die 
' 

~ g d e ) .  Die *Habessynie'r haben . w ~ d b r '  die 
Wurstlippeii noch dih kollicbte Hast der. N ~ J '  
gern; auch niclit-Nasen, wie diese, &&lern gut- 
geformte kleine plattgedrückte Nasen., uiid ihre 

' 

~ a u t f ~ r b e  ist mehr dunkelbrau~i~~odkr ins Gelb- 
liclie iiber&eheiid,. als schwarz. " hfiebithr ~ e ~ b  < : 
net sie zu den scli<~aarzeti Völkern. $ch?tarz , 

sind die Schankala'b ,. iind j~ Nubien i w'o untw. 
deii injncherley Völkern noch. mehr Neger- 
artige sind ,, nahmentlich: die "Barabras' *). , . , 

+ Dia älieste ~cliildorung der Völker dieser- 
Gegenden verdanke11 wir P i e ~ o h r ,  'dem Vater 
der 'Geschichte. Man erblickt in seipsv Sch/ : \ derungen 'die Bewohner desselb'e,~ &den$ und . 
die Wirkungeii derse1be.n' Local - Verhalt liiss + 
wo sicb,die dortigen Menscllen noCh jerzt brfin- 
der& Noch bewohnen eine Menge. derselben 
abrjechielnd f i ö l ~ i e i ,  .iYsiin nicht ihp Hirten; 
leben* sie herum treibt, oder selbe ih. Stiidten I 
Höhlen äI~niiche Hiitten, die an die Wdnde der . 
Berge geklebt sind. -. In ihten Sitten trildeii 
Ehen, Fteischnahr~ing ;J Gebrauch . des6* Methg ', 
erkennt ,man auf . : diesei, . t~ogbdytischen Kuste ' 

I < B .  
* 

* 5 . z .  
" .  

--. 
Y) 

I , ?  ' - * ' V  . ' I ?  * F , -  
.' +' j, Lvdolplr giht.'?ie dorteqss .  ~ h l l e ~  ip der Hiss. 

Aeth. L. I. C. i4. @, .ng. iiber die I-labesslniel: Nie< 
bulir im Neuen Deutschen" Museum 1790 ,,$ Bd;. IL : . 

I s. g$..- , . . 5 * 5 
1 .  

* %% 



i c l i ~ i i  11ey Hec~dot dieYorfahren der Habrsry- 
nipg i. i ~nd  5~ hey. fid~~~fiqlh~rc)iJe~ $o)<ohl . S ~ C  
als die Schankalas, nach den verscliiede~eii Led 
' berrprV&iSeir , ~ve)&hci die, :$t$,q1tn37die$w fij l~gen, 
z i i m  Tliril vom Flrieihe der E~~~I~antqn'ern;ihrt,  
welches noch d c t  Ha[iprqi.veCk ihrer Jagd !eben 
40 „iwb . & ~ r  Z4teri'dt.f Piolemäer ist, die ver: 

zu qbb18ii kei) , skichfen, dafs diese Thiere 
güchoiit: .wiirdcn. F& t ~ m i d o r  .verfolgt 'geiwu 
die.\lölker i i f i e  6rter der $rbglbdytisclieii I<u.it.&, 

'und i i a r l i .  ib rli Sphrt L>qlernäuu **) p m  .südlich: 
'steti dierliolbi, nach ihiren rnittäplich ,die Tä-  
L&„;, nach ihtlcn dibSirrihes, n a i h  diesej~.  .die 
Attiri,. hierauf die Bjibylohirirl, urid. die. Kigg: 
phagi, 'sodann .die , ~ t i x u & j ~ a a ,  i u ~ d  die Sab.or- 
dae ainf. .' (jsdaili~f~lg&ir die, M.olibae; ?ic'Megd-+ 
bradjl iind f i~ thaQ gwelctie cl& ~.~.eetlfchqt~.ii cler 

. ~ v h l i t a e  siiid, ci~daiiifh'riijtpr Jeii . M,o3ibae*:dii' 
Blemmyesc 'fintew diesen* .iilie * Ilidaicae, rind 
zwiCchen 'dep ~ h i 6 . ~ + r ; i . ~ i t c  ,i,nd dem aerge 
Gaihati\s die.ol?&hlrii;. ' DiesPli öcjtlichcr. ~ b 2 i  t ~ e n  
Hie Striith6phagi, wcfit1iclit.r i4sm I)wge-:nber 
die 'gatar4x*ak3f tiird iiach: dein Kolqer'-.Se& die 
Mastitae bis' an dit: Siinlgfc:.de8. Nils, :, Die: Ce- 
gcritl- weijtlich Vom Nil abkr nac1-1 .der,, g r 6 ~ e n  
Katarakte ~:ilie:! B~tvobtxer .&B ,Qiakq&iai Schö; 
nos ,. iihdr südlich Joil jiiiieo'dit- EijQnymitae, 
dann .folg& d$S. mittlere, Athi.opi% die Si.hiidae 
4nd ~ c ~ o & .  ~hdih io fa i~ l~d ie :  ~ i ~ a c l i l ;  'iintcr .ih- 
n61i diewPgoZ&phanes) irn!sr rlitsrii die BsdUpi, 

- urid .~nterlhiic?die Eleplianfupbagi,<unter diesen + 

die ,Pebt.nrlar8,+ hey''IV?e~ge $iL.:MgGq!ie$, ,  +ii+ 
$<;her Sapaei. ,Ob djejenigen von diesen 
VtilLPrn dek schritiisiaiitir . e s .  % - .  . f s  ; . . . ~ ~ i $ h d ' ~ d ~ ~  . "<I .#",-.. i n  

it 
, , *  li . *  t .  ;:C& Llf* '? '&T ".- r s ~ r " i .  :f'?:$i:."X *);-*'r'"S ;;-;T 

* ) B . I V , C . @ ' ; -  .;* - 5 -  
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d& ß e ~ c h r ~ i b ~ n g  'bey Br.ced3vi&b ~ r k ~ i l t ,  - 
unuer&~dgt.t in  dieget\ Gegew'r!<le,q gebIiebari s i r ~ d )  
06 man sie in entfernsen Th.eiler?~fgilq's irl Vö1: 
kern. .yQn ahnllcl~en Sitteni z", B; in.&' BiiGliL 

, mäniern :X), wjederfii~dtl ucl a i ~ ,  ihf; Stelle 
gatreteiie Yölker , 
stand@ geitdthigc, 
giohrxieo lwiben, ljifst'sjch wo.lil ka4ir~ sptncheij, 
den; und. ~licch-t, ,estimmen in wfe viqlel~i Völr 
kqra dieser Lan$..!c$,.tv$n.igstenu .Tjest,e alt,er y6lt 
ket,: geblieben sind., Vereinigt &hcn wid dig 
i ldwuhi i e~  d~be ibp i i  eiiie Kei h e vbn: Jqlirhu~. 
derten liinfiiirch, unter. dem mäq4tigefi, l.jp be&$ 
ilischeii Reich$! bis i r i  .desseii Ztirüttring (tiik$ 
innpr& C .Kriege iIn$ die ,Einfäll$ ,dek giitdeip. i m; 
!nG w&itei< imw sich gr~fel iden Callps .**I; und 
die ~brc i f s&ig*de~  Nubischen u n d e <  dyrch die 
TiirGn urid ive~tliqlien,Neger,- Völker; aber ; z ~ f  
karnrnen ges~hmqlzcti waren ;dorch :j,ene V ~ e i c  
pjgiifig : ilnter .' Einem Zep?er diese. rJaiioneq 
nicht,. und eben SQ wenig ihre sPraChev. zu Ei? 
'ndf g$k.nein$chafil.ic)~en. geworde-ri ;. v,enp + -sig , 
auch Eirifli\fs iiufeipancler'gehab~: hgbe.0 rnögeqi, . . ' 

? $:.%Auch fremde -Sprachen haben splchen, Ein- 
AuTs"gehabt. , D a j  sich Arg bqz, ;seit ,der Ausb,i)- 
d u n 6  ilircr ~praC&, <iuf.der. l(u,%ttq APik2:s fqgj 
senren, davonv.ist.di,e Gepz - Spreqhe e*in i i q ~ f @ ~  + 

6tihli~her ~ twe is :  Wenq pnd (Nie eiijhreq Plar? 
auf derZAfri$ariisches Kliste eirigeriommen hab*; 

f ' '1 
C * . . ' . .  . . ,  I 

- : T ,  C . ,  r . .  * C  ' L ,  - ' ' 

. ',*J S. d.. angef. .M$sbunl feri ~ l t e r t ~ u r n ~ ~ i s s q ;  
* W . ,  

, - 
gchafc;$. 606. V - s  , G *  , , .. 

* *  SieshabeB p i t  noch iye:tir uib.sid . e: 
tilhn. S.'¿Qril Y P ? ~ & I ~ ~ * S  \?qyrgt$ 'and Tra+t l  ! . 

orid. 4809. Vo). 111. S. 1636 (O~hef ulje 6praclwn.H d L 

bessyniens enthalt qieeee Werk $eine-niheren Beetim- 
?uiuipdn!) i, * ,; , $5: ,I,". .g; *. 
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daYon sagt die Geschichte iiicl~ts. ' Die Z61t der 
Eroberrlngen Axumitisc2ikr K6nige 311 Arabien 
iat oiel ~h spät, iind dieselbe11 wären a ! l ~ h  zti ' 

vorüber gehsnd gewesen, als dafs ihnen irgend- 
ein solch-er Erfolg zi1geschtieben:werden dürfte. 
Voii den 4rtv;ihnten Blemmyes und Megabari, 

*wie sie Erarosthenks bey Srrabo nennt, die keine 
fest'en Wohfi~iize hatten, i s t  vermtithe~ worden, 
dais sie Araber gewesen seyeil: sie heiisen actcfi 
bcy ,~ traba l  ,ktliiopier, wzlches bey dem wei- 

3yiih 11 $1,. 

---T&: Umfange dieser l)eriennting wenig Ausjchlag 
W .%JF 

i . 4  gibt, uiiddiiur I'linius setzt auf die Aiitoiit i i t  des 
s;d& =r-qJ+v3 , :J ' ~ r a b e r  iii diese Gegend. Um. ihdessen 
\;&uf'set dem blofse Einwirkurigen der"Arabischen1 

§P~ache.aiif d i~*der  gkgen (iber liegenden West- 
kiiste des Arabischen Meerbusens 21-1 crkiYren, 
bbdürfte'es nicht>eiiimah!. des Blickes aiif diese . 
Nabe und a u f  dks, T offenpar früh sclion lebhafte, 
Yerkihi. zwischen beytlen Ufeiil : d i e  friihe Pllan- 
zurig der Arabischen Sprache .auf  dieser Ziiistc, 
uncl die nocli ih Niibicn hcriirnziel~enden S t Z i i l -  
me, '2 .  B. der' ~schnhalih-;~.~ddlaia -, Abadda- 
Afiber er$eb'efi:iiocli niiherh Beriihrungeh.? . %  - Nach Wero'Bot 4) 'walititeit dgypter und 
Aihiofseii vermlschr unter' Ägypteri bis zctr Iiisel 
Tach'ol%pM ,: *elkhes vielleiclit Gitsche &f No+- J 

den's-Karte isr, Was für Ätliiopen indefs tlieW 
baren; a$ welche rle~riach Ägypten lind ohiie 
Z*eifel amh+esseli Sp'rache Ninflufs gehabt hatte, 
erhellet nicht.- Die Spraclie der, Airirnoiiisclien 

' Oase war naCli Herodot ")aus der Ägypriscliei; 
und Ätliiopischen gemischt: Aber es gibt nti- 

r fi> ' hkre :Sliii'jGfi' .,&i;c .,VirJi$tqi$$e$ - C = s ;  a zwischen bey- 
qen. . Wenn .t)iod9r v~q.Sicil*en sagt,, d$, . . i - s  

S e . . $  * 
-S .„ 1 .  ' , - . * .  . A . . ,  .. . 

. ) D . I ~ . C . P ~ .  O **)D.II.C.~Q. * * * * J B . ~ ~ ~ c . J .  
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* dichilder- &d Bilchsiabe~i~Fi~urefi der; ~ ~ ~ ~ r e f  
v ~ n  den Äthiopeii eiitlelint, ulid 'Pie A&.prii ' 

selie gemeine Schrift zwar Allen bekannr, die 
heilige hin gegen aiirsclilief~liches Eigenthum der 
1)riestt.r gewesen sey, *statt dafs-sich iri dthib? - 

. pien Alle dieser Clinrakterc- bedienten:,su zeigt . 
diefs eirien Eiiiflufs def~ihioperi  auf  Ägypten; 
der'~chGer1icli ohne Wirkiiiig auf die' Sprache 
aedacht werden kann. Verbinder olan damit ~ e !  7 n 
rodots' ertvahnte Nacllricht, dafsTheben ihd  CI^^,,? 
~mni&i§che OasB'Ehren heiligen Dienst ~ 'un  M ~ P  a 

6.. 

r l ~  'aiis.ethalteni welclie. daz; recht wohl pabg# 
60 isr zugleich der Tlieil ~!hio~iens geschilde#@$~. 

" zihischan welchem Ägypten .gegens&t:itig6 
I?,ih\rirkiing di Sprachen am hatiirli~h3tefi ver- G 

, miiihet werden kann. ~ i r i e n  viellticlit n icht  
iinl;c-trächtlichen Einfii~fs der dgyptisvhkn Spia- 
chelrnr"af~f itilsere Ge e ~ d e n ,  tcnd tiahrr~entlicli 
auf Me+oe, Iiatte liöc f w%hrsclieiiilich die Fest: 
s&tz<irig, dsf Ägyptlclien Krieger: &&te (inter 
Psamrneticli in dex ' ~ ä l i e  von hderba, vic, sit: 
3icli unter der Hoheit, cjiaseu Staates, bv'ielleicht 
auf deh jetzigen ~ o j a n  (oder wie m a n  i iach derri . 
~cbiorhen Arhiopier bbe Hervas spreclien und 
schreibeh soll: Goeham I' fest,serZ<gii, der Sebrii,. 
den:'). *'Aber verwisclit sind alle Spiir&nAiined 
solcl:en Ei~~fliisses. Was Meroe fiir eine Sprache 
redete: . darüber. lafst ,%icli nicht einmahl eine 
Vermirthiing aufstellen. Und. wie so: fast qa< 
keine ßeriihriingsprincte zwischen der ~ o p t i ~  
schen Spraclie und Miznigsteiis den n ~ c h  bekank  
ten Sprgchen Nabiens 1in.d HaFeasyniclns schei- 

.. . P .1> 

.Ci . 
') S;$ibersie&~cJi: A . &  F. &e;dc d e  iuilitym 

he&pti~ruin-in Aethiopiaii~ iiiigratione et co10r~ii5 ibi . 
corrditis, in den Co~il i i ieri~ Soc. 6ottin.g Vol;Xli; y. 3. 
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Den gef!lpden werden zii  kb ncw) ist obewblsy ' 
deii Vei*gleic,bcingcn der &optic;cllen ;Spracf~e 
mit pn$rrn S. 76 : ff'. angeg,ehcn worden, 8 Bie 
~ g t e ~  ~ t ~ l e & ä e r n  gestiltetrn iigyprisd<aii 
P'ffqnzs;gdtet, die ICiiste dcs Arabib~l~erj M eerbrk ' 
garq, c.ntl?liga ,Gagen i < r I i I  aqf ,c l tr .  at-lglc;$-j~ Seite 
die6c8 . T h @ i l b  f q  vw1 i)fiikdi Einwirk !i?rgbii ; dek 

, ~ g ~ h t i s c h e f i  Spgache verhi.ejset, a b ~  iiich,t selig 
lange gc-daiier:t haben, . ';D2ge~ldef rnöul~ts der 
F;i~rflgfij ci,er- l v p ~ r ~ ~ ~ ~ e i ~ ~ i ~ h B ~ ~  a11s diesen I(übtaii- 
plä!za~~nach itirem Ve~f'aIl qg twic1serie.n: Agy y tj: 
'kcl~eii , . % .  S c l a i i ~  ,geiwsep, ~ciCiy,g , yelcherr .dir: ;S$,iif= 
p u g - .  d's I-iaiicleLliafei~ ,Aflir li-s ziige~&ri.eben 
wird; absl qb niiri am nqtiirlichsten ;(ie,agyt>glir 
sche Spracht: aiich' als die iiirige antvne)iriiea 

- 
be; stellt dalri/l. Ic!lthypphagen, \r~lc)rc: !<!I- 
naclast irater den sowohl y . ~ g  Agyytern $lsk4,tbii~- 
pgii btwol,nren L a  t~,cl<lc dig,liüge .bewohiite~~~,vrr, 

'* staride~ die Slqacl~e d.ey va-obier &.tliibgep., 
.und( der-Pepsibck Krjiiig ,&a,nlbybes bqdienr,e.si~ll 
derb tlbst, ola K~indü<hgligr~')-:,'pllejn flgT&,f 1äfsg 
@ich*~!t i~ .  die. Vera t~ssefgt~ilg~ giqqs I'erkeha zwi- 
sclieil b;sy$ei;biswtigi~e#t, 3jIcJ3 t dig Bchii;p~i&ig 
pii*~tr.\J~rry~ndlschafr: il,;r~r .Cpqcheri grüri$eti j 
i i n d  deQ-in%cIc)i erhellet die üi~.iiilclitbarkgir:jq~;eF 
N~chriilit f$r die E~or.tr~iiiig des Zusa~rn~nhan,  , 

, I , . gds ,e der ~frikgix.iscli.enj Spxq~ll,eg,~ : , . . 
,! : ' Der vesktithexe EifiAufi qPiidiens aiif Äthiok 
pitri tind Ägypten f~+d:demzii einer Ver-pleichiing 
des Sari~kdtt :f.rrlU[ seiner ;Töclrtqx+ mit d&ii Spia: ' 

eilen dieser ~ i e ~ e n d e z i  .iaug; :*Aber. we~fga.rLiiis 
t die'~Zusakii~efihaltd~~g~: einer: Menge ~oi i ,~VVar~ 

Iiat.krii~ .Rssultar .gegeben-,; .urid.-nur ein 
r - >* - 

I ' .  dc,D:r J ; ~ ; s !  i . . $, : # '  ' : I , ;  , > . * *  -. . 1 

$ 7  i . . i  .L3 t :: . t + b e ~ i f t i  ". .' .I'. : t . i ' r +  * 
*$+,',- . ,V . ~ g g C j d ~ f * $ ;  ~f$&. J$.YJ ... r*. . .V , A : 

I 
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paar betleiitqde .& hnlichkeit$n ermuntern .zu 
&i tergr Vetgleick~ufg~ 

'prache Sanskdtt Dialekt ' 

vS Argirbba 

. . i j j rotta oder I, 

< 
l i- , - ,$?uacrana. . , :,. . Nenpr:? ' . ,  , Tschic~ra, . . r T u T I J ~ ~ ~ ~ ~ M .  . 

%arr 
iichoru. 

IGraho Gar' U. eben 
SO i n  Decan 

I und Benga- 
lcn. ' 

, 

Die Ami~arische Sprache ist wenigeren$, so 
tveit siclr dariiber iirtheilen Iäfgt, die älteste in 
;linestn Ländern., I))is schon Agatharchidcs *) sie 
nalirneiirlicli anfiihrt, und sle gesprochen>,,zu , 
]ial>eli versichert, ist bereits Dd. 1. 5. .409. er. 
<ahnt. Die Völker dieser 1,Lnder .verigV' en 
-, 

wir picht  nach ihrer Abkunft und ihrem +, 
maliligeii Ziisammenhange, sox-iderri i i i i i ,  so wio 
sie jetzt neben einander sreiiGn, aiikustelien; wir * 
können eben so .  wenig jede einzelne Proviiiz 

-3 

oder Vdlkcrachaft besond'rrs aufzälileii, sondes~x 
Iirir die, -von T&lchen Nachrichten über 'ihre- 
Spraclie vo~handen"sii~$. Aber an der Spitie 

" vori allen steht natürlicl~ die .Amharische Spsa- 
clie, eben cveii sie als die am friiliesteii in die- 
sen Ländern hfrirsqliende auftritt,* s 

' *  
. . I: Aiiihsra. o d B  Amara. 

~>iihariachl 

Sfioro 

D@nZg@tk 
IfScile@#ri 
ßure  

T j e r P ,  
in der Geez- 

Spraclie : 
h v c  I 

Jetzt ein2 sGdlichc Provini auf und an der, 
Gebirgskette, welcl-ie diese ganze Kiiste deq 
-,L .. .. ---"IP-v-- ---.. .--,W'.- 

. $1- . .  
r*--i-7i- 

*) Geogr. ,iliilor, ed._Hudson. Bd, I. S, 46. Er 
0 nennt riahirilicli clie Sprache von Ram"ei~, als er die 

Troglrrdyten ciieuei Geg4i)den bescllireibt, und dfefs i s t  , 

chne ZwqiFel i~riser Amara dder Hamara. . 

II  T.+ 

< 



: ()ra@b,ehen &i~rb~s;sons 'entlang fortläuft, und . 
sicln, tiabessynien südlich ut~sclilief<ep$1', land4 

' e i .p~r ,$ '  p i e h ~  yahriobqinlioli das ~ a t e r l a n d  
d6s Volk&; '~liei'cEes skh- d e i  ~%iTschaft"' übqy 
diese ' L&idrr&emdcfirigt hattc. IAgatharchides 
fühki' sie ; ohde - irgend 'einen . Unters6hied zü 

" lnechen ; als .clieaif dieses,troglod~tischsn @ist& 
Iterrschenä6Sprache an,  -und%ie &errsbht'qocli 
in-.eins$- grofsen ~nza'hl '  vonu Provinzen aufser 
Amhara ;.u.w~lche Hd. 1.: S. 409. aufgezäf;it sifid; 

.Sie i5t -Gicht eine T6chter der dort S. 404, mit 
Recht als .Dialekt der Arabischen, ahgehandel- 
teil ~ee$-Sprbche pder der eigentlichst so'ge. 
na*nteh Äthiopischen P)\ und illre Erwähni~ng 
oehörte U - nicht( pn- jene Srslle. Aber sie- hatte, 

,.wir ivissen nicht zu  welcher Zeit, ei1it.n sehr 
.bqträcblichen Theil  vbn Wörtern diesei., G, iep  

* s$iche, ? der ehcriiahli&e~i Spra-e des Hdfes 
und *der Rbligjon , in sich aufgenommen, und 
ist in ihr<@ reinen und ursprunglichiren Gestalt . 

*verloren; wir können .dieselbe n&.in; den -ihr 
cigenthü$lichkn- Wörter0 noch' verfolgeii: + Sie ' 

' untess~heideii\kh zum Theil schon durch dib 
%ieben ~~gen~hiimlichk'ii Buchstaben, deren es ne: 
, bei1 jerietr dithiofiischea bedarf, um ihre Wöf- 
tet a'tisziidfiickei~.," ~ u c h i i n  ihren Formen ist + 

z&ir einige? 'Einflufs der ahiopischen Sprache;- 
also.des semitischen ~tahrnes;';iicht tii ve i~en-  
nen, *abe& *%,~, er - - -  ist, Licht grofs, und,nac~-diesen 
Fo*men wenigsteiib ist maii ni~Iit  6et&chtigt, a11 
dike . . Sp'rachdn die ~ m h a t i k h e  arizuskhlieis6ni . 

P . - 
5 " -  -. 
.. . ''1 )Tenn Lee ~ t r i c a t l .  B. I. S. 19. sagt: ~ervat i fy  
et ~kb,ae regn9 seini~.~4fdani, qvi Gurn Arabicd liri- 
0 tia , cufai Cilaldaica eJ; Syriaca iiiagnaili habet a%ii i ta~ 

5 so-ist tiohl die Geez. Sprnelia oder da$ durc+ s i i  , 

ver$@erte Auiliariscbe gemeint: - *Y I C + . .  - 
e 
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& 
S .-- , t l f  

% 
den gram,mnt(rrhen ch'rahter d e ~  . 

- .  Arnhaiischen 8 ~ p L i z ~ i i q .  *9.. . -a :$ . 

1. Die Bildung der. Wörjeg btis dek &es- 
Sprache ist nicöt'diirch eine ihr )iarellel-lalt- 
fenda Ab~tarnrniing~aus gemei,ischaf$icheri Wut- 
zelif,' mit solcher Beyhelialti~@g ihres Charakc 

' .ters, wie bey den 'aiidern Semifischen Sprachen$ 
erfolgt, sondern zeigt meEr einen Übergang aus 
br~vollkomhencr ~ i i f f a s s b n ~  durchs Gehör,' 68 
in den V,erb&n mit zwey, Radicalen , in .weldit.n 
der Athiopische Guttural am Ende weggelassen 
ist; eben so iri vielen C. ander11 , z. B. . 

1 1 1  
* ' *  

~ p ~ h & i s c b  - .  * . 
, iam&. -. * .  

Zcnoße. 

. 
3 

"Kuh ' .. 
Regen - 

. 
Geez- Sprache -- 

Lahäml 
. ~ e n a n z d ,  "," . 

Nasht . 
Er i errchtete, 
- I '  

Lelire..a, Ldlire t ~ i d  I&#. ' ," 
Tzübäh? ] '6.iiw&ab **): 

- . . r l '  ' . * 

- o. Bey de= Declination setzt z a ä t  der Vati* 
audt I vor, wie in den Semitischen Sprac3iknt; 
dafs der Accusaiiv arn Epde 'n anhängr, &~/lbte 
als aus dem ~ r i ~ c h i s c h e n  entlehnt gedacht'l~veeir+ 

" den;' aber dafs der G.enitiv,jiz vohetzt j  GA^ die. 
ge? szuglr$ch dag Relativ - Pronomen. ist, gehßrt 
keise; .von, jenen Sprachep an. - , 

. j., Dje. Proliomyii, welche ;an diq, 
angehängt werden, ilnter:cheiden si+ voii,den, 

- 4  

1 an die,  Subotaiiti.v.ee.angeh 'niten , ,P$qpqtpjiia~ - 
Adjectiveii; Letztere für 'die Pljra!- Personen r d  x i* 

q . .. n. . 3 

. . . 9). Na~hPrag'~u deq B& I. S. 41 Q., gegebeqen Be- 
* a " i nierkungen, W : a - I .  . , .  *. .* - I  ,- - 

- .. "9  Auch das .Si(mariti(nische .bat lrerwecbgj1o& . f 
.- en aet  duritkiai-. quchitaben , ab&rFdoch niclit so ~ i e l e  

eGen h&>~illiche Worte., vnd >ich t'eiKe $0 g&r 'eigenr I tliüii 'cha Ebii%tuni; seipcr Formen. - 
. . l * .  '>, 

I 



b 
habe,+ -d;h-Thikaktr.i dki- ~l i iral .  ~ , ~ t d h n g  d%j 
~ubstantive.vör' sielt ,- uni, diex~lt,iralität zilt be- - 

ieicbnegi;, =- <lie ii?.c:n$er, cuei,. ilrr liegt, ! ,: 
- .4,:: kh . den ~&rben.:'ki& '.man die SPiiren 
des'. Eih~usies , des:Semirische'n Sprachstamqgs 
nicht verkennen, aber  nidtt , im Gawen 'steht 
die ßildltng der trerbal5 Personenurtrer diesem 
Ei&.isse. U.=+ Im Prä ter i t r~~  ist in der 1, .Pekson 
h&? jsin* der 2. im Masciil. ch&;im Fomin. sr/rLi , 

in d& 3'; im Fömin. $4 ai~sehängt; im Plural iii 
der 1. ~ e f 6 a l i j z . 2 n  d e r  2. tjehl~e', Das FutUrum "5-x ilar noch mehr Semiriwhe Flexion, z. B, irn.gan; 
zen Singiilar„ irn Piural einfacher vorn in der 3. 
~ e r s 6 i i  j e ,  hinten, die ~ l i i r a l -  U ,  in der J 
2. vorn 12, hinthn B ,  Iri der I. vorn nd. A bef 
das so gbannre Präsens ist eine lZi~samrne~i+ 
seizilng dieses F~turiim mit dem Verbum sub-' ' 

Btantiviirn , nach Art der ~ ; s a r n m e n s r i z i ; n ~  dek 
letztere 'mit dem Futurum im Arabisch. i r i  ei- - 
ner andern Bedeutung, und'zwischen diese s p  
zusaminengeSetz~n~beyde~~ Vetb&ii werdeb h l e ~  

' die e t l a  regie~ted Pronominal - A c c u ~ a  t i v e  ein? 
geskhobeir, J . . 

5. Vbfi den qier Conjugationen sind die drey 
letzteren SPgeleitere -Formin, die zweytk iind 
vierte; mi t ,  den "Vorsätzen, bey jener a, ;,bey 
diesek' äse',* brineen den Begriff:. niacAen hinzii 4 
die dritte miC vorgeietztem .tä hat .  die Passiv- -- 
~ e d e ~ t u i ~ .  'I& gibt eine Menge von anßeii8m- 
menen oder eigknthumlichen Verben mit nur 
zwey Radi~alen „- und sie h a b , ~ n  manche Eigen- 
thumlichk'eit der Flexioii; # 

. . 
P. 

. . 4 .- 
6. :Viele Conjun.ctioneii stehdn '&st nach ih- 

ren,Verben2 - . - * * r e  % , 
* * ,  t 3 

~ ; > r a c h -  
-7 * s 
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A m h a i i s ' c h  ) + -  

2 ' '  
Vater unser jm Hiinmgl der bist do , ' < 

. 
. . Abatatj~ne bäsäriiajl: jdache _ , .  

Geheiligt werde Mahme dein' , W . ,  . Y 

JZqädasS s&ni!cliG .* * ) . = . I . I, 

$!ls komme zu ,uns Köiii~reich dein 
3 u u u  JZ~iEtza, 1ä1G mäi~egeseteche ' ; I  l 

.Wille dein atich geschehe im FIirnmil ) I 

#*V .:. ,E-  < ,  : Fäqadecheme . I j?!huliG bäsämale Y ,  
auE Erden, ; . so wic!*auch j a  

' ZnZdaläcliSdschigG bäm~dlirZmZ . , . - ,. , , .  -3 , 
Rrok unser jedes Tags sein beute gib uns, . - - \  . 

V...) .Cr Sisajatji!riE eja elätu zare -setäne . IF. : I 

. . Schuld unsrer erbarm dich un?Jrrr wir auclfi 

BädälatjGnS inZhäräne : Sgname- 9 -  k ,.. 

defr weicher bdsidigt uni so ~ i c  wir uns crbarrnio; td 

. jäbädäläiie enedä * nSm5hCre" . 4 

.' L 
i 

In Versiicliang wir geliert daCs -icicl>t du lässest uns, '. 
HämGx~<sutY, nggäba matane" Y G :. ätStäwahT * 
Erretac 114s vbo böser Sache. % '  

Äd81änanedje kabisl: iiägär& * ". 
1 

. . ..' f g - . h i  
9 

~ r a m p a r i s c h e '  , ~ ~ n i i l j s e  d e s  V..' . k '"' . -. 
I ' 1 . .  V 

Ä8atatje"n&, $&a Vi~,er, tj&$ unser, nähm- : 

lich aus der Plur2l- Endung der Siibst.antiye rjq 
und dem'f'roiioipinal-Laut <- TI& zusammen gesetzt: , - *. 

*) Eben daher, wie Bd. 1: S. 41 B ,  ab% n r 4  einer. 
Leeung) in welcher Inan die Athi~piqche Schrift leich- 
ter tvieder erkennen wird. Bey de"rnalys4 ist die i ~ i  
Ludolph'e Sprachlehre benutzt" und erweitert. '"- .'." 

*) Die ezste Bitte hat Ludolf, wie er selbst sagt; 
hinzu gesetzt. i .  : -  

Mirhid. ilf. * H -' 

3 - 
\ 



ta ist eingeschoben, wie'-immer, \venn cjas Siabl 
stantiv vor dem Pronominal.. AdjeCtjve mit a 
endet. 6 

2 

Bi&är.q@ isqaus der ~ t h i o ~ i s c h e ~  @er Ger  E - 
Spradie. " . , ic. 

Jaiäch8, >:,_oder wie es nach der Spracli. 
lihre heifssefi mü&, und in der fünften Bitte. 
heifst , jä, das vorii angehängte Re1at.i~- Prono- 
men, rhe die Flexions - ~ n d i i n ~  de; 2. rntii~iil. 
~ e i s o n  3 iiZ6 ist 1 s ~ y n  (wie das Äthiopische hä&) 
d& AnfangsbocJ>stah ist nach jenem voigesetzi- 
ren. Pronomen elidirr. 

j ~ ~ & d & !  iit nach dieser Aussprach e'die ar;itte 
ConjiigatiPn ; bdhm das Futurum der ersten * 

1 nachldem Paradigma ft$fd&se heifse~ würde, die 
dritte ~oqju$atiun hat . die Passiv -Bedeutung, 
sie hat: im Prqter. und Imperat, t6. als Ghamkter 
vorgesetzt ,% $bei: vor den Rex ion~  -Vbrsiitzen 
des lj '~iturilh fällt dieser Charakter immer liin- 
weg. 'Fach-d~r'\~orschrift der ~ra&rnatik wird 
in d i r s e ~  c;>*jugation der 9. und 3: eadical vei; 

1 dophelt also : jeqqiiddiisl ,, . 
~&mZihi;  cche das ~ronominal -~dject iv:  dein. 

' 3&neiza, je dtit Vorsatz der 3. Sing. Masc. 
Person des ~utuTurn, marzo kommen (nich der 
Geez -Sprache), indem in mehrden Formen . die- . 
ses woriesn statt rn wird. 

U n e , .  lä. Kennieicheg des Dativs: ne' An- . 
i iänge~  Prononien, , .  , I 

: ' M?irakgZsz;.?t&716, .mii und*$& sind die Ablei- 
tu?ngs-Sus5tze des mit neg&JC&ig, zusammen 
häbgeden %Vortes. : r 

: -  F'q<~d2 ist aus-der. Geez - Sprache ; sehr viele 
dhrnhariskhhe Substantiye endigen auf ein solches 
p i i r z ~ .  dumgf' 9 (welches . . -~ S v  . mit depi ~ranrb2-  
schen puc, mc, verglichen wirdg; und + ~ i e  

'i ' . . *. 

z= 



aus. \trörttrr~+ wie das vbrhergehendei die'fast . 
blof6 dieseii einzig40 Vocal haben, erhellet, aus;: .. 
gesprochen worden seyn-mufs. 
. %-$e'hlrt?nP, der ~ii¿jundtlv von hunil, welches 

- vielleiclit mit dem Arabischen ku'nu verglichen 
werden ka.nri. 

&krln bedeutetiäo wie, iiliichd:*aucb, und ' 
dschfge ist ein ~eata?igsngswvö'rtc~ J 

d E = ' . -0. 

Si$+ nach der G e p -  Sprache ! speise, $rot, . 
vor dem 'angehängten Proiiominal-Adjectiv wiid 
der End-Vocal deq Substantivs in a verwandelt. -C- *: 

$$ist ein ~istributiv-Adyerhi&, ' k 1 ~ t 2  T%, 
ist aus der Geez -Sprache u ist das Proiiominal- 
~ d j e c t i v ;  .sein. d 

~cteheute .  ' - .  L 

Serii gebeii, Im@rativ ~ 6 t @ ,  &r dem Prong; 
men sct*, ~ : I 

Bödäla Schuld, indem a wie(ieriim vdr dem 
Proriaminal- Adjective %steht. Tje die Pliiral: - 
Endung getiört'zu ne iinser, und wenn das ~ h b -  . 
stantiv der Plural wjre, s o  würde dieses Kegn- F 

zeichen des 'Plrirals <lpppelt stehetl; (wie, zwar 
nicht aus einer ausdriicklicheti ~ e g e l  .der L U ~ * Q ~ ?  

' 

fischen ~rammatik, a b e ~  a u i  dem, ueyspiel $. 55, 
Iäledj&jjnzjehu, eiierii Söhhen ; erheliet.). . ,. 

. ~&hä;c' erbarme -dich,:& wegen d'es Anhanges. 
Jdbaduläne, vvr dem Relitiv. - Pmn~men' jü 

mufs wie immer in den-Semitischen Sprachen: - .  . 

demjenigen, hinzu gedacht werden;';n@ q n s  . . . 
4 . .. iVe~&h&t!, dem Futurum gphört 'de~-Vorgai& 
der ersten Plural - Pqrson , und auch die, ~ i r f i n -  
derung' des ~ ~ c a l s  ä ia e . a i  - $  . 

Hä die Präposition -, %P-, das Substantiu i p a  aus 
T der Geez - Sprache. . > - *  t- 

H2 . : .  



1 :n;&galo; die erste Pltiralk P r a ~ n  des Fkturs 
statt.  cies - Sub$uzictivs mit *iiachgesetzter - Co&- 
junction. .I C l  I , '. < .  L 

-Äte i / i iv~f id , .  ä das verneinUn B - oder Ablial- 
' tungslv$rtc$ehj te die ztveyte 'I 8 asculin - Person , 

des FeCqrs statt des Subjunctivs, ä wegen des 
aiigeh&,ngteii Pro!iomen. 'L - : L 

ii-d&iei&n&dj2, dje abgekiirzt a ~ s " e ~ t k ( ~ j &  i aber 
ne das ~ r o n o m e n  , das Übrige der rrnperativ der 
Geez-Sprache. :: , .. 

Kii die Präposition : von ; zu r  Umschreibung 
des mangelnden Nevtrum ist der Substantiv: 
Ilirrg, Sache, .hinpu gesetzt., , 7 . 

d 

~ i q e k l e  des Amharischen und übrige 
Spraclten l fobessyniens  und Na t i ens .  ' 

_=__ , + 

~ a c l i  den von ~ud0lP-b  ') eingezogenen 
,Nachrichten ila6ei.n sich di?, Sprachen der 

' benactii>arttlri YrSvinieii " dem Amliarischen , 
' doch mit dialektischer Veric3iiedeniieic; SO dafs 
4 Bbgemder einen eigenen Dialekt, aber Angota , 

Ifata; Gocham und  .Shewa &ncn gemeinschaft- 
lichen hatteh: Rach dbn üb"rigens damit über- 
ein stirhnieiiddn Angaben, welche Herws :*) 
von* e,inem~gel$orneri Habessynierr, Tobia Gior- 
gio einzog, ' sprechen a u c h  Diemba , . lyecha 
und Damot "Amharisch, und werden die ge- 
wöhnlichen Schriften am ;Habessynischen Ho. 
fe, < 11.ncI' die5 Kaiserlichen Verordniingen' in, 
dem. Dialekte von Cancarn, einer Provinz ini 
Reich6 Devhbea , aiisgefertigt: Wenn der Je- 
, suit. TcZlci meldete ? ;, Es gebe' hier so viele Spra- 



G ' -  
~ h e r ~  als Reiche; iri Gscharn finde man' nicilt 
weit i i ~  eina~ider li.egende91)örfer mit EintvaIG .:' 
nern a u s ,  ~ a m o i ,  Gafat, Shewa U. a. aufser 
den Ago Ws und Gongas- iitid deu- Eingebortleh, 
deren Dialekte starker von einander abweicheii; . 
als Pos't,ugiesiuch vom Italiänis~lien lind Fraszö~ 
siscfien ; bey deri Vomehmereti und Gebildete- 
ren Xtlde man indefs iir gaoz Habessynien, da& . 
sieiirnharisch reden " ; SD sieht man aabey d@ut+ 
lich , dafs- die Abkömmlinge versc'hiedener Na+ 
tionen, iXvPCI.I' illre Lebensweise in Eine Provinz 
fusammen geehrt, es vorziiglich sind, welqhe, 
wie auf Guiriep, die dort üiiter e i n a n d ö ~ \ ~ o h n e n ~  
der1 \'ölker, usverniisclir, "und ihren Narional; 
Sprachen .Treu geblieben, jene Verschiedenheit 
der Sprache11 vorziiglich :\rerur$i~h,en~ Atich 7 

~ e r v a i ' s  "~errnbthun~, .  dafs 4idr grofse VkFsFhiei 
dbnheit. der <Dia&kte -.id' iri,ehk.e<en; prdyig*$fi 
zum Theil von Verderbung d e r  Sprache d u ~ c l ~  * 

die. der Gallas, .die ..ich vieler Protfinten beE 
mächtigt haben, und in noch andereeingedruni 
gen sind, hkrriihren möge,. ist wah~scheinli~li 
und rkrdient hier ihren Platz; . Nicchihdoiph, 
hat Dembeii eine vpii der Cuez- uvd. Arqhqiri- 
schen: gänzlich uerdchieddene ,Sprache ; auch h a ~  
bin eben * sg verschiedene ~ ~ r a c h e n  di,e.Gafats, 
Gcingas (letztere eine gemeinschaftliche : N i -  
Enarea',:def südlichsten, ckristliche~~ aber,dek. 
Habessynischen Zepter .'nicht untegyprfeqecr 
Provinz), Cambaf,, d4ssen.Einty~hper sicli Seb-. 
i- hadja nennen (daher bey.Luclplph : J-I-ieq- 
ses), lind die S.chan$ala's.' , * Y f  ,, t ; ~  t e 

Die ' ~ ~ r a c l ~ e . ' $ ~ r  $&haiik$1ayq, ivetcbe zh- 
nächst.hnier :Sen&% wohnen, q i4  $41 :.B& ' 
ausführlich geschildert werden, heifsr na&,-$gn 
Nachrichten bey H e n ( p ~  ig H&es$jq$qg dgom~: ' . X/?" 

I 

7 



128 
"C 

dur' oder auch llasta. -* hiice hat zd&y Mr6rtcr 
der Schai~kala'o : kuard Sorpie, 6da Mond, Go- ' 
von' jenes sich auch .in der ~alaschabsprache 
findet. ' Ein Beybpiel von den Sprachen von 
Dembea und Enarea ist bey ~,ldol<li: Herr 
heifst dorti jeg-ja, hier donm (im Tigrixliqh: *. 

. %  

Hadiri, irn Amharischen s aber). 
Nach' 'Lridolphs Rechnung wären mit Ein1 

s ~ h l u f ~  der. Geez - uiid Aml~arischen SprPche 
und der der Gallas (von welcher a n  einem andern ' 
Orte ~ b ~ c h n .  1V. die Rede ieyn wird) acbt uer; 
schiedeiie' Sprachen in Athiopien ").j - . 

Nach Br~ice koiiimen .die Sprachen ' der 
Agbws von Qamot i ~ n d  ~ s c h e r a , u n d  die der 
Falascha hinzu, aich bemerke er; dafs die Hei- 
den im Dorfe &ido am See Tzana eine von ' a b  

' leii Dialekten ~abess~syniens' abweichende Spral 
ehe reden **). Vielleicht istgerade sie sehr alt. 

Nach, den Nakhrichten bry ~ e r ~ a s  ' haben ' 

aiich die beyden ~ a t i o i &  die C m ,  welches 
9 Briice twischer; . . Dernbea und Nara aufstellt, und 
. die Guroyrn, welche in der N~he ,von  Shoa, süd- 

ösiivärtszv8n Gocham wohnen, 5&vohl von, ein- 
, andei 'als von dem Athioyisclien verschiedene 
Spiachen, jene N-drioii ibt chkiitlich , pnd dem 
Habessynischen Zept&t.;nterworfeii, F dieae isi es - - fiicht. , V . . 

Diirch DF. Seetzen lernen wir noch ~f lrkre dei 
ösilicherkn HabGsyniens kennii„ den von Hai~a; 
'i& in Tiggry, von 'Argubba ,, Massaa', uii4 9on 

.P  -+:3 , . > = 

" 8 . . I  

') Der ~ r a b  wocr?$ rnan wohl fil& 

zig Dialekte der verscbicde'nen ' I?rovinzeh Habessy- 
ni@s anfiihren könne, clik alle ziiit dehselben I B~chd I 

skaben'gaschrieben. würden: - ; # .  : . . L . I '  

' V  Bd.ll]iS,qe>,. .-g; . , . > .  . . .. 
3 -a 
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Suikeri. in Nubienpi Qlche cunret ,sich 'Verliälti- 
riisse und Veri?aiidt,ig,haftl-iaben, d6rm Grag in:, 
dkssen iibchnichtge~au bestimmt werden kanrr.", 

* . +  '= t l . .  
b 

Tigre] L a .  5i zwischen den Flüssen Mareb und T a -  
cazze, eiirez grdse , weitläufige, gebirgige Pzo- 
t inz .  noch jetzt wichiig, weil alles, was aua 
&abirn nach deni übrigen Hab'essyi~ieii geht, 
hier Fliircbgebraclit wird, sonst der Sitz dir Re+ 
gierunp , aereri ~auptstadr Axum Miar , soll ei7 
nen der* alten, doit herrschend gewesenen ii@d 

' auch. l i r~ t ra -  ~ i ~ r a n n  ge~ianirten Oeez;Spracla& 
noch i m  meisten ähi~licheri ~ i a l e k i  behalten hat * 

bell, wie Lridolphs Äthiope versicherte *.). Lu- - 
dolp!i hat ein Wort dieses Dialekis neben d$+ 
~rnliarischen .in seinen1 Wörterbhche : grralg 
Tochter. Die Sprachenvpn Hauasa .in aieser pro2 
v i n z  und von ' ~ r ~ i i b b a  haben Veiw$ndtccliaft. 
~örtrrrerzeichaisse vqn beyden verdankin 
wir ,Dr. Seefren's 1iands"chiiftlichen . " C  S$mmliirigen, E ,  .. 
so i ~ i e  .dasavon der'ei~entliümlichen' und für sicb . 

bestehenden SpPaehe von Siriken; un:d ein klei: 
r '  lies roll Mapsua.. & s ; u ~  ist die Ji;5et, dem bq- 

kannte11 Hafer1 Aikike: gegen über; vnd davon. 
iiiir.zGey Seemeilen enrternt, sie selbst ein iiw 
tiuchtbarer Felsen, k;aiirn.+ Meilen lind eine 
halbe breit, welche alle: ihre L:cbe~is~.riirtel a q  
~rabien  oder Habench 'erhält, aber e i n e n  be- * .  1 

. .. 
j . $  .r U I 

@-) 'Nach Iralenria's p v e l s ,  \Tal. Ift. S ,  szFii), i s t  
auch jetzt in Tigre, das Ubergewicht der Macht, und . 
der tlprtigr: Rau .hat die qonsiitationelle Gewalt J.& 
ersten Ministers* . * ,  

i - 
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trächtl i~h6n~~andel  Glirt , und jetzt den T&- 
ken, nach eirier aridern Angäbe wieder dem - 
&&er von Ha besch unterworfeti. SuaRen (Su&- 

"kem , Suachin) ineNubien im igO 20' N. @r. i s t  
eine d.urch' H;inWdel reiche, "den Tiirken unter- 
worfene Stadt auch auf einet Insel in einer Buclir, 

' z i i  tvelclier ein Canal fuhrt: Die Icaiavanen atis 
Siidan ncch jMecca gehen über Siiaken. Auch 
der. Dialekt von Sufiken zeigt einige Beriiliriln- 
gen ,mir" dem Tigrischen lind Amharischen, ei- 
nige-auch Wörter von Nassiia. Vielleicht darf 
man Yoraus getzei~; in dem Wmeinsamen diescr 
Spracheii die alte Kamara - Sprache der Troglo- 
dytischen G ~ t e  vor sich zu haben, deren Ver- 
Breitilng über diese ganze Xiiste aus ihre9 an 
so entfernten Vuiicten vorkommeilden Resten 
erheqp, .C!. . . 

" S p r a c h p r  o b e n .  

* ,  

P 

Gbtt 
Minimal ' 
Erde =-- 

Wasser 
Feuer , 

Bonne . 
Mqnd - 

U Mensch 
Mann , Weib. + " 

Kind . . 
YaPr . 
Rliiitdr . : 
Sohn . , 

S 

* j In den, der' ler tero  di>. Ignozio di Loyola a 
Claudio irnperntore dell' Efiopiu, RQJ~?. 1790, vorScsetz- 
en Nachrichten. * . , . - . 

i (I 

C 
-, 

f 

Argilbba, 

', . . . . 
. , . . , . . .  

Me 
, . L  . . . . . . . . 

. . . . . . . . , . 
Auadse?tFi- - 

IndaEi* " 
4 
tlndenyan . , . . . . . .  

I - I a i l as i  
in Tigre. - 

Esgif 
.Szemmdy 
MidZrih 
Mi 
Harip ' 
T u  &/i hk'y a 

I.frrirrhy ' 
Szebb,& 
Szfbbiy '" 
Szebbiitj 
ljuII4 . . 
Abuey ' " 
Rnndj ' 
Ifou6ey, 

I 

Suhken. ' 

-- 
ALfuh. t $ 

Tka~a. 1 . 
Wu!ldSm. * 
ejetn. 
X6niih. 
T h .  
Totrig. - 
Oddy . 
Otdk. 
TdtaRkdt. .*Si 
Babd. 
Defan. 
MG;or<i.7. ' 

Toclitsr 
Bruder \\ I gg~h . Bad W* 1 2~2:~. 
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Man vergleic?k damit da$,qmharische 'r..Pd&2 : 
Erde, &rzgt& Mut teg, s ü ~ p  .Kind; ii$a~6t&eh/l Nase, 
>näl& ziinge, r~ch2gaid Haar. 'Zahn. % heiD t 
auf Amharisch tireqe', 'in Haussb. tirsze&i, ~i 
Argubba f- rir&sa; Hafg : ~qharkch- l,öfie'ge'l&, .jh 
Rqiiasg d~tg~r&k, in Arg ub ba &geit,& f Fleisclr . in 
Haiiash bbeii so wie i~ Masua: sr&g4.t*Amha- 
risch ~$h&ga Nacht , in ~ a 6 a s i  Sand i.Arnh8- L 

risch häschä<a, Zn &Aas& Adschori; Gold; Amha- , 
ri&h ~*r2kZ,  in ,Efaiiis& : wurkj, womit viell,el&t 
worreR SilbOr in Massua zusamme~i hängt; Ochs: 
Aqharisd iiur6F4'6ere;din Hafias4 ,ddarey,p in 
Suskenab&a; 'roih ifi Haiiasi ReCicJr; i i  Argubba 

, kphheh;, icWAmharisch Z/I&, in Hafias&. apih, i@, U 

Su$kGn.tpi?b'o; dri, :, &nkwi~ch-~ @ft$rd, 40 &6.aa& 
enti; -,einse Axpha&& +/ran&de;. in Ha&#& haddyr, 
i n  Argubba hat; zkey- Arnhlriqch, : (i$@te,. '.in 
Hai>asb9@It~, in Maisua 4044; drey : A barisch 

- * T  
soseti7- in'Argubb%,iiost,'ii'~aiiad'k2& Y I&*$, in 
Massua srhZis. I)ic 'ijbrig ri - Z-ihl&r&yiiber 
nicht die 8011 Suakefi ,* sIh C! - detitllch Semiwchefi 
Urspiungs, jedoch überall mit --Verän8exuDgen, 
und aiich der .Diatekt.von ~ d a d .  zeigt.:im Gm-  
ztn* gar die ' Annähe~ulig nicht,- welchen -, : &s 

C. 
C I  
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Tigrische nich . gbiger ~&hr!ch t , zdigen *soll, , 
wslcher aber in eingehen Warterri, vielleicht 
auch irndcceiite derk~l<ssprache Statt $qhln$en , 
haben i1kiin.'- Dals dieser QialeLt die Endung d j  
liebt, i$tah6h &mn de(ltJieh aus diesen Probin, 
iind* GieHeicht liegc in r y  eine ~ ö m i n i n  - kekm, 

( m a g  $&&feiche: Weib,  und: Schwester) von 
' der jedoch k4iiet.weit'eren Spuren sich haben 
verfolgen ra$sen.- e *.  " % I 

;Die :S)kacelie  von^^^&^ bewährt sich schon in ' 

den hier aufgestellten .Wörtern als beson: . 
dere Siiiclib, aber itehfghier; da sie' docli we- 
~iigsteiis smehf jührungedmii  den eben abge- 

"irandeiten; Spradien (auch das* Wort f i i i t .  @'U&, 

' gk!t&rt ti;- diesen- Ähnlichkeite'n ) zeigt als mir 
den. Spraehek 'von + Niibien; - ton  welcheh wir . 
Bttyas .wisgea... .%Da& t&t in:-dieser Sprache von 
Su$ken 'oft .ani ;Ende' d& Wörter- yörk~iiimt; 
Les;?@n auchschon. oMga Proboben. VieleVatidetL. 
.\Vö$ier : endigen auf bo.: :~FlGxion' dec' Vetben - 
arn.E.hde sdjeiyt in den Ilg$bielen derselben zti 
liegen. Bkyder- Isulirtlieit &&er S'priche *ver: 
dienen ivohl nobh die zwey eilizigeii anderen Ce- 
f~~nd~ne&(o,ielieicht einiget Marsen vergfeichbi- ' 

xeri.) -Ähnlichkcite&; bem&rki iti werden; Auge 
heiist in 'S~Sk'eii ,eioat ,- bey: den Falatija gireh, 
ILiiibci in Suakq<'unrr, in Argubba W&, in 
&#Fadeh, b.e$*Barnu: W ; L I # ~ ;  schwarz V in . .  Affadeh 

. . r  6 ~eIi;nz, Zn Ha6ns3; : sz&!Zi~~z;. .:. .. - - W " . ., ", . % W  - . 
: *  . #  

i ' r .  \X- * . - , 
3: Ag 6iys voii ~ i ~ b e r a ' u n d  'Darnot 

I . * * - .  , - _ e r d  V , * . I  

- ' . ~ s c h &  istdie kktuptsfadtpiiies stammes und 
Di~tricis in der Nähe V&. Eaitb :und ~eß6f&er, . 
d q  denTaZeaiz6 an seinemtJ~sprunge *mtvohiif, 
eine zahi~~idi&und LiiegmisChe- ip. fünf Völkeo 
schaften -&&eilig Ni~jon i.-rWiterbeben sn;v%len 



Obkrhäuptern, in einem 'felsiiek ciiid, rauheii 
' aber ivoii der  Natur . mit . Lebensmittel~ V<$SOS 
' ren tandd:, - - < - .  , .  . I 

, 6: 
: % " . .  * .  . . . .  . . . * -> - **  i e .  

S . p r a * c I i p . r o " b e . - ,  . .  . *I 

-Brute hat in dei ~prabhe'dieser u h d d e ~  zu. 
.nlc$st folgenden viet Natioiien d i e  ersten" ne-itn 
Verse des ersten Cap.itels vom H8heniiede aus. 

- ~abess~nieh.mi~gebt* " Itli seh'l.'sie nirgends% 
. a i i i  der Äthiopischen Schrift, worin sie bey 
, Brute sich finden, in unsere SchfiR uhB2getra- . . 
$in; sie*folgeii demnach hier in derselbqn.* 

I "., . . *  

Än8 ', xyofr&ani. dqfaär& . kähawu m,f'ä&$ 
jäfr~loiiion~ ni; käinobi k6fsänjawu kuh-ä; kawä- 

" jent .käfsä änechu daCsan& kurijiräng ni/.kucbuciäwu 
. wukä käschpkii j8wnfsapjefsa älaqatzEe<qi k~fsbrr~&fsI 

. 
- rijiiätä änekafsä; ' änefsetä njinzkaka gkanäku än 
- <  6 

rewa tan$käriuno;. c&@da cbagä, koM; 'nzgvniani. 
-. tägulida miszka*; kada' dafsäwa; iiriguha kgwajgng 
. . 'd'aäräkonä; kuwa anZkäninj6 gggera &bi na; käj2.. .. * . . I  : r,ulsalenio anzkäka >k#&i iparikita zllanita &o%lj$ 

fsälomonEta dznekuarata amaraz rsqqj y ch$ sqrqk@a .*.- C .  

.-ban@:itl~ii; 'u~o-Qnjtij6 jelu j2rä jedaria .ajjafEyo)~: 
;. wji$r)S . qianEdanfku .n?ka~lia Znkurüni;: jJapGi 
; vyajeqe -8antäja; jeschäso an+ani.täwe[sh d&&; )!via- 

%d~ä.vyq. z , a @ g ~ r ~ t c t t w u ~ c h a ~ t  hurä biiiggi: achis.c@; + 

' - 'lgiiatarä ägefigfa titä jgfsäbtki 'inoratäf3i; - njaräj'i 
täkäfsä kukän'a ijltiäf.@i?; nm.r$tX$ I?e;aguno takZnZt3ta 

- ru fgbajgti fsayvaneku. inäniti ; ' äbaläjno fsäfPräda 
.' ZikunPkufsS ; . rbrafsij$ iiiehani. hl~täfsälsa" fsäK~gägälij$ 
. järurSuan6 .ifs&ägälij~. . . : T - , P - 3 

. I 
2 .  

. . - .  . C .  

. * - * - ..r 

t famo't '  ~ " g o w s .  , . ,  . _-. 
2 ' . '  *. J - .  4 .  

Andere Agows-. wdnen %gegen- Nordbn. ddl , - .  
Reiches ~ a m 6 1 ,  oberhalb Maitschq, d. i. des . 
platten*~andb' ah b-iyden Seiterb des N.iL9 bey + 

s e i n e m ' ~ r s ~ r i i n ~ e ,  ini *Osten der. ~chankala's, in 
einem &uchtbarqi.Lande, ein& 2ah&jeklie Na- 
tion;. die ~a -gelit<ew -hti * -  Gi&+r- 



ti 
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*3 " 
fuhrt Lebensbedürfnisse in grofsen - Karatafia  
zur, f-#?up~$tadg von:Habesch, tqeibt auch n ~ i t  
den ~chankala an verabredeten Platzen Hahdel, 
führt aber ein elendes.leben. Die Jesuiien hat- 
tefi ziemlichen Eingbng hib *iKnen gefunden: 
Die spriche scheint Seine '~hhlichkeit rn- der 
der Agows voll. T$chera' z i i  haben. . e 

=. . 
. ' f  - , ; - b ; +  . I 

I .  . . 
L . .  - S p r a C I r - p r o b e ;  I , . .- * I  

. . 
1 Nasch Brqei.  , . r t i  . W d 

Mazenä l&janazenä. jäfsilo<änl änji55 x&dju 
, ämaqii käyajC3i26 li&u, iikpqc.h% i i ~ ~ ä p e n j i ~ ;  lj3ra8glrl 
h a t  kähäro nio,qr, ämzfänu ; - kZschunj6 ; habEr&- 
ktwfrizfijE härekarqö. äkln*~fsokii fijEhatäne i~,~i$qu 

.. Z q h u ;  ktgeie tikonu. kihäre häru fSranäkitn nigiisb 
- +  tzawglä d8qä Mdjäqa ä1i~t5ii1äkiinZ äguthänP käwä- 
.. jent fi&jakti; a'fhäkune f Eta q'inäku8E ' tschEFekn . 

gäbE änji5;p käj 2 rusaliiilE nitqiil  bej5ku njttbcbErdn6 
-rn(pu @di%n'jZ f$akeiaor$?dZkyfiEhjo &~rä<ii2'tlg6u- 

- n$;-* netsc!i~r.k,1in8. aläta k'Qr5' ai+ZjE; ' jE(ljis& hhrä 
+je~nats~h@jC :~äraschin widän2 iae U jEru fsä ii'l'u g 
j ~ w u  w2jEd flernit~gärä; Bzäiil äq 1 nEdadinC $+$I;* 

, ' , a w d r a 1 f u t a r ~ (  aW2rn g c k ä r a ~ 8  fsät i  glz6 .äspha$cliakä 
hhäwhk8fväku kdtza~iiepä mhec&a; käwiirg jträkz- 

* järä ; P'qu@- gfragilrl; $ihiänZfs5tjäschin~ f$iydni! - t i k W  -dif6 j fatieliZrg tab6f.Z- furnitsF11 inEka! Uigta 
I: Eku; däfaräzi jäfd@*ähi faiäzä jaferu'äRC3nio'dirä@. . . . . . : t f - . & J  f .  . . . .. % $:*;* -C 
&r 
. 1 .  ... . ..i 4.- G ca;f,*a t*. , : -.. ,* ' 1 .  

L .. . - s  I , .  I sz r .  r ,  .* r . . . <  

1.: .,Di~.$e%,Natiq <gjge~, .  ist e i i .  kleiner Strich 
&andes in der Nähe von .Qa+Ot.'an:deii :scd- ' 
lichen'ufern des -- r * -  ~ i l ~ „ ' d < n  C #  sie so wie die Agows 
verehren, iibflgi.m3hber !~hlihen~sie durch alle .. 
Pfovinien T e r ~ e a ,  fb;irbhrisch ~,na  uirr&&k. , ., L 

" II 

. , & i * *>  
J . :  !.. . 1 .,, :114r?-O;! i-,<$?,q~b' : J~Tuc .~ .~ . : :  * .ij ., 7 ;  t.& 

. J& j s ~ & i ~ ~ ~ e  Idj&+ht~'ädjeäd$ g ~ ~ ~ & ~  saja 
~~zaj$j~qq.,j~zg.ljca~~x&~i ; niojS@-? - ät5kaqä. h.6 di , 

C i  

W> 

1 



3tFnBdi.guhä; aie~udifsä Ln8f'älämu jEgadj8; .Lä. 
zl>ojgt&li dgbälo I s ~ o w i i t E h  ängdä gänä ätzinokä~ , 

; j%vutato zäjat6dj8 wäclghi; zuälCf6fiabh6n5 qiith5li- 
* ma; bintrurli ängruwä ädtaburC; ntgiisg ätZgebanj6 

batschogwli.Schä bajete dafsa jZbEI8 nebudi illojiinä 
Jegadi &nEwade;, jste wajode gunä zäwätä' j6q:ni; 

[ käjäriifsalämä mäZäjätji ditäkaqä'ägäkadjähu; äriiiila 
5jäbaiiio dCkaiiia?i jneidä fsalomoni: iaadZnZkuar~, 

guna gadjähuliia Cedjä; ägätiä~khuiso aildanj8 
thäbirat äbadJätjEiri2; äiriujätb bugchatjl jahetr ' 

- I jtbtlru j8t8tziiletiiE; majZnEsch2 äqabit' b5lE ätewäng 
jinatZn5 wäjEnä äkoqäbE4i~iiiG; U .Y  U F liibudjäjakälafsän~ 
jevuai;. jZ€E!iä täzänägäre lefenZtStZgädäl8 qänzschä- 

' kuji , " jEtZtäwäkE iiial$lioni riialatj8dj; iriänegi; 
* duiliahhäschi jattscliili anitätje guna chus&tili 

jägunatjEnZ iuäfGkuni qäneje nEdajE; jänejalotj6- 
schane näbotEaqZbi baboläinEsclii botä äpebi; far8- 

' jascbint jäfar 'onk t5rGdGschi ba16s~hin jäfar'on: 
baleschu. * ' *  * 

I) 

Bey Ludolph: (13ist.Aeth.L. I..C;IO. n.60.) ' 

Sab6gn r6ltxalam, hominein non laedo. 
B'Idgn ral lalam, fruiiientum non Cdo, , - .  
J)tzeldgn arnain, viderune rne fpuutra, . 

5. *F a ' ~  a s*.c h a. 
- V 

-z 
1' . 

- '- Dieses a e r -  ~iidiscliek ~ e l i ~ i o n  . zugethane 
Volk, lebt theils zerstreut in mehreren Reichen 
iind Provinzen von Habesch; besonders iri 
~ a m b e a ,  -als Webkr uiid Schmiede, theils Ghl- 
reich iil dem gebirgigen Lande Samen, welch_ 
von,Sire durch den ~ e c a z z e  getrennt d r d ,  &des- 
sen Felsen in der Geschichte der Kriege. dar Kö- 
nige von Habesch gegeh sie berühmt sind und 
wo sie einen-, über den gröfsten Theil "der Fra-; 
rinz ;erbreiteten .Staat-unter ein&ri..Rönige Gi- 
deon und der Königinn Judith, bilden, theils 
endlich 'westlicher aufserhalb der TU. .Habesch 
oerechneteri .Gegenden. Qafs auch in Arabien 

tQ 
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b1s.it.i~ $~ch&te Jahrhii~idert ein' JiitPischer Staat 
bestand, clec von Nabesch atrs gestürzt wurde, 

' 

lehrt . die Gr schichte. '* Die<e Falascliq ' s o ~ e n  
einst in~hrere~~rovinzen beseqwn ?iahen, und 
und .ihr fiahmie: Exulantei~ , bedeuten. iiber 
ihre Religions-B(icher sind die Nachrichten Lu- . 
dolf's und Brucc's verschieden: . . ~ 

- * 5 p  r a . c J p  r o b e . -  
f NIC~I ~ r u o e :  

.U-J' 
Jä Sälomon8 bazgliku bar8 scliäraw ba-rE niinä- 

' kezE j511iahoku; gcbär'a kingugii wiij6nE wäsclräwe 
kiiijgrasä nira naliki cherä s ~ h a r a  kiachiwuliet lrjira 
tadiibaiika;' änzi jekun8 jekälgno; änbagissa watärä. näw.*; k' ." ' " W  iiijirize njira gessano; äschäxte ningggli 
fEgäw; wäjen liw$chäwii kinZ%ugofsä jekabonäwii; 

, kijekaleni lita änE schäiiiäntu käniitii; äjäruf äteme 
schak8nili Pni ,kiraku: iäbani. fiutdji. kina; fsolo. 
iiidniwu il?iriCkuong ktna; IsarnanZta änakti hhäleta; 
k t a r a  hälekajii; jbgEna hhuru jggiiri-)käruchifsnräwu 
wajznt faäbCräisä n%lätZgärti jZtk jZkalajGti cltqi 
igutä fsSkabi).fsäja Qutä gancdjägEn6 bbäfsalihäfsä 

, gizäzz aggipa GvänEtä tärunjo &irlrägiw*a linja kija- 
gefsa äbtkarä jiqine"liki änEt6 schararg inztaf nalz- - 
IirifsLi fsäkobEfsäwali fEnZtiri täbotäfsä melati; letä- 
nElä nglsiriwa däfErazäz& farg'ocha f~äragabani5 '). . 

*" 
*) Zu möglichst deutlichea+Darstellung der Ätliio* 

yibchen Letterg ist iibrrall, auch aiii. Ende der Wör-- 
ter , {las kurze  duiiipt'e e ausgedruckt wordgn. Durch 
eirie wiederliohlte sorgfiiitige Durchsicht dieser Stücke 
niit  yergletchung sowphl der Grie&ischen Bibel, als 
(!er Ubersetzung in der Geez- S~rache,  wo~aus obige 
Ubersztzungen der ersten g Vcrse des Hoheriliedee 
geflossen e e y ~  nliissen, hofFe icli folgende Wörter 
nach ihren Bedeiitiingen entweder gefuficlen zii ha- ' 
berr, oder ~fer~ i i i~ the ir  zu können ( i n  letzterei~i Falle 
eetre ich ein Fragezeiclien bey). % Vielleiclit dienen si* 
zu weiterer BuEsuchiing rle-.iibrigen. 

$ * - 
I 
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ö."Dung'a1$, B a ~ a b i e ;  
Iii dem zlinäclist an ~a6es;h gräizenden 

Swnir herrschet seit-han Anfinge des. XVIten 
Jah~hundefts ein rheil der Neger -Nafion $c/,if- 

. h k ,  und höchst wahrschelillich .ist ihre Sprache 
4 

Ir - 
L i c d  
%und - 
Khsarn 
Brust 

Wein - 

' Wohlge- 
fttcl: 

Myrrhen 
=iC(Snjg 

Lieben 

Ich 
Schwiri-z 

Tochter, 
Madchen 
Schbi) 

Wie 

Zzlrtep-. 
yich. 

Sonne 
Obersehen 

Wachen 

w o  

Weiden 

Tscherasz. 
A6ows. 

mofiügan 
Qiimobi 
i)@iuG ' 
iinga F 
a n l u  ? 
wajn . 

I 

kunjiran ~ - 3 

nira 
negumanf 2 

ifndänely 
däiinelonäK 
än."u&rli 

. 
nß ? 
gegera oder 
rnarklefa 

iinhäkä 

debi ? 

I . . .  C . 
dZn9luanP"ro 

'uso ? - 
Ranridun 
Raririd , . . . . 

, 
wusc/rü+a ' 

. , . 

Darnot- . 
, Agows. 

rnage;~ä @ 

)m'4' ämaqä 
ai~lschti  oder 
äquthun 
liS0:jw 

L 

Aähcfro 
n e g u ~  

kptnu . ' 
& Ünagun 
P&a~un 
äq&nZdadio 
ön P 
rscheleiu od. 
njersch¿irukun 
oqer 

njecsclierun . . . . 
, 

gab 3 

, . . . 
. .  

dp~&~njQ ,- 

J&& ? . 
olara . 
afq 3 
qariucliu 

~ w ä r i i  ' 

firünun 

_ Gafat.' 

üd$watzc*r?d;Q 

arzalzam 
netodi 

m 92, 
0 

IPD~RCI, . 
amafiir, 
mojnscfrä 
IdnPtudiJil 

sjinhuwi3 rt 
j t&acrr<li 
negus * 

wädehi 
Htrew&!e 
*Gode ., 
jewudm' , , . ,  
räwära 3 

züjate$ 
mazajay* 
jegäni . 
q Ü n 9  

änedci, wie 
i m  Amhar. 

nradtbqkuaru 

. . . . . . . . 
.J 

jiinet 
J Y ~ a t 4 h  
i.k&nn# " 
jefi?~ . + . 

-L 

Falascba. - 
barl. 

Aingvger, 

wjn. L, 

' I 
<- 

'k inj t~s2i~ 
Al~jirix, 
njiro. - 
geJtcmo oder 
osc/t&ne oder 

inin2gti. 
jt?RatanUwrr, 
Ki~'cfRäleni. 
j~lalbfk- .  . 
8n. 
& ä ~ u l i r  ('viel. 
leicht eiste 
Perso11.2 ' 

V 

gehGlZr(Hi. 
kizädrr. ' -. 

%5 

Rina, .k&a, 
* 

dähtiRuori. 

Ruara, 
hh%lera. 
IJrqleR@* 
mal&@. 
~eCütP. 
$/C& 
~guta ,  
jia,4abe/;iij4, 
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ganz oder zumyhei l  diit i h ~ e n  dahin gekom- 
men. ' i m  IXIten Abschnitte wird von ihr die 
I<ede ceyn. @ ' 

Von dem Künige d,erselben, eliemahls' woSi1 
von dem Kaiser von Habegch, ' ist der Mek oder 
König von Dungola abhängig, dessen Einwohiier 
diircli ~andelsverkehr' mit Kahira reich sind, 
aber aulser ihrem Könige in Hütten von Kreiden- 
erde un$ ~ G o h ,  oder in Höhlen wohnen. 

. ~Gter thän i~  diesem &ek von Dungola 'sind' 
d i > ~ w a b r a ~ c ~ r  ~arh&ns,  deren Hauptsi tr 
Bqrbar oder, wie-es auf der Darivilleschen und 
Rruc~schen Karte und bey Denen G )  heifit: Ba- 
rubm,. am' Einflusse des Tacazze ,oder Atbara, iri 
den Nil ist, eine schwarze Nathn , der lyoham- 
medanischen Religioli zugethan, iii j eg i i  Sitzen 
von ehern Sclreich ihrer Nation regiert, der 
ihie Streitigkeiten sch1ichket.u Sie fiiliren ein 
einfacles Leben„und gehen hacifenweise nach 
Kahir'a, wo sie als treud Knechte dienen, iim 

: mit dem geringen Erwerbe nach Hause zurück 
ztt kehren, . Ain den Sinus Barbaricus, welchen 

I . P tole- 
L '  

' ) ~ e q  ~ e s c h r e i b u i ~  dieser Nation in der Vwge 
* 

dans la hasse et ?a hazlte Egypre pur Vi3; Denon, Par. 
S. 48, gebührt hier ein Une autre r a q  ' 

.n'hotnn~es, nombreuue eri inclividus, a des traits ca- 
ractdrisitiqties tres~yrononcds: ce 'sont les Barab'ras oii 
cens cl'en Baut, qui sont les habitants de la Nubie et, 
8es froniiktes de YAbyssinie. Dani ces cliiiiata brG- 
lants, la natrire avare len; a refuld toiit superRu: ils 
n'ont ni p i s s e ,  ni chair , uiais seuleiiient des nerfo, 
des mpscies,- et des tendons plus dlastiqucs' quc forts: . 
ils font par activitd et par lestetk ce8que les autres " 
font par puissarlce: il sembIe que l'ariciite de leur $01 
ait I J O ~ U ~ ~  la  portion.de substan'ce que .la nature leur 
devojr; ieur peau Iuiaante @t n'ug noir traiisparent er . I, 
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Ptolemäus um die linie"setz~; und Berberi im 
Periplus, darf man bey jenem Nahmen dieses 
ITolkes wolil nicht ilenken; aber näher läge die 
Vergleichung der Berbern in Nord-Afrika, da Sich 

diese fast bis gegen Agypten hin erstrecken ;-da es 
nicht unwahrscheinlich ist, dafs sie voii Osten 
her in ihre gegenwärtigen Sitze kamen, und da 
sich wecigstens einige Ähnlichkeiten zwischen 
ihrer Sprache und det Amha~ischen zeigten. . 
D.3gcgen zi~ischen der Sprache. jener Qarberins ' 

und der der Berbern Iiaben Sich ir? einer bedeix- 
t8nden Anzahl verglichener Wörter blofs fol- 

.> gende Berührungen gefundeii, die einig& Ma-' 
fsen für ähnlich gelten können: .,. 

i f  

I Dungola 
-*-----> 

in Nubien. Nord - Afrika. 

I - 
Hals I . . . . . . urgzih. 
Jahr esou,y/; as, 
Wasser / amdnge . . . . . . . ( omän. . 

Die Sprache dieser Barabras oder Barbarids 
,und die von Dtjngola kennen wir iiiir aus ei- - 
I ner liandbchrifüichen Wörtersammlung ,.die Dr. 

I .  

i& ' . 
ardent, semblable abaolume~t  ii la-patine des bronzes 43 

de l'autre si4Cle: ils ne resse~iiblent point ~ d q  tout aux 
N$g?%s de ilouest de YAfriqui: leurs yeiix sbrst pro- 
fonds et  dtincelans, sous' un sourcil surt@ss<; leurs 
narines larges, .av& le nez pointii, l a  bouche &aste, 
sans quc les levres soieot grosses, les cheve~ix 'et Ja . 
barbe rares et p3tits flacons:. ri$& de bonne, heure, 

, et 'restant toiijourg agiles, 1'Ege 119 ae pronobce chez : .eux qu'h la blaryheur de la barbe; : tout le reste du  * 

= 

Corps est grele et igerveuli: lciir p h y s i ~ n o i i ~ i e ~  
Pls sont vifsdet boris: on les eillploie le plus or jnaire- 
Inent d'garder les inagaainiek les chanriers de bqis;-- 
ils gagnent peu, s8 nourriseEnt de presque rie~i , et 
rc-Xent axtaehts-et fi'ileles i l e ~ r s ~ n i i i t r e s ; ~ .  : . 

UilArid. JIft I W -  . 
, = . *  . 
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Seerren in Kaiiira nt~fnalim. peycle Spraeliep 
siiid sehr 1-ezwandt, riqd vielleicht aus- einande~ 

aange e Dialekt". Einer Hauptsl~rache, g=o k aus "den folgend'kn Proben erhllen d r d  * f .  
Fast die Hälfte der mitgetheilten Wörter beydsr 
Sprachen sirid gleich -oderr ähnlich, aber 
&dungenJ siiid ofc verschieden; d i e  Wörter clop 
llarberins endigen meistens auf o, die V& Diini 
gola häufigst auf k oderg, und zwar ~ f t  deutlich 
bey gleicher Abstammung, 2. B. w e w  : böse, 
lind : hässlich Berber, rrsa 9 Dutigolisch z'isk heifst, 
und bey den .bldsen Ähnlichkeiten zeigt sich 
eine Versehiedeiiheit der Beliandlung glei~her 
Haiiytlaute. . C >  . . 

U 

, S p r a C -  I i t p  r o 6 e. 

L 

6 G o ~ t  
, 

, .Biinmeb . 
Erde - 
\Ya~ser  
1,'euer 
Son tie 
Rl~iid* ' 
Maiin , 
\\reib 
Vater 
Mutter 
Bruder 
Schwester 

i . Auge 
. OIir 

Nase 
Zuiige " SEIa:rd 
Fufs * 
Brot 

Barabrisch. 
' r 

7 

nrtrrka (bedeutet 
a u d i  Sciiattkn) 
szkrrjnza _ 
i&iitn - . 
a d n g a  - 
ika 
maschdkla 
6natejd , - ,. 
odiniga - 
etlinga 
abogo . -a?&ga 
aninga 
nnissegd 
mnngrt ; - 
ziRkf.$.2 
Smrfifiga 
ndr.4~ 
. iddeglc ' 
obntripa . - 
RabddAp 

D'u~i~olisch. 

aI"r@e. ". 
. . , szimma, * ' $ 8  

arikka. 
erst&!q % ,, * , 

iP. 
nlastlk, 3 
' s c l r ~ r & ~ ~ a .  . - . 
o6ik.h. , - .  engn. 

s-, 

amljubk. , . - 
" C ! .  * ." 

amb@sR. 
'unysegci. - . . ,P* 
mistigit, , + : 
utcib, 
s~urringa, 
nridka. 
ilg. 
QSsentrrge, o. 
Au&. I 

Tag I ogrkska. : 
P . * 

ogrBsRa. ' - *Q ' 

') Dr, Settiin hat sein \V<;tpverreicliriil, i ibcr -  
schrieben : WQrter- t?nd Aedeqsarten in der Spraclie 
der Berber und der Einwohi~r. . . J "  . + von, . ,  L)h!jgalb-al Ag, % 

. f ' > 
* s 

1 



In der Sprach.e dek 'auch in .&nn$r 'hex& 
sehenden Schilluk heifst mditehih Pfetd ; dek . 
leicht' dif i  biy ,der Nähe der' S~hilliik bkf'~a$-  
ffir dieser Nahme aus der eineii Sphche t i ~  'dik . 
andere üöergegnngen ist. ' Ahogo, Vateq; ,k&ii I 

te mit cibhko 'in der Spriche des GalIa's; an,&& , 
mit dem Arnhafischen ier$ichen werden; 
indessen letzteres' ist nicht ähnlich genug;; uiid 
erit&$ks vielleicht von einer ailgemeineten Wh$- 
zel ob. Wenigstens aber nz<mga Auge, -und:R$ 
minja in negirma auch : "Auge, lassen "sich nicht 

. vergleichen, da i+a eine gewöhnliche Endung 
letzterer Sprache ist. . . .i' P 

. . > :, .I . f 

* n : . .  

schbs iih Königreich Se~inii: * Die Zusaiilrnknstellung 
setzt a u b r  Zweifel, dafs die 60 enrpn ten Barberipe 
gelrieinreind. Zumabl da,nioq~tl. 8onenpoa<len-z o, 
Sept. Stück, S.271, Barba; als der Sit$iide! Sultaiij der 
Berbern'erwähnt ist. Vielleicht 8ind sie auch geheint;' 
wenn iui Titel de? Kajsers v6n Barnu Berbeirn.alb Uno' 
terthanen desselben 8ufgeführt sind. , , .' * % 

4 ,. . 
F .  . * I  " s. . > -~ . , - . * '  . L .  L. ,  

' -. t .  ",, , * ;  

U .. a * .  * P  ~ . l . r - .E2 - > - +  - . , *  . .  # *  C I  

' 1 

I 
- 

V+ 

Das Arabische Sxemrna, Himmel, kann in 
diesemVe~zeichriisse rlicht.auffanen. Nicb t we- I nig& begreiflich, abtr immer bemerkeh. werth 
sind ein paar,Bi$ihr~qg~+ ,qit 4qr sprd&e von 

. Darfilr. . I 
, . - . - I , . .  . 

' ~ungol isch.  , . +  . -+- ... . .  
Si1 ber . foddoga. 

abef  auch asdeke. 
Brot kababka 

, Pfey4 :. .*~+~Jrtfgd - , = =. . . i .  

L ?  - ~arfuridkb.? . . - ' I  - 

f o d h .  ' * 

&ng. 
.murt&.; F 

I . l *  
* * 

*F 
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_ . =  . 
' U. Länder iwischkn ,der $ahara 
. f ". -und dem Gülbi ,C . . 

0 

aeie~z Bewoht~e~~nMt alle kijTper~iche ~igcnhiimlicli- 
1 - lichkei~en der ~ & e r n  zu. h d e n  scheinen', aber : 

. , diegeq:sehr nuhe kommen. & 

%? ' * 
* ,  

t 

* - 8  F 

Je weiter von den der ~eeresküs te  näheren 
+I+äpdsrn Afrika's sich .der Blick des. Foqcheis 
s n t f ~ q t ,  desio.wenigers%leht er sich iinierstütit 
-&ycgNachrichten dahtn schon \rckgedningtn'ir 
Eurbpäer, und desto weniger lassen s ~ c h  die Ver- 
hatnisse diK'do*rt wohnenden Völker unter sich, 
:und die Beschaffepheiten ihres Rörp'ers und ih- 
res Sprache bestimmen. Genug, weqn die Ver- 
muthunn . b a  weuigstens , einen festen Boden grl l~n~t ,  
von wo ,sie ausgehen, und auf  den sie sich stu- - .  
tzen . .  kann: . .  ' - .  
,: - ' ~ i e  ~ a h a i i ~ ~ u i ? ~ ,  dafs zwischen der Sahara 
iind ,deneipntliclten Negern hinter dem Giilbi, 
dafs also z\visch en beyde.11 V6lker wohiien , \iel- 
che eine MiitePart . zwischen diesen lind -den 
übrigen ~ e n s t h e n ,  und wohl aus einer Mi-- 

% schung beyder .- entstanden sind, ist viellelcht~ 
mehr als Vermuthung , und. wird sich hoffents 
licl; durc$'genaukre Keniitnifk-d$rbezeichheten 

' L ~ n d e r ,  I , *  u n d  vor$iglich der Gegenden von 
'i$,filu oder .&schka b&tätigin., ~ l > &  wenig- 
*stei~s'der Vermuthung dürften .die GrünAc: ihre11 
Boden sichern, welsbe nach einer l3escl1reibung 
dieser Gegenden 'die in llücksicht auf die Unge- 
wifsheit ihzer-Lage sowohl als auf ihre §prallen 
hier nothsvendigsr wird, sogleich folgen sollen. 

# ".. 
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bie . ~ ~ a c h i i t h t e ~ . " d e i  Alt& 8)'iiblt - diese . X 

J.iinder - d ga~ahien - , bis'jetrt not+ keine Anwen* - 

. : . . . . .  -, t . .  rsl 
" 5 s  *. I -  I 

1 - kj' Eicse fiIchricZn verdanken w i r  fast eifizig 
denf@.wsche@den Fl$!fse-des Ptnlenia%u's. '-Wir veyeini- 
gen hier, l a s  er Gber die Under unterhalb -der &eii * 

beseht-ieben n sa t ,  und bemerken hier zum *-orauSI f dar? W die (mit Cufbiv- Scl~rift gedru&en) GebIrg~ 
Sagap~la iiir den* rzso d. Br,, Oaargala in den &Qj aber' 
weit i;$di&ea, noch QstlicXek Girgir jff'.cjen 2t0, fast 
unter ersteres das ~ e b i r ~ e  Manidriis tn den i c ~ O  qettt, 
#wae iiitlicheriyden B 10 d ~ ~ ~ s ~ a ~ i s c b e V o r ~ e b i r ~ c ~ u n d  ' 
unter ihi11 in den 10' das Gebirge Kaphrs,WOe& ein; 
weiki~stlicher3Mr, in den igQdas Gebirge8 dcr Wagen 

'daes Gott&, init RefnY.Rapha$ in gle"ic;beg-Breite aber .43 
nach' östlicher -aZs gsargala da? Gebirge Qala ,' und - 
noch viel ös~licher dar, Garai~a5tiseh.e Thal. o'13nter 
crsterem aber in  den 30 xvird Ras Gebirge Arualtee, und , 

:%stlicher, doch nicht so Gstlicb ab jenes Tlnl in den lzO 
das Gebirge Aragggs gesetzt. Der FluG "Gir ac*rbinidet 
dieses Tbal mit dem Usargala ; %er Nigk~ verbinde$ die 
Gebirge Ma'rtclr&s -unbu.Thala.. ,Die Völker sind auf 
folgende Weise . . zirs"313i&en' gestellt : - ;- + 

3% -T. P $ C - 1 % r  ) J  * s s * 2 *  ' 
A\itota'td. <; , - ..-*+ -C- 

, . . -  pt;arn*ii. 1 f . - - 'U , * :  
" ' * - J q  

. . 
P 

<I . * _ .  - ,: ~ @ l X n p  # . *  < . ~  14;*.~,: + m y J ~ m .  - - a .  

r . ;.- 0 * . , Saljthe - W., Y . * " - *  , - 1 
*1 

- . *  3 I Dapbnifa9*, .' , ' * , es C, : 
I a - ;Z;aquzi:.d>- Z : '  " ' * .  , . . . . O  . .  . * .  

J 
Arjc~Xkqj?. , C.. . I n  i .% . + * I  * *T.!=% i*gwl&;,. . ." 

Rabii, - Tekpapi. , . , , :, ,. . 
i.:* : .  .@a.lkbie.'. *an-. . . .* 6 i.t,$ e , ~  - *  * t 

, .-. .. * .  - 
j i  i I I - .  a , A e t , h ~ o p g a . ,  

b a ~ & e ,  .* , - , . t .  
:'* % *, ..?'ft?' : ~ero;si, , . , , , - * . ~\lacb&ebjt. &WTU#:.~ T* . 

* Sopb nAäk ' - . - * .  , , 4 .  , .. 7 .  . , J - ,  

' r 

t ? ?  sr>lveudi. . ' .  . ' *  op\-* . . '  a , ~ . . 2 ~ - !  6 ;  , , *  

hi!ikoti(od, ~baniiirür, phti*: ; e 9 J . , :*i6 * 
t 4, 

- Cbf+%ae:- Ayra<birq. , : f . * .  % +  )* ,C.. >r . - .  
,- SucEUlpr. - LpiiX$tbiopitr, .T : , . ; .  

/ '  - -. <s - . , Iliqphw. , : ,> ,* .O 9 r nxi &. i , 5 ~ k i $ i v ~ e s .  
> J. 

F .  . , _ . , Taryltae. -..* ea7 = f s ,i . a .  . - F  - ,F * * $  '%fäi$es.'-*i  <., .: . , ' * I * . .  .:.*: . ~ p h ~ i c @ k @ u e %  , f 
. . . „-C@. . 
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dung ; r k k i  g&vähtkh sieiidleiCht k ü n ~ t i ~ ,  Wenn 
avSr erst das LGcal und?die Vekhaltnisie der.darirg 
k d m e n d e n  ~. . - Mlkrr geRauer kennen, u n d  die . . :..;' * 4 . .  > 
r . - . J 4 .  3 - *  , . f L - . , - - .  - . * . F '  *.++.- % . * " *  

" 4: . . - .* ~ f ~ a r n ~ [ e :  sribS& jkii. . . - .  Nqernl~es: .+ . * @ i i y . . g - i  P,: , # . - %kargda. , Ga- .W .; I - ~ , W k o i . :  . ' - . .  . . , 
- Daucbita?, , , = Snburgqrse. - Y  -. : &,r#=' ..:; :, *. 

* -  : ,*P o 3 . m a y  , , .. t: - . .  Kalitae, .., ., .. ' . 
1 rbaei- . , t e s C  h 

', - f- ~ i b  '&%er 
I &Ge f h  dethi- : , f f : . ' ( ~ p m  Hirt>i&&eS F l a r s ~  Git . (rom h'ggir 

- '- 6 e m a c ~ + >  :.' '. * +  I t .  . K C . Y ~ * ~ )  . 
: .Aljtambg , .- . , : N-ae.;. . . '  . . .  . 
"0 . . *.  mnd. , ~ r m a c . .  ,~bal?;. .. ~ a r h a n t e n .  

f .. ScT~liic% t,en 
I . Thds. Dolopes. ' . 4 .  llAstpurf , *, . , +, ,' . 

' - f S  -lHimaki < J  - . . .  d.2 , - 
* - . . . % - :  * I .  8 ... &ngside-: ." J . *  *, s * t J . . 
-i . ', - . : xmaste;. t ;- " 1: 8 ;  : $ - ' ' . , . : . . 

* XabiiWae. r $ , * . s x i  2-. L -Aioei; ts=:.*5,*.**. - ~i~Oerm,onesf,~f.De~biy~t, s. ; I  -; C +  

.In+t$ -. ;>. y i >< L' *s **$i+e+ : - yniyak, , . 
U C hla l! L k,.s, ~ r t h i k e s .  . C '  

i -  s . . * 8 : . : - . , - ;  
- Sehr ~emerkeri,werthrst die Auszeicht~ung,.m~b- 

rerer von diesen Völkern du-h deli Beynal;iriienfAthio- 
yeri , der ohne Zwei@&. völlige Negerartigkeit bezejch- 

, nen soll.., Wenn dagegen die Nigriteri z. B. bey M&>$ 
von den At~~pen~unterschieden~wzii'den; so geschieht 
ei! ixnter 2ürftigen Wachrichten; +eiche mit- dieser 
Aufzählung der Völker nicht ~ir&l'i-chenwerden~diiife$. 

Dii; Garainangn, weTc'e7'voii den Quel!$n 44s 
(übrigen3 i~bk$ :dein mitlel1ändiscben Meere b ~ n  nfer ' 
b'en'd$n )̂ B&&dades bis zum Nubischen See woi-pgpB 
wurded dau Ziel fi6miichei'Rriegsi.uge, y d  Iiniur 
(Hiat.-Nat. B; V. C. 5.) alle Städte>-,.l&Ikj, 
Fl6sse-und Berge die-sec Yrox$t her, welche beysdem 
Triu~mphe. des Cornelius Ua&u,s vber *sie aufgeführt 
v&rden, ao dafs über ihr Daseyn -und die .Wahrheit 
der dabry angegebenen7%6slhi~mhngennkBum irgend 
ein ~ w e l f e l ~ h h b b ~ n  iverdgii kranir.'. Schade, dals die- 
selben noch nicht. mit de&- jetzigen zustande dieses 
Landes ver@@ {ea qejder;"können, welchis sich offen- 
b q  bis'*lliR~lpxetzr'Co . . genannte Sudan oder Haus& 

+ . . I ' .  ' 
i 

I . O  

7 . 
D n. 

. 
i' . - 
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.ihn ~ t o l e h i l h ~  'afigegebenen Ge'bii.pe, -Flilsse - 

und Seeii sorgfältig -aufgesucht und bsr tihimt 
seyn'wefden.... .r . . - > 

vonden  eichen, -welche Leo A6icani.s *) 
in diesen Gegenden nenn't,~ uiid selbst bcrei~et 
hatte ,. haben:§;& mehrerb in den Berichten der 
Nepe&n über dieselben mit .mehr oder t~enigtir . * 
Siqberheik wieder gefunden. Es ist um so noth*% 
wendiger; alle diese neuerer1 Machricfiten unter 
eiRander zu.verg1aichen , da sie alle nur mittel- 
bar$, .uon*LucaS, Niebiihi;' Eb~iei2eZ blOf6 erf~ag t, 
nicht von dieseri delbsi an Orteund Stelle einge-V 
zPg6n sin& Se)." Nahmen vob Ländern oder Vöb. 
kera finden wii iri mancheri dersklberi alsStädt&+ 
naCgien. ä~ fe f i ihr t l  .und such so $iiid sie Bests?  
tigungen des ~ a F e p s  ~ a d  det.Wichtigkeit der-. 
Glbed, f%+enn auch.. die Seniitnisse - - der ~ i t t h e i -  

* ' . , le~irhiöh't genau: genqg waren. . . . .  . t . . I .  
1, -  1 I 

.a . 
L $ .:I , * . . .>-  - s ,. -. " T . ' 
.!' I , .  Lqader-'iiiitqi dem. westliclieb  heile * +  . = 

7 .  .",{ Y :  . - der Sah&ra. . . * ,- b .  ;, 
" & . I *  

UIn d ~ m  westlicli yn. der Qn4pr iint&' 
&inen füp f Völk'ern s&fiipci CAloris stellt Leq- 
die-deiche. Guilata, GiqSa, Melli, %omb@tu, 
Cab?a u-e4 .. Gago - auf ,, . deren @ewohnerrzu E;i-ner= 

, , . . - ' ?  r t  t - . . . . h . 1 .. 
- hi~~dr~treclite.. .D&. kiiizkn hgßbeg Stiabds i ibqi  db;~ 
Irinere - b d  Afri. gehen 80 io4nPg ins Qetail, djfs,. 
+ich d3i~g1-l~' gilf niqbts .z& näheren B-estimmhg j q ~ e g ;  
W~er,pyi ( iYi i lke~qpt~%,@~~eq 1äCpi. * . . ' , , :, 

. 
I .  

Afrika, Th, 111; S. 43?3'-8~ 
= GP 

\ 

D 



, r - ; % e  b D . - . 
Classe-van Vblkerli zu reihnen rind i. da.si&.ha&h ' 
Leo E~gem~inscbaf i l i che .Sp~che  reden, Gua* 
la ta., in einer grofsen Oage in der .Wüste: hw- 
qert Lieues' iiber de@, Senegal, wo sich qoch 
1787 ein nach einem Aufstande fliichtig- gewof?: 
dentr Prinz des &larokkanische~* qaiises feetge- 
fietzt hatte.'), .war nachLeo ahemaNs der Haupt- 
Gtz des iiaihmahls be~onders nachTombuktu g e ~  
zogenen. tIilldel8 mit dem hnirii  von Afrika, &: 

Unter Glzted ist ohae Ztveifel Jmne oder 
Dschenneh bey Mungo-Pgk ( be y Eitisiedel : Jen- 

. ni) zu vetstehen; Mungo-Pa*$ kam bis u~igefälir 
* zyey kleine Tagereisen, 'Qnn dieser - beträahtlia 

ehen Stadt, welche .nux dem Nahmen iiach ;zu 
+dem, nach'inahl~ sbey den-Mgndingo's zu eriugh- 
nenden K~nigrdiche Bambarra ! gehöre, und-  

* 

- hinter ~vc-<~her fisch ziuey Tagef eisen der. Gül bi 
oder Niger einen grofsen See Djbbi oder'dqn. 
schwarzgn See bilde, ausn dem verschiedene 
Strome hervor +geh,en ,: wovon die zwey- !n?gh 
N. 0. * und 0. sich ' bep . Gabt? I -  wieder vcreiiii- 
gen **). -9 

Melli im Siiden vod*~i: iea'und tom Niger, 
&lchem es sich q ~ i g e f a h ~  fiinf und z~iarizig* 

fie~tsche  eilen bis z i i m f i g a n ~ e  &ne$ F' lus~s  
erbti;e'ckt, stöfst in WesMn *and sehr g~ofsk W&' - 
duigen, die bis an das ~tliritisclie . _ Meer rei- 
qhen; im Siidqn an,Wus,ten und dürre.Gqbirge, 
im Osten- an das Gebierh wii, Gago. Dir Ein-. 
ivohnkr sind .die ge~~ l i i ckte~t&,  gekjldetesten 
und g5~erb;ReiPigstefi :üutbr -allen diesen * Völ- 

- kern, und haben unter ihnen ziierst d[e ~Moham- 
* % "*.' $.?-?.<q 7 ' : +  ? 5. 8 . +%& f ' -  . i .  ' t , : . :  , 

., a,:,t. i ) . " . ,  Sh. . .*; h .  , : , . 4 -  :- , - .,. - - * *  . I ,  ' )_cg!a~ voyage, yz -~ . ;~? l . ,  . .. ... -7 ./ .# . . . .  
i4) MD neo :kark*s %\eisen.* $ tr l i e .~>  Wabertet-G. 

b ' . S . , i ~ e  C.,. ,L;? * _ , = -  ., 4-t . t : 5 ~ i  ; $  - .  . . - J .  . 
0 
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medanisch'e RelEgisii. ingLnoMmen. - Sb. Le& 
In lerzterrr ~eschreibtin~ erkennt mad Mandins 
go's, und da sich Haiifen dieser Nation inanch'er, 
Reiche iri diesen Gegenden ; bemächtigt' haben t* 
$$wäre dieh in keinem Widers$riiche mit Lee'$ 

; ~ e h ~ i i p t u n ~ ,  -dass. dre -Einwohnk+.von Melli: mit-, 
d e ~  iibrigen 'hier geriadnfeO Reichen zu  Einem' 
~~rrehstarnme gehpreit. Bey den groCsdn Wal-- 

, Jungen wird. ngp sDhr leicht an. die .waldige4 
Gegenden erinnert, diirch welche Mupgo* Park 

'$* , --  seih'e'~Uc~f8ise nahq';~ und Grl~hi? sich' viel- 
. leicht bis zii den Quellen aes Gimbia u'nd Sene- 

oalfgrt ergtreckeq , G ) .  o „  . . '  ' 3 J :  : 
TofiukÜ'ha) yu ~ k i n k q  ~ a i e n ~ l a t r e  66~~~: 

wievietzteres, bgy Lep ,ip der Angabe' liegt, . 
di&apch ~ e l l i  uqdC$ea t " - '  ' Handplqde$ .. dprt e'irilä-, , 
deA, , .  iiid ' mit .. .. sichernder . ~b~r~ii$ii/m@iip'g',+en; 
so bestimmt vo? park*, als .= von ," . gern I I q ,  
riehtE$$l& bey - . + ~in$r$.el .+ gesagt tvwdt, - 
6ukili,. dieser ~ ~ t ; p i ~ l a t i  bes .grÖDqn. . . 'LC Haqdelo 
im, jn'neSn vor1 . .  Afrika, ... _ mit, §chirep yoil KapG; . . 

. l.eutej utid Kjngt2+~ltern, d&r*~&iiz qineste<: +, 

CE& T .  . =  % - Und xppchtige6 Königs, diiieh V??gönger, 
webt lange vor . ~ ~ $ s - i e i t  viele benach~arte$ei&.i 

'dtrch Gewalt &&r . ~ r e h l b ~ i ~ k e i t  L iibejvu- I <  , . ,  

... .- . 6' 

. o r  . C *, . ; - I ; -  2 j Y ,t.- $2 Dis ~ s k ;  dieiki.I'helli i$eibt~,;y(np auch i i , ~ -  
upbert\ib~iii,. <oC~l i icbt  h&yEb, und iiioh $&tP 

ed  nicb t i n  'die PfqfScigi$€< f eisCtzdh ((do'daf.d~aiaf~y'&rz~ 
ta ;~16rt.l'EeEfer',.~elbec mr ~ahin~ns-&bnlicjikeit geite); 
noch .ein@ Laub Ahnlichkqii Lamlanl i. RSnF&aiiila $e)r;: 
&des\: (94. Hart~j~~n#.,i9,,  s G ) ~ :  e r ~ ~ j ~ g q y w & p q  
ht??bm, :naqh ,$ i i '  ?qn61bmC deiq$pli o s ! l i ~ s  
liegen iiiöchtb.? '~6fE~mlail i  kdnn'bier"5o'ch4 befiergt , 
w e i ; ? ~ ,  dsf$ fimhnrin-der, Sprachder verbiiteten- 3 
Fabtila.:; Salz bedeiiteq ~,~;Nach-.Edsi&EisC diK$3prBche . 
uan.la&lrm nqyua.chied.m: iyd~. i3erid~&,~a~-a;lp~& 
Mekzara. 8 -- -J@-L~ { : 4 

, ~ 
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den'odrr von sich abwirgig ge'mdcht hatte *); 
ist dse Zid der in das Herz von Afrika einzuclrini 
en ' suchenden Buropsischen Ycirscher , und 

i i e  ~e6ntnifs .seiner eographischen Lage, so % wie die seiiier vmge ~iiigen ,# ivird uns gewiis 
nicht* nidhr sehrt lange IvoTenthalten bleiben., 
Fast siid~stlich voh' Tombukt~ ist Gag~.  eine rei- 
che Stadt, I)ey Nicbuhr. gehört Kogo zum Ge- 
bietbe des Sultans von Kaschna. . , 

< I ' ! ' . . f  

:a.. S i ~ d a ~ i  , uilter : d e m  astliqliek ~hei ' ie  
, q . ' ' : der * Sahara: I 

L Die Länder pyter dem bstlichen T h e h  der 
Sahara, gewbhnlich unter'dem Arabischen Nah- 
men : Sudan ;,bek?nht, welcher eben so wie Nil 

ritien : Lafid der Schwarzen, bedeutet, heifqt 
bey den Piliget;ornen: ~ j i l u ;  tia¢)i Harnemahn',ist 
der im Lande geivöhrlliche Nibrne*lln~sbn, der 
Nahme dessell>en in der Sprache von U o r ~ ~ :  
Assrid. Der ~aridelsvirkehr S$t von Fezzari 'aus 
hierher und nach Südosten. gerichtet, so 2Gie'der 
nach Ton;buktii ' besonders trori Marokko 'bus 
&lit, In 'diese Gegenden setzt, Iieo rulgende, 
wiederum diirch, eine gemeinschaftlicheSprache 
iusammeil hiigende Reiche: , *. I ' *  . #  

Gulet ist von Bergen qmgrben; und, b%ym 
hnschvvelleh des Niger . ~ d n  demselben ü er- 
s.bh&mpt; t*,bS ,4?t @in<vPhiieL, die sich. theils 
zpf Viebuchr .legen.; the& Handwerke txeibeil,. 
2~ ~ e a s  Zei t  von Tohbuktu iinterjochr ::iracli 
Hofiem jqti 3 8 %  in'dqn..qärlflen efries !$itp?s ,( 
der . . pich . *,:?.? I $4 3,, '~3~+f{j; '~&@{~+ti8t  hat;' i b ~ r  

I .  . . .  
' ii ; :*i1 1.1 L.. 3 - \ , Z ' ! "  

m e  desselben ,i Abiibekr ~slll ia (Lea 
8.. 637)g iha* Ahnßi&kd t dt~]HI-~o~pa i~~ l i i :n  Nshinew 

f bcy BKUW. .$. t . ,. , 



iqr 
selbst. dem 

ganz p i  der von 
gibt Zanfar4 rohe @iniohiier vpp, reh$ ,+cbw~~ 
zer Farbe und sehr !)reitern ~ e s i c b f  ,', ,und petz5 
es in Qsten vorn Reiche a g z g ,  pebbegj~t~i$$7 
odten von Cano, rumTheil eben, ztim x+e$ g~bli;? 
glg gey, ~indwelchzs m a n  wohl i r i  b ~ n  
Einsiedel wieder findet,, dem rn;;. lq{ft$'~et & 
Westen von Hafiiu nannte. Beyde qBiChe, keilr)~ 
Leo als abhangig von Tombliktu„i Yqn.4 
(bey Edrisi: , Aiidagast), i s t  ,obc,n,bey, den, 
rycks gehatidelt ~ y ~ s d e q  j beb penn$ sei&$ 
\%*c)hner die weif$estcn . i lqter ; allep fligrife 9 Crino iibrint Leo ein grpf$es ~ a n d . m i ~ ~ g t e ~ u n  
Waldgebirgen , das g r ~ f s f e n t h e i ! ~ ~ v , o ~ ~ i e b h ~ q ~ e ~  
oder Ackei lquteii kevvohlit ,werde, y!!d spf f f  e% 
ungefähr 500 Milliarie!~ uoip Nigeq, ,: , M p q  hat  - 
mit Gans bay Edriei verglikheri . bsy: &iv*r)F4 
ist Cona Reddehz des Kpnigs vpp, 3tRii ) bqs 
Horneman 11 sind C;anc, , ~ q d  Kaschpa, $ e y , d ~ , ~ ~ ~  
sidenzen rnäch,tiger,, aber, Qo$,i a i l  a ~ r p u .  
but eahlender Sultane, un4 sjn&'.qsr .LV 
der uii te t  dsrn.Nahmep Afrlu, k9grifTep ,~yepj)r 
er eigentlichst gebxawht wird. ,,:,, , :,,, I , j  [ 

C~seno liegt nach .Lw i q  Q3te.n. vqn ~a$%." 
eiil gebicpiges, aber fq(!chtbarqs &a.pd„gi! E\gq 
wohnern-von sehr s~ l iwyzer  Farbe, gimfsen N h  
sen -und hervor etkl~qnden Cippqp.:, J#&+: bin- 
siedels. Nackridit.eeg:, ;si,nd die r &iqFqbDgf. ,yqq, 
Afntk viel schwliSaer, 31s +11dcy0 V#jep l.djesfif~ 
Gegenden, und i$T.kIis&na i welc&,*.mi~ j e n  B Caseiw. -iiatürlich-für ~Uiedey .gcblmd' wurc e& 
ist, die Hauprrplisderlage des iiaq~ls.&vigchen 

,/fi'? 
, 9' 
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Fezran und den Nigritischen Landern , irnd zti.brt 
nach den Nachrichten bt$+ Niebuhr abf dein 
Wege von Sänfara (hier Reaidenz des Iltinigs 
von Afnu):nach Fezzan. . . .  . ., 

Guangara stellt Leo südöstlich von Zahfära. 
Leicht vet.gle/cht sich damit Vankara bey 'gdriti, 
welches'an die Gränze von Cano 0stwh-t~ gesetzt 

I % 

s\rird, so dafs es Lanilam im Weaten Iiabe. AI5 
reich an' Gold, welches nach dem : Sirilieli des 
Niger gesammelt wirde, ist es bey Edrisi ,.ciaid 
Niebuht beschrieben ; der Name Kankara , ivel- 
ches'bey le~terern, obwohl als zum Gebiethe des 
S~iltans f on Kaschna gehörig' rorkömmt , pafst 
geeiiaii; nach den spätem Nachrichten bey Hor- 
nemanri T) tvird Vanquarah von Statthaltirn aus 
dem östlicheren Bornu regiert. 

' ~orrie&a'nns ,Nachrichten, von mehreren 
dnt-ichteten Mgnnern aus Bornii jund Haiissi 
eingezogen, scheinen iim so mehr Aufmerksam- 

- 

Reit zu qerdiene.n, je genauere Kenntnifs die 
Ontnter~cheidun~ der Nahmen eben desselben 
Larides bey verschiedenen umliegenden Viilkern 
voraus setzt. Nach diesen Nachrichten sind diese 
Reiche überhaupt nicht von so beträchtlichem 
Umfan e, -als sonst angenornnien wurde, und 
rrach e % en denselben sind die Einwoh~ler von 
Haiissb ,,zwar ahne Zweifel Negern, aber nicht 
ganz schw&rz. - Die Nase ist klein lind nicht 
platt gedrückt.; Auch ihre Statur ist nicht so 
unangenehm, ~ ~ i e  die der Negern.'' 

Im Osten der genannten LSnd-V kommen 
afoch andere! mit Eintvohnern vor, welche auch 
nicht alleCharaktere der Negern zu haben schei- 
xien. Beghrmi, südöstlich v0n Boriiu , hat nach 



den Nachrichten del Scherif Immahtd bey Lu- 
cas *), Einwohner, die ,, ziiar von, Farbe gang 
schivarz sind, aber doch nicht zum Negerstaq- 
&e gehtirsn. " Auch Edrisi , der i ; ~eg' ima,  
schreibt, erwähnt die Schwarze der Einwohner. 
Dr. Seetren fand einen jungen Mann aus, diesem 
Lande fetter als sonst Negern sind, , und nach. 
dessen ~rz t ih luni  gab es in diesem Lande man- 
che IVeifse , die nach Dr, Seetzen's Dafürhalten 
verrniithlich ' aus d e r g ~ a r b a r e y  kamen (wenn 
nicht weifse Tuarycks darunter zu verstehen 
sind). Dieser wa;~ohammedany, so wqrden 

, die Einwohner von jenem Scherif; aber als 
Christen, und abhängig von Bornu wurde$ 
sie Niebuhr geschildert. ~etztere; nennt in den 
Kenllil eine bddachbarte Nation, welche, g l e i c ~  
den~inwohnern von Sennar,.langes Haar haben. 

Ob nun die, auch im Osten d& g~schilder- 
ten Länder befindlichen Reiche Kanein, welches 
nach derir erwähnten Scherif auf der Karavanen- 
Strake zrvisch.en ~ e z z i i ' u n d  Bornu zehn Tage- 
reisen von letzterem, nach den Angaben eines 
Negers aus der Nähe von ~ o r n u  * * ) westwtirts 
davon' liegt, _welches LjnglEs mit dem Kanena 
bey Hornemann fix Norden von Bornu ver- 
gleicht, und auch Einsiedels Be~iehtsteller kannte, , 

lind Kuku welches nach Ibn al Vatdi vdn groisem 
Umfange, voll schwarzer Einwohner war, und 
nach Abulfeda irn Westen 'an* Gana, im ~ s t e n  
an Canam gränzte, nach Hornemann's Nachrich- 
ten aber liey. den Eingebornen fiddri, bey dep 
westlicheren~Völker Lussi, uiid nur. bey ' den 
östlichereii Kuku heifsr (an einem See, nach 

I 

*) Magazin der Keisen , Bd, V, S. 336. . 
*-*) Monatliche Correspondenz, 1810. Octob. S. 352, 



~ir&hie&$heit des Anicliwellenb durch Regen, 
vler bis acht TagEreisen im Umfange Ii-egt) , und 
'eherfifhls aiich'iibrr ~egarma  und Wadf heim&- 
t e  j . $3 'dipses Wndy, welches, ebenfalls iiach 
Honienianii, im  Weste'n von Kuku liegt, lind 
irn ' ~ s t e n '  Darfur hat, ehemahls aus mehreren 
kleineq Staaten bestand, aaher auch iioch mehr 
als zeh'n S ' rachen dort irn Gebratiche seyen 
!aber $an A P aberii , dergleichen auch in den Räu- 
h e n '  im ~ o r d e n  zwischen Begarrna und Wady 
herum streifen, erobert und vereinigt wurde; 

' ob, fern& die van Haiissk aus südlichen, aber 
noch oberhalb' des Gülbi oder Ni er befindli- B ch& Reiche, die Hornemann an ührt : Ny$, 
bey 'Einsiedel ,No$, Cali, vielleicht das EAnbli 
I>ey Einsiedel; ob sie in diesen oder den folgen- 
den Abschnitt gehören, mufs aus Mangel an be- 
$timden Nachrichten ungewifs bleiben. . ' 

1 . . 
3% F u l a h .  $ 

Aber gefvifs gehören die Fulah's am Senegal, 
,und unper ihm bis zum Sierra Leone, und über 
ihm am Gülbi, und über diesem zwischoh jenen 
westlichen und östlichen Reichen, bis gegen 
rezzan herauf; gewifs diese ausgebrei- 
tete Nation der Fulah's zu einer Mittelgz'ttung 
,zwischen den eigentlichen Negerii und, deii 
Afrikanisclieil Weifsen. Sie selbsr halten sich 
für besser, als alle eingeborrien Negern, un 
rechnen sich ini Gegensatz anderer Natione 
immer zu den Weihen *). 'Eben s0 iinterschiq, 
&ich ein Fulah bey Oldendorp + *) von den Pie- 
-- - 

*) Mungo-Park, Berl. Übers. S, 49. 
* *) Geograph. U. politische Nachricli ten von Afri- 

kariischen Nationen, in der Geschichte der Mission der 
,P 



gern, seipe schwarzee Haare  Naren wic dii  der 
Eumpiier, seine Farbe weniger schwafz alg die 
der Negern, die Nase nicht so stu,rnpfr die Lip? . 
perl ~cli~varz , nicht roth ,\viebay;den Ncgarni 
Jobson arn Anfange des siebzehhten Jahrhun- 
derts *) erwähnt auch des langen schivarzen$ 
bey weitem nicht-so-, wie bey andcrn Neger~ 
krausen Haares seiner Fiilbiss , wie er sie npnpt, 
Nach Mtingo- Park * G )  haben wenigstens difr 
an1 Gambia wohnenden Fulah's, weiches Seiden:, 
haar, und mehrentheils eine bratingelbe Fir- 
be, und feine Gesichtszüge; ihre Farbe weiche , 

in'defs in verwhiedenen ~istrict in von einander 
ab', und sey nahrnentlich in Bondri und anders 
Königreiche11 in der Nachbarschaft des Maurh 
sehen Gebiethes *gelber als in den südlichen Sta*' 
ten. Golberry nennt ihro Farbe in il-irqs Haupt- 
sitzen noir rpuge, und schreibt i h ~ e n  regelmäisi- 
ge Züge und längere, niclit so wollichte Haare 
ztt ,  als andere Negern haben, uxia einer ihr@& 
Colonien , den Peuls am Senegal, eine sckw:rze : Q  
init rotliem Kupfer vermischte Farbe. ~ & h  
1,alniral i~ntersc)~eicjet die scliwar?.cn und ro&n 
~ulab's,von denen jene anderen Negern ähiili'ch , I  

stark und tapfef, diese von sclitvacher Consti- 
tiition seyen. Andere unterscheiden die unab- 
hängigen Pulier, oder enc Peuls , voir den. ab- 
hähgigen, unter ihrem d iratik stehenden, der ostd 
wärts an beyden Ufern des Senegal h e k s c ~ r  ***); 

, . 

eva'ngdic;chen Briider . auf ' den Caraibischeii Inseln. 
Darby, t i i 7 .  S .  074;' , . 

" ) Allgem. Historie der Reisen, Th. JJI. 3,177. . 

" ') S, 15 uni1 48. , 

*'") Hrz~ns systematische Er~besclircibwng VQQ 
~ f f i k ä ,  B. 1V. S i  ~ 5 6 ~  f. B. V. S. B$. f. ) : 

;r 
, 
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C .  

' r i  

Das Cdrpa der Nation unter dem eigentli- 
chen Nahmen Fiilahs hebitzc ein grofks GebietIr 

die Cf uellen desRio grande [inter der zelin- 
ten Nörd , Parallele und zwischen-Sem fiirifzehn+ 
ten und. zwötf$cp östliclien Meridiaii von Ferro. 
Dort ist Teembii ,. eine sehr volkfeiche Stadt, 
80 Lieues von Sierra Leone, ä e  Hatiptstadt die- 
ser grofsen Nation, welche noch gegkiiwärtig' 
einen grofsen n i e i l  der Länder'hvischen dem 
i4ten urid titen Grade N. Br. beherrscht *). 

Den Umfang deg,,.@olonien dieser .starken, 
' tapferen, klugen, veiitäiidigen und gefür'chte- 
ten Nation bestimmt Golbarry von der vier'ten 
nördlichen Parallele bis über die mirtäglichen 
Ufer des Senegal, und nennt in jenen 6iidlicli- 
oten' Puncten die Fulah- Srrso, unter welchem 
Nahmen sie an den nördlichen Ufern des Flus- 
ses Mesurade , auf dar Gebirgskette Sierra Leb- 
ne, an dem Scherbrso , Rio Sestos , und an den 
Caps de Moiite und de Palmes bekannt seyen '*). 
Im t Norden habe eine Colonie' dieser' Nation, 
welche man die Foules a e r  Peuls nenne, das 
Negerreich zwischen Podhor und Galam gestif- 

tet, 

ZI ,*) 5.. Golboriy Voyage en Ih ique ,  T. 11 p. ,GI. i 02. 
Auch der Englische Verf. des Wörterbuches der Susoo- 
Spracbe schreibt diese Stadt: Teembo, er nennt dar- 
in einen gelehrten Fulier: Abdu Qllahi Abritlu. Mungo 
Park, Ubers. 5.49. U. Q2o. nennt Ras eigeri tliclie Vater- 
land dieser Nation Fulada ziir Seite von Sihidula. 

**) Pafs die Suso's nicht Fulah's sind, beweiset 
ihre Sprache deutlich, 'und i r i  sb fern irrt (lolberry, 
.wenn er jcnelzu dieeerl rechnet ( S .  114). , Ob aber 
nicht eine' Mischung beyder Na tisnen, oder Fuliern 
unterworfene Suso:s in  tferi bentrrnteri Orten t~ol inen,~  
wollen wir de~xi sotgfiiltigen Keisenden keine! weges 

2 .  * .  abstreiten. . . . . 
f ,  V. 



tet ,- welches den Fluh in der Y e i r p  yon 130 
Lietres beherrsche .*). !, . , , * # .  

über diese Verbr~itung &r F(I~W$ über deii 
Senegal gibt Mungo,- Park AufschJusse. D?§ M- 
nigreich Bondu, in der Mitte zwischen dem Se- ' 
negal rind G%mbia der Mittelpuiiqt des, int!erri 
Handels, vergrölserr cli;rqb grzw.qpgene Abtre- 
tungen von dem in Osten $iigränzendan Reiche . I 

Bernbtik; eben so das ~ ö n l ~ r e i c )  hfaesinn prn 
nördlicher! Ufer des Giilbi, J 

dem letzten orte, den Mun 
ersten Reise betrat, h d .  'von 
von Fulahs behv~hjit, die sich 
von diesem Reiqcnaen besuchte 
sorgfältige ~ r k e i b u n ~  des Ack 
Viehzucht ausgezeichnet. Er 
gieriitigsform, als nach dem B 
und die Ueketiner dieses Korai 
richtung voli Schulen, in wel 
der der r.irben jenen wohn 
Fulah's Unterricht suchen, ,und. mgigterp alls 
etwas Arabisch lernen. Der Verfagser einiger 
Nachrichten iibar benachbarte Völker, welche 
dem Siioii- Katechismus . beygefiigt . sind, sagt 
bestimmt, dafs alle Criminal* Sacjieii nach der 
~ o r i ~ a  e~ithchieden werden. &wcji eben diesen 
Nachriclitrn haiOt das ihren iib~ipon Ort&di~p- 
tern vorgesetzte Oberliaiip,t, Jesseh Mpcht je i is i  

* )  A a. 0. und S. Q59. 60. Anderwärts T.. IL 
S. 105. ist be~~ierkt,  dafsdtcrses Land und gaq eben an- 
zufiihrende Boridil ehemahle zuni rofsep Kei,cbe qlet 
Jolsb gebörte. N ~ c l i  T. 11. S. 297. %nd ~iederlassiin: 
gen der Faiilahs aiicti aqi.Rio de Nuno Tristaq; d q i  
seo Ruafli~k i t ir  rop 35' N. Br. sich behlic?g, ,unto 
derr dortigen Negern, die, Naloez keirsen, *un$ unter 
Naclikiiiiil!iIiti&en der Yortugieggn, , , . . - , . , . . 

t ' K . .,.. 
Aiiduid. ifl. 
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VeifaMer tiher .nicht ekh '  i i f  b'estimdeil .ver. 
.. g . tS mag : A~arnammee ( wo ey &in sich an den Nah. 

hien des ~bnigs'von 0cindu ; bt$ Murigo -Park : 
Alntanni, erinnvi; ahch der Kani ' der ßuh1ah'- L pg&ls bejt dolberry *) heiPdi:~lnid ').': f i  . . 

Aber no'ch *dt hdrda'stlicher, alS jenb Fu- 
lahs in Massina , w~hner  eiri ,Theil dieser Nation, 
unter' dem Namen t PhdZaz&z- bd er' P?~i!dzcr- Ara- 
ber. Sie ivohnen neben und zwischeci Tuarycks 
und 'Nege'rn in HaiissA ' und - der .6enachbarten 
Sahara; ~ i h ~ Ä b k ö ~ m f i n g  dieses Volks; von wel- 
chem' Dr. Selrien 5 eini . Wörtervekzeichhifi 'auf- 
nahm, war vön Ader, einer ~ tadt '  fdnf %drei- 
sen südlich 'voii ~ e z z a n '  gehartig> und ,,seine , 

Haudarbe. war schwä~zlichb~a[in, ein *ehig 
dttnkler, als ifian'.de gb**liblich ba)t ~ a b e s G -  
k e i n  find&. : Erliatte gfofse richrvärzliche, glän- 
z&de hiigen, eine grofse gebogene Nase, elnen 
'weiten Mund, <lunne 'Lippen und ungemein 

' 

schöne, weifse Zähne, ' Der Tlieil des Gesfch-. 
tes voii der Nasentviiriel bis Zum Kin2 Cvar 
etwas mehk h&brs@ringend, als man' ihn ge- 
w'ahnlich bky'diirdpäirn antrifft, indis'sen ~ ü r -  
de ihn dieser Unisfa+ selbst hey uns nicht häfs- 
lich gemacht haben." .Er- gehörte „ zu dem weit 
verbkeiteten Stamme dir Araber, ,die untdr dem 
NiihmbH 'der'~hei1ita bekannt sind, lind sich in 
cineni g&fsen Theile dks 'ddrdlichen ; Afrika% 
aufhalten 3 welcher unsern Geographen unter 

-T 
r - 

*) l!. L'S. 959. Dafs 'dies& Nahme: Haupt-clec 
Prfester bedeüte, wie Laniiral sagt, pafst zu' der Ab- 
leitung aus den1 Arabischen und zu der Eritrhronung 
des K;SnlgS der PeuIs durch seinen Marabut, welche 
1785. erfolgt sepri s d l  ('U. Bruns's Erdberchreibung a; d. 
a. Orten), aber scliwerlidl zu ilek angegebenen Ver- 
breitung dieses Nakmens. - , 

, . .  s 
- 



dem* Nahmen Bel$& ,'el Dsjerid ( ~ i l e d ~ l ~ e i i d )  
nd Szailhaia (Sah,aq).bekannt. ist. 1 Ader ge- 

Kört nach seinen Aussagen einem Sultan,. der 
vom Sultan von Agades abh;?ingig.i;st, dep fia8 
Haupt aller Tuarycks nanrlte. Von Ader nacJt. 
Sanfara seyen vier, oder, wie er .ein anderesMahl , 
sagte, acht Tagereiseii ,' auf. dem Wege diliin 
wohnen PhellAta und Negero. Der jetzige Re- 
gent von' Sanfara heirs.e OsmAa ibn Pbcj.du&hI er . 
sey Schech el din oder Patriarch fiber alle, Moham 
rneclanische Neger - Länder und man wallfahae 
zu .ihm; er eey uon scgwarier Farbe, aber vorn 
Stamme der Phellhta. In ~ombiiktu , ~ a f d l t ,  
Bober&, DjBka und'MaSsenL tieffe man Phellata.. 
~ a s s e h i  fiihrt uns z,u Massina ziiruck , ao deiGn 
Gränzen Mungo- Park war a). . ,; 

Bafg nurl diese Bhellita ein Theil der Fulah; 
Nation sitid , wird nicht blofs durch. dieses Zu* 
sarnmentreffen der' Nachrichten iiber Maasenal . 
vielleicht selbst durch die ~hnlichkei't des Nah? 
rnens walirscheinlich , .sondern das Zusarnrne- 
treffen der, so iinbezüglich auf ein solches Re- :a 
~ultat,  an weit von einander entferiiten Örtern 
aufgenommenen Wfirter-Verzeichnisse, welches 

. . 
t 

;) Der ~ h e i i ~ t a  kirnte den gAhen Strom Giiibi, 
welches War! hey der1 Negern: Meer, bedeute, wig 
die Agypter hen Ni1 auch nennen, aber die Orte welt 
ehe dieser bey seinein Laiife berühre, gab er ngr un- 

t estiri~mt an ; er kannte Begirma, Borntl, Gotir (obnq 
weife1 das erwähnte G p b e r )  welches e,r eigma!il hurt 

pechs Tagereisen vot) Ader, und dieses drey ~ a g e r e i -  
sen von dem Negedande Kbssenb setzte, Kano, die 
Insel Melli, welclies (wegen dieses keynahmc%gt nach 
Seetzens wahrscheinlicher Verqiuthun , sich zwischen 
SWGY Riiuptairri~ea de$ merhwprdigen trqmg , befindeq 
mag, und) sehr, pehr weit, daq lebfe i&i,j )d&c)~ . , be; 

K 



icii mit Vergnügen en'tdeckt h'atiei und clic fol. 
.. 

genden Sprachproben belege11 werden, setzt 
diese Einerleyheit der Nationr aufier allen Zwei- 
fel, und der Nahmit Phellhta--Araber, d ~ r l  sie 
führen, irt wohl nl(r eine Untersclieidung vori 
denrruaryck$ auf der einen, lind den Negern auf 
der andern Se'ite; und bey dem Einflusse Arabi- 
scher Mitbekeiiner des Koran wohl nicht schwer 

. U e r r n  So also rücken die Fulahs bis z u q  
.i50 N. Br. herauf. J ' 

t . ' ,  
4. ~iscbungen der Negern und Nord- 

* ' Afrikaner, 
Bis übersdie Gegenden südlich von &zzan - 

nach dem Gulbi, ihren Niger, Iiin haben diq 
Römer Kriege gefulirt , und fur eiiie gewisse Zeit 
geherrscht: wäre es nicht wahrscheinlidi, dais 
diefs niandien Einaufi auf die d-ortigcn Völker 
gehabt5 auf die Miscliung-des Negern mit Nord- 
itfrikanern, mit Stämmen der Garamanten, Nu- 
midier und Gätulirr , die. grofsentheils an nlige- 
wisse Wo!inuitze gewöhnt, uiid doch wenig- 
etens zum Theil dern,Ackerbay nicht feind, jetzt 
durch den Driick der Römisclreil Maclit büdli- 
&er gedrängt, dort an schwarze Nationen aii- 

kannte Negerlznd sey, von wo indefs IPi1grii~imc so . 
wie von Dschenneh und l'oiiibukrn über Ader nach 
;hlecca gegangen, und er lieb die ~e~er lander :  Klsee- 
rib, $$'a56borG, Bibijii, Giirnia 'laiiwur, GQrija, 
Kanb, Bargu, J i r i m ,  .Ku& 11; e. a; zusarriaien dert 
atfgetiieinen Namen HaGssb , fuhrcn. Er bericlitetc, - 
AaSi die Tuarycks, mit  welcheri die XJliellhtae i l  bee- 
teri Vernehmen stehen, bis iirey Tagereisen von Agy - 
ten rtrkiteti , die Karavancn von Fezzan .in die sbdE- 
dien Lander fiihren, und bis Eornu und in andere ' 
weit entfernte Läzlder reisen. . . i 

um, 



ge$~hlos~en ,' oder, wo nicht sciidn frühr, da- 
,,mahls mit ihnefi verbuiiden avot)ien seyn m6- 
, gen. P). Dia Melänob- Glituli, lind die Leiiks . 
thiopes bey. PtolemBus sind ziemlich deiitliche 

B Anzeigen solcher Mischutigeq. * Für Giltulier 
. der Abstamniung nach müssen jeiie gegolten 
haben, sonst konnten sie nicht ihren Nahmep 
führen, .und ihre Schwärze blofs dem Einflusse 

,des Klima zuzuschreiben, ist nicht ohne Schwie- 
rigkeit. Nocli bestimmter' aber werden litzterc 
sdwdhl als Negern bctraclitet und doch an die 
WeXien angeschlosseil. Und da wir bey Ptolh 
mäus so bestimmt Völker, welche als Äthiopen, 
als Negern, aufgestellt warden, zwipchen andem - phne diesen unterscheidenden Beynahrnsrb fin- 
den,. ist 'da nicht eine Mischung dieser VBlker 
ari sich wahrscheinlich 3 besonders zu einen Zeit, 

' . wo noch Jalirhunderte lang! die. Scheidewand 
ferh blikb, welche spatet die Bekerinkr des Islam 
vonS.Heiden absonderte, obwohl auch nocli 
niehr völlig trennt, wie schon das Beyspicl der 
halb hei-iiisc1ii.n halb Mohammedanisclien Fu- 
lah's am Gambia nacIi\veisct. , I 

Nach einer Bemerkring des Ptoledius, *die 
mitteil in dessen Einleitung zu seiner Ge~gra- 
ybie eingewebt ist '*), waren die Garamanteir 
sclion selbst Atliiopier un'd hatteh Eiilen König 
mit ih'ilen. Jenen Nahmen .mochte Ptolemaus 
~iicho von ihnen haben brauchea kiinnezi, w o s ~  

I . . ! .  * . . .  
'3 Vieiieicut aars srcii uey näiierer K9Rntnih der 

Länder von. Hqhosh noch S 3ureri des Eii~flusses clk 
Röriler in der Art' der Betiei L u n i  der IIap-idwerke fia- 
den, welelie inhje.nen Gegenden eineri ewtiosen Grad 

''1 4 I B. J. C.8. ' , ,  
9 der Vervollkoraiiun~ing erieichi haben 80 1. " 

* .  8 

I 
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ek nichi an: Atjstamrnungs; oder Mischuhgaver- . 
+ hältnisse ged~cht hätte. Verhältnisse letzferer 
Art sind fast iiberall die Folge der Verelni un 3 f unter einirley Herrschaft gewesen. Und ies 7 
Vereinigung fiatauch spstcr Statt gefunden. Leo 
Africanus, der selbst in diesen Liinderfi war, 
sagt uns ausdrücklich, wenigstens vom westlt- 

, chereq T'lieile derselben, dafs er ldtige uritcir 
der Hdrrscha ft der fiiri f Völker subfusci coloris, 
der Berbern gestanden, und dafs errst der zu sei- 
ner Zeit zu Tombuktu regierende Köilig wieder 
ein ~chwhrier.wir, lind seinen Vorgäiiger vom 

. Stamme der Berbern verdringt hatte. Wie man- 
khes Negerreich in delil östlicheren ?'heile 
dieser ~ändkr  noch jetzt vorn Sultan der Tuaryck 
z i i '  Agades abhängig ist, wie'der Handel ,in deii 
östlicheii und westlichen LSiidern unter der Sa- 

. hara sich in' den Hätiden der Berbern befindet, 
ist schon bemerkt worden. Reiche und eihflufs- 
volte Karrfieute dieses Nation sitzen ohne : Zwei- 
fd ah'visleH Punoten dieser Länder angesiedelt; 
sollte nicht eine Mischung derselben mit schwar- 
zen Einwohiiern an sich. wahrscheinlieh, und es 

gn'och- mehr 'seyn , da es auch fact ganz schiiiarze 
~Tu,a+ck's gibt? Sollte nicht selbst Gubcr der 
~Nahrne Je$ Reiches; .welches von I,eo gescl;il- 
dcre wird und noch ' besteht, der Nahme eines 
der alten' Berber - Stämme Gumer seyn ? Teiles 
~ A o h  ~ ~ i b e r  nennt er hl:. ~ a i i ~ t s i t a '  der einen 
von , den, beydqn Sprachen, aelclir, er seinen 
Nigeten, den scdlichen Nachbarn der ~erbern, . T, . . 
,'zpschr&ibr/ ., t ', . . . I  . W- 

, I .  : .Oie SpTach@& :d[&i! Frqnder der Nigriten 
,unier :&F, S.aJjara pQiinlich theift Leo in iwey 
Stämme, in' rlic, Guderi Sprache der östlichereii 
Reiche Guber, Cano, C h e s e ~ a ,  Zegzeg und 



Gangara, 'uqd fn.dic Sf~lgay~ Spracl~e; der . . west- 
liclie&n Reiche . Gdalqta , ;T~rnLbkt~ ,  Gipca, 
hifili upd Gag&. on letiterer iidhdt ek Gualatr 
ner\ Haiiptsitt, Gudlatalie t ikittki i  fn ;den~e  &$) 
defi; weJclid v*n LkO ils 5 e k WoHnsiri ded %eh  
ber - SiimNt$ Sanhaga bkvakhtet werde'i;. ~ a f $  
+r J%hdt! Guber a!!f den   erb er- Stamrn'Gils 
ver Iiih,fiilirkn n)l)clltei"kt tchPh-bemcrkt3w6i.- 
deri nepe \qihk& fiir eiii h3here.s' Verh8lthifs 
cler,Bewolin$ dieser Fegendeh i i i  cleti l3;rbti.n: 
Auch )farsdin fiddgt es s'ehi $vahf~chei!ilicb, 'ddrs 
6ic)ir.dib Bqrlie'r; Sprache Iloch welt'nach' Sildeli 
in ,d&i bialekfen]:d.dr Nkgern fpri erstreck6 '*): 

bericht+t,dpis~ie~ptaclievoii~scheli- 
neli sich' von den 'vpii ihm bis ilahin. geliqrtei~ 
Spi.achen bahz unteisci+de ; $ i ~  h;eifsi! be); ' d 8 ~  
Negern ?sk~enPch-'~iqzhz;  'odet be? den MAU( 
~ C P  ( ' ~ l t d ~ r n  wolil hii.4 dem ~ r ~ b i s c h e n  eptjehti; 
ted qppCH.atiirk): Kdlom SlccITIdoy =:+): .Die$' 
ohnk Z\kkifel d e t  Nilahwe dcr Sphoh& haclt 
ihrem allgelheiriiren; Gebiet,& ; wähtend ]iii&'i? 
ar~lich ersche.Int , '. iind die9q: Nahde $icII.ddy, 
fiihrt'er ;itchr auf eine u*6rrMVtete weis& :Ai,- 
riick . ab£' .den.b'3hnlichen Nahmen ' d b r  S&&a-- 
Sprache bey Leo, deren ~ i t i ~ i s i t t ;  Giialata iii 
der Nähe der Perber~  war 

* $ ,  # t - I .'; - . . 
. I .. ., 

') Voy'age da Fr: H ~ i i i b ~ i l i ~ i n ,  P. U, S. 4,;. 
"2.' 

") Mungo - lJarko lleireti,' berl. bFisbtz. S. 18$ 
I \ \ 

'*') Moore  und Burbot' nalvlien da;, ~ajofisch.c fftr 
diese Sungay - SpracEie, ynd q$gine.n ,Gualata hiir da5 
Land der 1aIo.r zu halten,' erstger gibt)ailcb an, dars 
der Faiiiilien - Nahme ,rlq Kijni 9 von Varsalli , der 
ein JaloE ist, Sutzgay sefj cTa er a, f er ariderwbrts diesen 
Nalinien: Niay qchreibt, so sieljt r u a n  die Erkiinste- 
lung. S, Allgen:, Hist. der Reisen, T%. 111, S. o ~ i ;  . I 



' vGv'den Sprachen ~#nu's  ist erst noch n t  
bere Kunde zu erwarten, wobey sich, beg der 
IVahrhqirsliebe und Sachkenntnifs Leo's, ohne 
Zwgifel dessen eben dargelegie' Eirirlieilung der 
Sprachen dieser Länder von der Sahara bis qq 
und,um deii Ni' er ,oder ,Gü16i bestätigen wird, 
6 da& der west f iclie, so .wie der östliche Th&! 
cIerskelb& , ,jeder 'eiiie gemeinsame. Sprache, 
y~ellricht mit mancherley dialektiriche~ Verschie- 
denheit 'zeigt. Daß die Sprache, welche in Nie- 
buh$$ ~achrichien Afnu; von Lucaa's ~eFi,bht. 
stellar Kaschlia beygelegt wird, Eine und die- 
selbe sey, wir<) die ~ e r ~ i e i ~ h ~ n ~  ;eigen. , D;; 
w e ~ i g e a  Wörter von Rcgirma, verdanken wir 
I)r,+$eetzenss handschriftlicher Sammlung, eben 
50% ilim das au~führliclie. Verzeichnifs der Phel- 
13ta. Wprter , wvelclks ich 'im &eh Stiicke $er 
.&%nigslergti Arcllic~s für Philosophie, Th yol~gie, 
~ ~ r a c h k u i i d e  und Geschiqlite ,, S. 5 i - 59. habe 
abdrucken Iasre~;, das der Fulier arn Seiiegal is\ 
3 On Aorbot mitgethejlt (Descript. Guin. $. 4 i 6. K) 
und a, d. Franz*. in der Ailgerheii.~~istorie . der 
Reisgn Th4 111, S, 222. fi;) , , . .  

C 1 #,., + 

I .  B~girtna - Wörter. 
1 . -  , - .  . 

Gott . rAh. 
Kopf I . , d u d ~ e ~ d d i n ~ t h .  , , . >  

, *  . . . &tage - ,  k d m i n j ,  . , ,, 
6 .  ., . ' i '.. , *  

Na S C  umkihjh 
. I 

. . 
QIir binjd h. ' r * ' ! ' , V  

.Zunge dgU(l/enjd. . . ' ; , . . 
, IIsar . bigbngn,q#.'"; : * ' . . . .  I 

P U ~ S  gfimrrber16d, , : t .  

1. Aiddr. ' : , ' 0 ,  # 

1 '. 2.. . < " .  . a1 r p b .  - *  
I . . . merl&* # )  . *,:. ... , I  

I 

3. 



{ '  ' , 

, Gott 
IIimrnel 

" Erde , 
Feuer . 
Sonno 

' Mo11d 
Mensch 
Manii 

a Weib . 
.Kind : 

, Vater 
Mutter 
Sohn 

, Tocliter .* 
Bruder 
Scliwestcr 
Kopf 

U Aiiga 1 

Ohr 
Nase 
Zunge 
Hpar . 
Rand , . 

: Puls. 6 

L_ > 

: i53 
. 2. A N -  und 'Kas;ehni - #V6tierL' '. 

- .  
Brot , . , - gf 

' . .  
. . . l.*,.. ., 

$2.  
,.T, ? ! , '  , 3,;. . , 

.. 
K::r 

1 Wcib. 
Brot , 

* .  3 .  
2. 

lta- und , FuZah wgrtet;. 
\ 8 . '  , , ', , 

1 phewta: 1 ! .# I ?ilah7 , .  . ,  , , . O  

I )  

- 

. 
' '; Dii iibrigh b~Niie6üIh?a"ii~aiehi M; * de '& is  

f Sclaven ahs.Afni1 aufgsteichkteri M7-örtei. si$ i 'Mäd. 
. . 

a 
cbeh , ja  ; Fluh, hdxe)nac :Bgrg, d « d s j t ; ' : l ~ ~ i d ~ & i ~ 4 a ~ ~  
Silber, dobmaj Stadt, berni U, e.at,.> h::*,r.iii t .  t . ~ i . t  1 ! t 

Afnu. * 

grrr? :, 
motun. 
&via. 
&+t4ratta O). 

dcijahI , , 
biii I 
~ 4 . 4 ~  

1 .  . ' "f 

KaB'~hne.~ 
- 

. . .  . . , I o d  

, * , *  . I 

&ja, bjjua: . r c r 1 I t . 
1 I 5. . : ekw.;i5: . . * .  . I  



Nach-ain4: bedeiitenild Zahl .gleich vder ähn- 
lich lautepfle~,Wö~ter habe ich!a. n: 0. S.60.  aiis 
~arbot;auf~estsltt,, und-dessen Wörterverzeich- 
nifs mufs überliaupt ganz mit d e m  von :mir be- 
kannt gemachten Seetzenhchen! verglichkn wer- 
den. Grammatiacbe F~rmen,iassen sich aus kei- 
nem von beydsn 'entnehrrfen, ä,uTser etwa, dals 
bey Barbot : Ro~ae<ie als der 1 Plural : Fiiisel von 
Ravassonp{ .angegeben jfhl nd be y den Phef- 
l ita : .ttno&a~, Schiff , ' ~ l ~ * ?  iprz&dj, e'i* Sikh wech- 
se1seitig.&&(4i!&~n~te6'g$~animknt~eff 'en f ). 

<. I 4  I 

III. Das eigchtlicke Mittel-~frika, 
~ i indcr  z i i i c h  d& ~eneid! u+.i dem sj/'warre,i 
Vorgebirgs Uc IYestcn, von & dis Zum Varerlandc der 
Martdingo's itn Innern , vpiz. da 4;s ?um Morfdgebirgt; 
dLn Gebirgen der N ~ I -  ~häle:/in'Qslen, und b b  zunz 
Giilbi in Abrden mit firen Bewshnern, &n coige~zt- 

UntcrRiefer,- . .  Arausem , . .  H=ar und dicKen 
, t 

I I 

. \ LiopeL . + 
\ .) ' *. 

Von Wqten'ber bGinne die Rei* dieser ' 
Fationen2 Nur von d C  kleihkren Anebhl der- 
selben vermö&ei wir :', die Granren -. ihres Ge- l biethes ziernlitli ;zu 'bestimmen. Dia Nacli- 
richten von deh S raclien p!iieb andern; grofseii 
Theiles derse1.n 1 in$ aiis ~l<le jdor~'s  afigeführ- 

' . - + - .. " 8 .  > .  . . P .  

1 '  1 r ;  - 2  : - . ' "  , r 4 . ?  ' ,. L . . ,  . .  . ,  

. 'F. Ti.*)  I?'@ i s t  did Arhliariiohe - ~ l u r i k .  ~ridiing'; Iilr 
:Vargtdci@ii$?die~er nea. jeiicr. sind wir aber defahalb 
noch n i~ht  bere~htig6.~ *12 ;.,:. r I!.. I: % :  . .. ,'. .... .;.. : 



#*/C ' ; sß5 

$er eeschibhte der Missic>n. ilbr :ev&ge,liscilep 
$lriide~ auf de~.C;ava&iß~lte,ft-Infi~li~ P) geschi)pQ, 
Welcher den verdienstlich9 Einfall h+tfei ,die ip. 
jenen Coloiiien befindlichen Afrikanis~hen Ne- ' 

. . 

< ' 
4 . .. - - 

. ' $ % . * )  3. tF. . . , ‘ * ! .  '7 $* q$i?-ag$;;* 
8 1 



oder Wah~ek~idlidhkeit d e ~  F;ntsrBhung dieser 
~.Ahnlichkciten'au~ . . ~tamhY6rwandrschaft gelaug- 
kret werdeli, . J , . , ,  I 

8 6 .  . ., . I 

r .  Wofs, ~ d o f s ,  kolofs. . , 

Pie  Y'o~o E'  sind iiichk :so zahlqeicii als die 
Fulah9s und if; andlngo'si abei'imrner ein mlcli- 

,'tiges, thäiiges, kdegerisclies Volk, welclris deji 
Strich i\visclieh dem Senegaldund dem Maridin- ' 

$0 - ~taare am Gambia bekrohnt (diefs sind Mun- 
go -Parks Worte ) ; ' odet kach ~ o l b & r i ~ ' s  gi: i 

naueger Bestimhung das' Land zwischen deni 
. . Ocean , deli Ufekn des ~ h e g a l !  bik ~ i d h o r ,  dCn 

Gr3nzen des Reichs der Fulah- Peuld, dern west- 
Jichen Ufer des Flusses Fei+me, und eiriet Li- 
nie, die,' hinter den Quellen dieses Flusses, . 
dem nördlichen Ufer des Ggrnbla In eiitrt Ent- 
fernGng A n  zwanzig Lieues folgt, itnd an den 
Quellen des Flusses von Salurh endiget, welches 
Königreich ein Zubehör dieser Nation ist. Sie 
geyeri die 'schiihüteh Neqern in diesem Theile 
von Afrika, wohl gebaut, mit regelrnähigen Zii- 

'oen, P, ein& ein lveiiig ab$ehifideteii Nase, .ein 
weriig dicken Lippen, .wollichtem- und gekräu- 
seltem Ha'ar, u ~ i d  'ganz dirnkel- und glänzend- 
,schwkrier ?') Haut. " Auch' Mungo LPark sagt, 
dar$ sie d i e  sclikirzesteh iinfer allen Negern, 

'und . , ihre NaGeh nicht so eingedrückt, ihre Lip- 
'pen nicht SO aufgeworfen sind, als die der iibri- 

.*gen ~frikaher. Ihre Leb'ensweise und Regierungs- 
'forq'~äfsr &' der der Mandingo's am ähnlichsten 
seyii. ' ~est imnire~  belehrt'uns iiber letztere ~ o l -  : berry. Sie Garet1 soqt'ni Einen' R'ational- Kör- . per vereiiiig't iind i;ön Ein'em Fürais~i regiert, 



$52 
welcher Jen Titel Burt 7 i-&oZof, Kaiser 'der, 
Yolof, Alirte.' Aber das Reich ist jetzt in rn.eJ19' 
re& kleinere zersbhld en, welcha zum Theil fi von National- Fürsten esessen werden, deren 
einer der Damel, Kanig von Cayot lind von 
lZaol i s t ,  zum Theil, nähmlich B o d u  und das 
Land der Foulah-l%uls, und . Unter~Yqni, i~ 

, fremden Händen sind* Aber dei. Burb -itYolof 
regiert immer fort eine gr0fs.e Streclr.e h n d e s  
im Innern, das wenig von EuropYern b e s d t  
wird, und l-iekommt von jeneii Priiizen auch 
noch einige Beweise des'Respect8, und sie er- 
kennen ihn als den Chef ihrer Nation an. ,Sie 
behaupten eine sehr alte tferkunfr, und sind 

:'rtolz 'auf dieselbe a). , 
Die Wörter ihrer Sprache sind voti Rarbot , 

in der Descript. Guin. S. 416 ff., und eben'da- ' 

Iier in der Allgemaiiien Historie ddr &eisen; Th. + 

111. 5.222 Efi, tlleilc in der Description de Ja Ni- 
gritie, Amst. 1759, in Voya e fair' p3r ordre du 
iloi ea 1771 rt 1772, par SS. de Verdun de la 
Crerute etc. Par, I 779. T. I; p. i 80i, bey Gelber- 
ry, Tom. 11. S.  135 -: 146. aufgezeichnet, der 
j1ii.e Spradie sebr wohllauteiid, reich an Voca- 
Ien, lind leicht zu erlernen nennt. Kleine Ab- 
weicliungen dieser Angaben rütircn diefs Mahl' 
nicht vori der Auffassung von verschiedenen Na-: 
iionon her, da alle jene Bericlitateller Fralizosen 

*) S, Jlungo - Purk, $. 14.19; Golberry , T, Y. S. 105 . 
bis log, wo iinter Antlereln auch beiliierkt ist, dafs , 
niese Jolofs die Negeni von Sc, Louis a i u  Serlegal, i~ntl 
clafs sie ein 13eweis sind, dals die Zia tachwjrze nicht 
von der Sannenglutlr der Linie l~errü "i1 re ,Jdg sie ge- 
rade die riördliclisten unter den Negern .sind, nnd die 
Sctrwflrze der Elaxtt, je näher znan cley Linie Iro~iyiie; 
desto weniger duaikel und rejn sicy. ' . . 

l b 

. . . L 
. I  .P 



&nd, : sondern voh ' v6i.scliiedener Auffass~ing. 
Die ~ahlwaitkr hat iu'ucli- Mungo- Park, Man 
&merkt bald, da& Barbot In'den vielen Wörtern, 
deoen bey'ihm stna vorgesetzt ist, ein Pronomi- 
nai. kljectiv mit aufgefabt hat. I 9  bedeutet mek, 
dei Neger,' auf dessen Kopf odek Fiifs man zeigte, 
firn den Nahmen dieres Gliedes zu erfahren, gab 
diese Aritw6rt. 8ind noch die Wörter dlr Se. 
rkres, einer sogleich nachher zu charakterisiren* 
den Vctlkerschaft zdr Seite gestellt. , ' I  . 

V S p r ~ c h p r c i b e n ,  
I - I .  

-T- 

e . .  



; Barbot. hat einige Phrasen des Jalofischen, 
, 80 wie des Fulischetz auf 'da$ Wörferverzeichnifs 

folgen lassen. Sid gewähren aber, k'iiinen tiefe- , . 
ren Blick in die Sprache, wie es wenigstens eini- 

. ger Mafven folgendes, von Yerdun de la Crenn'e 
rpitgetheilte Zeileq thun: . , , (i 

I n a m d  + pilfd n vi laga 16 Yene, , emrncnB cnremblo d Dari~eI lel na , aa oiib Yene, yohbouv ale , 
11 ä eOt M1 uialire#se ca t lvd,  dc ais rempt 'C* ' ja;rqu+ I na quli -bania qulofo gu anic, gpba J 10 bcl 
iiijorird'hiii yris ' ' ! ~ a i  chagrin tant iie ne $elix Par je ' 1 teye quilna ") 'zna zidccar be, bouggatou lila 
bolre via de Palme n? ~e(ia: par 

ma~'ge* iiane eangue bovggatou na lecqge U. d, !  wl 

In deii ~alof-~hrrern.für: Mann, Q)ir, Brot , 
wird man Ähnlichkeit mit denen dt?r F~ilah's,' in 
<lern Jalof-Worte. fiir: Weib, einige Ähnlich. 
keit mit dem 'der Susu finderz. 

eine in verschiedene St$mme abqtheilte vhl 
kerscbaft , die, in' repnblikanischeii , . Vefeindn ; 

, , i  1 . .  t .  

* IstEin Tag. '. ! I , .  

I ' .  

' I )  Wshrbcheinlicli bedeiiret nn' weli hier: I h2bm, 
iincl elliJrt zuiii folgei~den mn, ich, eo dafs die Uber- B schri t: ai j e ,  deyn sollte; nach Golberry bedeutet b4ri- 
Gurna, i c h  wU1, botcgvurncr, ich will n1.t. . . 

< .. J 



Letzteres is; der Franzö~iache Nahrneddic~cia 
Volks, indessen hat Ciolberiy den etittercn, <ler 
zweyre ist bey Mungo - Park, Ihnen gchort da, 
yanigreich, welche6 die Franz~sen : G ,  gc- 
nannr haben, und welches nacfi Mungo- Paib 
im Morden'den hat,  iri Siiden tinrf ,Fp;iiJ- 
osten Bembuk, Bp~idic, itntI in dc-x 

Lanclc) 
- * - - - , . I .  

*) S. ~ i l ~ e l u .  Hiit. d. Keiaeo, TI*. 11. S. 503, 

einfach iil ihren Sitten iitid Bddiirfnir~eii , iinckt, 
, ic der Nähe der vb+lierge~ciideti Nation und der 
Mandingo's; vorziiglicl~ al~er'um das grüne Vor-' 
gebirge, der Viehzuclit ergeben lebt, und von 
allen f ihren Nabhbaqn allgesotidert, I>etondem, 
sonst-mii den ~ h o f 8 ,  bestithdigen Krieg fuhitq *), 
und [von #'deren Waiteni niicli Vc~dun de la 
Crenba a. a. 6. 'ein Ver1ieic?iliif$ gegeben hat. 

Unter diesen Wörtern hat blofa rccwe, Weib, 
einige Ähnliclikeit mit dem Fiilah - Worte W o  8 
aber eipe bedeutende Anzahl von Wdrtern ltlfst 
sich mit der Spracho der Jalot3 ver 1eichc.11, 
aufeer Jen verzeichneten, Ausdriickcn f ur: Bru. 
der, Schwester, Ohr, Zunge, geht)reii liiarhcr r 

' . i 

. Serericlch. 
. 

, . 
' - , .  

clbf6. 
CO d, 
VOUiOUt6?, 
caffne, ' 

nagul. 
goch. 
na uc rrvc,. , , 
,i,X . . 
frqy;#e. , 

, , 1 r , 

Xtgwg , . , 
' 51% a 

C& .. 
Silber 

?J!: 
I H a  4 ., 
1 Als 

Jolofi~ch 
nach vordun 
do la' Crenrra. 
. -  iii* 

derrs 
COI 
VOUiOU#$O . 
calins 
nagur 
j o c q u d  
naggucr 
sec 
mugul~rro 
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~ a $ d e r s ~ r ~ c ~ e ' f i & ~ h a n ~ a  hcir>t. Mtiiigo - llark 
schreibt ilinen eiiie ' .diinkclbra<he oi\cr pii- 
zend - sqhivarza Farbe. zli, so daSb 'Sie jn rllescr 
Hinsicht vonvdc~'Vo~ofs r~ichr $I[ iiiiteqdreiJ&n 
seycn, er beschreibt ihr0 Verfasauiig a b  zisrn- 
lieh i~ncii$eschr~~kt - rnoiia .chisc,li, i i i l  alr' 
ziemlikh rechtlich heym Ilan d J *).' ~aCh t ~ b i t  
lind der Dcscript. do la Ni rit. ?vaxeri slo grau- 
sa,m unci~tre~los.  Nach 8olbcrry bcrd~i i  rie 
von mehreren von ebander uiiabhltngigon Pik- 
sten belierrhi'c)it, ~yclche 'ilnter*sfch oiqw Art von 
~öderativ-Republik bilden; in' 'der Galam die . 
Hauptstadt ist. Der Itariig von Oalarn geiiicfat 
eine Art von Überg8wicht des Ansehens, . weil 
dieser Ort der Mittelpunct alles Nahdels, uiid 
der Hauptmarktplatz des Sclavciiverkaufi air8 
rlernl fnner i bworden ist. ,, ß i o  Serarvalli~cheii ' 
Fiirsrc&d~innach \inter sicti überein gakoN- 
nierr , dafs sie der Reihe nach tirid d r i  be$cirhrn. 
ter Folge diesen Thron einnolimen, iiiid der 
Rechte desselben, und der Einkiinfce der Abga- 
ben von jeiiem Handel geniefsen **). ' #  : , s 

. Von ihrer Sprache sa 1: Muri s-,ParKb* da& ' 

,sie in den Königreichen d!a$fa~~ari, gaqrta, &+da-, . 
mar und 'dem n6rdlichen Theile vq;' Bahbama . 

wo Gbbrall .die Serawallih voridiglich Handel 
treibcri , vcxstaiiden werde, 'und dafs 'sie Yicle 
Kehlbucliotabcii habe, itncl unangenchrnbr'ols 
die Fulahische klinge.. In deroelbcii lieifit der 
Reamte jedes einzelnen Orts: Duti, . Ihre Zalil* 
warter sind das ei~irige, . was 6r iins davqn. gibt, 

. haben, einige Mnlichkeit +mit ,dcii 
Zalilnahmen , , 

\ , .  
i. bani, 3. ricco, ' ; Rarrago, , nero; g dnpbo, 
4 j N l p .  + narfaro. $. t ~ o m o .  8. r r p .  $6. rana. 

*---L---. - 
. *) Mungo -Park, S. 53. '* ')' T. i. s:i7i R. 

Jfitltrid. JZI, 
.. 

Ir , 
\ 

. 



I 4.1 hlandiiip, 'Y , . mit 

, ' - 6. ~an~barr'a, 6. ßeinbuck, , 
. . 

I '  . . . und den 
( 1 .  . . .7: Jall8iika; t). Sokko. . ' .  5 

'. Die Mandiqp,'r sind eine der verbreitetebten 
und atigesehensten Nacioiien in diesem Theita 
Avka's, und siiid recht eigentliche Negern mit 
tiefliegenden kleinen Aiigen , starken Cliederii, . 
aber nicht fielir schwarz. ., Sie tragcrt RBrtel lia- . 
6en s~it'z~efeilre Zaline; iincl werden ' als sehr 
hählikh geschildert. Sie sind klug, indiiritriör, 
thätig, iiiid der Haiidel dieser Gegendeii rviicl . 

vorziiglich von ihnen betrieben. . Illre Mara- 
biitha (d.  i. PriestLr) sind in vielen 1,ändern in 
gr@ew Aiselikn, durchreisen des Haridels we- 

en ciiien grofsen Theil von Afrika, .und dieser 
hange[ ,ikid die vielen Colonieii dieser aiiises- 
ordentlich veqbreitetcn Nation hal~cri ihre Spra- 
; clie zur bekanhtestan in diesen Theile von Afrika 

gemacht. ' (Auch ilio Einwohner der Cop- Vertli- 
sclreq JmeIn, die iibrigens bey ihrer Entdeckung 
iinbewohnt gefunden wurden, #stammen vBn 
Mandingo's. ab, vielleiclit aber von dahin ge. 
'brachten Sclaven. Ihre Sprache ist .aber sehr 
mit dern,Portiigiesisohen vermischt *) 

pafs ' ihr eigentliches Vaterland tiefer , in 
' Afrika liege, . w~ifsto schon Labst M); hlungo- 

Park. qxicht eben ,so davon, cs ~\liz.d wi die 
-CL .+- - . r- 

- ") Ailgerii, ZIistdrie der nelsea, ,Tb. 31, S, $39. 
. . '*) ' A11getii. Wistoria der Keisen, 111.11. S. 374, 
wo aufset: Bieaetri Latide Llp Süden von Beir,b\;ik noch 
ein anderes Land, Yaya genannt wird, wolicr vielo 
hlandingo's gekomi;lreri. ;,V 
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8 63 
uellen des Gambia gesetzt Dort soll, nach 

D rk, ihre l~erfassung republikuiiskh 8ungo L 1 a 
t eyn ,  in den v o i ~  ihnen austvnrrs gestifmten 
Staaten ist sie beachr8nkt rnonar~l~isc . Solcfle 
Staaten sind bsy Murt o - Park die $biiikriicha 
ttvulli, welches im Sü d el.r,clcn Gambia, ~ r n  We* 
stev Walli, trn Nordwesten den kleinen Walli- 
f luf~,  im Nordosten Bondy, in Oste0 die Simd 
banircHe WUsta hat! Kassan; auch Kaarta (wo . 
wenigste~~s zu Foningkidi Mandiii oisch gespro-. 
chen wird), Rambarra, nach Go1 f e@y eben so 

'die Reiche Barra, Kollar, Badibou, Harit- qnd 
Bae-Yani, alle auf der rqchten Seite des Garn- . . 
hia, und vorzüglich auch Dembuk oder Bambuk, 
Nigh älterin Nachrjchten ward auch Cueo ~iiid 
Tomany bey dey Brittischen Factoreyeil -Tand 
crowall'und Yamyacunda von Maodingo-Köni. 
gen beherrscht, und sie hatten sioh in Galam 
fest gesetzt 7. Golberry hat die Gescliichte meh* ; 
rerer dieser ~ro,be;un~on angegobcn. . Bomb~tk 
w u ~ d e  nach den Nachrichten, welche die Na- 
tion I~ewahrt, am Eiide des fünften Jahrhi~nderts 
der hlshammedat~ischen Zeitteclinung(~a1so u w  
gefähr ums Jahr' i 1.00 der iintirigen , von einem 
Mandingo - Krieger Abba-Manko, zu leich ei- 
nem eifrigen Verbkeiter des Islam, ero 8 ert; un J 
auf seine drey Söhne vererbt, unter die ,cr da$ 
eigentliche Ilcmbuk (dessen Einwohner eigent- 
lich : Malinkiipcn, geheifsen haben sollen **) . 

mit den reicheri Goldminen von Natakon unJ' 
Skmayka, und die Länder Satadou und Konkou. 
dsu* so vertheilte , dafs lotztcte un,abh%ngige 

, W '  ; . . 
*) Sielie über die LPnder der ~ a n d i n ~ o ' a  ii>; AG.' 

fange dee aiebzelinteri Jahrb.rinc?~rte: Allgem, Xisieen, 
- 

1'11, II, S, 37e: Th, 111. S. 184. t : 

Allg. J3irt, der Reis, Tii, 11. Sb &74, L ' .  

k 2 .  



Staaten wareii, Sia sind es nocli,. &er die Kö- . 
trige heyder letzteren elkcntien den Sirarik von 
Bemlt~iak 116ch fiir ihren Chef, der aiicli den Vor- 
\sitz. bey . der Vcrsam~tung der \rornehm6tcri 

' *aller diey Reiche fuhrt, die sich jtihrlich, oder' 
bdy? 'aufsirordentlichen Vorfgllen 6ftcr , ver- 
~arnae in ,  Na'& ihrer ~raditi i ;  wrtrden sie iin 
neilnte'n Jahrhuridert jerier Zeit.rechniing von 
dcn Yortiigiesen upter'ucht , machten, sich aber, 
nachdem sich diescsl 1, en gcschwäclit Iiattetr, 

. durch eine scr~chwörung iind Ermordiln .ds*.- 
~elben an Einem Tage wieder frey. ' Die 2 önige 
dieser.länder retteten sicli von einer Vef$&ob cj- 
Ti~iig der hlarabuths, die sicli in Besitz'-r!ii(r 
reichen Miiien setieii  wollten, ii i icl  noch jqtzt 
darf keines dieser drey Reiclio ein Marabutli be- 

'tteteit. Die Eroberiing der Ileiclie Barra, Kol-I 
las iind Badibou wtzt  die Tradition der Man- 
dingo's in'den Anfang des zehnten Jahrs *) der 
Iledschra, Amari - Sonko griff mit einem Heere 
sc-iner Landsleute den König von Salum an, und 
ward. und blieb Herr von Bam, Kbllar und Ba- 

.dibou, wovon ersteres Reich (18 Meilen lang 
lind 14 breit), gelegen an der rechten Seite des 
Aiisf lus~e~ des Gambia, begrarizt in Norden 

hqon den Staaten des Bur Salum und von Rollctr, 
und in OSten .von Iladibou, dem iiltesten Sohne 

, jims Aniaxi-Soiiko zufiel, dessen Nachkommeri 
qs $so besitzen, dafs von den fünf Zweigen dieser 
Faniilie die äItesten: Söhne der Keiiie nach die 
Köriigliclie ~ ü r c l e  von e ina~~der  erben. Dafs 
.au& um Sierra Leone viele Mandingo's sitzen, 
lehren dicNachricliten von der dortigen Colonie. 
, - ''*) ~31 wohl, hdben: lahrhriridert),,. odr; .weil 
ahsdriicklicb' dab'py steht, c l a t  ea die früheste Erobe- . 
rung gewesen, vielleicht des' zweytetiz dixierne statt . .  . 
deilxikine. . . 4 

. , '4 
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Von der Spr~che der Mandii~go's haberi Ror- ' 

bot a. a. 0. S. 41 5. A11gem. *Nistor, der Reisen, . 
Ud. IIE. S.430, und J ~ L c I I ~ o - Y ~ ~ ' ~  iii seirreri Rei- 
sen,. nach der *Hambtir~ Übersetziing,~ S. 425.  
Wörterverzeichnisse geliefert; in hl i l n g o - ~ a r h  
Reisen sind auch viele andeie. Wötter.'diescr 
Spraclie zerstreut angef~ihrt ?@I:). - Den ganz& 

Gambia entlang sprechen die. Mandingo', n~ii! 
Eine Spraclie **). ' Aber ais melir oder .wbni-: 
ger ausgeartete Dialekte dir ~ a i i d i n g o  - Sp'ii~he' 
sind die Spraclien von 1Bamb.arra sind von 13etm- 
buk anzusehen. ?n Bambarra arn Giifbi j e  dessen 
liauptstndt Sego isf., gpriclit mau haiiptstibhlich 
ein plattes Maiidirigoisch, welches Mi~pgo-Park 
11acli einiger Übiihg vepitand, Und ohne Schtvvie. 
riikeit sprach, wovon er aber nrir ein einziges, 
Beyspiel auf S.,i45 . anführt: . ma duhmyio: #Ie?; 
schenfresser , welclies sich aus dem Maridihgoi- 
sclien mo: Mensch, und ndiimmo: essen, aelir,, . 
leiclit erklärt. . Goll>eriy beni~rkt ,. dafs die .mek 
sten Sclaven i i i  die Fraiizbuischei\ ~opiptoirs ath' 
Senegal aus Danibarr-a kommen, wdljchtes ge?' 
kräuseltes Haar, einen runden Kopf, eine $lat!6 

L Nase, dicke Lipp&n, ' hirvprsteliende Backen- bbine, . krumme Füfse haben, dick tind ;stark, , 

stupid, aber frölilich und gut' wa'reli, "und eine 
rauke, wilde Sprache redeten: aber nicht alle 
Sclaven aus Bimbqi~a, dnd ßamba't~aner ,' J 

. . es%erdefi in einylnen Gegenden 'dort m&lirer- 
ley Sprachen geredet,, wpvQn die vpii Ihqht~i-  
neli schon erwäfint ist, und die ~schalonkäisc \~~  

') Berlin. Übersetz.' S. no. ~ g .  30.5~. 90.87. i636 
x69. r 71. 173. 174.1&0: ~ 9 5 ,  PO$. n I 0. ilz. 441. N e .  est& " $46,949. ~62. ~ 6 g ~  ~ 7 9 . ~ 9 3 .  i g g . 3 ~ ~ : ' .  buch bey .Bar& 
bot Andet'inan viele Wärter zers/treiit.. ' 

* * ) Allgeru. Hist, der Reisen, Th, 111. $. ~80.  . 
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a b  

es zunächst wird. Z& Faffaara' fand Muhgo - Park ' 

~vieder reines Mandingoisch. Von der Sprache 
von Bembuk sagt Golbefry: dafs es eind Mi- 
schung von verdorbenem Maddingoischen , Jo- 
loffschen, Fulischen und Maurischen sey , eine 

Sprache, in dek man auch viele Portu- 
' giesische Wörter finde, eine schwer z i i  verstei 
hende Art Patois, in welcher man. das Mandin- . 
goische mit Muhe wieder erkenn'e *). ' ber erb; 
liehe Herr jedes Orts heifst hier Farim. . 



167 , 

~ a ' f i d i n g o  . 
cp,-A---- -iil<l*UI 

~ n c b  Muwo - P&l. . . 
1- 

roola6 . 
noong. 

1c 
"C' 8'rbo' 

Ohr ' g . e  

Nase , . . , 

Oldrndorp. 

, . . . . ,I . 
E::T 
Fufs 
Brut : 

. Gib 
i2dset 

ning 
botda (I1 nnd sind Arm.) 
singt (Puls tind Bein;) 
munh~. ,  
i n s 0 4  (geben.) 

i 1 

C . . 
b;la , /b;la 

di?liq, , < , I 

JMa. . 
tabb#, 1 i *  

fing . 
mung@ 

* . .  
murderty. 
Rim 1 I r  

2. fuhta 

Die &leiern atp ~ a c & i a ;  in ~a1:k121fdd$i~o~a: 
i e  (Lond. 1 793), C. ' 206, , d&n. Zahlwarter . f i t ,  l.j'olu, 6. S a h  U.  g. W. dort, a!igc@brt. 
werden, sind ohne Zweifel MandingOs. ' Unter' 
den ~ a n t l i n ~ o ' s  reden die Mkpner bey ge?vissen 
Gelegerilititen eine SPr$ihe, . )  @f]c!ie $ip Wei? 
her riichi v'efstelien. ,Wie $g 64 r '?ehr B odef M;'knigey bet;icchrfii$' aber ?r,Orn 3n' die- 

, ser hi2nnersprachc s e ~ ?  Iaht sich +b'f?en hach- 
richten nicht bertimmtp. , 1 - ,  + s ,P; ! 

Ja l lonka  oder Jafltinkan: ~ o k ~ o  oder 
, . iAsokko  *). . , I : I 

~ ~ t a ' c h  - ~hniichkeit , ivoht' aLS Stamm-,Ver- 
viaiidisdiaf't (oder ahs ,V&kzfir) 'entstandell ; ' 
schlikist zGey andef e .Valk&r: an ,4ik Mandingo'n 
an, w9von die letztetdil.'Nachbdk~ uh<l Feinde 
der -Amins i? .den ~ o i i  der Go1dkuSie1 eihwirts 
liegenden Lsndern/ a l ~ q  ciitferdt 46tiug' von dir( 
MaridiligoSs sind. Deiin bechl bis sieben woche'ri, 
coll@ri 41e'Soltkito bralichdh i um aus ihrem taiide 

1 ,  ' 8 ,  .' > ' , * .  
' : < I !  I ,  ;r - '1 D&P, 'A&ik~o kanii%inZAchtmit;iem dsokki 

iin Lande der Issinesen i,ii vbrw6chselri atyn, wrtrcl~es 
Ai le  J-Iiyt. d. Reisen, Th. 111. S. 436 U. 457 vorkSn"2~t~ 

\ . 'rr C 1 

, . 
, . . . . . 
* 8 : * . . B . 

sadba ' { J .  5- , 



. r) 
zi ir  kiisre z L  kornnien ,? uird so iv i s  sie a i i l  der 
Girien Seite rnit den .Amins, so auf der andern 

.iiiii den Uwan'g , einer übrigens unbekannten 
R'aticii , gF$n?rn. Oldendorpeti yerdanken wir 
die Xachricht von ihnen, ' ~ n d  die '3Yörtos ihrer 
~ ~ r a c h ; ,  welche sich iq virscliiedencn Gegen- 
den in verscltiede~ie Pialekte theilen soll. . Sie 
scheiilen mehr Civilisa~ion zu haben, als andere 
iirnliegen.de Natipn'en ; und ihre Jleligion , eiii 
,Geräisctt von, Cl~ristenrlium und Mohamrneda- 
iiismus zu sqn, , wobey, yalirsch einlich auch 
Laiid$s$tigriffe uii51 Gebräuche zum Griinde lie- 
gkn. ' bwe Natiod, deren' könig immer Mn~isa 

1' jieifst , . ist tbeils wegen jener .merkGütdigen 
.wFeise b -  t der Gott6svekehrung, thei fs w6ien der 
yalirscheinlich'dn. Verwaiidticliafq ini t , deb eilt- 
$rn.teti , , < _. Mandinp's besobgeri des' Bernekkeng 
iirid ciner ~bnaueret~ Untkrsucliuhg tvertli. Jene ' l i )  . ~ i e n n u l i ~ . ~ ~ r x i ~ ~ e r t  sich etwas, wenn ibnq Ent- 
fernung. i-oh " der ~ o l d k ~ s t e  'in nordökt'ii~liei 
RichtUiig iii'irerst.el>ed Ist, tihd diede' dem ei- 
g-e~entliclien Vaterlqnde.'der ~andingo's \r.enig- 
steiis ein iV'gnig mehr nähert, .:.,/ 

. . Desto 11älier diesem ist das I+nd ~allonkadoo, 
iilit9r anderen pit s der 8 ~ f a d t . ~ a i i i ~ a ,  .tyo ~ u h -  
60 -park kar ; wo, wie $eser Bagt *) , einielne 
B b + r l i ~ ~ ~ ~ i e r ~ ~ ~ < i e  beiden Mandingo's, aber L o ~  
einaiidbr, ..ii!ial h3n ig qnd ~iiclit in Sb freund- f sqfiaftlk,hen I ) ( P *  \.e*hä iiiisse<,$hd, . dafi' sie einiii- 

er bey Kriegen mit ~ n d e r i i  bkystdnden. Viele 
$hier Spra'clie , k i ] j i r 1 ~  foSi, habp eine 

grofs< Vei$voiidts~bift injt 'dir , A4a1idin$qisbhen, . . - I .  
doch s i ih i  man sie .als eine ganz oersdGigdene 
sprac$e L .  a11,. , * ,  Mungo . $  - Park hat die Zahlwörter, 

' 4 * . . I 



Oldedorp nufser dem 6aucb.-andere . gegeben i 
die Wahrheit der Ietzxietcn wkd,durcb das Zu4 
sqmrnentrefGen der erste~i i  besratigt , undi auch . 
die Ver~leichung mit dem ~andlagdschon. da* 
durch geeichert. . - .+, *. I , L&- 

* >  . 
I % 

S a p  r ,  n 'C Ir P r2*'b 'e n. 
"- 

< 1 ,Bq&@ - 
5 bey-p(, -- 9-c.d-. ' 

&a;g.sra~ala tabari, dautip, ' 
' i  I * 4 ~ # ~ d l l o l ) ,  

m4i~&etangda bwd$ch, 
lCIfd twe. ., , 

k 2 t c e  '. k u l h  n 

m o w ~ - _ -  

I % 

. . 
rr+h 

Gott 
1 .  

i l imnsl  . 
4onira 
2 

.Mens,ch 

, kllonka , 
bey Mungo.Patk . - 

-. , .' , . ' .. d 

. . . . . .  . . )  . . r . . . . . . . .  
- . -- . . -  . T -  . L 

PIjEnn 
W e i b  

Kirid . . . . . B  

, 
' 

;Mutter ' 
Kopf:. . 
Iiand , ' ' . 
Fufa 

$ *T;, 
2- , 

. . I  

9 , 

,7* . . .  
0. 
98 ' 

g.~Pellup, Felups. i o. Ba~iyohen. r I. -%i- 
. I  . ; maiikys. ' 12. Byhn: I 

. . I ' 

~ i e  ~ e l i i ~ e o ;  ~ i ü i s  wohqen ;n denUfern 
des Gasamqnca. pndihr Hau tort i s t  Viptaih. 
Ihre ganze ~h~d8~h'ornre un'd 8 i&n  habe^ atwas 
Batbarisches und Wldes,' Qe sind mürrisch und 
iinv<riqhqfich, pb;ecp~ch ehrlich'yind (linkbar I)! 

. "+ 
'1 Mungo-Park, S, 14. 'A301be;Tjii .Y, I, S, $W. 

" 

. .  ..: . . . . . . .  - n. : ,.- . . .  . . . . . . . .  . . . . . .  

Ra2 . 
musee 
1cdiq.y 
mersee 
minzi. . . . .  ; . ikhunjrb ; . . . . .  ' ' ' itolce I". . . . . .  ' 

JidiIinp , , , Reling . 
Jdding 
sarru . . . ' .  , s&bd 1 .  

n ,  .; . , 

ukdung. 
bultu, &?U, . 
af6, 

- 
R6IZe. - r 

feta<t, 
dauea, ' t 
qant, . - - 

roolo , - < ~ i n i  
~ O Z Q  matf;ddi@ 
soola md sbru 

Iolu . . auzi. 
I I 

1vo~r6 * IPbM. ? 
qtwirct . , , I  
J& cetri, \ 

roolo md hani ' Qdnodo . . 
* ' 1  . . . .  " 



Die Banyonen, die iinter ihnen wohnen, hält 
man fur gesitteter *). Diesen wird **) biiis 
besondere Sprache zugeschrieben, von der der 
Felup hat Mungo-Park die Zahlwörter: 

?. 

1, cnory. 4. sibateer. - 7. footuck ~ o a ~ a b a ~  
2, ric&uba qd. cooAaba. 5. footrrck, & footucR risqjse. . 
$. sisajee. . 6. fooruck onory* g. footuck ribakcgf. 

i o. s ib~nkon~en .  
1 I ,  

I& & ~ g l t &  des Gambia wohnen demnach& 
rine Menge 'von Völkern bis zum Palmee -Vor- 
&birg?, , a,n, iyanzig , sagt Golbeqy , z. B.' ?k 
Papels andgn Ufern des St. Domingo, des Gibq' 
.lind 'auf <Iden ' Bissayos- Iriselrix 'welche grob6 
Züge und eliien wildeh ~ h a i a k t e r  haben. , Au- 
fser dem finget man hacli eben diesem Schrifqstcl- 
Ier an! dieSe$ Seite des '&ehr jinter 'oiii- 
ander zpqtreüte- Horden, ' .. als . yoreinte . . Völker- - 
schaften, I 

1 '  I 

Npch südlicher wohnen die Wlllnm'~ lind Ti- 
maney$ ***), deren Itöniq die InSein ITorbana, F 4 h  
bana, Robana, Gambia' lind den. Flufs Sierra, 
~ e o n e  besitzt ,' lind die Bqlpes, alle wohl ge- 
baute uqd yackere Ne krn. Von der Sprache 
der.Timancy2s h ~ :  Go1 % erry ****) die Wörter 
aufbehalten 4 arot, atot , otot ; imungp' ouu$era, 
d. i. bon, bon, bdn, le roy 'Qtanc. Der Köe 
nig der Bullim's trat den' Eiigläiidern Piätze fiir 
i ) l ~  Cc$oii!p yop Sierra Gon,@ ab; :In dem Ag 
c9iint of the native' Africans iri rhe neighbour- 
hoob, of $i&a Leone .by 'niona: IVin~erIottom.' 

" . C . ,  . "* f,'. .. 1 - . I 

.L- . 
* t  $ .  

*') A!I&..H~~$; '1%  eise*, TL IIC S. < 49 . .  . , .  

* 4 >  ~ b e h  dpselbst, S. an'&' : . . 
- ?**L ob bk'fhli d e m  bcy 'den hfandingo's erwd92  

irn Reic e Tdlfijhf in Verhäithiseen stehen, ist nkht 
klar. - 

. . 6 . 1 '  . . , . . ' .  

rr. 
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1 I. 1 Lond. I $08. 8. befindet sich c j$ W6r- 
terverzeichnih der Sprache der Timmany und 
der Bul~arn. Sie soll N;~%d-V~caie ,B viele Con- 
sonaniren ,: abqir keine Zischlaute haben. Nach 
der Nachricht arn Sdilusse de$ Siiiu - Kjtechis- 
rpus soll das Land der S'irnmany sparsam be- 
wohnt, und niehr iiach Art der Fulah, als  nacli . 
Art: der MaiidiWgo, Susa; und Baga regiert seyn. 
Die ~ a ~ a .  ~ t ä d t e ,  4 weldhe der Verfa er kanrr* 
te, wurden alle'eben so, wia die Susiis%tädtp re- 
gieit, die Timmany2s hiAlt erfur roh und wild. 

I 
* 

b 
I " 8  

r 5.' ~ u s u , '  Siisoo. . ' ; . 

mit 

, . . . ,  .- - .  .. . -.-, ..--J , - - ,  - . 

') Oie ttn.Aio ,Pongq~ beifsen r , Baypjq. @nk a+ 
lang, Basheia, Bungka) bda Doluin ji , .Fa a- a f bade, Fuhawhi~ri, j~!iheihstkde; hlihenla 2,' Xaiw; 
hhrital ; KaiiiEfainbia ;' fCengsheb4r~aia; , KisZng, 
Ksadaia, Monawhhri, wsas Marrsungji, Afqa'a~ S a m  
itiosbn , Suskgueip Tapdp, TugcLiring, dohha- 
wlihri, wbn'oeti, iidd 'nord,warts voii qkliibaia : Ha. 
bering , La baia , SteniBsha ; Sumbure, 'Rriii~~$a) 
Wfinsang, letzteres niit  fast tausend Einwohnern. 
Wifnsang bedeutet : ]Entlassung der Oereaiiilii~uh~, 
konmhuii. Br~dlung des Whwys @er Q&l(ib(ie@. 

'I L! 

I t 



stiz, *ren angekiindigteli Aiissprilchcn, auch 
Todesurtheilen , sich widersetzen zu walieti , 
gefährlich. seyn wiirdp. Golberry ist vielreich t 
zii bestimmt, wenn er die Suso's (welche er, wic 
schon bey den Fulah's erwähnt 'worden, Fala- 
Suso nennt, und f~lschlich z.u den Fulah's recli, 
net); zwischen Sierra Leolie lind dem Cap 'dc 
Monte /n fünf ~ölkerschaft6ii theilt, welche eips 
Föderativ-Republik bilden, deren jede b&son- 
dere Obrigkeiten, utid ein geheimes Gericlit 
von fiinf und zwanzig Mitgliedern fiir sich habe, 
jfl welches nur Mander/über dreyCGg Jahr mit 
Vorsicht, iiach Bestrtpng fürchterlicher Pro- 
ben, fcyerlich auf enommen werden, und von d welchen Purrah's ie dtesteii Mitglieder die all- 
gemeine Purrah für  alle fünf Vglkerschaften 
machen, die bey, zwischen ihnen selbst bntcte- 
helidelr Feindseligkeiten heimlich in1 * 'Geblethe 
der neutral Gebliebenen versammelt, iind de- 
reri ausgesprochene Strafe, z, B. Plünderung der 
Schuldigen für vier Tage, von ~ieurral Geblie- 
ben& vollstreckt werde 9. . . , . 

Xaire - fe sinkge Susu' dirnldiek bL. fe ra ; 
nung Mawhoring fe die iorek b6 fe ra. A spel- 
ling book for'the S u i o ~  an+d a Catechism for 
little .~hilhildr%. ' Edinb. q $ b ~ .  8. 

~awhvhorin~ fe:singb'S~su whi niing Furto 
whi ra Susu dimiidiek bk fe ra. First Catechism 
in Siisoo and English br' the us,e of the Susoo 
Children, gdinb. 189 i.  8; . , 

8 .  r :  
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Mawhoring fe firing Susu dirn5diek: bh fe &; 

Secciild Catechism for the Susoo Chiidren. Edinb, 
' 

iS01 .  8. .. 
Mawl-ioring fe shiikung Susu DimGdiEk bk fe 

ra. Third Catechism for the $,usoo Children, . 
Ediiib. 1802. 8. . I 

. Mawhoring fc näni, fe fange maseng fe ra, 
'nahlibn fama S U S U ~  bd, '  liha ehha whi Iiharang 
fe tiiigka nung siba fe. F~urth  Carechisxi, in- 
tended to point out the avantages, that, ,would 
arise to the Susoo People form their learning 
read  and write their own Lapguage: Edinb, 
1802, 8. 

Mawhoring fe sh<li, boni 6 tiri fe maseng fe 
ra, Susu e nahhall shukuma Allah bk Fifth Cate4 
chism, intended to expose the absurd notions; . 
tliat tlie Sitsoos entrrtain conccrning Religion. - 

Mawhoring fe sheni Susu c3irnCdii.k bC fe ra 
Mxsilha maninga fe ra nung ahha stli fe, Mob&- 
inedii fokhera niing ahlia seli fe fokhera. Sixth 
Cntechism for die Siisoo Children intended as 
a comparison berween Christ and his 'feligion 
and Mohammed and his religion. 

A Grammar aiid' Vocabulary of the Susoo 
Languagd. - Edinb. 1802. 8. . A r 

I. Die V~cale sind von sehr-vielfacher Aus4 
sprache, a, i und o haben zweyerfey, u dreyer- 
Igy, viererley Aussprache. Es gibt einen sehr - 
tiefen Kehllaut, der sehr hgiifig vorkömmt, und 
der mir dem Laute verglich& wird, ~ielclien 
man in de? . Northumberländischin. ' Volkispra- 
chc dem r gibt. Dde manche Arabische Wörter 

b 



in .  dieser Sprache vsrkommen , kann bey dem 
~influris& der Mohamrnedaniscl.ien Lelire auf 
"diene Gegenden bey keiner ihrer Sprathen . . auf- 
fallen. # . L 

2. Die"~tibStantiue haben keine a ~ t s ~ i c l i i  
neiide Etidurig , doch sch,einen belebte Subjecte 
mehr atif Z auszugehen, unbelebte mehr auf i ,  
zum Un~erschiede des GeSchleshies wird, xvenri 
es-nöthig ist, und nicht rerscliiedene Wörter r!  
für die beyden Geschlechter da sind, hhame 
rnsnnlich, giiie (g ist immer hart, wie boy : 
Gold) weiblich angehangt. ' Diminutive werden ' 

gebildet, indem man di (welches Kind bddetitet) 
hinten anhgngt, z. B. lingka di kleiner Tisch.. 

.* 3. Abgeleitete Substantive werden durch 
Setzung der Sylbe fe nach der Wurzel des Ver- 
b u m  gebildet, z. B. tu sterben, tzr fe. Tod, @U 
fürchten, griliufe Furcht. Das angehängte rnulihd 
bildei Abstracta der Personen, lokha bezeichnet 
die Zeir, ire den Ort, 2. D. Rongdii slin muhlie , 

Richter, RoigAie she ire GerichtAplatz , kongdie she 
logha Gericlitstag; das angeliiingte she das, In- 
strtiment. . . . . 

4. Der  P Z ~ U ~ ?  h a t  nicht irnmci eine bestimm- 
te Endung, doch ist es gewöhuJicli, i oder ein 
difppfres e hinten anzuhängeii, ohne dafs da- 
durch dir End - Vocal . des .Substantivs hin weg 
genommenwird. Die Cusits werden durch hinten 
aiigehängte Liiitr ausgedruckt : derGenitiv diircli 
hlu ,  der Dativ durch 62, der Accusativ durch 
ta ,  der Vokativ diirch b ,  der Ablativ durch ma; 
doch wird die Endung des Genitivs oft wegge- 
lasien , und die des Accusativs dailii, WI;RII 
Ortsverh&ltniie bezeichnende Präpositioneii 
dabey sstehen, . . 
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4. Die Adjectivb- erfahren kein6 VerSnde: 
, u n i  des Endiing , sie stehen immer hinter dem 
Substantive lind auch hinter dessen Casus-'Enl 
duiig. .Um den Comparativ auszudrucken, wird 
pisa oder dangr~ nach dem Adjective hinzu gei' 
setzt, eben So beyCdem Superlqtive,r wo .man 
dar111 noch iibtr alle I i i n z ~  fugt. Dqr'angefUhrte 
Naclisatz muhhe bildet auch Acljcctive , die sich: 
von Verbep ableiten, z, R. she ra Jula rnrrhhee , , 
prbeitsa&;ithätig (von rafaZ~ thun, she Sache). 

G. An die Pronomen: em ich, .g du, b er, 
sie, e s ,  mukrr wir, wo ihr, e sie, wird oft tang 
hinteii angehängt, ohne weitere Bedeutung, 
oder Aang ingehängt, welclies: selbst, bedeu. 
t et. Die Pronomiiial~Adjective bildan sich. da- 
von, indem Mo nachgesetzt wird, enz/+zha mqn 4 
orleqshe Ding, oder be she, a. B. erz shc <las ~ e i i  
nige. Bey jeder ?ep<n der Verbeii stehen die .. a 

Proiiomen vor dem Verbal-Laiite- I 

' . 

7. Das Vcrhiim Iia t liezln Formen, um ctie ver- 
schieduiien Tempora au~zudruken~ 'indem irn 
13räsens (welclies auch in der Bedeututig des Fu- 
riirom steht) nza hinten angehangt wird, im Ini- 
perfectum der Erzählung die FVurzet allein 
$relit, im Präter. compos. banta vorgesetzt wird. 
Das imperfectuili der eigentlichen Währung 
setzt nil vor das Präsens, dasPlusqiiamperfectug 
112 vor die Wurzel, oder nY bantu vor dasPr83 
sens, das Futurum fama vor die ~ u r z e l ,  odeq 
um auszudriicken: ich war im Begriff, I!+sps zu* 
thun, wird: nllfamn, um das Futurpm exagtrim 
zii bezeichnen : fawzgeei vorgese{zC. Der Itnp~=- 
rdtiv wird durch rniissen ai~sgedriickt: e hha, dir 
rnurst; der eigentliche Conjunctiv, .welcher die 
Stelle des ~nfiiiitivs vertritt, durch das Iii~ite!i, 
ziigesctzte fe ra, 2. B. em ZO fe ra, dafs id\ rcy. 
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i b e r  noch'sieben Forrnen'drucken dem Con- 
jurictive verwandte Modificationen des Verbal- . 
Begriffes aus, vermittel& des Hülls -Vprbum 

füta können, geschickt seyn : Präsens em f äta Zn, 
Irnperfec&m e g ,  nZ fOlu ZU, I'räter. coinpos. em 
bante fata lii, Plusquamperfect. em nu danta Jüte 
IU, Fiiturum cm fäta je' lu, Futurum. exact. ettr 
fatrr fa gei 1Z , und für : ich ~lürde Nn B t g r ~ y  geive- 
Jen reyn, em ii2fnla fn. Das Passiv bildet sich, 
indem erst das erwähnte Verbum substantivum , .' welches ganz gleiche Biegurig mit deri übrigen 
,Verben hat, vor die Wurzel, und hinten nach 
'dieser hhe 'gesetzt wird, z. B. em liirna ra f d a  hhe, - 

ich werde gemacht. , .  . 
Man sieht hiera~s; dafs diese Spraclie ausge- 

bildet genug ist, um die manclaerley Verhält- 
nisse des Subjects und Prädicats gehörig aus- 
zu&ucken. .+- - 

S p , r  a e , i r p r  o b e . .  

Aus dem' Spelling Book for 'the Sztsoos. 

. . Unser Vater4 welcher dort Himmel, i t i  
Mukuhha Tafe nahhdn iia araiahi kue, 

08in ~ i b m s  'mufs asyn heilig - . 
&hha hhili* hha 16 hhadiisa ra, 
Bein Reich mufs kommen 

' Ehht rp&lhüta hha fd, 
Die &nrcben massen thun Erde PIIP, WRI  

&lukihee ' hha .fe ra bä böhhe ma nahlma~i 

ZhlJ' 
dir, gleich Himmd in 'wie 

ai hhung e bi. iime araidlii kue ke 
was beg . . 8 .  I 

R a Eh' P an rna ' > .  . - 



. 
Du murst Speise geben un, Tag ftir Tag 
E. hlia doiig die fe muku ma loglia 5 lokha 

Schleclites Dumiifst iiiiser utrs, 
J3 lilia mukuhha fee' riiäl-ihe ra ü miiku bcl 

gleicla wir Schlechtes wegthiln Leuten, 
eme iiiuku fe iiiähhe ra b,$mamuhhe& b& 

welche Schlecht es tliir~n . 'uns. 
naliliAn' fe liiahhe rat bkma mriku. bb - . , 

Du' nicht uns einlasse bclilechteni J, zu 
E na ma muku ra'sho slie niahli~ -ma,. , 

sondern' du rnrllst ' uns ~vegr@hrn~n ' Schlechtem 
Kono, e hlia muku tonkga she, niahho 

1 .  

1 bey. 1 .  

E~iila. Arneii. . , 
# .  

. 0 ,  . . 

G r a m m a t i s c h e  ~ ' r k l ä r u n g  !er ~.*b. 
Mukulil,a, eh&; 'Aha ist der ~ n h a k ,  der"abs 

dem Pronomen das ~ r o n o n a - d c v  macht. 
Nalillcin das Kelativ - Pronomen. - C< X 

&a das Adverbium, kue die nachgesetzte Prä- 
p~sit ion.  .. . 

Hhn'vor dem Verbum ZU der Ausdruck des 
Imperativs. 

H?~ndUsn i i i ~ c l  inelkiita Arabische ' Wörter, ra 
ein oft nicht z i i  übersetzender Anhaog. ). 

' F& komrneri. . . 
4 

Fe rcr die ,Umschreibung des Infinitivs, bü 
ist: t l ~ i t n .  

f i t .  die wieder nach esetzte Präpositioti, oft 
aber aiich Zeicheti des fhlativs ~ind.Dativs. 

Bk <!as nachgesetzte Zeicheii des Dativs. . 

Ncl~hurz uza dieser fiir uns iinnöthipe Ziisatz 
vermuthlicli eine der Eigenthümlichkeiten dieser 
Sprache, welchen diese Formel sehr g;nau an-' 

erscheint. I . . . 
L .  I .  . . M 



E dix ; man wiird?, sehr irren, wenli m a i i  r! 
Rfig nrit dein), voibergeltendc.~i ~hJta verp-echsclrl 
wol [~e ,  t 

I)on,g essen, shr ein D h g ,  eine Sache, f e ,  
I i e~~achfh ,  ein rrnbcstimqter Ziisatz , der be- 
dei~tetr was gehört zu,'  waä betrifft, urid ,Ver- 
bal - Siibstantive bildet. 

Loklla Tag, und Zeit iiberhaupt. 
Xn das Zeichen des Accusat,ivs, der vorher 

geht. . 
0 

B; tvegnehmen , bii thiln , im VVörterbuche 
weniger uiiterscchiedea. Birnn und b i h a ,  mit 
dieser Flexion ka, welche das Präsens be- 
zeichnet. 

Ak sowohl als n m  Bezeicliniingen der Ver- 
neiiiuiig.' . ' . 

-Sho eigentlicli : eintreten. 
Bey roizkg~ she scheint hinzu verstaiiden wer- 

. den zu ~i i s sen :  wenn wir sind, bep dem Bdseli. ' 
Unter den bisher aiigefü1:rteti ~ ö r t e r n  der 

Afrikanisthen Sprachen und einigen anderen 
zeigt sich b10fs zwischen dem Siisuischen gin& 
Weib, und dem Jalofiaclieri digi~z, zwisclien 
dem Susiiischen .hut~gKupf, nia Auge, ~iie~rg Zahn, 
Bk/olohlM  arid und Arm, snrrg Fiifs, 1722 1iören , 
je \$raoser, uii Holz oder Baum, jbI~he Fiscli, 
~ r / l o i ~ e  JTogel, larrkhi Haufs , gkli (g hart ausge- 
sprochen) Krieg, tnurrg was ? kiring i , nani 4 ,  
niouhorria 2 0 ,  k&G 100, ujo/ihim6 iooo, iind 
dgn hlandingoi3chan gleichbedeiitenden Wör- 
tern; Kiirrg, nia, ning, b u k ,  skg, moi, ji, eree 
( bey Mungo -Park nach der Englischeri Aiissl>ra- 
che ) , yeo, C O ~ O ,  booro (beydes bey Miingo- 
park) AiK, mirn, k i h ,  nani, t n ~ n u ,  keqzmy. 
wu,',/#, mehr oder weniger Aliiilic hkeie. Ver- 
kehr mit den Mandingo's ,viir.de wenigstens dar-' 



. . . . 
aus erliellen, \vknri rnan aiicir nicht sclion tiiif.;te, 
dafs die Mandingo's zahlreich in diesen Ge- 
genden wohnen. Wenn diefs ~ i i c h t  der Fall 
wäre so würde. man aus jenen Ähi~liclikeiten 
rnittiinigetn Grund6 selbst auf Abstammungs- 
Verwandtschaft jchliefsen körlileii, 

14 .  Kanga. 15. Mangree. 16. Gien. 
Wir kennen diese Nationen blofs aus .den 

Aussagen e i i i i~tr  Negern bey Oldeiidorp, und 
sie setzen nicht iii den Stand, die ~ o h n s i r z e  
derselbera naher zu b~stimmeri, Dafs die Kanga. 
nach diesen Aussagen an hlan'dingo's und Folah's 
gränzerl, bestimmt ihnen diesen Platz. Es ist 
sehr möglich, dafs sie defshalb doch an die 
Pfefferküste gehören, da ~ v i k  die südfiche Gränz; 
der Niederlassungeii der Mandingo's und pulab's 
nicht genau 'kennen, und Golberry'~venigste'nS , 
die Fiilah'd'bis zum Palmeii-Vorgebirge c-rstrrcxt.' 
Die ~ b e n  genannten drey Völkerschaften grän? 
zen an einander ,, zwischeii deri beyden letzte- 
ren, deren Sprache wenig verschieden sey, sich 
aber nicht so zeigt, fliefse eiii grofser Fluh j dje, 
ersteren wohnen aal der ~ u s t e ,  sollen sich abdr 
weit ins Land erstrecken, die Mangrae tief im 
Lande wohnen. I ' 

S p r a c h p r o b e n . ,  

Gott 
Himmel ' 

Sonne 
Mond 
Mensch 
Maiw . . 
t'f'eib 
Kiud 

Kanga. 

jdnkomlurn 
lata 
Zataa . . . . .  
min . 
Zanirr 
c w e e  
piRkenihte 

. .  M 2  

grebo, 
. tarn.. r 

jinaa. 
&U. 
me. - ,  

unsoiGti - ; 

( ~ n g i  1' rt*, 



- 
V d e r  1. : 
Matter. 
S0jf ' 
Hand . 
Eufs . . .  

3.  
2. 

3. 

. Gien. , .' 
I I *  

tndaa. . I  

@?V.:.; .  . : 
&WO. 
ikdb,. , . . 

- t 

I .  \ ' . 6. - \ . . I #  #'I>#"'& .; i ii. ~ h o ' j a .  ;8: ~ o * d 6 .  
t . . 

-2% ' * -  + t 
4 * 

~ i i f  der Pfeffer- oder , , .  - ,  gör&rkii&e z'eige* 
Uns die alten ~ei+&beschrki&iii$~en, sie @o$pir . 
benbtzte.*), qad Reich @'oja arn Cabo Montei- 
mit 'deh   ändern' Vey ind'Pgy, das Reich Fol- 
@, mit deq Landschaft' $&U, ; ~ n d .  ein hbcl! , 

tiefer ein\v%rts liegendes' mächtiges Reich, 'von 
d&& ' Nahmen nachher die Rede sey n . 'wird, 
uiid von welchem &'.jener Zeit der ~ d n i g  von 
Folgien ebeil 'so abhängig, als ' aer d k i  Quojer 
des Ietztcreri .Vasall 'war. Alle diese Völker ' füh-' 
req den Biynahrneh M&& 6der Afonu, welcher; 
Volk, bedeutet, Und ko ist voii den BolmiMo- 
nau . arn .  almen-Flush, 60n  den 'Zilr>z-Monqo ,' 
voii den euilliga - Monu , von den ~ebbe-niohu ; 
von den Kar21- Monau, voii den @adir hfonau, 
Yoii den Katradobu.- Monau, von den Dog4: Mo- 

, nu , von den Ho@hiMonu gksproch'en, 'iVelche 
alle in die NShe der Quoja gesetzt werdeii.' 
Dogo ist L a ~ i d s ~ a f c v o n . ~ o m & ,  von den 
Honda+onu sind die GqZa vertriebeq worden, 

- Nashkom men der rechten Völker Galas * * ) , 
ivelch{]l~ach die8.w Vertre,ibung und ihrem Ver- 
hältiiisse zu' den Vi oder Yeyr Galavi, d. i. ' halbe . 

*) , Doppu>s uini;s<än'al~he und- ekedtiicpe 8e-  
rchi&buiig von Africa. Ams . I terd. i670, S. ?C, ffe , 

**) Ac a. 0. S. 388. . ; . t 
L 
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Galas, und. halbe' ~i gen~nnt  werden, am, Ur: 
sg*hPrurige des ~Lisses hloiah 'vbr einem igioiseii 
Gehöhe, als Uiiterthankn 'der Quojer, wolinen; 
statt .da& die recht& Galas ]?inter jeiiem Walde 

I auf 'dessen anderkr', S8ite nbrdöstlicliir Hondq 
-1st); iiiiter der Herrschaft des 'oben erwähnten 
AächAtigqn lJeiches iind einem Anführer ~ a & -  
fa@ leben. Dies&; mächtige innere Reich wird 
M&rr geiiannt, welc)ies,;hdchst ivahrscheiiilich 
iiichts anderes Als jtin'es illoncltl, M O I ~  Yolk', und 
also ein Appellativd~ ist, denn. diese Maiiudr . 
Iieifsen ~ e r ~ d i -  Mg>u d. i..  rierreil-i'olk, und 
werden vbn clen Folpierii durcli dic,~liisseJunkb 
und ~ r v o r e d ö  gescliieden , welche, bkyde, zehn 
Meilen vorn Cap Mesurado im 5Q CI].' Br. ins Meer' . 

fallen, lind an welchen auch die Landschaft. Karrr 
liegt, deren ~inwbhii<$ von den ~ o l g i i r n  über- 
wunden 'iii~d mit sich verbiindqn lvurden'; Kaf U 

gehorce zur Zeit dieser Nachrichten zii dem Gon 
den Karu &rop&te'li Ouoja, der König von Qlioja 
war eiii Barii. ~ a s X a n d  Vi &der @I, liegt 
östlich von Gebbe, durch den FIufs des.llei1izt.n 
Pabls getrenkt. ' Die Konde- $mjds oder Hocfi- - .  . 
Quojef xvohiilii bey den H6n o. 

Die Sprachen dieser bbyden-Arten der Quo; , 

jer so1le.n. sich ~ i , e  .das Niedc~deutsche und, .. 
kloclideutsclie iinierscheiden.. Ausqezeicliiiet 
werden =eben ihnen a) 'die ~ ~ $ ' C h e n  der Hoii: 
Go, der FolgiCr, 'und .der Gebbe, ~ < n d  'auch 
bb\vo,hl 'nicht so deutlich; die Thmasiiche , die 
~ ~ i l l i ~ i ~ c h e ,  die der Vey, und die der Puy, 
$,etz(€re b,eyde.Völker \(.arei\ zahlreiche Eii)ivohL 
?CF des ~ a i \ d e $  Y 6 r  den"Eroberunl~en der FOJ: 

- gier, y d  voii diesen ui~t~t$tützt~@ ~ i r u e r  (%V& . 
1 '  I (  ' r .  



chct'srich bis qn de,n Sierra, Leonc erstreck,t hat 
ben). Die Sprache der Folgier sey die schönste, 
kdelste und iieFlichste unter diesen, und von 
&r ~ e b b i  l~onl i i schen ein ,wenig unterschie- 
den. Ob diese Folgier (*it den Gebbe) in ir- 
bend einernVerh%lt!iisse zu dep firlicrn~tehen (von 
denen ini iwcyren /)bschijifte die Rede gevresen 
i s t  J, Iaht sich aus' Mangel an Nachrichteq von 
jenen Sprachen nicllt . ausmittelrf2 ' Übrigens 
werden den Quojas , Gala-Vi Gala, Hondo , 
~ a r a u ,  Folgi,as und Manaii fast einerley Sitten 
und ~ottesdjerist zugesghriehen. Zu  erstereii 
gehört auch ein geheimer Biind und Strafgericlit 
/ - P r  ) ,  \+i$che mit der Pbrah der be, 
ilachbarten $usu grofse Ähnlichkeit hat.. 

Von der Sprache der a sind in der an- 
gefdlirten Beschreibung, st einigen Tllier- 
und Pflanzennalimen, folgende Wöiter angege- . 
ben: ,liundedung Kopfweh, iiidlcng Zahnweh, le- 
jng Kasten, Becken (etwas darein zii legen), 
Ro Sprache ; -dondog König, ~nozdi' Herr, ding 
Lobgesang, Korelld Schild, nanzad'y ich danke dir, 
6pu72'& tröstet euch, clau d hört auf zu klagen, 
s ~ v a l i ,  'Jovach oder sud b,qses, böser Eintall, 
Zauberei, Teufel. 

I 9. 'Issinesen , Quaqua. 
Die Issini. oder Qschin. wohnten bis ge en # das Ende des sicbzebnteii Jalqhuiiderts zehn ee-. 

@eilen i c n  terhalb des Vorgebirges Ap~llonia j 

nabh einem ~ ~ ~ l u c k l i c h e n . ~ i e g e  mit demVolk9 
Ghiorno hi diesem Vorgebirge, suchten sie an- i 

dirtiWohnsi+e undFiwar ,etwas0 nö~dlicher bey 
dem Volke . Vcteres. d. i, Ff.$SJIsc/~er . . .  .I? welche sie 
aufnahmeh, 'und mit kii~fe derselben die Esieys 
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riistiiebeii, die sie dukh'lorh~r 'aufj+i,ornrfien 
hatten, die sich ihnen aber jetzt lhtig &achte;. : 
Niin wohnen also jene beydeli ~tilkedchafteh 
in diesem kleinen Reiche, welches auch Amin& 
genannt wird, indem die ~ e t c r e s  I i i h  ded Fluh 
lssini und andere Plüss'e von de* Fi$chereyBailE 
denselben', die 1sslnes~ti an der ~ ü s t e  leben. 
Letztere sind wohlgestaltet,. und es ijefinderr 
sich wenige plattnasige uiitkr ihnen. Tsiglich 
verrichten sie des Morgebs, 'rvrnfi sie sich im 
Flusse aewaschen haben 5 ein Gebeth , weiches 
uns in iKrer Sprache aufbehalten, und das' eiii; 
zige IIeyspiel derselbeii Ist * ) : . 
s 

Anghiume niame muro, fnnrne orie, muht? skIMe 
e olikori , mame akaka rnarne brembi, rnanie angltan . I 

U a~nssrn; . I  
welches so übersetzt wird : 

Mein Gott gieb . niir ..diesen %g ReiiCu' und 
Yams, gib inir Gold und Ai@, gib iiiir Sclaven 
lind Relchthi~iiier~ gib xuir Gesiindheit, iznd dafs 
ich mcge l~urtig und scl~nell seyw 

Genau ist die Ubersetzurrg ntcbt, ni$n ~fehk bald, 
ilafs, nlame, gib, bedeuten mufs, urig wir Goden 
dasselbe Wort in Rer Atriina- Spra~he,' rrlarrr W i r d  
ReiTs, oric Yairis, skikke GolcI* oSkori qigris, akukn' 
Sclayep, lrernbi Reichthiaruetr, yigi lun u ~ d  ownsuii 
gesund und Schoetl seya. . 

Aufser dem aber ist sowohl die Pfeffer: bder 
l{örnerküste, als jene Zahn r oder Elfe.nhe5:ilrk 
Küste bislier ohne Aiisbeiite für lingiristisclrc 
Forschuiigen. Da auf b y d c n  Kiisten L i n e  Nie- 
derlassungeii der Europäer sind : . so ebriclit es 
selbst an Angaben über ein paar ein $- eliie Wöh 
ter der dort wohnendan Völker, Man -1ieset 
pur, diTs auf ersierer kiiste eine seht schwere .' 
C 

. \ 1 .  I 

) S. Allg. Hist. der l\eison, 'Th. ld. S. 45.5 lf. u n i '  
467. nach Loyer. . * ,- 



Sprache geredet werden soll *),'. lind dafs aq l  
letzterer die @qua, ostwärts vom Cap la lion, 
Caho;  diesen ihren Nahrheri daher liahen mlleii, 
weil sie ~ornmertdeh q~rnquq.! ziiriifen , welches 
nach Des Marchais einen Grufs bedeutet, nach 
Pt! Smlt/~'s*~iow voyage to Gilinea (Lond. 1744) 
S. i rg. aber :. Elfenbein. . Indessen wenn mari 
alro keinen (;rund für eine von beyden Redeii- 
t i ingrrr hatte: s0 wurde es wenigstens eben so 
kalir lik5en den Ziiruf qimqrra den Haiipi- Han- 
dels- brtjkel; Sdqven, bedeuten. zu lasse11 ; zu- 
viahl da nicht blofs in der Sprache von Vöikerii, 

' die nabeti iiitd unter den .Amins wohnen, we- 
nigstaiis be y den A5sianten : aqzra - oder prrnqrrn 
behiitr~mt : '~c lase ' ,  ' becteiitet * % )  , lind iii obi- 
geni Gehetlie der diese Küste bewohnenden Issi-. 
nesen clas noch ähnlichere nkakn diesen Sinn lint. 
Vielleicht dafi diese beyderi .Sprac;li~lifiliclikci- 

. teil dazu  clieiien, kiiiiftig Spuren irgend eines 
VI rhaltnisses der Völker dieser Küste mic der1 
südlicheren aufzufinden. 

. . 
20. Petu. 31. Fmite. 22. Akripon. 

. aj.'Aniina. '24. Akkim. 
! * .  
( A m i n a  Sprachstanzrn.) 

Mehr läfst sich a u s  den Nachrichten iiber die 
Goldkuste! schöpfen, ' D3nen verdanken. wir d.ie 
meisten, und die genailesten: 

. Von fiu, der bey siicllichem Herabsteigen 
qächsten Laiidschaft, gibt kViIh. Jolz. Miiller's 
Ahikani~Che Landschaft Fetti (Hamb. 1673) aus- 

*) S. Yoyp& du Chevalier Des dlalchais en Giii- 
qde e t ' i  Cayknne par le P. L u b o t ,  9'. 1. S. '165. und 
die fl , foigende Angab$ S. OoG, 

"Y . . ~cihcr's Nicbr. S. ibj; Isat's Reise, 6 $98. 
- .  



Whrliche Bemerkiingcn über die. Bescha,ffevhei 
der Einwohner, welclje ganz pchwarz siiil eiilp 
breite ebene Nase. lind dicke Lippen haben) 
über ihre Lebensalt, und alle9 ,(esonders nah 
tuilii~tosische Merkwürdigkeiteri des Laiideu,iind 
auf funfzehn Rliittern ein .Nrörterve.rzeiclinifs. 
Die Landschaft Fetu wird zwibclien Cap Corso 
und die G~anzeri des ICijnigreichs Abraham - Bai 
gesetzt, seine ,Breite,voii dem Seehafeli Anaoma 
Graffii , welclier zwischen Sem Berge Congo im .--2 

Lande SabU und Amamfro oder i+.'ri~dri.cli~biir~, 
dem Däiiisclien Castell , , gelegeri': ist, hls a n  
Cornrnenfle gesetzt, urige-lir 4050' N; Br. Sie 
1)at also im Osten Sabii, im Siiden (las hieer, im 
Weste11 coinme~ide,  im Nor<leii Abraham- BCr, 
lind n~itteri diirch diese I,andscliafq ? j a f ~ t  ~ i i f b e ~  
Was5er, welcl-ies sich bey dem Holländi,ckeli 
Castell St. George del lilina ins hleer ergiefst. . . 
. Funte, Farzljll in den A1lge.m. Reisen: Fan- 

t in,  z~iweileri e i t ~  a!lge.meiiierer Nahnle; inclernn 
die Einwohner der Landschaftea Agona , Akroi~ 
und Fa11 te , samni tlieli west1ici.i vor dem nach;-- 

# her besonders a~iiufiihrenden Akra an der Kiiste ': 
liegen. Die Fanteischen LYilaer mögen sich 
'funfzig Meilen Iiinaiif ins Land erstreckeii. Faiitp 
liege zwanzig Meilen über Akra an ,der Küste, 
sey volkceicli , die Fanteer arbeitsam uijd Über- 
wiiider voii A ~ O &  und Akkroii. Oben vor Faute 
liege Akkroia, welclies enva zwanzig weilen vai) 
der Kiiste bewolint, d. i, hin und wiectey init 
einigen Neger-J?70hnpIätz- versehen ssy, und 
gegen Nordost mögen sich: in. einer gr~f i en  Eri ' 
sveckung hohe iiiid iiniibersteigliclie Berie bc- 
finden *). Sollte vielleicht . Akripoli . .  mit jet~em . 

. r A - . , 1 ' -  -- 
.- ') S o  Römer in den ~ a c b i i ~ j ~ t e ~  y~i. fl.qrw$r&g 

' 3  



Akkron iinerley'seyli? ~ ldendorp ,  d& W6s  
ter dek Akripon aufstellt, hat von ilinen selbbt 
Reitle Nachricht gegeben, als die, dafs sie die 
Sprache der Arnina reden und mit ihnen p g n -  
'zen, aber einen besondern ~ t a ' a t  iinter einem 
cigenen Könige bilden. Das Verhältniis der 
Sprache, das nur auf 'enei Ailseage beruht, wer- 
den die nachfol en d en Proben einiger Mafsen 
bestimmen. ~ u k e r  den Zahlworterii zeigt ein 
einziges Wort Ähnlichkeit. 

Die Arnirza sind eine grof'c Nation, so weit 
verbreitet, dafi ein Theil vierzehn, Andere nur ' 
Eine Tagereise voii der Küste und dem Engli- 
bchen Castell entfernt sind, Sie steIien unter ei- 
nem Könige iind dessen UnterkKuigen , haridclii 
mit Gold, Elfenbein, indem bebonders einer ' 

ihrer Stamme @hu sehr viele Elcphanten töd- 
ret, und mit 'Sclaven, die sie in ihrer, vielen 
Kriegen mit den Fante, Akkim, Akkran , Ilere- 
mang, Assein, Kisseru, Attj, Okkan  und Adansi 
erbeiiton. So erfuhr es Oldendorp vori glaub- 
würdigen, einst angesehenen Gliedern dieser 
Nation. Obrigens klimmt der Nahme Arrlinn 
aelbst weder in der  allgemeineh Historie der 
Reisen, noch bey Römer und Isert vor. 

Die Akkim wohnen nach Oldendorp der Kü- 
ste naher, da einer von dieser Nafioii, der die . 
Sprache der  Amina redete, aber auch die def Korn- 
mu, Assie, Fante, Agtrmmo, Tjuru, lf7u7av4 Uenljcl~~ 
AkRrnn und Wutje verstand, versicherte, dafs er  
Iiur eine Tagereise weit von dem D5iiischen Ca- 
stell geGoh~it habe. Aber nach Ilömers bestimm- 

S. P. 1 ~ 7 .  Äitere Schilde- 
der Reisen, Th, 1V. $, 75. 

Bosmann. - \ 
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tereu und zuverl&sigeron Nachrichten iSt A b  
kim, welches aus drey Reichen besteht* tiriij 
von eben so vielen Königen regiert wird, irn 
Nordosten von Aqiiamboe, welclles letzter4 
oben vor Akkra, fiinf Meilen gegen Nord- 
w e b t  liegt, btid die Granzen der Akki,m fangen. 
160 - zoo Meilen weit im Innerenades I,ande$ 
ati. Nach ' dem eirten Viertel des achizelin- 
ten Jahrliunderts bezwangen siq die A~uamboe, 
eiiie Nation, die durch die Unterwerfung der 
Akkräer mächtig bis zur i<'üste geiv~rgen war * ) 5 
aber sie wurden 1741 selbst von den h s i a n t e ~  
überwuhden iind i~riterjoflit, und ihre KGnige ' 
von diesen abhängig *+). . s .  

Drirch das Band einer gemeinsamen, aber . 
dialektisch, ohne Zveifel mehr oder weniger 
verschieden gewordenen Sprache hangen diese 
Nationen zusammen, so oft sie si~1i auch aus 
Leidenschaft iiiid Herrschsucht, besonders abeq 
iim den Europ%ern für ihre Waaren $claven ver- 
kaufen zu können, gleich den 'andern Neger~  
von fremdem Stammc bekriegt haben. Ich gebe 
das Zuverlässigste, wenn ich die eigenen Worte 

. aiis der Vorrede von Christ. Prorrerr's Schrift,. 
dem einzigen Hiilfsmittel über die Sprache der 
eigentlichen Fanteer , übersetzt liefere. Sie hat 
den Titel : Er2 ~zyrtig gramrnc2ricalsk IndIedeke til ' 
t vefrde hidind~il gondske rrbekiend'e sprog , l a t~e iub  
og AernisR (paa Gold-Kiisten udi ~ u i & ) ,  efrer deß 

*) Die eberbleibsel dieser bkkaqen hernach zu: 
fillig wieder einen Kanig, und wohnten in der Mitte. 
iles Jahrhunderts auf einigen Inseln 4~,lV1eifen Ui;rauf 
iin Rio Volta, 50 bia 60 RleiIen von Ada. 

**) S. Römer a, a. 0. S, 92. 122. 130. 155. i@. 

185. 193. . . '  



D ~ ~ z r k e  Pronrrnciation dg Ir&&. Kiobenh. i 764. 
8. $1 und es heiist dort also : 

,&Xe Farrte - oder Amirza I Sprache ist weit ver: 
breitet lind so allgemein, dafs man sagen darf, 
sie wird von Allen a ~ f  der ganzen Goldkiistc von 
Guinea, welche von Axim bis Rio - Irolta 60 MeiI 
Jen längs dem Meere reicht; verstaiid8iiY lind 

, erstreckt cich'auch viele Meilen in das Land hiri- 
ein, lind über, nach der Art dieses 1,akdcs , /  

mächtige Konigreiche. , Denn die f~a~zr~>rtoriisch'e, 
OlutrAcche , .Akraische, und die,Sprache einiger 
Adampische~ bf rg -~gge r i i  ausgenommen, wird 
die Fante- oder Amina-Sprache von Äxim ge- 
rade I.~is.Kio-Volta, Crepe oder Pops i i~chs t  
der Neger-Portugiesischen verstanden, un  cl von 
allen Classell als a1lgemein.e Sprache gespro- 
chen. " 

„Aber eigentlicli ist diese Fante- oder Ami- 
na-Sprache die Mutter- oder National- Sprache 
folgender Vislkerschaften , kleiner Iiönigreiche, 
Fiilstenthiinim oder vielmelir Iierrschafteii : 
Derrkira * *) , Vassa 11. s. W.; Accturzani, Agrrato , 

, worunter eigentlich Delmina, da3 l-iaiipt-Castell 
' der Holläiider liegt., Afuru '*f), Cap Cors, das, ' 
Haupt - Castell der Engländer, Annornabo *'* *) , 
Cordmante, A& , SAkron, Uugo , YmGu ( Ninqe- 
ba) ,  Afrlrcr Greku U. s. W. Die letzten zehn ofler 
noch mehrere Nahmen können ganz bequem 

*) Vor den Graniinatischen Regeln stehen die 
meisken Haiiptstücke des Katechismus in beyden Spra- 
chen, aber ohne Ubersetzung. 

*") Wohl die 'bey Römer S. 156 als von den Assi- 
inteii aiibuerottet eiwIi!?pte Ration DinI;eru. 

. * + * )  a~ollta nicht uiiler Afutb die Fetu gek!ieint 
sepn? , , .  . . . . . . 

* * * *) Anliorna bedeutet : Vogel, # 
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auf den Nahmen Fante zurgck geführt werden; 
so wie auch die ~ L i i ~ r e i c h e  eiriwgrts irn lande 
Aziunili~, .4ki11z, K t ~ a z ~ ;  At~uarnbu * ). Die Kuau 
und, Aqr~;imbu sirid zwar jetzt wegen Uneinip 

'keit iitid inticrer Kriege in schlechtem Zustan- 
de, tvaren aber sonst das Schreckeu ihrer Nach., 
b-ii. w e i l  h i i t e  den Europäern arne+neistea 
bekannt ist, iiiid gröfstentliei1.s an der Kucfe, 
liegt: 90 \vollen wir nachher von dieser Sprache 
den Nahmen Fante gehraiichen ; derta. die abri, 
gen unterscheiden sich doch niir tonig im Dia- 
lekt, Accenr und einigen \.Vörtern, auf ähnli? 
chc IVeise wie Seeländisch und Jütländisch, 
und Norwegisch, Dänisch, Schwediscb" ",G). 

1 4 1  

. Grnnrmat isc / ier  Charakter der Fan{$-. . .  
Sprache.  . ll % ,  

;: Substantive iiiid Adjectire sind o?i& al1d 
Flesioii; auch koiiie Forrii oder Endung 'dks 

' Pl~irals ist vorhanden, aiifser dafs bey eiii yaar  
SVörtern , nboa Thier , alznorna Vogel der Pliir a i  
dilrc'ri Verwaildlirng des ersten. n in e, bcy ein 
paa r  andern Wörtern e;z+a Merisch', empa B e t t ,  
durch Aiihängiirig der Sylbe riurn gebildet wird. 

2. Die Adjective Stehen immer hinter dem . 
Substantive. Der ~ o m ~ a r a t i v  wird durCh IIin- 
zufügung des verglichenen Gegenstandes, . . der 

. . 
I , 

) Man erkenhr leicht-das angeK~lirte Quahu urh 
~ ~ u & n b o e .  Dab aber'die 'Assianten eine weit ver- 
scliiedenere Sprache reden, wird yachjiighls aus 
'CVtirterverzeichnisse qrhelleni .. i ,  < ,  

* ') Nach eihlr inündlich erhglteden ~achrich t 
sollen die Priester der. Negern um Delnifna eine eigenef 
Sprache, oder wenigstens eigenthümIiche AusdrüeShe 

I .  r fiir. viele Gegenstände haben*. , *'. .- +:, ; , t 
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Siiperlariv dilrch Vergleichung mir Allen aus-'\ 
gedruckt. 
U 

V 3. Die Pronomen sitrd mi ich, ii- o du,  &&-no 
er, jiing wir, hrrntu ihr, viini sie. Vor den Per- 
sonen der Verben stehen letztere fiinf Prononien 
oft abgekürzt: ooderd, <i&, j d ,  I ~ I I ~ J Z ,  vä. Die ' -  

Pronomiiial- Adjective, die vor den Substantiven 
stellen : nri mein, o dein, ne sein, naHna deren. 

4, Das Verbtim liat nur einerley Canjiiga- 
tion. Es bildet vier Tempora (arich durch Bey. 
Satz eines Adverbiiim aufser dem das Plusquam- 
perfectum) , und deii Imperativ und Infinitiv. 
Pas Przsensi und der In~perativ sind ohne die 
hinzuirusetzenden Pronomen der Wurzellaut, irn 
lmperfectum wird an d6mselben.ji angehgngt, 
irn Präteiitum a ;  im Futurum bii vorgesetzt, 
wovon jenes i n  manchen Personen mit der1 End- 
Vocaleii &$ voistehendeli Pronomen zusammen 
zu Efefsen scheint. 
. 5: ' Die Präpositionen stehen hinter den Sub- 
otanaven. C &  .. 

~ ~ r ' a e h  - P r o b e n .  
$ 3  4 

Arrs P r o  t t e  r i  s Indlcdelse. 
Unser Vater da Himmel in 

%ng agia o eo vo Ni'ame mu; 
ne in  dahrne 
0 Ding iie lhu enfi,' 
i n  , : . Reich 1 u n ~  ,ZU 
0' l i e i ~ e ~ .  rnang, mba- j9ng. 110, 
. . 

. 1  . - duliebst. . E& . #.C* 

Täi;jä adde äpä W- 'assasse; tässä vo 



, Hirnmcl ,ir> t U . I 2 .  

ilian~ä niu, L 
I i 

Gib iinztr täglich 
Bla ~ ä n g  eaii,dci ndiiii~d da abode, . ,  

t 
I I I I S  - wir 

Giai-e jäiig aiio titoa ekridi ' mbroJ8: jaiig 

ans ZU 

bribi anno vo jaig ho, , . . 
. . + , .  / 

uns . .  , + '  , R I ~  enso jäiig eiiliyii, . . . .) t 

uns 
Na ge'jhng eqvaag vo Ni bonni ni nsamu.' 

Reich 
Na matig no na aliuding nambo afiimjam . . 

ndejiiia aa o daba' jyvä. , t r  - 

Die Prsttensche Grammatik, so hinliingii6h1 
sie $las Skelett der wenigen F'orrnen dieser Spa-' 
che hins'tellt, ist doch iibrigens sohager, so' 
erltblöfst von Ueyspielen urid Anfiihrungeii der' 
Substantive iind Verben, und aus deii Haupt- 
stücken des Katechismus lassen sich' die Wörter' 
des V. U. so wenig entnehmen, dafs der vorste-' 
henden Formel niir die' wenigen Erbläriingen 

. Iiabeii heygefügt werden-Fnnen. Mmg bestim- 
me ich nach dem ziveymaliligen Voi;komrnen, 
die Präpositipnen ' nach der Ta belle derselben 
bey Protten, unter dessen Adverbien indiIi (die 
Ortliographie b~eibt  sich nicht ganz gleich) .vor- 
kömmt, P,  lieifst : ;lieht$ns, 'das vorgesetzte ab- 
gekürzte Pronomen erldickr man hier bey ä und . 
nachmahls bey ja; tlsmshe ist nach eiiiem so4 
gleich anzufiihrenden .~örterverzeir;hnisse Tran 

diesem Sprachotarnme: Eqde; in gfnre wurde 
4 ' t  . 



kli: verzeihen, suchen, wenn nicht gipre, d. 1. 

~ u f  jerie Seite, unter den ~rä~"s i t ionen  striide , 
es bedeutet dernnayh wohl ,so viel als: hiiiwe . 
In, den rvib<lekk&hrkiid&# l&Mrtefn hioo ekri i ,  

1 I 

8. 
a,.4ridia.T nfoa, erkennt mao die .Begriffe, die in 
dieser :Bi&& i&ed&s~iohlt 'sind. , . 

Die fplßeqden Wort~rverzeiclinise sind aus 
6idLL&okpi aiiiscr den Wötterii voii Fante und 
gerade dem aiisfuhrlichsfe~. ,V?rzeichnisse von 
Mrörtern, welclie offenbhr 'diesem Stamm'e an- 
gehören, und welche man in ,Arthui Orientali- 
.schein Indien Th. VI. S. i't 2;' findet. ~m genaue- 
s1e.n. sckeinep ~jcli .  letztere wgrter an die Fan- 
ieischeh ,'>ie wir kkniieii; a8zhsch2iefsen. ' Die 
ljeqeichpyngen .des geyr,iffes- &$en,scii, koA,men 
bey ddn ' Fetiiern, ' Fantsrn' und Akkimisfen 
iibqein , eben sb ist-a@om'a Vogel den Fetuern 
und Fapteern gemein. bey jeuep i ~ t  cossi, bey 
d'ieseii 'lese- grofs; hey Arthus : kassi; die Fetu- 
~ahlrvörrer 'anan 4, anum 5, eJijci G ,  essnm 7, 
ooqrii 8 ,, ncorr , edu 10, haben die grlifste Ähri- 
lichkeit mir 3 enen der Amina: ananni, anzrr~z, 
PS&, Cssan, ailqued, akkrun ,' edu; die k!ei~ieren 
2ahlen4zeigen'diefs Verhältnifs gar nicht. , 

1 ,  . 
Fetri . 

bey viiller. - 
jan commk odex 
jein compon 
(\%elclies beydes 
auciis Luft, Re; 

eu, Doorier, 
6i i tz  bedeqtct. 

araidni 
ardddg. 
qnsu 
rdjh, 
qwiu , 

osran, ., : 
nlpa . ' * , '  

Fante 
bey Protten. - 

niankompoq. 

I 

njatnl. 
' .  I . ' ,. 

1 .  
' W  ' b  1 . 

3 -  . . ..'? 
arii>a. 

G o l d k i i e t e  
bey Arthus', 
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' aetu ' Fante.  
. ,  bey Maller. bcy Prottcn. 

J.. - ' -  tu, -Y~ 

Mann. 
Weib , . . . . . . . 
Vater adja . ugitp* . 
Mutter e.ma. 
Sohii ubba b~nif ig .  I .  

T o ~ h ~ e r  crbbct-masjc. . 
, , ., . . ' 

. , . , 
a P 

e ~ l d k u s t e  
. bep Artburr. 

B .  

um. 

a$gia (tnefn T.) 

mf& imdu., 
Bruder.) ' 

du&abs (nieist* 
Schwgstar. ) , 

dopt e t y  . . . eferi, * . , . 
Ange 1 PcnniJa . ; . . . daibo. x.4 

Obr asschaba . . . . ~SSO.  t 2  . 
Nase , engvvinnr' . . . . . o-u-nkn. 
&nhgs . t'edrkmd , . . . decfam. 
Haar egvvi , , . . . .  e n w i . .  
IIaad ernah. I 

F0 fs man. . , 

Brot 1 . . L * .  . ( r .. . eAoufou,. . 
Tag 
~ i b  mir , . . . . mame.' 
N s e s  I J > )  

1 .. wanni' . . . : ' abirrncon. , . , 

2. abihß , . . . abimnou. 
3. abiPssan . . . .. Io~ieria.  8 .  

. , der 'Arnina,'QK'~u7r uhd AR~$MTI.. ' 

i 

- 
~ o c t t  L-- 

Himmel j j ~ n ; & b - 7  
Sonno 
Mond 
Mensch 
Manii 
tYeib ' 

Kind 
Vater 
hlu~ter 
Kopf 
Hand 
Fufi . 
1. 
B. 
3- 

Hichrid, JZZ. . , N -. 1 

ciyiua . 
o ~ ~ e r a m  
q t p p a  
obaini 
obbaa 
abovraa 
atia 
minilca 
hricrt ' 

awiq - 
osseranni ' 
n PPa 
obrllima 
obia 

ou T < .  

ofendi, 
OIS~. , 
uwrUi, 
ocj,c. 

ensaa , ensaa 
onang .. onang 
atkun 6iaJkuq 

. 1 ennu. rnienqy 
,essa biuryyng 

obaa. ' 
djabi. 
ekoo. # P 
y ~ .  
rssan. . 

mqbaa 
aga 
an* , 
metih 

mibi. 
mesree. 
minjt', 
nunlji. 9 



. . 

; eiii Theil der Natiod 
es, kbnigliqhqii Hiiises 
eir& neueii Staat' bil- 

in ilirel? Wohn-. 

ded .Aanclels ihrer. Sieger , bis dieselben d,en , 
~kkirnistqii i n 4  :digse den ~ssiaht.<p untep,  
lagen * . =. L +  , , .  + . 1 i 3 t 

D i F $~gi.i„, d .jdvnprr I&, ~ 4 %  - nkgePri; 
sind nadi Vll~her .ehedem Leibeigene. der Ak- 

f krzer geiveseq, denen m?n theils.hn der ltGSte ,' 
\Vohnutigen dab, um .Fipche zu fangen, tlieib . , 
auf dem,. a,n$eigen?en Lande, um : buf ,dgm ; 
frqchtbarstqq 1 Boden ~fiai;zbri~en . a $ z u l e ~ t n , ,  
lind welch6 'sfch nufserord~ntlich vermehrten **I. 
( ~ [ e  ~e1-4 -'Neg& odei Aquapimmer lach Isej't 
trennen, a i q  vpp, jene11 Adampiscliqn ßy~ ,JVe-  
gern; Ud je$e werden I>h den Assiaiit&'n'v&- 
kommen);. DaCa die.Spg+eje.ner ehemaiiligen 
Sclaveii der Akkräer mit d ~ r  Sprache dieser we- 

r nigstens ziemlich übeviv qfimnien werde ,,!iei$e 
sich rlehnacl) von selbst +%chIiefsrn, aber fol- 
uende Njchricht von Prpkm a. a. 0. iiber die ' 

Äkkräische Sprache macht . + diese Vesrnuthiiiig , . 
gewif6. ' 1 

. „Die Akip-Spra$ie .~yird niphs weiter ge- 
4 lon'sich erbtreckt, atso spro~heii, als dieie N Z ~  

ungefah~. in , einer Eq tfe.rn uiig v o  I\tjjlibtens 
---,-L. 

*) ~ i i m r ~ ,  's .  99- ioo. P. E Isert'r &eise nscli 
Guinea Stbqo; , 

' ""1 RQrnf~j a. a. 9, S, r o g ,  ) i 

. . 
' L  



g 10 Meilen 'X), nlhmlich von ' dem Engli- 
sch& Fort-St J a k )  auf dei' Akra-Küste bis zu 
dem Orte Temma , ode~zli~chstens bis Ningb' 
odtf 'Say , und in diesem Vmfadgk lie en g - 18 ' f kleine 0rtscha~e6 Die Sprache ist ür Fremde 
sehr &wer zu' erleriien, uiid man miifs die * 

genaue A ~ i s s ~ r a c h e ~  so l i l  dagrn, mit der Mut. 
terihlch bekomnien haben. Alle' Akr~er , keij  
iieh :ausgenommen, vdrstehen Fdritelsch ;' hin-' 

bekümmern. sich' die übriobil Nadorien' 
1 9  weiiig oder g'ar nicht dai-um, das Akriischk 'zu 

erlernen, wehn sie nicht als Sclaven oder tqeßen' 
anderer Ursachen dort zii xvohiikh kczwuiige$ 
sind. Die Sprache einiger .Adampischer B d q - '  
ISeg'er* : ist niir ein Dialekt der' Akräischen. " 
Lettte'rs ~erndrku'ri~ und die vorher egangkne 
Versicheriing, difs di6 Sprache d i t  f Erder auf 
diese Nation eingescliräi~kt sey', i ~ l r d  tiris, in' 
Rucksiclit der Ähnlichkeit, welche die SpracbeH 
der Tamdi ljey Oldendorp mit 'den' ~kräisclisn 
Wörtern hat, berechtigeii-,. diese mit, jeneri . 
Adoigpi filr einerley zu ~ialten. ' ' I  

Aufser dtr bey'Fanfc angefulirtqn Prbtteti-T 
scheo ~ k h t i f ~ ,  die aiich' das Akräisclie begreift ,l 
habeil wir für letzteres iioch: Ue*tj Bild; de t  aF&' 
sloliske SypJolum'og-Fu(!er Vor, ooersatte 'i der Ac- ' L ' 

craiJlae 3Prog af C. SdiOrzrzing. Kiobenh, 1 so5. ' In 
f . . , ' .  

:) Qldendorp hörte, dafs diese Akraxi, wie sie 
b e i  ihni heifsen , ein zu den Ainin'a gehörendes Volk . 
seyen, und deren Sprache vefstelien. DieCa wiirde' 
gegen das Urtheil Protten's, der 86wohl das Fanteischl - 
als. Akrajache genaia kannte, kein Gewicht habeu ; abey ' 
der Neger, der es uiittheilte, wollte dqmit wohZ awhr 
Nichts sagen, was $'rotten ,widerspräcll~,, da die Akra 
den Akkirn untcrworhn sind, und deren S~rapie  ge- , 

' < 1  I red& bauen werden; - I 

N 2 



in0 . . 
~etreff der ~ b i v e i d i u i i ~ e n  beydcr ~ , ; e i i c n  der 
V, U, Form+ Von eipaiid~r dient zu b~mep,ke i i~  
dafs J~eyde, Formeln offenbar gang zveyellay 
Überpetzi!ng ; und iq f q  fern wetscliierteii sind, 
I* Aiispliung der Aussprpchq eben ders?ll>eti 
WBrrer karin niGi„ besonders bey eitlem Zrvi- 
schenra~~me y o l 4 0  ~ajireii, auf dialektische Ver- * 

schie{e~liei rqdiiieli, l n  pjanclic-rn mag Prqt-. 
i! ten , der z,s ,&egrqs dqr ,jungen hlulatten z i i  

~ h r j s t i a i ~ p b ~ r ~  ingestellt ) !in J gelbst dort gebq- 
r e n  war, d& ,%rzug yerdiencp, vor dem nijr 
cine &ürzkrg Z s i ~  dort gewesencri Capitan, der 
sich dagegen. die Miilip gegebep hat, seine Auf- 
satze drirch eine ~rtliq~,untergesgtzte Über- 
setzung braiichbarer zu m a c h e ~ ,  weishalb ~ u c h .  
seine ~.orrne(~uprbt stehen rvirrl. Ws die ,lJt\pr- 
setzung nicht gcnau ustergcsetat tvar, ist naclr-9 
geholfen worden. 

< , * .  

. G r n ~ m n t i s c h e r  Charnkter  der Akra-' 
. *  1 Sprdche..' . + .  

- 1. Die Aussprache ist bey maiiclien Wort 
tern sehr schwes,so dafs man keinen Buclistaben 
zu ihrem AhSdrucke finden kann, z. U. in Akra 
heifst ein Hund aiclit l e ,  auch nicht pe, sondern 
das bey?en ähnliclie Wort wird ails der Kehle 
mit ~eschwi i idj~kdt  Iiervor geito8rn. B6 da. , 
oegeii bedeutet eine g&visse Zeit, pe etwas Ufi- a 
I>estioimtes., und 6e zatikeii, L$ ist da9 Verbiim 

I - 
siibstatitivilm niit 6in~clilufs~der Negatio!i, ne- 

'- ben J36 Hund, ist nii 14e i h s~hldge derb und 
66ä der Weg. * ' Ähnliche k usain.niensetzungeii, 
wie p p ,  *, bp, bm, yml; ng, nk,. I1»1, . nt31, 
U. s. !W. miioaen noihfuendig aiif die ganz eigen- 
thümliche weise diese Volkes pronilncirt wer- 
den, odet sie *bedkut&n' Nichts öder etwas AP- 

' . 



deres, Der Utitersohierl der Vucale 1aTst sich 
durch das Dänische e und d ,  o utid ucr noch. am 
bcql~einstte aclsdrticken, z. B. haa bedet.net 
flechte ,z. B. die ~ laa id ,  Ao gelle vorbey. Vor 
viele Consotianteii wird n gesetzt, blofa-um zu 
zelgeti , dafs sie diirch die Rase a~iigesprochen 
werden sollen, und die Bedeutung i ~ t  aufser dem 
eine andere, 7. H. Ro bedeutet:. nimm, himm * 'weg, uiid nko beifse. I 

' 2. Die Siibstantiye'haben ini Pliiral die. lrn- . 
diiilg i ,  sind a l > c ~  iilwigenr indtclinabel. Dic 
Bildung dieses l3liira19 mit I hat iioch manclie 
Eigenttiiimlichkeiteri, indem statt I bey qanchen 
W~rtein gi aiigehsligt, lind dafiir die kndvytbe 
des Wortes weggelasseii ~virtl  z. B. nkin Raiiri, 
Pliir, nhingi , 2031~0 Vogel , I'lijr. loJirloi besser : 
IoJgi. Die mit rrg cndigendeii \irörter be- 
haltrii im Plural das g, aber lassen $2 au$, z. B. 
mang Stadt, Land, Keich, m q i .  

3. Die' Adjective stehen jrnmer ;nach dem 
Si~bctantive. Auch sie bilden. auf jeiie Weise 
Plural- Formen, z. B. cjii~743 5veif.s , ~Rjuru todr,, 
Plur. rjirgi, eRjurui, besser: cRjigi. Der Com- 
parativ und Superlativ wird eben so wie bey 
qien Fanteern umschrieben. - .  

4. Die Pronomen, sind mi ich, Bo dii, Zd er, 
, sie, es, vo wir, njä ihr, nmrnii sie, bey der Cari- 

jiigation der1Terlien steh't vor Jiescn in der zwejb- 
ten Person o du, e er, sie, es. Die Proiiomi- 
nal- Adjtctive, die vor den Substantiven stehan, . 
sind mi niein, o dein, e sein, vo unser, nj& euei. 
(Einige Ähnlichkeit dieser Pronomen rriit d& 
Faiiteisehen kann man wohl von der NachbaFL - -. 
schaft herleiten). . 

5. %-* Die Conjogation ist ntir Eine. Die Un- 
. terscheidung der Tempoia Präseiib , Imperfec- 



,turn, PrSteritirm und Futurum erf01p.t gii-if3ten- 
'theils tlur drrrcti den Acccnt , cfocfi hat d;is trä- 
serts irl n~atichin t3ersonelr nli z\vi~cllt'tl clen 
I'rorionieri lind Verbal- Laute, {tac F~ittjrunt vtt 

zwischen densetl,t.x-i zuin Clrarakter. I la*  Flus- 
quaiiiprfectia11~~1hrbt sich duxcti eilt' Adverbiun~ 
ausdrucken. P.i)etl so ist der lnfiiiiriv nur durcii 
'den Accent iintcrschieden. llcr Ini~)eratiy wir4 
clurih t'oisririiitg der Sglbc h negativ; es gibi 

*eine Verbal - Form frir cleri Optativ, und eiiien 
besoridern Vonat7: bani, clrr bey alle11 Verb& 
Formen vor dag pr8nonien gestellt werdeii kann, 
,uiid die Bedriitiiiig rerst3rkt. 

6. Die Yrspositionen stellen nach den Sub- 
~tabtiven, 

Upser Vfler, d e r . .  du bist IIimmel 
V ,tj$> .*0ii4h o oäve ngh~i ;  . ~ . r . *  - 
bcin Nahme sey verehrt 
*O d& .a tij, 
Deine fIerrschaft Iafs kommen uns zu . 

, 0 . fymnio je]& B tis )-a 'tin, 
, . Was . du belicbst lafs geocllebcii l l immel rind Erde 
lxoxinf: o sino -a xiglioi k a  sipong, 

. ib rnr tigEch Brot was ~ a ) ä n g l i c b s a y  uns f&r, :hg Y$ rn.onn& abulfo .norme dssiae VA ua, 
Ni~nb uagc schlechtt~ Thaten vergib um, gieiclitvie wir 
Nga vr essia femmo keli vü, tankä v a  

q ~ h l n ~ . . S ~ ~ l r c l ~ e ~ .  W?. . yergebejj . Andern , 

pka A e  ' dssisle . . . ,va . bell . .qleiklpk&vnet .P 
I / er" 



. S i m m  weg %*es von üitsrcr Perooo, 
Uicinb essin. e t A  he, . 
1)u bist IIerr, du n~acfrend alles, d;t bist rerthft 
4 i ~ I I I  .+ bo Gau iii,. bö ii onupa ,P- 

nnn . urid i~rtrnet.. . ' * 
- * * biariz kri ~15f1110. 

' 
T'$ kiä,  boni 0, .jo jii iigiäi, ' .i 

0 biäi Iie akiq  - . 
6 liiiio jeli iiisiig abbs eo .i~go, . 

I 

. . 
Klia ate iioni o 's~inio jä sippoiig . tkm6 s akd 

j$ iigtiai 1ä . . 

Nha vo iiiiäiidd vo'by fii a b o b  
Kä kagia vo iia ioiiiiiioi assY, tailio akkä 

vo 1111ti gia vo iia tainoldi ur dsä, ,. 
Käka va okua, 
Si Iiero iiio vo jätno, 
Zia 18 ndä, si linio rnanglii onoiii, hev; 13 

V onon, kii ~ 1 1 1 0  la oniion. 
Aliu kä bä iiakuiiio , anien . -  (abani). , . . I  

~ i n i a e  Anmerkungen zu bey d?n ~ o ; m e l n ; .  

Das Relativ- Pronomeii ist in ~dottens Oi.am' . 
matik TZO ne angegehen, 6oni iind nionah sind ab- * 

wricllehde Aiisspraolien: Nachmahls in der- drit- 
' 

teit Bitte steht bey Protten ncitli, Q s y  Schon-'.: 
~ i i n  g norme,. 



'. 
In j i ive und j o j d  liegt das Verbum substanti- 

vilm , so wie nachrnahls in ji der erstern Formel, , 

Himmel und Erde scheinen ohne Präposition 
zu stehen, -t~guäi bedeutet eigentlich : oben j das 
Obere. 

i 0 ist: dein, Itmzmo und , (imo' Reich, in der 
Prottenschen Formel gehört hier und am Schlusse 
mmg Reich neben liuzo zii diesem Begriffe. 

Ba bedeutet: kom'men. 
Ngo ist die nach dem Pronomen stehende 

P~aposition. -U. 
Ha und nha gib, aGulIo lind abolo Brot„ 
Essiä nrr bedeutet nach Schonning: hinläng- 

iich efsbar. . U 

Tamo aRRä, so wie b 4  $cho&ing 't<tnRä. . 
In n@, und ,bey Protten in kagin und nhzl * % 

gia liegt (las : vergeheil. 
Femmo ist nach SchOnning das Parricip vom 

Verbum felr machen, thuil. In Protten's Gram - 
rnatik ist nichts. von ' einer Particip. Form be- 
merkt, 

Bani ist das ~estatigun~sw~rtchen,' wovon 
bey dem Verbum die Rede gewesen ist. 
, Aiidere Wörter dieser Spraclle mögen noch 
zur vergleichung mit den übrigen hier stehen. 

, +-"I 

Gott . 
fiiinmol . 

Talnbi 
nacli 

Oldeiidorp. 

tj'embctjauw r 
giom, 

pum. 

~ k r ä i ' s c h  - 4 

iiach nach nach 
Prorten. Iscrt. Olitendorp, 
?I- 

. . 

nr'omlio ,, , . niombo 
ng aäi . . . jankombun 

. 

. . . '. . . , 

nach 
Scbonning. 

jongnrG 
nghoi (aucb 

Donner, 
Luft ) 

sli~ong* . 

i ,. . . .  , , . r 



Mond 
Mcrisch 
Vater 
Rliittec . 
Rlakn 
IY eib 
Sohn 
Kind 
Kopf ' 

Auge , 

: Obi 
liari d 

I?iirr 

Rr ot  
1 .  
I. - 
3* 

20 I 
'4 

Tainbi 

- - - -  
. . .  . . dubjiman 

1 .  . . - 6 .  

. . toy. . . . nindeh 

. . . . nandi. ' " 

. . .  

. L *  . . . . ennu. . . . .  . . . elte . . . . ,ettr. . 

Dafs einige Pronomen, und manche andere 
Wörter mit der Fante - Sprache ztisammen tref- 
fen, kann wohl Folge der Mittbeilung einzelnet 
Ausdriicke, und kein Gegengrund 'gegen Prot, 
ten'o' ausdrückliclie .Versicherui~g ' sey 11, dafs 

* beyde Sprachen sichGgänzlich unterscheiden. . 

Die Adäer sicd die Negern; welche westlich ' 

dem Rio -Volta, also am Anfange d q  Sclaveii- 
kiiste, oder auch auf dessen Inseln wohnen, und 
'mit den Völkerschaften der Ostseite, hesoaders 
den Auguanern, *häufigst über tlie Fischerey iin 
Fliisse im Streite. Sie waren noch im ersten 
Drittel des achtzehnten Jahrhunderts angese- 
hen und mächtig,. und erst i776 wurden sie von 
ihren Feinden fast. aufgerieben, zu jener ,Feit 

. nannte sich . . ihr König n m b o  Rus puntse, d: ;:Herr . 
<> 



. . aber > Himmel und Erde *). Dick sind aber auch 
die eh igen  Wörter, welclie wir von ihrer Cpra- 
che wissen. Es ist nicht.ynwahrscheinlich, dars 
'numbo mit dem Akraischen r t j o ~ b o ,  welches dort : 
Gott, bedeutet, einerley Wort sey. 

. . 

38. Widali, , Fida, Judali. 29. .Papna. 
. . '30. watje,. '~ t j e .  31. Ardrali. 

. . . . 
I 32. Dahomey, .odef Foy. 

Widah oder Wliidah , wie Engländer, Fida, 
wie Holländer iind Dänen, Ouidah oder Judah, 

-.wie Eranzosep schrei bei^, war eben so, wie Ar- 
dra, sonst ein mächtiges Königreich, und zwar 
n ~ c h  friiber Widah eine Sroviiiz von A r d ~ a h ,  
tvelckes sich noch nach jener Abtrennung tief ins 
Innere e?streckte,uiid dortdie ansehnliche Breite 
d e ~  Zwischenraum$ zwischeri den Flijsseti Volta 
uiid Benin hatte. Isert **j sagt, dafs ~ i d a d a s  
ehemahligeJ<ichen sey?i mcsse, denn Fida sey ,oi- 
gentlich der Nahrne der garizep Provinz. Die 
ausfuhrliche Beschreibung beyder Reiche findet 
man nach den Englischen und FranzösisChc~ 
Nachrichten bis zum Anfange des achtzehnten 
Jallr'uriderts , . iii  der Allgemeineii Historie der 
Reisen, Bd. 1V. ' ~ a h r s c h ~ i i i l i c h  verweichlicht 
diikh das Verkelir mit Europäern, sind' beyde 
Reiche im Anfarige des achtzehnten Jahrhun- 

' 5  

derts eitae Reute eines Eroberers aus den tiefer 
einwärts gelegenen 'Gegenden geworden, des 

.Königs von Dahomey, dessen Vorfahren hun- 
dert Jahre früher nur noch eiii Dorf regierten. 
Auffallend ist in jeien h,eyden Reichen ein 
aiifserordentlich grofser Einflds der *Priester 

*) 8, Isert , S, 40,- 44. . "*) S. 155. . ' 



zog 
P 

p2s;id ihre8 übermiichtigen Oberhariptqs; tVidaIr 
zeicliriet sich .. nach alfgn Nac:hriclitcn durch In-. 
dustrie aus, Das jetzige Dahomey hat f s t  die- 
sel be Staarseinrichtung , wie vorher jriia bc-ydezi 
Reiche; in ihnen allen wird unter den Söhnen, 
die der verstorbene König als JCöliig gczetigt ha t ,  
von den ersten Ministern der Nüclifolger er- 
wählt, eben so'wie in nokdöstlichereii Lgndcrn - im innern Afrika. Die $cIaviscSe Uiiterwürfig- ' 

keit der Unterthaneli is,t in Daliomey rriir iioch 
so' gesteigert, dafs sich auch niemand gegdii die 

, ausgesuchtesten und *grausamsten' ~ a f o r e ~ k l h  
deg #espotismus zu +eben vermag, . 

Von der Spraclme von Jndal!. haben ,wir ein 
ziemlich ausfrilirliches Wörterverzeichn,jft in 
Des Miircliais voyage en Guinie et iz Cnyeiine , Par Ic 
P, Labat. T. IV. S. 670 - 681. unter der Uber- 
schrift : Grammaire abr4gee oii er~tktirn en lan- 
giie Fran~oise et edles des Nkgres de Jiidai, trks 
iitile 6 ceux qui  f ~ n t  Te corrirnerce des Negres 
dans cd-royaume et pour les chirtirgiens des 
vais3 eaux pour in terr~g~r  les Noirs I,grsqii'ils 
sont'ma~ades. Ce qui peilt servir pour compo- 
ser,un petit dictioriaire, - nur dafs jenir Titel: ' 

Grammaire, höchst unpassend, lind das Ganze 
nichts weiter als ganz. gewöhnliche Gespräche 
über Haushaltung, Handel und Krankheit, ohne . 

irgend eine Spur von grammatischer q%ufmerko 
samkeit, sind, und die lieystehendt Übersetzung 
ist selbst zu frcy, als dafs oich'daraus etwas Ge- 
naueres entnehmen liefse. - 

f :  

Was die Sprache von Ardrah betrifft, so leiJ 
$ens wir davon nur die durftige Bemerkung *), 

*) Allgern. Hiat. der Reisen, Th. IV. S. 431. aue 
Barbot, S. '348. ~ 5 . .  

L I .  . $  

. .  . 



' 
da& die Ardräer ihrer Sprache -die tr~knmische. 

- voaiebcn, und dies6 liebes reden, yve'il sie tiie 
fur angenehmer und zierlicher halten. Barbot 
stellt die& Uikami mit den Oyos (oder Ayos) 
zusammen, von denen' in der Folge die Rede 
seyn wird. Vergeblich sucht man auch gar ei- 
nige Wörter von jener ,~%dr$ischen Sprache 
selbst. Indessen da Deo Marchais auf das aus- 
führlichste und mit alien Nehentimstiinden er- . . 
zähle hat 9), wie der' König von Widaki jedes 

,Mahl von einem, Grofsen arik Ardrall J dessen 
Familie seit undqpklichefi Zei teil dieses Recht 
gehabt, gekrant wurde,' iiiid daboy crzälilt, wie 
dieser mit den Widaern zusammeti lebt, bethct , 
sie haanguirt und von ihnen haranguirt, und 
nirgends, wie bey andern daneben erwähnten 
Artdlenzen der Europäer, eines r)o'llrnetsc'hers 
gedacht wird.: so geht 'daraus die ,Wahtschein- 
lichkeit hervor, dafs Ardraer und Widaer einer- 
ley Sprache, oder wenigstens so verwandte Dia- 
lekte redeten, dab man sich verstand. 

' Die Kenntnifs von der Sprache von Ardrah 
*hat dadiirch eine' besondre Wichtigkeit weil 
sie die Sprache des jetzt iii diesen Gegenden 
hächrigsten Heiclies nahonz&y ist, Denn aus- 
drücklich 'sagt Nortir "+) !' „ Die Sprachd, die in 
dem Reiche Dahomey gewahnlich gesprocheti 
wird, ist die von Ads'ckiirrali, oder. der eigen- 
.zhümlicbc Dialekt des Reiches Ardrah ; dessirr 
Getiieth sich ehdmahls von dem Flusse Volta bis 
nach Lagos erstreckte. ' In eben diesem Striclic 
Landes wird sie ~icich jetzt gesproclien, indessen 
ein wenfg durch Provinzial-Wörter und Redens- 

, , 
1 . t )  P.bendns. S. 3i6 B.; 

") S. Magazin der Aeiden, , Bd. V. S. 443 f, ' L 



54.05 . - * 
arten verdo~bsn , ryrlctie . b i q h  vc;n yerseliiede- 
zieii Valkern herschpeiben ; Adschirrah i\~ar, ehe 
die baliomeyer 171& da8 ~ö$j&eich Atdrah er- 
oberten, eine grofse , volkreiche Stadt,, und ist. 
auch nOch j e t z ~  nicht unbeträchtlich: Ihre Ent-i 
fernring 'votn Wirvhi oder Grigrip, der Haupt- 
stad;'voh Wid h,  betrug urigefshr siebeißtuq; 
deq. '* Von $r43prrrhk y i i  QahbAey f i y r  , 
Norris leider , ur ein paar; Wörter ab ,  ~Irgmr), 
Bauch, qipi grdfs , 6oniiy,Haiji ;' da& iiun zii Wi7 
dah conrk' Batich heifst, ist joner ~ o ; a ~ s i e t z u n ~  
bvenigrtcn's iiic t iingiihqiig. .Nach-Nmr/s hcifbeh , 4 . . die ~ a f i b m e r  ,eigentlich F w ,  iind fuhren im 
Lfnde ge\vöhn)ich die& Nalimen. . ! 

- Die JVaGe bilden, nadi 0 l d & d o r &  ,ein eige- 
nes ~ ö n i ~ r e i c g ,  ivelclieg sich tief $ind l eintbart's' ' 

erstreckt, und die Sokko, Arniiia 

i' zu  Nachbarn, ic Atja, piit detlqn 
ley Sprache re en , zu ~tam&vei&andten Iiat.. 

Die Papda Iiey Ol$eiidc/rp haben j oilenbhr 
,eine grofse ~~>\~aachver\(.andtscliaft' init ~ i d a h ,  
iitid diese Versuondtsihaft be.yg11rt. gicli eben so 
6ehr bdurcfi , dais .. , . . .  fnaii :ip We(q7Ifidien alle % 
gern von Widah, ?yelche ,sichr eben sp wi* in 
in 'ihrem '~aterlande- 'sklbst ,' . diiixh ~~rl>eitsdxn- 
keit, Th3tigkeit uild Cenkskrrikei t aPszelc!inerl ($ 

I'aphws iiennt. Nacfi Oldendbrp sey Poph.eino 
iinricliti e Aossei.iiclie von'~i l>aa,  uiid '&hör& 
ztl dem 'onigreidie Papa& dicApasoB od+ dpe-' 

' ff 
sci~i ,  ,,die Nagoo, die Arrada od6r Allada';. dti'~ 
Attoili und Affong F ~ n g ,  welche letztere ' 
sich die iibrigeti Zinterworferr Ilabexi, . Sollten 
etwa die Fong und jene Foy einkrley- Volk 
seyn? , , t . . . . . -<, 

. * 
. . I 

5 

L .  



, tVidah' 
hach Labst, 

. . 

i ~&mel '  - 
Wrrse'r 
Sonne . , 

Mond 
Mensch 
Mann 
Weib 
Yind . 
Vater 
Mutter 
Kopt 
Augclr 
Ohreq 
Nase 
Hand L 
Fufs ,. 
Brot 

1. 
e. * .  

: I :  : 
no&Cg&r , 

0110. ' , 
a o d j .  
ato I 

offo , r. 
coqnan; 
dd 
aouh , 

orron 

ma. uad gajiwodu 

weeaga . 
6u.t kd~, : 

e-4 . ' 
medruhu 
&nnu , 

wibde 
eai I (  

, nal*: 
9. ,, 4 :  # '  . . 

atlo . ' 

4 0  

Rcpoo' 
auwi . , 
ortong , 

, f 

ie,,?ba$;.<lia u a c ~ e g  
tmoihu ; miascu . 

%ey den Atje: 
gajiwo#u, 

35. Calbra. - .  34. Camacons. 35. Cap 
'Lobo %onsalvos. \, I,. Y. 

Von der Sprache des südlicher, sehr mYch- 
tigen Reiches Benin haben ;wir gar keine Nach- 

. richten, und aus' digsen Gegenden, überhaupt 
nur ein paaf se!i'r dürftige vom Daseyn dreyer . 
besonderer Sprachen, von ersteren beyden nur 
die ~&lwörter; . 4  . I 

Calbra I Camancons ail der Kaste. niclit weitdavoi~. 8 I 

ma 
zerre 
ni 
sonni 

mo. - 
6a. 
melella, 
meley. 
malan. 



Am cabo Lobo Gonsalvos wird eine Sprache 
geredetj aiig dpri in .Arthup orienfalischcm In- 
dieii, , Th. VI. $.- 1 4  i .  folgende Wörter angs- 
fiihrt sind:, ' f j  , I 

. . 
aKSnig 'sazhp~hg6,'' Essen , ~ o r i a .  
schifi :: , i ~ f i p : ,  . , . Gebet, 7 y+. , ! 
Elfenbein ma?i~mbmceau. Grc~ls pciftze. 
Eisen . . pelingo. Gilt Jino. I I 

Megsef I tqpna. . ' Bdse - V rnondelkt.'. 
&h&nc Trau moruido(nb. , Krink perollo. I . ,  
ICaufe~i ' ' ,  sromba., 

. < t . . , . b t 

36, toatigb. 37. , , .  lSakongo. , 38. ~ d n g o ; !  
4 0 .  Mandongo. ,' '59. Angola: . ,  B 

' ' 41.. .Camba. i . '  , i .  ~f * 
' "(Xongp -' Spraclrsiamni.) 1 .  I , <  

0 I . 4 8 I !  .,. , C  1 .,.I 1 
Ein grofskr Sprachstamm mit ziemlich weit & ;  

von .eiiian?er entfcrptea Ästen. Von, der Linie 
bis ivpn,igstens z i r g  funfzehnten Gtiide südlicher : 
Breite reicht, tr;ay $er,'~iiste, auch, tief i ~ s  '1b , 
I i g e ,  wie weit dahin,. ist uvbestimmt, Zwit 
nchen den ~ a h r n k n  d,er angeführten Ländpr und 
~ ö l g e r  (den letzten ausgeiiomrnen) fällt eine 
gewisse Ahnlicl~keit in die Augen, d i e  dadurch , 
Gokh mehr bestätigt wird, dafs g&ide in . d e n  
Sprachen dieses Stammes vorn oder ?ucS. hinten 
angehängte Artikel einen tvesentlichen Theil der 
Sprachformeri ai~smachen. S)a einer dieser vor- 
gesetzten so genapoten Artikel rna ist, vermöge , 
dessen der Genitiv susgedrcickr wird,Urid dieKöd 
nige, Fiioten oder Gouverneurs eines Landes 
oder e i ~ i ~ r  Pzioviriz in diesen Sprachera durch 
den Sahwen des Landes oder det I'roviilz mit 
\rorsetzung der Sylbe m g  bereichpet;\ye~+~i, $0 : 
dafs map.dieses rna daher oft als eum Nahtnen 
des;landrs gehörig betrachtet bgt; so fchltisse 

1 '  I 



sich der ~ a l i d e  dlait<longi> -arn Oo niehr an die 
iibrigeii, ail , als , n' in diesen' Sprachen här~figst 
bloCs-vorges81ag6ii wird, ssltist kehn man nicht 
wüfste, c l a h  Angola oder ein Theil davon auch 
Donga heifst; und die bhnlictikeit mit: dem 
Nahmen der. Mandingo erscheint i i r r i  desto zu- ' 

. fälliger.' . - - .  
Loartgo ist unter  den Qstenreichen, von 

dem Äquator bis ziim Flusse' Zaire ,' oder unge- 
fähr dem seclisten Grade siidlicher Breite, die 

. P~oyar? schildert, \in4 *denen er eij~erley Spra- 
chen trischreibt, das rnerk~ilrdi~ste. Es e~slrekkt 
sich von'dern Dorfe hlakapda *ungefähr i G . 4 ~  5' 
S. Br. längs der I<ästk, iihd hblt bey dem Flusse 

: Liiango Lues auf, der uliter 5 O  5' S. Br. fliefst. 
Die Haiigtsgdt 'ist Buali, , und liei3t ' ungefähr 
uht& $6 ' I . . 

X'dkor?go ]liegt südlich von Laango , die Eu- 
rbpäisciiefi Seeleute p'flegen es Moliribe, nach 
clerh. Hafen' dieles Nahmens, zu nennen, und 
auch südlicli das kelch , N ~ o j o ,  nach den Fran- . 
zosen, oder 'Alzgoji, welches von den Etiropai- 
schen S~eleGten nach dem doktigen Hafen Ca- 
binde geiianiit zu werdeq pflegt. ' Nördlich von 
J,oango. liegt ein Reich Jornba welches (iiacli 
dexri angefuhrtkn Gebraukh und Miiibralicli der 
Vorsylbe 'mi2) von Seefahreni iind Erdbeschrei- 
bern: Ma-jomba genannt wogen  ist, und iiiicht 
mit eli~em andern Reiche desselben Nahmens, . 
~Celchcs, so wie das Reich 'N'teka, i q  Osten von 
Laabgo liegt, vercvechselt werden darf. 

Die Sprache3v&h Loahgo, Kakongo; ~ ' ~ ' o j o ,  
Jomba und 'anddtn kleinen' benachbarten Staa- 
t en scliildcrt Prdyarg als fast einerley ; wenn er 
abet liinzh Mgt, dafs bie von der Sprache des 
~ 6 n i ~ r e i e h ~  Koiigoi gänzlich. abweiche; so ist 

damit 



damit geivifs i\*eni6ijtens riicht rnelir gesagt, als 
dass sie eben so voll einander al~w*cichl;.n, wie 
Englis~li utid DZpisclt, so gewifs bcydr zu E- 
nam Siamme geharefi. In der Allged. Hi5toric ' 

der , Reisen, . Th.V. S. 35, ist dasVerh,ättniC~ <ici 
Spraciien von ~ n ~ o l n  und I<onco so ailgcgebeiz, 
dafs sie wie das Portitgicsisclie vom Kastiliani-. 
bcheii, oder vielmehr wie das Venetianis~he vom 
Calabresisclien, nährnlicli - meistens in der Aus- 
sprakhe von eiiiander ab~veichen, und demnach ' 
wie zwey versctiiedene Sprachen klingen. 

Die Ca1n6a wohi-ien , nach'der Aussage - bey 
.Oldenclorp,. nahe bey Loango u n d  bey der Pro- 
vinz Sundi, der nördlichen des Königreiclies 
Kongo. Es'wäre zii gewagt, Camba mit dem 
enr.3 hdten Jamba zu vergleicliei;. 

Korgu, gegen dessen KiSiiige weiiigstens eh& 
rnalils last alle ,. in ~Arden ,  Süden uiid Osten 
iimliegcnden Reiclie in einer Art von ~ b h i n g i g  
keit btanden, reicht ii6rdlich an den Flufs Zayre; 
und von da südlich bis ungefiihr' zu* neunten 
Grade-siidlicher Breite, nsllmlich bis an die ho- 
hen Gebirge und sandigen i?lüsten vonf Angola , 

und an deii Flufs Denda; gegen Westen 8räiizc 
es .ati Matamba'uiid andere iioch weniger be 
kanrite Reiclie, Die ~kcchichte des Landes i s t  
seiq dem letzte11 Tlieile cles funfzehnten Jahr- 
Iiunderts bekannt, wo sich die Portugiesen zu-' 
erst dort fest setzten. Die Könige yon Koiigo. 
bekannten sich bald zur christlichen Religion, 
blieben in einem Verhältnisse zu Postuqall, und. 
$ic hrbar erscheinen Einflüsse seiner Wirkunge~ 

t' auf dieses Land, 1 

f 

Aitgola, N'gola oder *Dongo erstreckte sich 
voiii F l u ~ . e  Dande , ungefahr 8" 30' S: Br. iiach 
~cinen alten Gsanzen bis zum 1 6 O ,  mit ~ i n s . ~ h l u &  

Jlirhrid. IJr. 0 ,  
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von Rengirc&r; L,$iirirr, in derieii die tiirliziic.ht 
mehr als iii clcn bislier bctracliteterl Lgiitlern be- 
xrieben wird. ' Lomidcz Sarz Ptrola i,n Arigola ist 
die Hauptstadt de,x ABikpnisclirn Beöitziii~~eri 
der. ~ u s t i i ~ i e s € i l ,  welclie diese Iiiistc enrlang 
noch mehrere befestigte P1Ytze haben. I$eyde 
l>äiider 'hal~eir iintcr den Portiigiesen gelvisse 
Privilegien behalten: Dgr Be~giielischen Pro- 
vinz, Ober- und Nieder-Bembe, wird eine 
Ton deil benachbarten Nationen verschieclene, 
bchwer zu verstehende Sprache ztigeschriebeti. 

Dje Mnr>do,rt,go tvurdcn Olderidorpen als ein 
weit ausgebreitetes Volk besclirieben , ~relches 
aiis drey Stlimrheil:, den Colnmbo, Canclo iiiiri 
Hotgolo, bestehe, iiad yon drey Bcsoiidereii 
Fürsten regiert werde, die aber die Oberherr- , 

schaft.eiiie.s Wchtigwen anerkennen. Bey dem 
letztereii:dieser Npl!meli ivird rnan tiatiirlich aiif 

Benguela gcfiihrt, i i d  fiadiircli wird es viel- 
- leicht. riocli aq~yrechender , den Nahmen Man- 
dorigq mit Doiig, d. i. Aiigola, zri vergleichen, 
wenn auch keiiie vo11 beyden Verglcichtingen 
zur ~ ~ e l ~ i f s h e i t  erliobe~i cverdeii kann. Aiif je- 
den Fall .müfs~e von inneren Theilen von Angola 
utid Jjenguelq die Rede seyn, da diese Nation, 
als tief im Lande wohrieiid , geschildert wird *). ' 

t - - i i /Jsni i t t t t /  d e s  xo.ngo- ~ ~ r ~ ; l i s z h r n r n e s .  
ober die syrache von ' ~ o a h ~ o  iind den be- * 

naclibarten Reichen handelt Proyart in der Ui- -- 
: *) Wenn Oldcndorp's Rtandongo-Neger'n bericbte- 

ten, 2aTs sie von i-hrelii Lande bis nach Loaiigo ein 
ganzes, Jahr gebraucht habeh: so iyt dieses M a f s  der 
Seit und des yauilies aru  sichersten daraus zii bestirii: 
&en , dafs sie eiiic;n Rlonath uni von den 
Eoa~lgo biuzuc Kfistc 211 komtiien: Die Entferrlung ist 
rleznzlach ilicht i U  grofe, uiii jener An'sicht entgegen 

< L 
I I 

zu stehen.. V ,  . . . . 



dtsire de I,oaiigo, Kakonga etc, Par. 1776. 8. 
~ e u t s c h  Le'ipz. 1777- S. I 50 - 163. s s  7 

Von der Sprache von X o n p  aiiid die Was  
ter, ~ k l c h e  iri der. AlIoem. Historie clqr 12eisen i 
'Th. &V. S. 65 I , .angege ' 7, en siiid , aii8'dstlrv ent- 
lehnt, der wiedtiruhi 'haP-cr's  ~ i i s z i i ~ c h ,  aus 
fdiheret$'ßericht&n folgte. f .  

Eii.,dWörterverzeicl~*iTs dtehd aRCh in G. Mn- 
- = r r ? ~ ~ e i a z i o i i e  del ,Via&+ , , iel '  t l 1  Cd<g6; , ,  ' Rb$. 

1716. 8. S.3ii$-3i6:.  . $  . 
, Die neuesteh tv6r~erre~ist ir  voic Kbngo ha- 

ben' ~rondprk gbgebni, 'iri 6eihem Voyaqe fi 
dBte occidahtile 'd'Afrique fait  dinb leg* ajiiikej 
I 786 et i 787. Par. i $05. B T. I .  S. i 56'- t6d; 
lind Baiidry de detoier& Ln geihem secoi!d Vbtage 

, I  . I  , i 

de 11 Louisi~iic. Par. 1803. . ..% 

I Aller in ' das .1nn&r6 der ~ ' q h g 6 -  SprdChe; 
ivelclie auch besdnders (vegsn niahbhei' künstlG 
cheh ßezeichntinged merkwiirdig iit, drinef mah 
nur durch folgende Schrift, 'eizi,: ' Hyazinthi 3rz1- 
sriord d Verrulh regulae"qti~eklani"~s~ difiicillimi 
Congensiiirm' idioinatis' ficii'ibri captv ad Gi'arn- 
*niiticie n"r$ani redactae, Roh.  1659 8. Schade 
mir, 'daTs'ariisdrfden' &zeinen Beyypi&leii 4uch 

' <  gar keine Sprachptob'en beygefiigt'silid. . 
. Von iler Sprache von Angola besiiza eine 

batiz kurze handschriftliche ~rarnmatik;  welche 
J s1cIit tlliitigst sammelnd, H e b  eofi von Ita' 
litinijchen ~is$o'närcn vdrichafft hatte, : Auch 
f iide ich' aiigrfühkt: Ped@ IIias arte .da J lingu? , I 

da Aiigola, 1,issab. i6i7. 8. i 

* .  Sptachfifot>en enthflt $(if Quartseiten 
(iiebeii der ~ortubiesisclien und tatiinischen 
Uber~etzun~)'; Centili4-;PiigolIad 'fidel mysteriis 
Lusitaho oliin i d i ~ m ~ t e  Anlonfhi de Coacro: 
iociei. JeSv ihedfogum, *nc aufern b t i n o  Per . I 0i2'. . b 
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Fr. Arrioniurn A.l/lrlr;!~n I~r~rzdonrorif~:nr~r~~ Cun c i9ii a't, 
Capuciniim instriictus .at<fle lociipletatiis. Ho- 
maei 166~.~, . . . 

~ r a m m a i i s ~ l i i r  ~ h h i n h r e r  der  Loi t ryo:  
uhd &'kbr,go-Spi i iehe. '  

I I '  

i .  H, r, X fihlen der Sprache, in nicht ein- 
heimischen wörterii Gird ( statt r ,  Ir statt C vor 
4, o>.u,, p n d  $statt c,v&'e, ,i, g,statt j ,  u j tat t  ii 
gesetzt. Das denr'Anfaiigs- ~ o n ~ o n a n t e n  häufig 
vo~geschlagene F', rr' , .wird sq leise gesprochen, 
dais rnan'es ka'uh bemerkf; die Sylbrri sind mei- 
steqs, einfgcil; @ ~ n j .  ,pi sind die gewöhnliclirten 
Voqaie, di,e Wöp$ eqdin oft' mit ihnen. 
' a, ,Die Substantive b b e n  eigentlich keine 
förmiti für Geiiiis, ~ L m e r u s  und Casus, srin- 
'lern drockep letztere 'durch Artikkl aus, deren 
fglgcnde derq Singular rigkn sind: i ,  bu, li, du, 
Ri, U ;  dem Plural a h e ~ :  i, d ~ ,  6i, nzo, nu, ri; 
lind diefs ist der schwkrste Theil der Sprache. 
Nicht jeder ~ r t i k f l  k a ~ r i  bey jedem Siibstantivc 
stehen; ,m,anche stehen. bey einem Theile der 
Wörter yorri, bey aidern hiirteri, oder dieso 
Stellung bezeiclit?et den'Casus , z. B. der Artikel 
li vor deq'Sulstantive den ' ~ o r n i n a t k ,  hinter 
demselben irgend e;neG andern Casus, rna den 
~ l i i r a 1 , -  ~ .?nit iv ,  besosders in der obgedachten 
Beziehi~tig. (Von deh ,ül>rigen Casus - Formen 
ist nichts ~ k n a u e r i s  angegeben.) , 

3. Die '~dject ive  werde11 am gewöhnlicli- 
sten diirch'sirbstantive umschrieben, z. B, ~naxei 
mir-n- baxu ist: W.as6er (vom) Feiler, d. i. 
hcifses Wasser. Der Comparativ wird durch 
den Verbal T Begriff :: übertreffen, der S u  erlativ 
duich Verdoppelung des Adjectivs ausge cf ruckt. 

4. .Die ~ro~xomen sind i ich, ,G du,  ku'er, zu 
wir, iu ihr, l a  sie. Die kronominal-~cljectivk 



mein , d u  d&n ,8aidj sein, iGeielie'n ach ddti 
Substantiven, ~ind'~cirniini~lich so gesen t wer- ' 

dkn , dafs ein Ariikel n8ch dazwischen stelit.' 
5 .  Die Verbeii erleiden ent\vede&ihe Ver- 

änderung der ~ n f a n ~ s -  $lbe oder nicht; erstere" 
sind die geringere Zahl ,  iind bey ihnen fallt in' 
gewissen Fallen hu weg, lind I wird zii  .d, b zu p.' 
Die sprac1i% ist reich Bn Zeitformen, .indem sie 
alle Tempora der, Franzosen ; und auch aufser 
derh $einer? Unterkheidiiirgeri haben, -2. B. von* 
lila essen, i- lia ich habe ' v ~ r  'einer Ii~ibesii~rn- 
ten ' ~ e i t ,  i-lili icli habe'seir einiger Zeit, ja- 1% 
ich habe vor langer Zeit, ja-lia ich habe.vorC 
sehr laiiger Zeit gegessdn. 1 . %  . . 

'6. Eij~eii grofscil-Reichthum dieser Sprache 
machen die abgeleiteten Verben aus; i~nd  eJ 
nibt gar keine Wurieln, o i i  welEheri nicht a 
dergleichen Modifictio~eii ausgingeri ,<. B.' sa-= 

- lila die Arbeit erleichtern,. salisia mit jemaiitl a f ~ :  
beiten , iaIisila zu jemandes ~6rt 'heil  arbiiten , 
sazia jemanden im Arbeiten helfen ,. galisiliu 
für einander arbeiten, Safn17gi-z g e ~ ~ o h t ~ t -  dyq z t ~  
arbeiten , salRngana geschickt skyn ziir Arbeit. 

7. Die Präpositionen schqinen '~veiiigstcns 
zum Theil ii; den Artikeln zil liegen; diß Adveq- ' 

bien werden meisteas diirch .Verl>ä unlschrie- 
beh;  Conjunctioneii sind wenig oder gefkeino 
vö$andeh, selbst hnd w3kd durch .die päposi- 
t i ~ n  : mit, oder ~ i e d e i b o h l u n g  C, dea ~t i l j jecrc 
oder. PrBdicats umgangen. L . X .  . . .  

1 . - -. . 't )B * ' . , C * .  .': ' - ',.* 

Grarnnatiscfier ChßräBt>r der Spfbdhd. ' 
" r . .  .i von R ~ n g o .  . I . . 

. . ., 
* : * 

. 1. 9):  Die Kongo- Sprache ist aufse~ordent 
lich sanft; fliefkend und biegsjam', sis.,ist! ~ V nicht 

* - C G . * s  * . &  + a b . *  

') ~ernerkunien iiber die ~a;te der ~anio-~pra- 



7'4 * 

t e l i t  sonor, 'aber angenehm,, , ,Die Diphttiongeir 
folgen rasch auf einander! & r  I-leftigkeit iir~d 
weiche Darstellungen isst sie gleich geschickt. . , 
. 7. Die. ~r t ike i  der Substaritive, welche an 

-dieselben .hiiircn , angehängt tve$ei~, sind ein 
schwerer. Thci 1 dieser Spraciie. D i e  &igennah- 
men und die flahrnen c ] ~  hfensclien und Thiere 
' braucheil keine .Artikel, .wenn sie mit verGen 
verbiinden stehen i aber wohl I~aloen N a h e n  
der Menschen und, Thierd Artikel, und zwar 
eigenthumliche, wenn sie mit dem Verbijm 
substatitiv~iai b d e r  mit. Adjectiven stehen, Die 
Substantive theilen sich iri acht Cla~sen,  nach. 
'Rlakgahe der Artikel, welche sie im Singiilar 
und Plural angehmen, i~i id  nach MaCsgabc der 
$ifarig$bVchstaben $er $h¿srant'ive, ivclche sich, 
nach der -tInfiigupg , der Artikel oft j-nderii. 
Diese firrikpl sind bey.dzn Singularen: rig, z'ip, 
quiq; yq> q a ,  Ca, &a, tzlaj bey den l'luraleii: 
ma, 1 1 2 4 ~  Y , ,*  zq, ?"U@, lu, , Dem Vocatiy wird e 
vorgesetzt,, ;- 

3. Abgqleirqte ~ibstantive ij~d'nicht blofs die 
Diminurive,jv-elehi sich durch V & d ~ ~ ~ , e l u n g J ~ ~ ,  
Worfea j i r ~ ?  Vorsetzurig der Sylbe qui, im Plu- 
ral i ,  bildeii, z. B .  qz&~eyue/eqLe der kleine Xna- D 

be, ileyuQ:Fyug die 1Sil(ibcheii; sondern es gibt 
eine It+ngo ;von \!erhal- Substant;ve,n, von 
bhangn machgn , rpngQ lesen oder zählen, ise'qai- 
bhur~g~  adeq @(<bhßrzgz~i (Plrir.'i#angui oder .... crbh~rb 

. . . - . * t 
r . ' .  

che hab die angefü$rte ~rimniati'k'nicht, indessen er-. 
h ~ l l e ~  djez*'quct;7bier. bey allen pii i t ' t  d ,  p ,  s , L, y 2  
ao fangenden Substantiven . gewöhnlic b e ,  Vqiseieung 
des n' aus ihren 13eys~ielen, ' Wa3 hier iiber die Spra- 
che iilierhsupt benikrkt wird j' ist aup Pugrandprd e. a. 
C) .  S, j6. 57.- entlehnt, Jqne Gyayqat ik  befli~ntsich 
dcr Portugiesischen Au~sprarhe. ar da 

h . " 

-., i " %* 
LA 
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i r i i )  der Wirkende', Schöpfer;; guibiiangir9 das 
We'r'rk, 'guirorign oder inurn~ig~~i d e r  Lelirez $der 
I ,eser , a?rinrg~tilu der Ort des r,ehreiis ,. , q r i : d ~ ~ n ~  

"gu& die A t t  des Lehrens, Lesenx, 'Zätiions'; + ' 

letzterer Depriff'wird auch daclnrch.ausgedrrickt; 
dafs man rlzrrnmt vor das Vcrblrm sirzt. * Die; 

. Substantive der Ilandltiiig setzen yui oder lu.vor 
da; Verl~um, 2. B. vori tuinhtl,, odef als eigenti , 

!icher Iiifinitiv cirtumhu corrigere, .kömmt+ qui-. 
rlc~ntu oder Itrir~mbu cbrrectis, ' 93 

.' " -:*& 

4. Die Adjective steheri 'immer IiiiiteiF dem. 
Sabitantive init z~vischeri.gesetzrsn)i e t  Arf&el 
oder ~irnonstiativ- tJronon~en. Mi~%er$reri?rn; 

,a -. . 
achmilzt L .  B: das Adjeciiv eoh; gut, ziisarnrn8n.~ 
Der ~orn'parativ wird diirch den \reil>al- ßegrifl'! 
ii&rireferi, diirch .ein älinliches, e inerlno~h hö-. 

> 1ic.tefi Grad ausdsi~ckeiicles Verhiirn bezeichnet;. 
so'dafs bbey die Zeit; und der active! oder pas- 
sive zustand der gesteigertgii Ei'g'dnschaLft mit 
ausgidriickt XerJg~r k a ~ ~ n .  

h. Abgeleitet@ Adjcctive bilderi ,sieh dur&. . 
~or<jetz;uiig der' Cylbi. yria  vor riic W u r z e l ,  des 
Verbiim ; L  iirid die .  von lkaiisitiv -Verben abg&* 
leiteten" veiwandrlii dem~iichst den End-Vocal; 
in zdz. Negative AdjGctive whrdrn gebildet,' in- ' 
dem man vor die At>straCta des Gegiiistandes, 
~ U F ,  und ro nachsetzt, oder quiumticamlua . - vor . 

das Abstractt~rn de; ~ a h d l i i n g ,  Z.!~B. grliacnn~lij 
etwas *J Bestimmtes, quc~uiocu~uaco ,et,was Uiihe-, 
s t imqes  , .- h q n u  Best~mrn 11 rig , qrriari?i~amlua, ' 
~ U C U I ~ $ '  aiich : etwas ~i;l,estin;mte~, 

" 

- . 6. Die Pronomer. sind: meno ich, n@e du , J  
oya~idi er, etu wir; enzr i h ~ . , ,  oii s i ~ ;  s ie  bhterif 
aber anders, und zitrai. den L~aii~oidcli'eh. Fr&:" , .. ' 

nomeri ihnlicher, wenn sie bejr der Conjiip- 
tion vor deil Verben stehen. Sie lauteni-'andeg~ 

, > 
0- 

J\ 

* -& 
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mit den hPr;ipositioncn; welche den Dativ und + 

Ablativ ausdrjcken, indem b+ jenem ahq, bey 
diesbm arnh vorgesetzt, und bey beyden na an  
den veränderten ~ronomitlal-Laut angehäiigt C> 

wird. ~f e ~ k ~ n o m i n n l  -~djeotive oder Geuitiva 
sind me mein, CU Rein, %ndl sein, etu unseg, enu 
euer,. nir ihr, .iind dieselben werden unmi3el- 
I>ar.an .die Irjnier den Substaritiven ~tchenden 
Artikel ~ e h ä ~ i g t ,  deeii  ~ l rdubg  a dann vor dem 
~nfarlgf-Vqcal der letztcrcn Pro~ominal- Ad- ' 

jenive wegfällt, 'z. B, riamc mcin , bey den Sub- 
btantiven: dic diesen Ardkel haben. Die Pro4 
nominal- Accusattve' werden in der Conjugation 
der Verben selbst >us~adruckt, Sehr zusarn- , 

q e n  g&tzt ist der Gebrauch des Demonstrativ- 
s 

Pronohen 9 indem ezi .mit den Artikeln. zilsam- 
men schmilzt ,' z. B. aus rin dann ,eri .wird, und 
@so iein Gebsruch' bey jeder der obigen' acht 
Classefi der,$ubstantive verschieden ist. 

7. Die Verben haben eine bedeutende Zahl 
von Farqen det Tempora und Modi *): -Das 
Präsens I:* entw&der. zugleich Präteritum hu- 
dierni diei , oder <PrIteri turn continiiativum, - 
Jene$ verändert den Wu'rzellaut , und setzt ihm 
di6 Pronomen: Sing." I )  n', 2)  U, 3) h; Pliir. 

*) Degr'aridprk behauptet zwar, S. 57, dafe die 
Kong~eSyrachc bl$s die zwey Tempora: :l'räsen~ und 
Prät(;ritulil, bakq, und barch eratetes auch rles man- 
gelnde Futitriiiii beieichne,. DaCs, wie er bemerkt, 
the Vetba die kaE a endigiiri, die@ jni PrSteritutil $n i *, 
*verwandeln, trifft ~ i i i t  uztseser Qrailiii~atik zuoaminen, 
r'gt ab;er.$jil Eine ~ l e ~  vcr3nJeriangeri dieser ZeitForili. 
Da die Ubriieli Foriiien mehr an den l'ronornen je-  , 
zkiclip-t werden; 60 iit entwedgr dieCs der Grund dee 
' B?if~JcXtg Bnlopre,, oder yielleiclit Ist eine weniger P ahsgeblrlde .e Sgracbe des geiucinerr Lebens die, welche " 

Pegrandpt$ schildert. .. d -  



. . 
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1 ) zu, j) t~u ,  3) 0 vor; dit$es vetäker t  die , 

Wurzel nicht, und setzt die Prq"nomen 'also Gox: 
$ing. i ) ya, 2) zia, 3) i;  lud. i ) ruu; 2) nm; 
3) Das Präteritum imperfectum, perfectum . 
und plusquamperfectum hat die Form von er; 
sterem, oft aber auch ein angehängtes ~ i ,  und. 
die Pranominal-Vorsätze von letzterem Präsens,' 
L);G - Infinitiv und, !das liiitiirum impe$fictum 
setzen der Wurzel iiu vor, letzteres 'demnächst 
die Pronolnen: Sing.. 1) it, 3) und 3) o j ' plur. 
1) tu, z )nu ,  3) e. Da$ Futurum perfctum setzt 
zwischen die Pronominal-Vorsätze je'ries Futu* 
rum uiid dessen Vorsylbe' CU noch: cilguingo. ,. 

\\ Im Iniperative wird in der'zweyten Person-Y der 
Wurzel vprgesetzt, aufser dem aber das aigent- 
liche personal-Pronomen iioch mchgeietzt. Bay 
Vornehnlen gebraucht nian statt der zweyten 
laenon . des Iinperativs die erste plt.&al~~mson.+ 
Der Optativ setzt ngtr~bho, d.i,  utinam oder 
orolao ~~zarnliunp~rngu, d. i. wollte Gbtf ! vor ,dar. 
zweyte'und dritte der genannten Tempora; vor: 
iiberb diefielben der Cailjf~nctiv: rntrwcullm b h ~ '  . 
& Die Coiijunctive befider Futura &erden 
durch .umänderung der Pronominal-Vorsätze 
derselben in folgende ausgedruckt: Sing. 1) nun, . 

, O) t ~ o ,  3) ne; P l ~ r .  t)naru, 2) n e m , . 3 )  ne.5 Dasl 
Geriindium: um zu, ist der Infinitiv mit uorge* 
setztem tninm; das ' Gerundium : bey2. in dem 
2. B. Sprechen, ist deg. Infinitiv mir vargesetz- 

6," tem J". . ,: C 

. 8. Das Verbum substantivum wird thdls im 
13räscns und Impirfectum durch die blofsen bey-1 
den Pron~minal- Vorsaue. dleser Tedpora , . 
beym 1rnp6rfeaurn mit daran gehtit~ingnrn ri,.  
und mit Vorstellung der gewöhnlibhenPcnona1-. 
Pwnornen au~godruckt , z. B.. @jue : u . du Bist, 



molo-yari ich war, theils auch {O dich6 iind ded 
andprn ~Zcitformcri durcli dbs Verhtim stehen. 
Pas Passiv der TransitivbVerbefi iiat ein vor dem 
End, Voc J der' Wurzel eingeschaltetes u ziini ' 
Kennzeichen: Die Coiij~igation~ desselb8n ist ; 
einige' Abänderungeii auspenomrneii , #die vot-- 
her e rahn te .  * * %. C 

. . g. Es gibt eine. grofse hl'enge abgeleiteter . 
Verben, riahmlich meliretet 'F'ormgn, welche , 

die Wiederhohlung der. Handlung ausdrucken > 
nrb& der \~erdnppi.lulig des Verbal-Läute$,' 
welche. übgrmäisige Wiederhohlung bezeich-. 
net, ' Ein paar Formen der Verberi haben deir 
Zweck, Zusamrn~nsetziin'gth mit unserer Prä- 
position: , auszu,drucken', theils daCr. etwas' 
früher, thkils dafs es uorzuglichk~ ist. Verbeti 
init dem Begriffe der Veriieinuiig haben ihre ei-G 
genen Zusatze, aii: welchen dann die Flexioii 
erfolgt, und zwa? entweder mit n~elir  oder. W<--. 

niger Nachdruck, und mit ~ n t e r k h e i d i i i i ~  des 
Falles, wo der ganze Satz oder 'ein einzclqer . Begriff ncgirr wird, ~ u c h  besoiidcre ~ o r r n e n ~  
für die Anordnung einer ~and l i tng  bilder die& 
Spraclie durch Anhängiing der Sylbe fsn,' 

io: Aber* einb ganz besondeie Art abgdeite- 
ter Verbed Iiaben den Zweck,. den Bezug auf ei- 
aen d e r n  Gegenstand. oder Ort recht aizshuck- 
lich zu bezeichnen neben den Formen, die 
ziluar trgi~sitivisch, aber doch auch absalute stel 
hcn, z, B, c r u ~ a  bauen, davon kömmr :. ~ ~ 1 4 7 8 -  

girila,"w'cnh %an b'estimmt von  Bauen eines 
Hauaes an einem gewissen Qrte redet., Eben ao 
zprn !,.!ntefschie<te. des Ankommen$ Überhaupt 
vpn der qplrunit an einen geivisseii Ort *). " .  Sind 

I .? 

1 )  Nur in den Amerikanischeia Sprachen wird 



' aber bonomen dar Ziel der Hancll.upgi7 $0 
~wisqheii~,, die erwah~ien pr~non$na!~Yogetittt;~~ 
der einzelnen Peqoneii, und pen ?%igrcilaut ir 
tijr: mkh, cu für: dich, rnu firi jhn,:(tr furr 

t i  

.L% uiis,, nlr fiir ; e~ ic l i ,  ä für:' gie', eingeaqI>&e,bena und b e y k  ~riicerinim". jenem ~ronorninal-,Vor~, 
satte i!oüh das .eigeiitliche personal- fiqoomeq 
mit einigen Veränderungen vor&eqetrt. Ät!$ser 
dem, dafs auf diese Weise arich der huckbezcig 
a ~ ~ f  die handelnde Pers011 susgedsuckt werden: 
kinii: gibt es doch. iiocK3eine eigene hfgdifich-' 
tiori der' C o i ~ j i i ~ a t i ~ n  für dieses Reqexiv-Vev 

*. 8 hältnirs. ' # '  - * .  
i 1: ~ i e  Adverbien werden von S~ibstanii~en: 

i i ld  V6rb'en' gebildet, indem m a n  &L, vorsbizi;.. 
dih-hcgati;en haben mggile*(ohtie) vors, i!nd ,det)** 
Chakakter d e t  ~&gatipri'bey'derr Vel*.c!i CO hin; ' 

ter sich. Die &pge wird ausgs<lr\ickt, inden\ 
am Ende d66 s garizcn Fragesatzes e angehängi: 
; + 0 

0 wird, i, i 

I 

! 2. Die Prcpositioneii steheri.thefli vor, thkiff- 
-9hiqet den Sii.hsta!itiv.eni Jene werdeit bey 

chen der' acht, b e  der  Lehre v04'Attikkl 
wäKnteii, Ciassen B . er Siibstantive aiif btivag ve$+ 

* *  ; . $0 1 

schiedeiie We$e vorgesetzt. G. 

- ~ r a r n m n t i ' s c l ~ e i  Chnrnkter d i r  Angola- 
Sprache, % * - , . * ,  * . . 

I .  

1. Kein Wort (die ~ r a g ~  - ~dve-ien' aus e-' . 
nahmen) endigt auf einen Consonaiiten. &B* 
r vird nie verdoppelt. Vor allen Wbrtkrn, ~elL',  
che mit d, d ,  g, V, x anfangen', wird' n vorge-' 
schlagen. Man macht oft ~ u s a m ~ e n z i e l i u ~ ~ e f ( -  

7 1 .  - .. . < .  L 

~ n o p  eine t o  rulmerkil6ine Dezilcbnung der I3~ziige' , 
d e ~  Verberi auf andere Gegenata$de wieder finden;':.. 



8 

a $0 
3 

* 
I 

hiiwegtiaabng ei'hig&irocale, z. B. mr orii ilerr;, 

filius noher , spricht man mofi' eru. ' Viele Wör: 
ier ~i i id  durch Jen Accenr uiitetschieden. 

5 b i o  Artikel vor den Substandven rind im 
Singular Q der, und : den, guiri des, a dem, co 
vbh dem'; Plural : eo die, und:' von deii, 61a 
der, ;q den. Vor dem Vocativ stellt Ire. 
* - 3. ,D& ~ u r n ~ h r a t i v  der AcjCctivc wird durCh 
chirzkrz mehg ; der S uperlaiiv d urclt clririitw nhre 

. &.~sg~drb~kt .  + I ' b e  

4: Die Pronomen sind: em, ich, eii  du,  uiria' 
, er ,. 'essue ivir?; eluF ilu, ertue sie ; die Pr~ilqni i- .- $6, I >iai - Adjective ; ,ehanti rmein, glrGe dein, grrcrrir 
&in ,' gui2ssue unser ,- guilrlre euer:, gui<ii ihr,, 

. Vor deii Verlien stellt nghi für: ich ,. V für': du,  
lind: er, ra für: wir, rnu füf: ihr,, und:. ;je. 
I ,  

' : 5. ~ u t ~ e z ~ i ~ l i n i i n ~  des Präteritum itqd Ftitti- 
rpm wird dort elele, hier ugsa hintcii an das Ver. 
. burn ingehgngt. Der Imperativ besielit aus der 
Wurzel. . Das vorgesetzte c r r  scheirit auch hier 
Zeicheii des InGpitivs .zi1 se)rnl Vor dieses c i r  

Wird. noch a gesetzt, um das passiv zu bilden, 
z. B. actrlon& ich yercle gemacht, und mit ya. 
d;9 ~ e r u n d i u ~  , . yacubu~ga faciendo. , t 

Nur von der letztem Sprache Iiaben wir dar 
V, U„ die zweyte der folgenden Farmels ist.aus 

derselben handschriftlichen Oaellq ent- 
lgh6t. 'Se \siud be yde oll. 1nterli&ai-- ober- 
~ ~ z u n g ,  und sie 'kann nur bey dgn gewissen 
@tir,tqrn biygesetzi werden. Bey +n *gbngin 
Sp$achen müssen wir iins mit der Vergleichung 
.e+inzeFner Wörter begtiiigeii, Mqn ,findet darin 
mbq alsPlural: Augen nebep coco, und eben so 



' mafu iicben. tqfj!~,' 1.'(lfs i j ~ i ~ e s  ~iel leicht nucb da$ 
,~!+!pal, und eil16 Jialbkdsclie . i I  . oder E'te?loqs- 
V6rYiidtrting. Es ek$ellet, da& $ich die Mal& 
~loilgb; Warter erwas weiter enifernen, aber . 
htch (tictlar bald '-der 'einen, 'bild 'dBr anderi) I 

dieger. Spi*ichcn n'3li~rh.~( ' . 4 r 2  + 
* ,. 

X ' Z i 
1 

, -355. '. " " :.> * * *' 1 , I ' 
-? 

t d  ~ . ~ ~ ~ . ~ ~ i l ~ * ~ e ~ * i  h* * : t .  
* - 

N q h  Aqt.  cle C'oucto.  
i .  

' , -  < .  * I 6 .  
I 

Vater 'unnri 'd< bis; 
I 

' . IIirnnict ' . 
Tat' e t ~ i  iiecala .CO. nwlii," ' I 

.* . , , P  . , t . dein$+ + 2 . '  1 
' 1  , . ". . 

Accoridcyu9;0 rigiiig .riae *.G;  ,; G,,;. .  
I *  

' -  ii; - 
/ * 

. i . , $ " . : . ' % i p  : 1. , * - 7  
Heze CO tirecdh P iju'i$c~ii , ciuiae; . - '. j 

$ e i ~  , wja i . W.@ 
Aiiix.61e~e o xi<ucliini+* uac iiig%" b'biii in aq 
*' ' ~ k i t ~ i k f e l  ia ' + 

: Y  , .; , ,9 
' 3  

' berilu, % 1 b . 
U 

. . 
; ., . .  . Ulfserl ,', . i . . .  . "  . , , E .  ', 

0. . - .  1g45$aV -- u e t p ~ ~ ~  izija'i&sd tyb4o " ri$i;o,, % 

. 
! - r . * bilsei: , wie , . :.. - f ~ i ~ ~ ~ u ' i e '  o gacq?$jp k t litiin. giicqui i;uqquii- 

aiilia a turii .G .b r~ laco i ig~ ,  . . . L  ..:. . i 
C.ot~egiiie, pe, curigia i~orlui t ,  iisi,. -. * 

Tüliaiigu¿letjo ~ r i o  quiiiba. d .  * .  ' J . . 
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IrIeze cp ~uecdla '6 <luifh+i gui .e ,  
AkiizeleSc' 6 'mucl~ir~d iiae inge baxi inge 

. . * V .  

" '  # s &.GI*, t * . . , I  .; . 
,Q miis~? $'ktb' iia iaua yesso ruh40 rierino , 
~ u > c ~ ; l e  o niacoi~go. etii iogyequi tlibquia 

anlia atiirili o macongo, 
cutu<Squie pB ciirigia; 1110 quit uxi, 
Tubtiiiguel~bb pg q,uiaibo. I E&$:- 

e . ' i I * ~  

E i n i g e  g r p h m a t l s c h e  A n n t e r ~ u n ~ o n  
LU cf ie~err"Forpeln.  I 

I 
. .. I 

bedeutet in der Kongo- Sprache.: unser: 
in eben. derselben 'ist 'niicaln: seyiij da$ vorcrq- 
sezte u bezeichiiet den Angolqnern d ie  zwefte 
Persoii &P- ~erberii  r f ' 

t 

0 ,  I 

. . @du(@ . Gd, das* folgeride 4delu steheii für i 
Hinirnel, ';l;eS~nfiögs- ~ ~ l b e & m ö ~ o n  verschie- 

* * dene ~ r ä ~ o s i t i o n e n  seyn. . , 

<ic . bedqufet: . dein, man sieht, dafs das in 
obiger. gtainrriitiscfier Regel den ~ r o f i d r n l n a ~  
Adjedtiven vorgesetzte qui riiclit immer d a z u  gcT 
l~örf-', &nri sie"nZlch'ihn.en Stibstaritivcri' stkhil, 
111 der ritichstet~ Zeile ist e s  da-. * ' .' 

O ists als Artikel des ~ominat ive  ufia;Accuia, 
tivs. angegebeh. + ;$ * * -  T * -  a 

, TuPgtrie rnthYlt wahrscheinlich den Begriff: 
vergelien ; rnaconga den ilegrift': Schuld, oder: 
Siitide, . AofKllehd ist, da6 jenes wieder cleri 
Anfan der näclisteg Bitte niisrnacht, , ab& der 
Begri P dieses ~er 'oum miirs diese We~idiing dr i  
~ e d e u t u n ~  zulaksen id ch'ist ih K~ngoischen Be- 

". : zeichnuhg der Verkeiiiu'ng. f k  ' 
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Gote 

Ilimmel 
Erde 

Angola- 
~iiech.'  

I 
-P+ 

sambi. i I 

s 1 20th 6 boxt, 

* 
K o n g o  -, W v r t e r  
r-~------ - 

a tyasser . , . . . masn . ; miaziu. . m ra; , 1 
Feuer trtbhia lubia , , , lrazbu ' . . Sonn# r n ' t ~ z i  . . . . . langu. , 

s0n2u. ;i i Morirl r i i * i  . . gon& 
Meri scb, eiecalu - mufltu , , mrrrtdti . . , ! 

. .  . . .  

: , - ~ ö a n ~ o  - \ ~ & i t e r .  Mandon b J Ca$i>a 
' $. * . . 

< C  

Gott 

flimn?cl 
Wfisser . 
I'eiicr 
Sonne 
Mond . , 
M ~ ~ s c I I '  

tiach . 
DegCaridpr<s. 

zambi 

., 
' 

. . ', 

'nacli Bri~sciuity tut$ &rtl  nacl? 
a Vetrallit. 

- 
rr7q+innl;~n,gu 

P . . . 
, . , . . 

M . .  , 6 i ldtqca ;I. r/ujelrtAa . . : Qr~rnni, 
Weib , Rento t~cn<lo oheezi~ tbha~si, 

rnoanna l i iud  , . l a p a  . .  mal anwa Wzrnt, ' ' 
Vater . , :. . . raf!q ' sdminurtdl I ZP~O. 
Muttec q . . rnarnaE '. , ~rzncnu. . . ; tu , 

fnqyavi, , , ' 
Kopf '"" rhotu. htt!'; :: 3 

IIoi~d,* V . , W Aogo . . Roko - : p I t > d ~ ;  t 
P u h ' , . , i  #.  , . "u{u Rot? . , I?. Pub. 

J ,  . . b o ~ s j > .  - ommd :.L- rnoscAi, 
P, * I .  . . +, . quarr ..'.i meerc ' . , ! .. . soLi; t 

5, : , j .  b " tqJ4g. ~ . ' P w v &  ;. ;: '?!F*. . j  . 
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Tota a monte, ' . . O. . 

iiosa. aiciie; , . ' ,  . 
bMa~l3 agisa, . V .  

P? --. A S ~ n s a  -, ara quereola azureta o aamano a 
I .  . - - SOillli monte, : . . 

, qLvi$30 toma montiouro -a  fauco, . . *  , 

O2augamoiit: piecha moii amon augomos 
plehomont,. : 

Ouan. m ~ a  kalt plutech, I .  
Si quermont inoiue. . . . 

Aus Angola vag diese'forrnel s&n, aber sie 
gehort gewiis nicht dem Volke an; dessen Spra- 
clie 'die eigentliche dieses Landes ist, und jenen 
Nahmen vorzugsrveise fuhrt. Manche andere 
Völkerschaften mögen dort noch wohnen, ,und 

'in der Mundart einer derselben wurde vielleicht ' 

diese iibrigeno unerkl5rlilicqe Formel übersetzt. - 
> 70. , 

* t  

$2. 'Karabari. $45. Ibo. 44. Mokko. 
I 45. Aiizichen. . , , ' ‘3 

h 

Unterhalb Angola wissen wir sehr iVenig v.on 
dortigen Völkern, noch weniger von * .  ihren 
Spra~hen. 

Vbn den bisher betraChteten ~i istenlädern 
gehen wiq also rückwiirts, wieder iiach der Li- 
niehin, um Völker mit besondem Sprachen 
aufzustellen, welclia hinter der Küste nach den1 
Ihmrn zu wohnen. Die,Camba: haben iins 
s~hon wieder von Angola hintet das nördlichere 

0 Loango 
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tbango und wir gehen ZU den R a ! ~ a ~ ~ f  ,' 
iibti., clid ,'. nach '01?,endotp ," viimuthlich a* 
Fiiissc. ~(alahar, inrilinen ; oder ivenigsteno diht 
(je~liindelt ~crdeG,~d?J Nachbatn; Freunde Üi id  *. 

. ~ ~ $ i ~ h ~ k i ~ s ~ e i ~  &ines . zahlreichen Volkes der 
&il&yeri;' als' Geibuiidhn in IAtitdier H ' i ~ ~ i ~ h i  
geigt311 sie die Yibben ihrer Sprache. ' Aber iyir 
lese% nichts .N&$res, nfs>dafs.'die'-l&o' 6ii hach 
XgCiteii' handelii, iiriij'; do2thir '\q~ffeii 'uns 
1iieidr;ngsstiick'i * iiiih'ed l*. ''da&' FiO b6~ititidigd 
Kriege mit den Igavund Eva * ) { . so  wie sio und '' 
die Va~abpri mit ,qnderh.* eben so feiridseligcn, 
&&$ch;nfresse*dei Nachharn ,' ddn' Bibi, j h -  . 
reri, lind dafs die Karabari auch rnit.~den~AIokIro 
gränzen sollen von deren Sprache Oldenderpn 
auch Wörter hat ,-ohne die Nation n ä h  zu'be- 
zeichhen. . Ala Vermuthuiig U-qd Frage' stelib 

' Ilir<, obD lllqht d jrser   ahme Mok*~,  ,vermöge 
des erwähntqii ~ebrauchs  der Vdrsylbe :.me 
vielleicht $nerley bt?y*mit ~fahdfko', . 

.Man hat das Keicli dex Ajzsiho, wie diese Na. 
tion 6ey. ~ a p p e r  heifst, welches* njan .mit Bat- , 

L tel.9 Gioll- Angeki, und mit Proyart's 4% Osten ' 

vori 'I;oa~igo liegehd.ern'#'teka vrrgliclien hat, 
auch als das Reicli Von Makokko bezeichiiet; ',da- 

- her ien6.Vergleicliilfi~. Die Ar1zichi:oder Aii- ' 
-a : 2 

ziq;es'w&deii als ta$fei-e Krieger und geschickte 
Bogensch+~z$$''gesqhilder~, bey, $ollen Men. 
schqnfleisch gleic,l~ ?*deren; Fleisch öffkntlictr 
ve&$f't 'wird, ihr8 SpriChe aber als :$atidicb 
ierkchieddn .von' d8r Ko$gbiiclitd;:iiqd ,z%tth, 
und hart>- so dhPD die l$ongö& sib- sch$vir'erl$ijl 

r I L *  F r .  . I '  > i r n l * :  

_ ,  - ' 
8 + L  ,E': , ! L .  . ,, ; : i c \ .  .'*, t i  ,,! , k- - 1  

. .. +?) Sollt3 (1.a~ In borri's Reise sach+ @~l>on>e~. 
erwiiknteihnci Pyo seyn; wo~baqmiv~l le ,~ .~  Zepgo *er$ 
fii>,i!%t w&rdiZ,'3\ii in ~ i 1 i o i n e y  gow~hiilieb i indl  

Mithrid? 111. P . . 
.H $„ 
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nen ; statt d,q@.. die Anqitiuen sidi* leicli t der . V 

* t(enatnif' , .  % ,J$6r1~'oi&hei;:rf~acl~e behächti- 
gen, Sie. sollen 'bis aii.N&jefi s ' 2  , .*  gränien., Ge; 
petzt auch, P&,. h i ~ @ ~ > ~ , r ~ ,  aii( ~er'bä~tnjs*e zq 
Völkern djege,f,nordö~tliclien~&$nder hir)deute. 
tb:  so gehkn\v,ic doch zb.diGi+n\lölkern von dei3 

.Ibo- und;Anzichep bequemer &er, so' 6ald i y j i  
noch von d-en ~ ö l k e ~ n . ' ~ s t l ~ c f i  voh 'der Scisvenq 
küsre u6d $<negambien iehandelt h'abe'n ; .iibeF 
p e r e ~  . t 'Skqcben L Nakliiicb . t r  t e ~  . r  $Örhanden'sind. . C. " .  I 

ihr 131ati iyenigstsn's ein?ger Maf%en bezeichnet", 
iind: wit liabexx Sio üstlich lvurP den Akra uncl 
Fante ih'~nn&-k des Land? qu suchen. 

a r l r  s. C .  * 
L * * I  >. . . I  8 3 

C: T $  4 7  , 

C 

, . 
t *  . , 

.Gott 

,&fitn@el 
$~o.qg . 
Mond 
J$$.eiisch 
Rlana 
y ~ j b  
*Kirid * - 
,yii~5r 
Muiteq 
R'#pF * 

13~x~d 
!:ilfs 

J* 

. 8. 

% 

46: Wwa\ - . I ,  . *4?. . Tembu. - ' I 
1 6  

Pi 6 @.y2z4.  ; . nzch den A&agin biy 
Qjagiitiarp, im Inngrn djea &?;des i~ dfx-Na?l~-~, 
b g ~ ~ h p f , c + .  d$ Tof&, J a ~ i : ,  Taku , Nie,,; E 0; 

Dahonnee'u. a. Durch letztere wird "demnach 

I - 
, . . - nach ~ ) & u d o r ~ .  i ,: ., 

~, ..> - . , , *  

C S C ~ ! + ~ . U  + 

?sc/'1;?bA11abqmma 
e ( t @ ~ e l  -.: f : 

.,anJftq , - 
orfttiid 
>p&d*i ' I - 
r>2nmqpJv 
pzangb?an 
mantat j  . 
W!, . 
pca.m, 
i f s i  
~ h r h  - 
pRIalr 
0fl i l8 . . 
.9biiPp@ . . 
arrqo . 

* 

~, " ,  * - 
&&4ko: 

'isclmk2oal$amay 
a ~ ~ c h 4 k ~ o .  . ellu 
a p  itp. c r r g . ~  d 
~ n g n f a .  doush . 
nzade. mad 
m o ~ k ,  pTikRom. giim 

. . 
I .  

dbasri. '* 

jqsnj4t. . 
e ~ y .  'L-. tLa azaa.'" " 
QU(VQ. „ - 
idcri. 

ZjZd4, we3 , part.. ; 
unjk. wiitto. rao~+~l  eij.howo. 
{q,+, oamt untiarn 
~ e .  ney . % 

rss i .  - :&h 
' ohu${ h14kk4~~ . q~Xau 
- ~ t i h  ' 

a b ~ q  ; . 

atteh. , 
RaJfocgo: 
jb&/,J 
onon.6qt 
ugod. ,, 
Aiä;' 
iba, . . 

ariog 1 il.tao , . , C , 
I .  
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ein ~ l i e f i t  dieser Nation sich nach der Küste ge- . 
zogen habe, ist bry den Wanderungen dieser * ' 
Völker wohl begr&illicli;.' WqQri de$&?.nbey 01&, 
dendorp auch angegebene ~drt&.~f'Ür die kieiTp. 
nereu Zahlen I bis 5 dann "ganz mit den Papaa- , 
Zahlwörterti stimmen, $oVist dich 8Sen so bi- 
greiRich , die höheren Zahlwgrtqr stimmen eben 
so wenig mir jenen' als mit deneh der tiefer wbh- 

, , C  -4 e r r r  
C 1 

qeud~n ,Vyawir, .$. , $ X  ,#*.  +r?, 
Die Tmla oder Atter)24rf,; wqlphe 'tiRkg im 

' L&de, als die qminq5 mit dicsrn und den Kas- 
ssnti grsnzen, und zum Tl~eit'ni~ht iiber vier 
'h$‘eiei&h' W>nf dtn. Akk$äern ~oiohh&i"s~len,  
shä' derhdach niclit hii- ~ e G h d  ~af.a,tGbi 
öbtlikli ;kdn Kongo zdahirnei i  ~uFsiillkn',:sb t c ~ 1 ~ -  -shhi. 
son%t die '~hnli&kai~:de& NahnioiiS+ii$&hh. Wkg; 
l&biitlg .(ddr ~ o r ~ y l b e  M& ins  AU^ b fallt) * ; . ~ a f i  
d&+rechte'PJah&ii'de~ ~Giksenti'~ehi)<ijd$n sblj; 
tc;Ui'de 'Ach einehAvbrglei&ungs -Punq darlhi  
theh J. liltenn - .  nich t̂ - die' Sprach'en Yu.:$et'sC.hiedeii * 
ekikkiehen. ~ n ' !  drep ' wörgrn tri 't 51eritkrs' 
Sprzehe Berührung , L  mit @ .. Sprache' erTa~!bj; 
E;' No ,: 23. L! . * . * . i * e 

d 
P ; ..-* # *,irr-.i r 

" 7  . o .  *--- " t  7 -  , ,& . , * i * % ;  . * @  - e t. . * T. 
. * l  r i  1 t 8 . , r a .C Ii p~ r o ;[.'e,)n,J. .. ; , * t r  . Q . - .. . 

1 

C * ; i . t  .. f $ . . WavVO, 1. Tidvd47 ';.Ti 
* #  

, j. 4 L-- -V.-. - & )  

1 <; 
a I , <. riaqdi Oldendqrp. . , ~  

* .  ,- ,, * + *  
6 .  P 

4- 
1 I 

, f *  

t ; .Mepsch ' s e i  „, 
: Manndd C 

* -  
. : Weib , 

' 
*-F . . ,. Kind 

. Vater 
, Mutter . ,pmbu- 

I> - Kopf*- angorv 
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= +dS dek Äkkih. +Es Soltaherst \m:on eineiia&?6hbr 
im*jLaiidk liegend66 NAribn Spet'evalkert twbtded 
~ e y ~ ~ i i " d  diefs,.&dun3h* wahks~heinli~h~ wer- 
den 8 I dafs .dei  Nahme'.-sefbsttvon, fr~4iz~~Sclairei 
&d: tim ,tä;send so ~ v i e l ~ i l i i  tausknd~:Sclai.en 4 
bedeute. - Die Spraclic dieser Aquaplmifier 'sep 
gärizlich iverscbiedeii!p-m der Akkräisoheii, .habe 
cir1~:grofs.e Gleichheir mit - der-Sprache der' VAssi* 
anthen, und' sey vot!:dieskr nur cluüchclkn M a n  
lekt unterschieden, Die Aquapim leben in eit 
nem Zustande dCr Uiiscl>lild+ der.Vpt'welt D). - : 

. a 1 

- Akkra hitlsdie 

L . .  " . *  > 
, ! >'." * = *~ ! 

* ' X  8 . * ' *  * :' .*  1 . . ' , * g . . * y  , 4. . f L 

* Siehe alle L$ssr Angaben bey -B<*, -S. @ 6 ~  
&IQCJJ+* I . . F" .  :, > .*.C-$ r .. ! ! * e ; +f * *  



residita i;¿ der grofsen Stadt Od~biiah:.. ~ h f  ä 
~a'Chbam sdybn die. Aela, Attem lind Uombra. 
: LefzierkrlJahrne erinnert an die hml>rongs; 

velchenebti ,en.Pe~tnficrries, . als sehr tief in dem 
Lande irtohnende Ni@onen (deren Glieder  je^ 
doch- als SkJaven an den ,Gambia gcbracht.wer.i 
den j, . lind als N'dtiohen von hnterschiede~le~ 
Sprachch ,; nach Moore, in ilpr Allgern. Historie 
der Rei~en e r e ~ h n t  sind ::). - I .  . ! &  . .  . 

I . , . + J  
*, 

* ..." I : '  . . , - *  

'-.:; S p  r a e . h p  r o b e n .  

- F) .'s&iXl~: S. 1 4 ~ .  $!Q=.: Die *dort !in dpr Anmerq 
kiin des Uberserzers ge--ufsetie Verqi~tlii~ng, als ob 
iriifiu%h;öngdie b e i  dekqahöingo e;wihn&n Batii- 
b4ina 'e%y+n + PaQJ ni&€. t i a . .B~~JRobir i s i c~4~  sehr tief 
i)i) Lande, und das bey &r Saiiimlung iler &achricM: 

Y.-> 

r x i  

1 
- - - - -  

P -- 
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. - *  * . t , ,  # .. i .'.'.. .. 
54. ßoriiu. $5. Gaog: 36. Affad41i6 

.. - 1 . + $0 sind* wir 'dknfli 4'öm. Sdhegnl herab 5 s  
riach*.~en~irela;- die pestküsrt A t r i k ~ s  dirch;. 
gangeh, uns vonjeiieq Südpuircte die Küsten: - 
xeichd entfajig 6Stli~li-.von diesen wieder niclt 
Norden aubteigend die'. tiefer' irh Lande wsh. 
neficlen Nationen !weit Nacli~ichten über . 
ihraz-S~rachen ,ui;is i i i3 ilin&n fiihrten, ,Wir fanc 

5 G f  den unter i l i n e n ~ ~ e h i ~ s t e n s  nwey~völker, fieren 
sodöstliche Ausdehn~ing. bis nach Niibien Iiin : ' 
sich erstrecken solL. ' + 

;, . 
" 

' Dahimarts' wenden \Jir uns vod ihnen, zu 
dortigen, dem Nile ri&ei.ei~ Niger -Nationen: 
Daziuischen l i e l n  mkg noc~~.'eiric MepgE vofl 
Völkern und ReicheU, wei  wkifs mit wie vielen, . 
Sprachen. iAbt i iwi~ Xbfilibh wedir diese, ndch 
jene; kenneii keine weiteren Verblh8ungen t ~ i -  
'sehen. dem pör~&&~ren~Afrika'.ulid dieaen Län- 
dern, wenn sich. tiicbt die Verm~thiqig bestäh- 
geti sallte, ,da@.Degcimba ja das. Ziel derl~eisen 
des Sherif Imhiirnqed, niit 8assianth6un4 Tjeml 

1 

lia!,einirley.scy., ~GJiicklicl~e Entdecku'ngen der 
Zukunft mggen. uns in die3 tiefereh Gegendesi 
i$ischen 'd4n geiippntea vpiölkern, defi Q(ie1ien - 

, $es Senegal, und. Gqmbia;. . lind .-den Gr\!ir%sd 
läqdern und \Wüsten südlidi vom mjtBere;n',Gül- 
bi'" pchacien bsfn.. Wirs&reiteii.Cbey.bis 
bin, .und $bei. dep G:uai~giixa iImströme$dea. 
g r p f q i  FluP<,-%na~h .dem = iiiigehedern Re(,,cbe 
qornu fort. Rqioh.en.wG:klikh1bo*d und Anziehen. 
sglv weit ,n.ordtjs~ch, so i s t  3:s Leege, .die $vir 

. I 

\ 

tep Oldendorp'a +.te .I Leines\oegqtbesbai~h\~8teiZ~~sa11~~n4y 
Ci-eLn ~ u i t  lene~nNah~i ien isi &nig~tcn.\,~tn:as an5 
sprechendcr. 



lassen miisseri, welligstens iiicht unbcgranzt und 
uniibersehbar, I 

.1 ( . . 
. V  . . 

;.. Bornlr oder B h u ,  in der Landessprache : 
Bir~tr', zu. des Ceo Akica'iius Zeit noch l>ey'aeiz 
tem ~ i c h t  das ungeheure Reich, welclies es jetzt 
ist, hatte damahls 211 seintir, We~tgsänze Giianl 
gara, nördlich . erstreckte es sich -fast bis zur ' 
Wüste B a l a .  Naclrher hat dieses Reich eine . 
Menge von den benaclibarreii mghr oder weni- 
ger abhängig von sicli gemacht, und ein ,sgp 
laiigq Verzeichiiifs : solcher abh6ngigen Keic e 
leseii wir irr der monirhlichen Coi~qspondenz 
1810, ~ebrbar ,  S. 138. -139, andere-minder 
ausfülirficbe, aber vielleicht desto wahrere, 
cbeii daselbst im Octoberliefie S. 33 1. 332 ;  in& 
bey Horsemaiii~ ; P. I. $. 170; selbst, eiii grofser 
Theil der Reiche von Sudpri. iet dcm Sultaii von 
pornii tribi1tär.- , G 

t A C+.:.,.* 

. ~ i h e  be~$chtliclie ~nhaiii  h n  Sprachen wird 
in dieseni groaeti ~ i i c h e  gesprochen. Ein -Ne& 
ger 'von' Aff adsh, einem Orte in 'dgcr$,glichen 
Naherdes eigentlichen Bornii , liat 'Harn Dr. See- 
tzin einige dirbelben iufgeziihlt 4:), nährnli6h 
4fun;inn Birifily , die Sprache. der Stadt ~ o r n u  
Amiziig Mp&<lc,- die ~ ~ i . a c h s  von MpAde, nnem . 

Lande, ~velclled $eolis ~ a ~ e k e i s e n '  ~iordwärts -+ 
f nach einer andern- StelIe , wo die ostviärts yon 
Botnu befiirllichin Länder AlFad&h, IMyid;, 
13agirmy bnd U7adey oder Mobba 80 aufgezälilt 
werden, astlich) liegt, u n J ~ s ~ a n 2  fiRnZo~~e X h -  
mn, "die Sprache eines Landes, 'welche8 bey den 
*Arabern Xa/pirej heifse, sieben Tagereisen öit-. 

-.> 
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lich von Affaddli , unn s e i 6  Murtsrsprache : i l i , i , j  
;z&,!t A$@$i.l>. Nur 3ie $praclic des ejgiiitljc.brn 
Bornu, ;in& die vonlÄt'd~h sicid uns ulliGr deAi 
jelbeii et\vas näher bekariqt.. Von jetiei Iialien 
&ir lvenigsteiis die ZaIiI\vorter durch den Sli& - 
rfft '$ein Liicas seine Nacliiichteii verdaiiktq :;), 
Auch dieser Shtrif sl~rdch dnvoii, dafs rnelir alg 
dreyisig Sprachen im Reiche Hornu g e ~ p i o c l i c ~  

J74p der Sprache von Affail6h; \c*alclii 
einige Laute hat, die für den Deutschen vbllig 
uilnussprech%cli sind,* iiat ~ r J ~ c e / z e a  eiu atis; . _  
führliches Wörterverzeichnifs aufgcnomqen ; 
wovon L .  die 'ausge\vklilten Wörter . . .paclilier 'ibl- 
Ren. . Vom Cliarakfer - die6ei: 
Sprache J~ifst sidi da rau,^ Nichis ent~lilimen, ,. . L ?l< 
cl.a& die Adjective' fiintir. den Siibs(antirc~~ ste; 
Iien. M& dcr Sprache von Gapg, ,\vclchis aii 
Dunia la  ,in3 Ägypten grämte, und welches . . ,  Le6 
selbst besuchte uiid geniuer kennen lerrite, A n l '  
er die' Sprache von dornu ~durc~giiningig' iijiri- 
fich %') ,' und cin'e Anmerkung des Gef$irten 1 

jenes Sherifs a. a. 0. sagt, dais die Sprache ro;; . 
Bornu mit der der benachbarten wegern grofse 
;ihnlichkeit habe. Ob das Rejcli Cz~p,odqr Gau- 
gou'O.d*) ? wenigsteiis Seiner I Z I ~ ~  ,eich, einen 
Vergleichungspunct mit jeriep Nfbmen dardie- 
tlie , Iäfst sich hiEr eben, so \t&nig eni3C!iGderi, . ,. , 

als oben '$"I, wo die meh~pren~Beneiinungen 
(18s Laiides Kuku qngefulitt worden .sind. 

' Ab.e~ob iiberhatipt 4Ze eigentlichen Bornuer 
" vollkommene Negern sirid, ist noch lit$&, völlig , 'L 5 

. '  * "1 
') Nfagrzin)er"heteeilJ  TI^. V, S. &*.I, 

'>") Leo African,' S. tg.  ' i 
u'  

'*') S. Bdrisi ,  S. 65 E; und ~ i n r i t d o  N.achrich.1 
'- t s n  bey.Cuhn-, Th, lJ1. S:45G. 4g. . 4 . g . ;  

* "'")b$ch~l, 11. 2, a. B, " Cr I l t a l  . * .  



~ubernacht. ' Yn den c&ihn'ten, voh'*d;r ~ i g i -  
&n%chen ~esellschak zu E h d o n  bekannt ge- 
machten ~achricfiten heifst es +) ): ;,Die Binui.oli!. 
her besiehen zwar aus einer solclien ~ ; n g e  voh 
Völk6rschafreri, ' Ws, wie es heifst, -driyisii . 
Spracliek in dem Reiche gesprochen werdeii : 
aber in ihrer Farbe sind sie einander alle ; 
aähmlich gaiiz schwarz, doch -ohne zu dem Ne- 
gerstainme N geliören. ,~'~~ndessen &es; unb& 
stimmte ~ngabe.;'durch welche vielleicht diit ' 

gesagt worden soll-, darso defsbalb kein Abstid- 
mungs-Zusammenhang mit den Negern von Se- 
fiegambi&n und der ' Gold- und SclaYenkusie 
a n z u n e l i ~ ~ n  sep, k a n n  wdhl kei!ieswegesh der 
g i i ~ z  bestimmten Aussage im weg; stehen, .ive1: 
che Hornemanri von ehern uii&"rricliteten irnd 
angesehenen Sherif aus Borirh seihst eiitlehnte: 
,', difs 'die Eiriwbhner von Boniri sch<ikr:ärzer Bis 
die, von Haussa, und,  voIZkomrne~ze Negern 
seyen **)." D.aher habiesie  diese». Platz, ei.  

J&$ . 
, halten. 

1 .., * .  
C? r a C l z  p . -r 'o .8  e .n.  ., ' .  

. * I .  . ' B . 0  r n  U. AfEahdeh - F ~ ~ ü r t e r : '  - 
2 - > . .  . - .  , ' 3 - -- 

-Cl . . < - t  . 
Gott - Amani, .. . h i e r  ~ ~ C A O ,  .- . Y 

1. la.!kii *-*). Erde . .  . fti;.s. 
, 2. c n k ~ e .  amtlr, , ' . .L% 

3. n i c h o .  J -.hy. . .  . . , .. lr 

0 
f " 1 1  . .. 
,. *) Magazin, Tb. V. S. 321. . , .  - . , 
* +') P, J. S. 160. I4a-nach t e o  Africanus, S. 656. 

der darnahlige Sultan von . ]Boi% selbst ygn dem 
Libyschen V'oIkie Ilerdba, also, voiii Berber - Staintne 
abstammte,. vioelleisht eili ehp& e§ tiegener Kauf- fi ai~ann d t e ~ e ~  Nation ,'so si11d verschie ene Urtheile über ' 

die Korl->erbeschaReiiheit del' Eiriwohner T: %egkeieicb. + 
* " * ") Enpl isc l~~ Atissprache. - 

. - 
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' *@ij&ba oder D&- ~ z e ~ e i l ;  bey den $h+shn$&j 
von Dar Filr :. SC') ,  ist auch eins koxj d4$ 
von h r n u  abhlngigen Reicli.en iil$g$j ,v8h 
Seiiiem eigenen Sultai regiert. . .& k g t  in-aüd: 
iestlicher Qchkung Gbh Dar l?Gr ,'iind .hat zG{ 
Hauptstadt , .  $er Residenz d6s Sultans ydra ' ( iv$~-  

- 2  1 ' 2  " . I *  4 s .  ..P 
* .  * g # " .  - . e .  5 3 1  

: *) Einige ÄhnlGhkei,ten - init dfFad6b- $Vijrrern- , . .  186 

&i>a oben bey .Mabbesgh'erwähnt wofden;' . t 

") . In der rnonathlicben Coriespond~nz .i&b . 
October , S. gg r 11. 332, setzt. der Negej $&n Afia&b( 
be5 der Aufzähl~ing der Bornu uhler~rfeneii  hbfbbq ' 
Td'addy   der‘ Mobßa g.y?alpiiien. Sind b6ydeq N p h m e ~  
&ines Reiches, 60 palst 211 der Vielheit der dortigen 
Sprsclien vortr@'ick_d,ie aus  EIorqe~na_, bben'lib-" 

L> a; scliniti '11, z.*a. E, angehibrtei Naclinclit. * ,* 

*J. 

-a 
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clies unsere neyereh !<asten pachwrisen ) a-ber 
poch 'ine' hfdge  aiideikt . .- Stgdt6; *i~d~f 2 - . .  aeson. - 
deri'sGtdim das (obcn er\yäh-nie) Reich Bagir- 
rna damit nach 'eiriem auf Befehl der ß o S n i  ~ u l -  
tane gofiihlien Kriege verbiin+n sey, e h e  sehr 
grrofie ~ u s d i h n u n ~ ,  so dah k~iT$er der irni gan7 
Zen I,gnde vixstandkiieb sprAdie, wovon* hdf- 
nach Proben folgen, iiiid auder der ~rabikhei i ,  
welche die dort \vohnendt$ Araber neben der 
Landes8praclie - beybe $'+$enj lind. welche a l ~  
Spraclie der dort ' dtx C giingig herrschende11 
Moliarnrnedailigclien Religioii selbst in einigen 

=-  4% 
~ch¿fen gelehrt wird, . iiacli der Angabe eines; 

'ahira iiocli, fol ende Spraclien in z% a dem Raiclie obba g d s p i c  en .werden: Kad' , 

sclien'ja'h, L$d2r'rak , AM, ' dfh#b?i, MihzrEt, lkfassci- 
lil , ~zong&,  Kirka, D $ ~ s L ~ u ,  BdndaZcih ;Ma~mnja% 
Njorga , Dh6k ,' fifala~gd, Mnzi, XdIrclboi?z, Gorzt̂ lA, 
Xo6Aa, G , und ~schJ/laba, die spraf 11 e 
der zu Wrira ansässigen Dir Furcr Kaufleute. 
Wie vide'von di \a Sprachen l>lo&e 7 ~ i ~ l e ) ; t e  3 anderer sind, darii er 13fs~ sicli aus dieseq,An: 
ga6et-i auch niclii das ~ e r i ~ ~ s t e ' ~ e s t i ~ m e ~ .  , Q\e+ 
$V)Vohnungen dieser Negerii sind voii Rohr, mit 
Ciiiem A'bniscIien Dache (eben so wie die' der. 
Negefn an -der West$ü(üstd!; nur der Siiltnn inCl; 
die ~auf leu ie '  a!is Dar Fiir haben Wohnurige6 
v b ~  Ltehthwiiriden. Dr.' Seeixrn ye<dankeii wir 
die Nachriclifeii-von diesem Eancle, welche be-' 
h n n t  neivbrden sind *),.(iind i!im. eiii* hand. 

P I 1  

sc&riftl!ch~r .M.'qi.terverq~chhis jener Haupt-' 
{pggc)le vgn .Mpl>ba, aufser welchem iil dem 
.gedachten :Aufsatze +auch noch Nalirnkn vdn , . 
mancherley &iimei~ enthalten sind. . - . 
SP . > I , .  0 . _ * t - .  ~ i - 

konsthiicbe Corrcs briden,i; b , ~ e b r u a r , ~  
8, rg7l R a  * - , ' "  

. t .P. .- ;... .., ..* .. .:. .- ><4. ; 
^» 

"I" 

.P &, 



- 2 .  ~ i e  :Sel;iUlrR siiig dui-ih aen' ~i1;Arn-i Bdhhet . 
Ada 'von D3r Fiir getrennt, und habeh did . 

Eih\mhner (ton -~Nrabbe~i~W zu' iFirb&. ostlid~en 
Nachbarn, mit weZChen sie iii b@btähdiger Fcl$dB- 
f & e a  2;Der merkwürdige.l-IgiipW NB; Arm BJhl 
her.'eli hbbihd 8 dor&hstr6mt=.:dasp+Lmd, Did 
grofse SiadtiTembdle ist die Rasjaenr. des &U& 
Kadschdh ,T-d. i. Suftajils der Schilluk.trsDie~WoM 

0 - 
nungeh,-dieser Negern, auf~erdeii Städten; ste 
hcii einzeln, i l i ~h t  ih Dörfer verljuhdq, . s&# 
voii ~khhrvPnde6-errichtet i. uhd. mit Schilf git4 
pedeckld Die. S~hilliik sind imBesitze gutrr Fahr+ 
boote ut~m die Flüsse ihre~L&miea, :i& haltea 
dergleiclien z i k .  U berfahrt , wie. zu&. der +:Ne+ 



muthEch ein6 dialektische Veqchie Jenheit. +er- 
halten haben. * . : + . # . .  1 ' J 

I.- Eine heidnische Nation Dahera, ~nGeth.ep: des-- 
.Mondes,:nicht der -Sonne, Negern mit plattea 
~ & e n  und wolliChtem Haare, redeq eine wohl2 
klirigende.+ .ton den Sprachen ihrer Nachbarn 
+eraibhirdene Sprache; von der wir nichts Nii: 

-b&reS. wigsen. ; Sie bilden dpn Beherrscher von 
Senn& ein Heer, um die unruhige11 Araber im 

- 

k~Eaurne zu halieni und wohneil auf, der grofseti 
a e n e  zivfschen dem Nil und dem benddr.: Sie 
werden gekauft oder mit .Gewalt aus Fezuelo 
wnd ?den. südlichen Pxovlnzen Dyre und Tegla 
weggeno&ea.- .- . 4. i i  . . , % ~ ' -  , L P s 

r t r ,  * .., 
" 

ir . .  + 

V . .  S p i ä ~ h p r ~ q . 6 I . n .  1, .. ;, i.: * 

6 '  
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<- Y $40 * *G> , .. 
' E  - - . . *  

l h  %*je: B6r ph heiI+t: 'UiF ~ c l k i i t i t ~ t  bkidei 
~ i l i  ).<, \ ..., ~ieii!:bek ( .  i . a$f,~iL‘td%.*i a ligk~6klic{* j 
.rs!c~i2i4~~l~, .  dar$ ~bli'a 4ey 'den Äkibefji 
~ ) i r ~ ~ l e \ & i  ,: !iky dth ~iitieih',&bsrt ~ a f h u  * (li$ 
den' ~8f.1iiiei"ii: wadey) lieiisk *J; ~ t $ ' ~ e j p $  
~ ~ I ~ ~ ~ c ~ " N L I J ~ ' v o ~  Äffad+iii:'d&j% ob. d 'd:aiiit$ 
sehr qrofse Aiizahl. dik! J6n 'ßorhii aBtignE&g 
Reiche* aufzklilt: rrclinet auch Dir Fur d&ii ; 
und tiicrWahrheit dieser Aiissirgeyey ganz d&in 
gestellt$ Broxvne fand Dar Eür mächtig; iai .Y- 

* ~ r s ~ i d i ~ e h  .$a$ii& b mit' Mvbba (I l i .~gdo) ,~:~ gd 
siegr~icl) Gegcl) seiiie,östliclien Nachbq~e11,- q)!k 
tlieift der, fi$-iiFhaft des. Sultans von ,I)$< ;&,$P 
aiilser dem g~nannteii!l<ardofan nQch dic:&@o 
pdqr Dageou , .ei~i . bespiidrq. S i - d  W *  Volk, die:: ynrt  
Jj6iy.m ih;.e's La~idOg v r a ~ & i r ~ ~  : <i:'<lei ~9r.q $(P; 
iiigraiche z. B .  Dir &Zti tii ii:. ai zu: Auch- die 
~e&hnwn',i sonst. eiii besondrks - Reich > .'d bsseh 
H&t-rsch.er eil Heer ir6bii. tiiiiend ~eite're'duf$ieli 

-1-*f-* *! 
leii kphe14 >üiid ;yi)c114i eji,?.>. det ?,T& .JU- 
uei: i$ifichffdl;ne ~ p k g h i  ;reden, :sc~ie'iied dE 
Iiiii m gehören;' . Dir*: yunga hat einen eigienen 
König, qe$y6n DaP FFlrj aber= noch mehr :von 
B&~@o'älihi@~$ f ~ 1 5  se'y!' .*Ryr;von Dir Ru@$ -1iac 

E $ib,t~ii+~ $40; %6jbtet:Bkgi0 er .  gegeben, -'wGlkh+s: 
von aer Sprac\i.q.~Q$ Q& .6i,. ,deren I(enntni&: t o  

wir Dr, Seetzens haiidschriftljclien Sammlungen 
vapfi~d&jf kau2 vachiqd& ist.: . :.T F .t+siI 

Die Furiei: ungC:r$cbeid$n ..ich nach' Brownc 
in ihrer P p o n  von dep Nqgerp aus Gu'nea 
qiti~a , : : ii$bsii(4 r . I*+ . ,.-I ii,~„iqt.i j : " ~ ; ~ ; : j  ~ ~ ~ ~ t i i ~ b $  % . i , . . x e i  

i - 
j j ~ j ; ~ ~ f I  r : o ; ~ . " ~ - ,  :) * t . ' - r * '  l r !  : 8 ' t i 

-*. $$>  elfin in *di& ~ac~r ig ! i t id i '&hE'  veGdliikdiqar 
BRisenden:so ,festI in: dnader,:- d;tb y i r  . sicher: ;ariE: 

unhe ksi:Pt4g~:l~gsg.~?)?,e-rj~10~g. ynb F ~ Y . Q Y & ~ ' ~  
lea i l i z s e i d c h n c ~ t e n  auen onnen. - 

% 
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eiß~ge-!v(ehigG'-langes' IWaar; welches für kiiie' 
~cliaiiliri'c gehalten wird? Dagegen haben Sela. 
v ' t q : ~ v ~ l d i e  hach P& Fa6 aub dem Lande Feqtit t 

d. L der ~otzendi&iikr gebracht wefden; ga~i .  + 

daig Arikeh'eii der Ne &rfi aus ~ u i n e a .  Dieses Au+ 
I! skli8n3der aiib Dar. br &ch Kahira korh@edden 

~ c ~ a b h  bestatl&;awch i k @ ~ ~ d  *), *: . 
rtS ~~ie:~fiiier'.shhkiden ip'%ie Browne I * ) sagt; 
~oPd&h ~rt inhhlf 'dds2~slarn und des Knnjgi 
tliliq~s. üfiter a Ihifeien 'hi auhgefähr 1 ~ a h r e n ~  
gl~i~h:%nh~rn~bdna&ts~$t'~h~~~olkern .alt$ >wari. 
debhden' SttiGmcil'bubtanden zu -haben. ' Btafvne 
ei~jnfY,rte: -ih %in&& fMa;iiisct.i$t . Ärabischen 
6eschiclite~ ,ddeR:$tamm; Fon. uhbr den Vö1- 
keb ~ganziriiiinr-: &&nd&n.<m -hsb&np i auf ;$velche 
di$ -hGhen-~: Veitbreiie% des . Is lam - v h a  Mittel. 
&g)ptkn: n!ach!Südi-rk~tiefsen. I ?Von den Dia- 
gedu I. 'die.frulier als'diei Fiu'ier ifi.ihen Gegen. . 
~ & R P ~ ~ & t i & . & & f i . ~  ? 8 1aul; t* < ~ ä f G ~ i ~ i ~ ~ ~ & j ~ ~  * , 
lich?a&s: ~oFden:k~mon ,!*aus ,ihr- Ländeio.,' :die 



C 

in  lies& The i l~  uon' kfrika ?>l;fig)ind)? Qle 
Sprache von Dir Kq114 $pll voll yon Nasenlau? 
ten , aber einfach undleicht, .dit Nation. dyrk-Eh 
Keinlichkeit y nd redliphc- BrRiliung. ihrer Ver- 
sprkchuirge~'ausgezeich~, U!@ heidnisch seyn. 
, Die Sprache vondD?tr Ffir, von' welchgr al- 

]eilt unter dieseir S~a-chetl eine gröfsets W r i ~  
terrnenge in den S$etzepsch@h:Samml~~mgdn vor 
uns liegt, i s t  voll v~(on hrabisdien Wörttrk; .Der 
Eiiifiu[s, dieser Spraphe gut dis elgenthümlichs 
der Furier erschei.iit PP pr~fe,  ,baTs er kaunl von 
dem t>igfses ZuSawrnehws3yi'en zlhlreiche~ Ara- 
bischer H~rbeq;  wie sich euch iri mehreres der: 
bishex gCnanrlt.en L~ridek, arvischeri I)ornub und 
dem Nil ,aufhalten, auch' ~ o h t  nicht von der 
blofsen ~inwirkrlrung dgt hlphamrnedaiiigche Re. 
ligioii , ' sondern demalchst noch von. irgend 
einem anderen>.uns $&m*rnt der fruheres, Ge- 
schichte des.Vslke9 unbekannten Eraignies.e her, 
ziileit& *ist: * wenigqteng . zeiget sich i i i  ,hifieg 
Spra$ha aiidi Mohammedaiiischer VGlksr dep 
Seetiten%hen Sammlung eina solche Meng4.vun 
.Wortern,. deren Arabische Abkunft sicher oder 
~a hfiihejplich ist. Sip mache* mehr als. den 

. fünfte@ Theil der itdgef4hhr 8ieben hundert Furb 
sahen mfer- jeqel Verzciebnisses aus, Die 
meistem dprselben (&er freylich der bey weiteq 
größwe Tlreil jener Verzejcheiqe iiherhaup t ) 
sind Stib.atantive, der ~hnli~hkeften der Adj ecti- 
ve und Verben sind wenig?. l2ic.Adjec~i.ve sind 
ziirn Theil mit der vorgesetzten Sylbe, du aufge- 
fafst ,t wk?ch;e.: Mann, bedeutet. * In dem Wöro 
tcrverzeichhisse ist auiserdeh, dafs vun tldrreh, 
Stern, i n  P e r  pngegebdn ist, und 
sich lrj@ Nidch'en, :eben. &p +voh kut% Knabe; 
wie ~ochi;r*on Sohn i?h$@, . ke$,e Sppur . von, 

0- . . *  r'z . 
i r  

-(IP - -3" 
i 



'' irgend einer fidxidn sichtbar, ~ o h l  aber eine 
Ableitungsctndung dunga, weiche: Wörter, wie 
Kaubann , Fiacher ,. Schuhmachqr , er$€'& an 

,t dem aus dem Arabischen entll~mhene@ Lqiite, 
welche aber auch andere Wörter :(, wie: h p g e n  
Schlols (zum Verschliefsen ) , *Xi@n, udd4piib, - 

aqord, West, Qst', habeii. Von Berühruqgen 
des Furischei mit andern ~ fr ik 'ah i sche~ ' .~~ra-  
chen lief8 sich blob Rake Gott, - arih Gesicht* 

Pferd, kdng Brot; ähnllck dem ScKillucki- 
schan keke, dem Sahidischen;~nd dem Du'iiga. 
lisehen mirfegd .iind knlg , bemerken: Sonderba% 
genug bedeutet d m a  inDL Fiifi,lwiei&,iGtie. 
chiechen: ~ a u t .  * 45 . 

' i 
; " - , ; I  . ,  .,Cr 

.$I,! ': '* . & J i f : .  i . r 5  1, J .  
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IV. -Gr;ifstentlieils uienig .bekannte 
, Lärider *$im* ifidefa ii"t;oh *frika 

zwiscH&ndiiern Mondgebirge, der 
~ < ~ i k $ $ t ~  untk:rhJb , H&besch, 
dem Lupatischen Gebirge bis .zur. 

-- &- $ ü d ö % ~ ~ r & z e  Goii B ,  KGngo. I' T 

. 

$ 3  

L VöIkir; von wcZ& ""I rs gew@'oder wahrscfieirzl~ist,  
da& ihnen ;*: &&/er ~ n n ä h e A ~  an <lie . Cllarak. 
r ere der &$&ichkn IVegerrt jliliuas dnvo p fehle. 

Eine .Melige von V6lkern**niögen zwischen 
,'den bisher aufgezählten 6i entliclien 'Pegern a und dem I~afferstarnme,,\iro nen an welchen I Modificationen des ~ h a i * a k t . k ~ g d ~ ,  Negerntund 
Übergange von dem eintn' zum andern erschei- 
nen. Weiin wird es gelingen, $?e zu eher .+oll- 
Ständigen Reihe an 'einange; 'zu schlieisen, ur13 
ihre Verkettuhgen izi i  verfolgen? Wei~:wichti- 
ger würde für Völkerkunde > _  imeqrofsen dieses 

t.' er 
ic 

W* 
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.Inner& von Afrika seyn; als selbst der.Zv äng fi zu, Tombuktu, ~renn'man ihntblofs atl urr füg 
siohoder in Bezug auf di'eiiächsten .Utngebli@ 
geq, und nicht mehi als Mittel zu jenem grafse? 
$endZwecke betrachtet. Und \@erin' auch ;der 
Umrifs im Ganzen schon so vor uns* läge, wie 
ef ~ o g  den Küstenlandern und den ngchgt wese 
-liehen. wenigsteiis ungefähr g&-gebexi;.werde@ . 
kodnte: was wühle erst denn noch zu  frage^ 
anti tir erforschen seyn , um unsere .Vorsrelf 1-109 
gen -von diesen Völkern, ilirer Beschafleriheif 
und -ihren jetzige11 und früheren ~ e r h % l t n h e ~  
zu: cxgänzeii und zu vertiefen? . Manche dibet 
&%agcn hatten die älteren Portugiesen lösen k611q 
nen , da es sehr ~vahrscheirilich ist, bafs. wenig* 
stens ehernahls eine Commirnicaticrri zwischen 
ihreii Besitziingen an der West-: und Ostküste 
durch das Innere von Afrika ,hin'durch Stqtt 
fand G ) ,  lind nächst ilipen jene Maillys oder Mal+ 
lays, welche Desmarcbais in Whidah uild hdrah* 
wobin sie seit den ersten Jahren des achtzel~rji 
teil ~ahrliundertc handelten **), und Norrk i q  
Dahorney antrafen *"), welche +er-noch kep 

- ner der dortigen Eingebornen -in ib entlegenes 
Vaterland im Norden von Afrika zu begleiteq F - 

' 

gewagt hatte, I~~teressaiie wäre eine gena.u$ 
Kenntnih ihrer IVohlisitz6 um zu ivissen,; ob 

*) Die Engläncter Campbell upd E d ~ a r d 8  
ben von regeliiiäfsigen Karavanen zwischen L 
und ii'losanibiqqe, s. Sprengels.Auswahls%n' Naqh 
ten der Lärider- und Völkerkrinds, B& I. ,*, 
die glcicliniiilsigc \'ersicIlerun "ei -~ei  Portpgies 
Sraa tsnianiis in WoZdslrömSs $ersa,cii iiber ~ o i  

* _  i . . 
Sm 13%. . . . %*r*t  

") Voyage Toin. 11. Chap. IX. S. 973. Q. . . 
4 * * * t )  Jilagaz. der ~ e i s e b e e c h r e i b . . ~ ~ ~ .  V.*$: @J$. 

- - 



f Irre Hand6ls$ei$en irgend mit den Haiadelsrei, 
gon vergliclien werden können, von denen 
Gherif Imhammed berichtete * ,  ob sie nlcht 
vielleicht selbst die Mittelspersonen der Expbr- 
ration aus Habesch nach der .Westküste, sind, C, 

von der Labat und Bruce reden : aber noch weit 
:+ 

jihtcressanter wäre es, mit forschendem Blicke 
ihren Weg verfolgen .zu können, und nicht- 
hlofs Reise-Stationen, sonc3esi.r die ßeschaffenliei- * 

ten aller daswitchen liegenden Länder und Val- . 
lier genau aaiifzuhssen. . . .  . 
- Von manchen d r nahmentlich bekannteir, 
~ & w c h  näheren T/ ölker wissen wir nicht be- 
stimmt, ob sie'nicht zii der Rase der eigentli- 
chen Negern gehören, leidefdhaben die Deschrei. 
bep derselben zu wenig von dem Charakter ihres 
Äufssern gesagt, so vQn den Machidßs, einem 
mächtigen Volke, deren König iiidessen von. 
den alten Königen von 'Habescli abstammen 
soll, von den Afossegilths, welclik einst blofse* 
Hirten gewesen seyn sollen, die sich durch Fm- 
parung gegen ihre Herren zu einemo eigenen 
Volke vereinigten. o .  -, 

An der ganzen Küste .von Habesch bis nach 
Zatigucbar hin, wohnen Araber, seit den Jahr- 
hunderten nach Mohammed dahin gekommen; 
in Adel, Melinde bis nach uiloa hin, sprechiSn ? rie noch Arabisch, und vic weiter südlich ha- . ben si- zuweilen ihre ~roberwn~kn  'und wefig- 
titens "ihre Einwirkungen verbreitet. Deutliche 
Zeuggisst der letztem sind auch auf .den Inseln 
J6hatina und ~ a d a ~ a s c a r  vorhanden. Der weit * 

frühere Ei~fluf5 Arabiens auf diese KUste ist auch 
durch die Nachrichten der Griechen belegt, und .- 

') Ma&hi, der Iizistbeschreib. Th. V, 5.547. t 
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dort der nnterschiedeiie~ Sprache dieses' Afri- 
kanischen KüstenlaGdes gedacht. Die Griechen 
kennen die Küste bis zum Vorgebirge Rhap~rrn; 
wo man an den Weinen S&i#en der Eingebar- 
nea 'die Seitehbretter an d&q Hauperett an CS' 

naht fand, wie sie die ~ o r t u ~ 6 s e n  zu Mozam fi i- 
que und besonders zu Quiloa wieder gefunden 
haben, auf,welchenletzt~rn Ort auch die Mafsk 
der Entfernupgcn zu passen scheinen, ~ e l C h $  
,die Alten angeben Ptoledäus '1- bis ZU einem 
Vorgebirge  rasu um. Dafs durch dii Handels-' 
fahrten der Ptoi6rn5er auf dieser Küste 1-on Ba* , 

baria und Aiania, &&'heutigen Ajan ; welche$ 
- aber eine kleinere Ausdehnunj hat, "mehrere 
4 Yuncte bekannt ilnd besu&it g e g ~ s e n  seyn m& 

gen, aL sie j 2 t ~ s ~ d ~ r ~ h  Europäischen Handel 
sind), ist 9e18ublich genug: aber die Nisdkrlas-4 
sungen h&en ohne Zweifel i u  .kurze Zelt ge- 
dauert, um Einflu& auf Bevölke~ung und a u f  

, Sitten und Spgche der ~üstenbe\Yohne~ zu ha- 
'ben, Uqd so müsseti wir,ohrie weitere Unter;. 
stiittung aus Nachricht& der" fruheten W e i ~  
aiich nicht unterstützt durch die ~@@f?chen 
Geographen, von denen Mirisi**) Afrih* auf 
dieser Seite nur bis Sbfala kennt und %bin M> 
wenig als Qic iibrigen für uns fruchtbare Anga- 
ben, B. von einem Lande Vakvak, h d ,  'zd 
den jetzt  bekannten V6llern dieser , .  Geginden . 
iibergehen. *T , * I  . .  

C> 

Die Gallas sind die .wilde, mächtige Naiioi$ 
durch d~rren Einj l e  Habesch gani vorziiglich' 
gelitten hat, undreines grofben Theilikeincr be- 



.@tj@ders der südliqhen Pr6vin9zen beraubt yvoic 
- .den ist. P- Gegeri die Mitte'desSsechzehnteh Jahr- 

hiindertd liabkh diese Einfälle aligefangen, und- 
:da& Üb@gek.ichti 'dieper.:Nation in . dem. ge- 
.cchwäcbteri.Habesch .hat in den Iieuesten Zeiten 
fast nocb.zuprioxrimeri * ). LiidoIph und bcson. 
.dem Rruw $F;;) haben, uns diesello'e ge~childers. 
Die ~qrbe. ihrer Haut iSt b$aun, die Farbe &re& 
welche sich. in ~ h ä l e r n  nipdergelassen haben, 

' Q eqh~varz, ibr schwarzes Hgar i s t  lang. Sie'$,olle~ . 
aus ~iidlicheren ~cgended  quch sn. der OskGste 
von Afrika in die Nähe.von Habesch gekommeii - 

oepii, - h.lanclae Karten weisen .auch SU-dliche 
GallaB -L~ndrr  nach j doch ist das Factum ihres 
~ o r t s e ~ n s  noch: nicht bestimmt ausgemittelt; 
eb,en ;so wesiig einCEi~sarhmenhai-ig dieser Natioq 
mit Völkern der V$restkiiste, welchen manc]iie * 

Feuere .<;eographen a~i~enornrne'n haben ' '$4).  
I ! id~sen~ rrchf merkwürdig ist es doch, ' daf$ 
nicht s&r: fern vqn dem. Vorgebirge Me5urarle 
und der, ~Lfferk$ste qehrere Siärnnle dgentli- 
cher,Ng8era,tnit eb* demselben Nahmen : GQZQ, 
*vorj@ngst Fon Reisenden sind aiigetrpffen vor* 
deri, .welche schwerlich irgend ein-,Interesse d2- 

- : a * )  Vahir'a's Voyagesd.and trahls. "Lond, i80g.' 
* , - 3 ,  Vo1. 311,- So 163. . . i ,-i . . . r  

**.) Ludolph Hisipr. Aethiop. I. 15. -16.~. ~ & c e ' l  
" f i e i a i  Bd. 11. S. 903 - 694. 

'**) 1 n d i ~ ~ ~ ~ ~ r r n a n n  (Geschichte d ir ' i l i erk~ i i r -  
digsten ~Ieisen , Bd. IX. S; i nr .3 .voraus setzt, dafs gn- + 
scre Gallas ein Zweig a e r  nachher anzi~fülirenden 
Sebakga8t .aeyen, u ~ i d  darauf die VermdtWng Qaut, " 
i(als,aie srninir diesen von Sied&Leone nuqgewandert . 
sey$i, - Weriigst,elis an d.as Re],& Gulam- iiber d e m  
Smega) -Jt~?$dti der skheinbaren"*Nahmehs - AhnlIcl~kcit 
zu denken, kann diese keineswegs berechtigen. Siehe 
Bbfigens untetl pon den Schaggaem S. ~51.  So T 



fiif hatten, den Gecl,.ankeiis, an, Zusammenhang 
mit astlichen Hordep.,zp erregen.' . Diese Gala 

. 

,wohnen den' Grjinzon' der ~Gder,.f30 do 
-. 

P 'upd J4anti D), und, haben, wie oben erwahnt 
' ~ o i d e n ,  illre eigene Spfache,. deren verg18i:' 
ahiiiig mit der Sprache, unserer Gallas unter L 

fiab@kh .einen vollständigen ~Aufschlufs übe6 
adik~d- so sehr iriteye$s?.ritd* Frage' Beben *G+i?dk:e: 
Von.der S $ p t ~ h k  dkr litztere? leseri.wir P+,gl>& 
bey .ludolph. und Rruce , aber von ~nterschie; 

der Sprache der drey Hauptstiixrime dieser 
G$llas4,. der J?e~i&- d. i, östlichen Gallas und 

, 'der Borert - GallPs. d. i. der wkstlichqj~, , welche 
die Halbinsel Gojam und D.qmot ukg& 

ben , niid : Boren schlech'tthin, (so wie die östli- 
chen i Galla schlechthin genannt Werden, und 
des irn ~ i t t e l ~ u n c t e  beyder", im Süden der Hai 
bessyni'schen Provinz' Shoa gebliekiiiefi Sta.m: 
mes,  deren jeder wieder in sieben Abth&?iicingdn 
derfallen soll, wovon* besonders die westlicltaefi 
Edjdn Habesch drucken; und von der Verschie; 
dahheit der .Dialekte, in welche .die spracht$*. 
b'iY den einzelnen Unterabtheilungen der. Stäm- 
me zerfallen mag, wird nichts näheres 1)-erich- 
ret, als dais der K6nig der westlichen ~ a l l a g :  
Zqho:' deg der östlichen rnoofy heifse Fa). , , 

9 

S p r a c h p r o b e n . '  
- 5  - 1 1 e .  . . Nach tudotPh. '  

8 0 

Himmel ipaq. mein B~,&o; ö~alks&a.j 
Wasser bisehan, meine Schwester obatdti. L 

,ßror . Feuer 3bida. burlgn0. 
0 9 

, ,.* , * i.;-f. * ? ?  r 

'): S. ob& S..lsi>. i;nd Ddi>PPr7s Abi? S.  388 2 
fiie'~F3chfieiduhg ist aiicb unter den dortigkn Gab 
a e  $nttr ih$en Nachbare?, eingeführt. : -?;. t 

* * )  S. Brucr's neise iiii Origin%l Bd. 11.. S. niG ff. 
und die ~'iuFzahlung einiger ihrer Stärimnle S. 235. .+ 1 
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A u d ~ r z r c c ,  I. B.. 
' I  

f - .  
'. P . 'bis-eriten Vepe de, ~Lliciili&&6a. ' k n o  g3iär; äadjEru $äiäti jäfeäl6niln ifsi;  lfani 

jrgotii iiräd anEeut3; ivrjes ertidjrru hhartmike gfi. 
,six%tn; wui-Zganeke wurgga w$ga dij äräcljaru ~na-  
qakoti dabals ~nägako 5qä"wurigawa äniicij5lätjElsa; 
känaru dibärä fsitjälatini dibake ~ s i d i k ä i ~ e m u  .wurh 

- gaketi wqrz a ademgna; riikti den8qa änaTaenUsifse; 
Ssiti gimäd f na; bha/r.äinike kiw2jPri aräSaru däfäna7, 
CaiBhi dalä[ea' qädiilä dibi j&l'aä ; kajärufsale~ dibari 
fgre d~täjsdjera; äqä tikUsitu tufsa kaf$äl$~li?p drrne- 
kuan h~idage ture; datäjedare känänilaäla.ji änänibale 
chädäkä nidile äntäfiiclägani wäloläni; wäjgn gZj änär 
darälätirsiini wij4n kuä hiniglni; qälebikä känEdäläii 
änärihirni ef'sa ädoii~iifete .efs'sä nidZtiuch2fZtta fsh?~- 
wati 'ona sonareä käinitähi; nirä]ln&ke chiidii; kua- 
tPneke bekibato nädeäwan kaliliXiradi; . nädänakäke 
kote däkadinzte bächn; räjätäke ntbot,.egi; igikletvail 
iräge. kän8diir$n faradäko jäfarä'on färadä rsarig6läjän 
jäfiirä'on iaarägiiilä. .C. I -  i, 

- 1% *. "3 '"'- g : kdwahrscheinlichdten liegen hieriir folgende ,., 

Gallas - Wörter ,T de&n Wiirzeln sich fre ylich 
noch nicht sogleich mit dei- wiii~sch'ensiveitlien 
Bestimrntheii---iiii>a d& ~ ~ g . ä t z e r i  -% .. unterscheiden . 

'W? , -*. 
olauaeii: * L --* 

*l)ru% I~Aärt?naiRt?. schwarz vielL qtida!d. o~-=  

, W e i n  - wajgn, Tochter dibärii, I. jlrohlgeruch: Madchesl - dibüri. 
~ l ~ ~ , . h ~ ~  'w$a'. - . ocldn dibi.. du. 

#ö&ig wohl miii. 
vergl. den an egcb6nc.n 
Nahmen d;ssefbeil boy , 

den Ost Gallqs. . 
lieptli , riütiina. 

(Ialcärrn. 
Aiinkdäliiti. 

dbaRe. 
WO". „ e J s ä ,  - -) 

w e i d  , ddomirfote. . a 
- 

==D * 

* I . *  

Q 

Das letzte Glied istSdliier doppeb, 'aiis ~ e i . s e h ~ n  
dder wegen der ÄIinlichkeit der Begriffe. fsä- 
riigeelä ist, wie bey den palasclia, aw der GIcz~ 
$prache., , . . %B ,? 

P% .- . 



Die Ag&! * ) , wie sie' rich nach Lopez S:elbsf 
bennen sollen , sind hC;ne andere Firchterlich 
~ ~ i l d e ,  krkgerische ~ a t i o n ,  welche, ohiie fegte 
Wohniitrp, seit 'dem Anfange des sechzrlinien 
Jahrliun$erts dui'cli ilire Einfälle und Stsoifizügk*. 
iibei ga,>i Nieder- Guinea berohders ahch ILbet 
Bcnguela und noeli weiter siidw~rts, Schrecken 
isnd Verheeriing verbreiten, und wie es scheinr, 
&ist diirch das garize iqnere Afrika, z. B. bio 
nach dem unter dem Nahmen Monomotsia be- 
kannt gemachten südöstlichen Reiche, lind bis 
.nach hiosarnbiqi~e und Melinde hin ihre Ziigs 
ersvecltt liabeii, voli tvrlclier letztem qegcnd 
sie zriruck geschlageii worden, urid vidleicht 
nicht wieder krscliieiien sirid. Unrpebkhlich ' 
grausam, immer gierig nach Meoscheafleisch 
und Meiisclienblut , fast. keines ihrer KiRdqr er- . 
ziehend , sonderii aiis geraubten Knaben und 
Mädchen, voii welchen jene nicht 'eher einen - 
Platz unter ihnen erhalten, bis sie ilin sich dtiqch 
Grausamkeit und Tapferkeit erwerben, sich 3ra.. 
mer'von neiiem zu&mmensetzend, ;erdienen 
sie kaum den Nahmen eiiier fir sich bestehen- 
den Nat i~n,  und es wurde sehr rrieglich seyh, 
den hysisrlieii Charakter eines so gemischten 
~auf!ns geiiau bestimmen zu wollen. Ihr Ober- 
'haqpt , welch& Bairel, **) kennen lernte $ hatte , 

- *) Schon Bruce odrgleichr diqaen Nal~qrn mir 
den A azzi in Habech (in seiner Reise Bd. I, S. 4on,), 
aber d iese blofee Abnlicbkeit ' würdg wenig zur Be- 

undun~; Binta Zusru~inienbaaiß;c$ diereri Nabmen 
$egtragen. - t 

'*) S. aes Ansrug mir' Battd an 'm,roOon's Ge- 
rehicbte von h a n g o ,  S. 295. .# . . -*. , 

- - \ 
'i 



langes Haar. AbSr eine genau .abgern? Jene, 
enge verbindende .Verfassuv mit liinrichtiin- 
gen uhd' Geräthschafteh , die eine ~ t v l s s e .  Cul- 

der Art $draus setitti,' hatten diese Horderi 
schon; qls'Battel in;' Anfange des sechzehnteif 
~ahrhiiiid~erts iihtir ihn& lebte. Auf ~es$zeii; 

tiix;fZes *) heiiseii , gegebeiikori einer 
unknen~c - & liClieii Atifiiih'rbiinn , welche illre ' Gq- 
serzgebungiind den Charakter derstlbeii durch 
eine unerhöstec~rhusamkeit gegen ihren eigenen 
Sohn gieiciisam besiegelt haben soll,  herulit 
jene., kriegirisch,b ~erfaisung ; doch sollen iiocli 
vor dieser . Gesetzggbong Abtheiluneen der 
Schiggaer-Haufen unter ein2bhen ~>fi.hrern 
sich niedergelassen iitid besoiiderc Reiche, zum 
Theil in'~eLgiie1a gestiftet haben. ) .  

Qb die ' h l l a s  ,unte; Hibesch, ob d&i Anzi- . 
idSen' 'im OPrdo von ' loan'go, , ob die Ayos im 
OBten' von Dahomky mit diesen Schnggaern zu- 
~arhrnen hangen, ' und als Zweige Eines Stammes 
iii betrichten beyen, <lief$ bind uber die 
dich nicht wohi entsclieiden lassen wird, bis 
sich a i s  näheren Unters'bchunpen ~iisamihen: 
Iiahg der Spracheh ergibt. Die Schagga& beL 
liApteteil ,, wie Battel**) von ihnen hi)rte, 1111- 

gefähr funfiig Jahr früher i h n  Sieira Leone ge- 
kommen zii sevn, ob aber cliefs voii einzelnen 
?+aufen oder von dem ursp&inglichen Stamme 
dieser .Hoi.den überhaupt zii versteheh sey, 
bleibt dahin gestetlt, auch wenn man in die Zii- 
verlässigkeit der Aussage jener Schagga~r selbst 

r: 

*)  ~ i h e r  sind In ~iitilrmong;  ehrb buch der E r i  
' 

+, belchreibung ,' Gegeiirlen Afrio 
ka's unter deiii oder Ahikurrfsches 
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keinen fLfweife1 set2t.. Es soll an1 SisrmaLeane eiA 
menschei~fressendes~Vo~k grausah uiid.frübn ge;. 
ben , die KuiAbas- M ~ n e z ,  welchea in der> ersten 
Jahren des sbchzehnte'n Jahrhunderts .. .dii$ rlem 
Inhetn von Afrika' $ekorrimtin, ' und die kiedli- 
chkn A n ~ o h n e r  jenes Sti-omes i.jbrrfal\e&.habba~d 
undywclche von den Portugieseh in Kongo rfnd 
Angqlai fuf. stammverwandt mit d6n:Schaggaerrr 
und'ßen.~$la - Maha in der ~ k ~ e n d .  des!Vorg&-x 
bieges M&sui<bde gehalten.worden d y n  sollen*): 
Indessen) in ' de'r. t Beschfeibung ;letzterec - G a b  ' 

' Manu bey Dapper ist a'ich nicht (ie vnngstel 
Spur einer Gene,i rheif, zu solchqr .wilden und 

7 b  t , ?  'graiisarnen cebens dsd, obwohl geheime Ver- 
~ ~ d l g e h  der ilatli'gc&eihten ~ ä @ n e t '  B ~ ~ d e p  
~i;ioiien'  I * , .  . 'v6n jedem Vorgebitgg ' drj 4 ! . > , : I  bis' n$& C I  

S?grr;l, Lw'ne,: und nahment/ic$.,qdch.; hgY 49% 
@ia,?fanu Statt findeii, und b p,dießen abcb 
eine gelieime Verbindung der dauen.&+p)i .; Ba* 
merkedstverib, ist auch, dals die - Gallas unter 
Habosih, s8 lange sie im kripgerjscheh~~ethxnq 
schXeifen bind, ebenfalls ihse ~ind&bi;r;eilen 
in den Wälderti :aui$k?tzen,- so  dafj"&Iijs&kiner 
im Lager ihrer an ehmei darf. ,, Übrigcrib ist ,r . I  zwar die Behandlung ded'K8ni 's'eink ganz an- bi der6 bey diesen Gallas als bdy . en .Schnggh$rn, 
aber die der 1eteters~:tlie !all&emaina,Lba~ aed 
w~t l i chen  ~ö lkern  bis zur SclaYet~kilste~ ,uhd4 
Y Q ~  ;da ,leicht angenammk.n.. . Enalich: dBb;wbZu4 
samm4ntrkffen der..von sb. ganz; versohiedeneir 
Seiten betichteyn, Zeit, ,wo dii.8e : Gallas, um 
Habesoh;,die, Schaggaei ,um K~ngo~ i ind  :jene, 

. . \, -- \ . - , .J , f , .  ,! .". ,, \ : , f,' 

1 1  . . . I  t ;  I ' ' ' *) Aiigen; ~ i i t 6 r :  :dek Betren ,G B. : I I ~ .  '8:  
1iac6 Barbot. . 5 . - , t  # I  , 4 + I . r t  $C 

li "3) Dappe~~a B&, s. 413.1,pd4ij. . . :.: + i ;i! 
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Ktiinbas- Xfanei arn 'Sierj. Leorie' -2ufgetrefeii 2 aeyri sblleri, gibt der V rstellung von irgentL 
einem Zitsammenhange dieser Züge, sey eci 
durch Stanirnverwandtschaf~' der Unternehmef 
oder auch durch eine, die Völker aii3 einjnder' 
t reibiiddc, ; übrigens unbekannte Revolution iiis 
Irrnern, von Afrika, ein gewisses Gewicht, Ab& 
dieses Oeivicht bedarf einer Verstärk'ung um 
daraiif weiter zu hauen, und jene Vdrstellung 
von einem Zusaamrnhange der Horden selbst 
erst' zu einer Deutlichkeit hnd Festigkeit ZU 

bripgen. .: . 

Aus denirngefiibrten werken eind folgende yy- 
ni e Wörtey d e ~  Schaggaei' gesatnrilelt, wetchc bier 
8te I 3  en mGg4n; da sie vielleicht zu Spracliverglcichiin- 
gen, unb &driich zu Aufschliisjen iiber die für da's ' 
inneretts ~ d ~ d .  60 sehz merkwürdiyn Worden die* 
wn kQpnenc .. I .  

* #Axt .!! . ; cdzcngdc~. , k l d a t  . gonro. 
&W? ogcr ' Priester odw 

J ' ch'fombo. Zauberer singliitt. 
Ookmbbl&, rcndalo, lumba, illundu, mani ~ w i o  ,, sind 

. . 4 : N a h 4  der &&ihrerwürden im Lager. . . 
. . 

# - 
3.. ~ ~ n g b e b a r ,  Ahjoane. 

I 

. , 
. #  Mögen an der Ostküste von Afrika, obe& 
halb Qulloa inancherley' Sprachen geredet wer& . . 
den, und in einem Zusammenhange mit ande; 
reit ~tehen: wit' lesen bestimmt von der Sprache 
der: Comoro .r Insel Anjoane oder St. Joanna 
(eigentlich: Hinzuan), deren Einwohnern einb 
efarkckr K6rperbai1, eine Farbe, welche da$ 
Mittel zwischen Schwarz und Qlivenfarben hält, 

riL 

erwas dicke Lippen; langes schwarzes Haar zu- 
eschrieben derden, 'dafs" sie eine gemischte. 

&xxche rede,!, gern(& W. dem Arabischen 
I .. . 

U. 



und #er Zqn&~i+larPGprach~, welche ai l f  der ept- 
p g p i  gssetzreti Xustp gerqdgdet wird f ).. Di@ Esu? 
wahnepc 'dieser .K$sta von; Zanguebar y v e f d ~ ~ ,  
q ~ b & y z ,  *ohlgebilde, .. ihr Haar lockig F 
nannf,, uiid sie wohnen mit Arabern g e q i s ~  
deren Sprrahs eiqe fiialqkfische Vqrqch~eQqnhqtf, 
von der ihres Flutterlandes uiid des. K~ra,np hq:,( 

+, . Diese arn §chluise' dgs fqnfzehrit&d -4rid niit 
denrAnfange-des sechzehnten Jahrhgnderts von-' 

- den Europäern .be$ueh~e, urid :an einem : Thei le  
. . der K(;ste ;schon mehrere ~nhkhiind&rtti: früher 

von'Arabeyn. beseti ts  grofse Insel, ;pigt*i.p:ihfe~ 
Einwohne n zwep oder drey 'Arten von Mend 
ocheb., x ~ e  f che ober,, die Einpqarizuhg @der 131ti? 
wirkuiig des, qr?bischen,, hesond&rs. inj nord- 
wcdtliqheh' Theilq der InGel- un'4 J dl:lekdsc.$ile 
&rshie?gri?ieiten * *  ) abgrrec>ne'tyj3 b f l z c n  
einerby Spr22q.he ieden sollen, dprey gusaqi, 
mentrcffen mit einzelnen Malayisch~n.%krtex~ . 
Reland und Herv$s gceiit haben' „ bGne, Jf 
duir*. noch mehr-, als Ei~gaiig ' mancher vom 

. MDayen dqhin gebrachten A u s d r ~ c k ~ ' ~ u ~  b$wef+ 
< 1 . . . 4  . t 

*) Y. R Grafie Reis) $: i -45., Aaiatil)l re?ear$ a ehas T. 11. tind daraus in Jon s AbHandlungeh iibr5irB. 
, voq i({+uk,er, und in, 8ors(ersx und S gen8els .BQ)-trägen 

zuy Ländqr- und Vö1korkunde St. X P 11. 'Da79 auf jeneg' 
In&l a$vb Arabisch gercGt werde,, wie nSgn ']lgd&; 
HlstoStle der Reisen Bd. !V. S:err). licske,*steht nicht 
bi Wid.cirsprucbe, die $pi-aiche der.es tgegexi s tebeade.)l;. 
&Gate ist aber ohne Zwei€e)$iq eigyatlic&,e ?iqer W$ 

, der benachharte,n Inseln, .. 

! +) Diese solfen,iia& Dtipper's ~t$ihi@bkn$ der 
AFrikan.' Iraseln (3.44.) besondere in- Län 'e  opei Kai-~& 
der'&uesprache der Wörcgr bestehen, U k 1. jene beabnk 
Bora bey: $an d.a4haf4tbrn .S,oatt hdesa,, , . : , . . 

4 .  
1 , :  



sec, denn ~ieicliheit der 'Abstammung diiaer 
lind der ~ a ~ ~ ~ a 8 c h c n  oder Modekasscn, k i d  sich 
die ~iriwohnei Varl Madaghskar nennen', fdgr 
*dn~ai?$ noch nicht. .Eben so wenig liehe $ich' 
au i  ein paar bchtvacheri Ähfilichkeitan .Jtr-Wat: 
trr oder Sitten dieser ~ i k o h n e r  mit denen det 
Kaffern oder Hottentotten' :auf 'einen ;AbOtah2 
mubgs - ~ u s a m m e n h a n ~  qer elben schlielsen. 

I .  : - . , , t  B: , 
I 

: I ' . Malaisch. Mariqn- Tagalisch. rnsei*. Modsgask. 
' , ' . , ' . L  , . 

j kana'. F . . . tcn.' i i ~ r >  . I 
* .  . 

Brust . *  .ba@:. , ; , C \  b ~ ~ b 9 ;  ,.,!, 
Trinken rnrrto~q . . . mincp. 
2ahn - . . . 13, nl$, 1 J *  

loka. „ 1 

m a m ,  l . 5  

l , # ,  t *.! \ -- 
6 .  

Bfaitd *I :'wlme I I . . . nzuluy.' I :, 
o@mi zpnp  t j  I f f<r*i&, * ' 1  *, ZeZIa lt$@ , 

Palesei. . ?,,.I , . .  '!I:. 
Grofs 6 8 ' .  9 8 Raib gacdebey.. - 
$15 ,  '., f i-,{ndq/a , . - ... . . . k a ~ e I q .  .<. . . . i8acr {?{l&.i ,, *, < , , 9 I , &da*, ; \. . , 
"": iai\Cli ' yiele Arabische Wörter ii!, die, 
$~rache  diese^ Ih~el  $&begangen s ind, ,  ist; 
türlich , * bild es' lälst sich. aus jenen WPrtrrrl 
nfcht' mit #Court de G'ebelin auf einen ,EinAuf? 
der. ~h(ltiiciir 'schliefs~if?. '. : 1 f 

DiF ., . ursprünglichqn , p ~ d  ,~r~bt$ti ih? 
itarnrne~dt+' Qnkohner. ~ ) ~ d ,  in Kasr$p,';abgeT 

. theilt, un(i die Basten der letzteren die, angeben 
hensten, besonders duV'h das auSschliqf.iendit 

Recht 



-Recht rweyer.derselbtn ; Th!@# . td ,  rohlachten, 
in welcher Absicht sich, alle Ub~igc an' eie +ven- 
deh ßüuen. ! Ubrigens begteifen alle diese Ka* 
sten frcye hienschen, die unterste der ursprüag. 
liehen Bewohner abgerechnet, welche :aus 
hornen Sclaven beiteht. . Dlese urapriingl 
fliervohner sind theils dunkelschwarz 9 
schwärzlich voti eben so kurzem, krausen 
als die Ne erii au der Kifste von Afrika, dagegen s * J  'ene; hup er - o er' olivenfarbi en Einwobnc  ' i! keine & eingediilckte fiise, iiic t 60 aiif'ewtu?. 
fene Ijppen, eine breite'unh offene ~ t i i ~ ,  'qd 
nicht krattseres Haar als die Etiropder 'hpben oJ. 
Unter aen vielen Ge enden mit vefscbi<d<;nep 

. f Nahmen, in welche ie hael  getheilf ist, h- $eh 
vornehmlich 1Nntarata und KurRdriopl in . i ? lr 
Zauberern, i i i id  Aerzten , eine Arf vbn ~ c h d g  
plehrten. Diese Ornbiassen lehren .besonders 
in letzterer in ~ffentlichen Schulen Oeomctrip 
und Astronomie, und bereiten' eine Arf P a p i ~ ,  
worauf sie schreiben, sie haben Bücher in-der 

. Madeka~ischen Sprache, aber mir , . Anbischet 
Schrift, 

Der *: . .  . 
Hiilfsnzriltel der McrdqRassischey. Sprseha 

gibt' es mehrere, aber zu einer genauefen Renm2 
- 

, - -- - -  
7- 

. *) Rochon Hebe nach Rladagaskar und Ostindien . 
iiber.. G. Porrtrr, in8 LIagarin der peitebesehrel! 
bungeri Tb. VIII. S. 10. b.. $onneral ro a 68 ihx In- 
de, oricninler si b Ii Chtnc, Par.'i7@. Y!& S. 56. ilgr 

' tersqh'eidet die schwarzen Einwohner t ~ i i t  ktatlse$la 
Haare Von den auch s'chwarzen iiiit Irngem' geragga' 
Haare, die deh Rialaye~  glciclien, und dI6 von Ara- 
bern abotariiiiien(ten Einwohner der Insel. Ffacourt 
fand das Haar der Ina,vlaner nicht 80 kraugj a b  a t ~ f  
den1 fe~ten Laade. . . . . 

HPrhrid. I ~ Z ,  R- 



~iirs. di&r Spra~lhti sied brb docli nicht ZU- . . 
reichefid, , 

- ; Com oan HcernderR Jn-krsal o f a Voyagc. Vo- 
~abulary of wotds '6pockcri in tlie Island of Sr. 
Laurenr; f lbfadagaskar) otc: Amsterd. 1603. 4- 

F,&. dde fhwrnaln Spraak ende ~vocjd-boech. 
i n  he hlaleysclie ende Madagarkarisctie talen:'. 
Ambt. 4603. 4. ; . I  t 

hlaleyischen \Yörteri-i. 
. Jrrrt7r;. Guct~e Voyage de hiadagascar, Par. 
16~1. 166$. 4. mit Wörtern lind einigen Gc- 
sprSche~in Madagast. U. Franz. Sprache, die aber 
nach H G Q U ~ ~ S  Uribeil sehr iinriclitig sind. 

Et; ficourt Relation de l'iste.de M-idagascai., 
Par; 105$. U. t66i. 4. mit Nachrichten über die 
Sprache, Gebethen U. s. W. S. 192. ao2'iF. Dar- 
atis airch in dty allgemeinen Historie der Reisen. 
Th. VIII. S* 595 fF. # 

In Jfetch. Thcc~enorb Reisen (Par. 1672) stehen 
cipige Madagask. Wörter? desgleichen in Ze Gen- 
til voyage d a ~ s  les mers de I'inde. Par. 1782. 
T. 11. -S.386. 577. 

hfarlagascar, ou Rob. Brury's jdilrnal diiring 
bis fifteeli yedts captivity. Lond. i 7'8. U. i 73 1. 

. mit ehern 'k\'orterbuche C, 457 - 64. 



Rodan Votages i8Madagascnr et aiix Indes 
orientales. .TF 1.; \79j. T. 11, 4% 11I[,*' 1802, im 
11. Th. ein Madagask. &derbuch. Per efste Y Thcd Dkut3h voG Ge. erste; irri Magazin dek - 

R+isbn T. VIIf. mit einer Bescfireibphg-Chi er 
Bäume, Str~iiclie u'nd Pflanzen .ku$ dem n&r ! l i  
cheh Tlieili von hhdagascar mit ,ihren doit~g8A 
Nahmen, von Ge. Forster in alpbab'etische Ord- 
qip~g gepqchf ,SI $29 - 142 btzrqres 
zeichtiifs, so wie ein Verzeichuifij ,der dorti en 

* Thiere mit den inläpdigchen I\'ihmea n4ph ja- 
3 > 

d 
kabrt, aucli in Br«>zs's s ~ e t e m a t . & r d b ~ s ~ h r e i b i i ~ ~  
Vcih AFrika', Bd. III! S. 1 0 1  ,- 138. ' * ' 

CatCchisme abreg& en la langiie d6 Mada ag- 
,car yoiir instruire sommaireilient Ge 'pei.ip T i b ;  
Ies inviter et les dispossr au Bapidme (Mit Er- 
laubnifs tler Corigyeg. de Pxopag: \F; 1785.). Mit 
überstebefider lqteilischer Übersettuiig, qie pbep 
tiicht'immer genau pafst, aiich ist die Orthogra- 
phie des Madagaskarischen khr- ungkich. ' 
, Chansonh Madeg;rsseo par . le Ch. de Porty. 
Par. 1787: . I .  . I I 

\ 

S p r . 2  c'.h p r o b'e k ' .  
. . + i .  

Cnter den \i. U. dieser,Sprache,ist dai mit 
dem Anfange: Aniproy fruher .bekaHdt, a18 d 
mit dem Anfange Ruh; jenes 8011 dem n(rldx 1 

cheii Thtile der Insel angahoren, und'mit tvenf- 
er> lrerschiederiheiten haben es auCh ~üller,un$ 

kappel. Erst Hervas hat 6s besseg ,abgeheilt; 
uqd \ b eine Übersetzung darüber gegckpq,~).. f. f i  

) Man vergleiche übrigens Dgp IViYIqs 
ner Vorrede zu der Cbit~~berlayner Saniiir\ung. Lacro- 
ze's dort angezogene Aufserung s teh t '  iiil Thesaur. 
epistol. T. 11. S. .s43. ' 1 .  < 

R 1 
6 



aiio \ .  
'4 

- 3 5 8 d  - , 
4 1 t 

L ,- . 

M a d , a g a s k a r i s d h . . :  . " :  
~~i F!; C *  r r ,  RlIgrm. Efi;ror. d. R<~s .  bd. V~II .  . .  $.&. I 

~ n ~ ~ r i ~  antsica izad haiiautang and an- 
I I > .  

' ghitsi. ,; = .  . i 

'&q$arkau h~stissaliots , ~ a h u  a'chanau Soa- ;, 3 

.. w i  aininay. ., 

Piteiannai~ hoefaizangh An ~tan6' tua ,anda- 
:&.,itgL { s !  I t *  -. 

I 

~ahu~&liioh'tihau 'an* anik abiiiaihand anQ 
2 8 

r s i 4  ania&&n,au : mangliafa& 
4 .  

nay ota aiitsica; . I 

T6nazaliai ,. mangh&faca. hota aiireo mauu- 
anal amaiilianau' aca maliatktsea: 
ilai 'abitil fiiietsevetse ratsi. 

~ e k a .  haaa* r n e t k z a h ~ ~ a i  tsbin Iiarats jian 
0 .  "'&L Ameii. ' . .' I 

. *  , i 1 1  ' 3599 'i - 
. 0 ,  . ' . D a s s e l b . e .  .. 

L BY ~ ~ ~ ~ c ;  o. :a. 9.. S. -44 
~ ~ i ~ ~ o ~  Antsica izau liaiioutaiig ': an- 

dangliitsi , , 
'&iigliai'an,au : lio fissal io ts , * 

I I 

Vahovaehanau Iioavi aminay, .B 

Fitejannab horfaizaiigan raik toua nndaii- 
. gliitsi,' I .  

Mahoumehanau anrou aniou abinailians 
I - antccica , 

. 'Amanhaiiah 'niangbafaca, Iianay ofä' 'aiit- 
, sica, toiin - zaliai inangliafaca Iio: 

. - - * .  

trt a~lreo, ~liavouaiiy , . . .L , 



4 .  
<I ' 381 

, hmaiiliafiau acii hdhatet se aiiay abin fiuet 
seuetse, r?tsi,, . ., . 

( 1 
Feba linnau 'hletezalia Iiaoay tabin herat- 

. t. . - oiib~ abi. 'Ahmii1. 
1 

I ' .  - \ I .  -9 .,f ' I  

360. 
. 

I ? ,  s: t ,, . :),! 
> ,  . . / 

D a s s eu'i b e, 
. I  ' ' ' I 

I 

t , Nach Sponiyclier , brthograPhfe b q ,  H e r  V", . .n. 306. C . .  0 < * 
. Vater .usrser der du s b i ~ t  $in. 

." 'Amproi aritiicaL izau haaau tai~g an; 
i r  * Hi)nriiel, 1 ,  , .  

daiigliitsi, - . ) . .  . 
4 ,  

Habrne dein sog groSs, I V ' # . >  . 
Arighara - nau liofi~saliots, 1. % . .  

g&h ' dein L m m e  . ~ u u n 9 :  . * ' ' ' ,  
Uahu~ecli-nau lioaui aminai,. , ' 

. . 

1 dein , sey gctlian . auf Erden w i s  Sm 1 

, l7itaja- iitiu, boe - faizangh aii -tane tüa a-11.- 
, . . IIimygl, 0 '  * ;  

r I d+ngliitsi, ' , 

Gib uns 'T.@ ' Xestn i 1 4 ;  B~O; . 
-, Matiuiliehohaiiauu * anru aliiu abi -' siaihane 

' .  
iiaser, . 

. o  
1 
' I . ail tsica , 

Schuld ' uary , *ie: , ,  ' 

ho ta antsiea. tona: 
vergeben Schuld a R 

zahai. mangiiafaca .. hota +, anreo 
% Beleidiger , I # 

nloumai, - D 

und lasse unq xiieht . in  Versnchpng, . . 
A i ~ a n b a ~ a i i  ac? 'mabatet I I sema& . , . . ' r f  : 
68ndern befreyc von sachen iciibchten. , 

Abin filzet seuetaie ratsi; C* . 



. i  I 

Aus dem Catechismo von 1785. p, $5, - 
Vater unser im Himmel T 

Käit - sicX an - daiigliitei, 
Nahma deiri sey grofs . (  , 

Äiigiira ~ i i ~  hO ' f i ~ i  tife, , 
- , I  

. ,. 
neich defn ~omrne bey uns 

X fiiiisäq änö ' 61-i @minäic 
~ Y ~ l ~ l g e C a l i e n . I I e ~ ~  dein werde yollbr~cht es arjE Erdeii 

AniOrompÖ - änö hö - G%, iz' 211 täiiip 
Hinimel wie irn , . 

oiicoiiä aii - daiighitsi , . . 
Gib uns Tage . die'ecm Brot alles. - 

Mihoitm6 51iäie änroU - arme ' hoiife 6b3, 
Erlaste i ins'  o G ~ t t  * (Jedankeik 

Fähe ioii zahriie o ZGiitiSr, gni ' E a i i i ~ l i ~  - 
uasio ' base' alle wic wir erlassen Oedanketi 

nZie riitsi i b i  toüi-zaie rniväle i faiinäliC 
%eblechte , . 
1 .  

Feinden unscrn . 
. . rät# . . '6 XE naie,  

Nicht . fahre uns Sedanken . böm 

Äca mänätitse iiiiäie ~ e t G  - vGts6 rUtsi, 
Soiidera du . . beFpya . uvs von Bösem allem 

F& an6 mittlil6zä iil~äie täbf~i rätsi äbi 
J I I Es werde vollbraclit. 

1 . Amen (oder) hP 6G. ' *) 
I 

1 .  . . W  

') Hervas h a t  n. 305. eben diese Foriqel ,'wie er 
sich ausdruckt,.n$ch Spanigqher,Orthograpliie gegeben, 
$0 clafs clas FrlinzBsische QU durch U, und die klziiiereq 
Endvocale gleich clexl jibrfgerx Buclistabcn gedruckt, 
wnil dik Bezeichnungen der Län@ ugd,kiirm der Je- 



I 

i calg weggelasseb sind;., Hervas'hat dabey 'einen Mai , 
hagarkafischen Zi>gli@ der JJyopaga.~jla, gqgßr~pn. - 
,%ufserdeni weicht sei. e FQ y e l  nar 9ocG 4adurlr.h ab, 

,' -C, daa  in der 4te3 B. muh, und in der dtrh bne$ir>,sre)ir. 



L 

Grahtlhdtireke J3cj>i&kungcn IbPr die . 
t* : ~ a d a ~ a s k a r i ~ c h e  Sprache und 

' : k  . , +  , . . . . dte.V.tff' , , I  ; C ,  
- 7  . 

! I 

i. Diese Sirache verrändert manche ~ n f a n ~ s -  
Consonanten der Wörtek bey der Zusammtin- 

i*3tellung Mit aqdeib 'Wörtern: *so ~ci rd  aus fass0 : 
Sqnd und Gegtade, nach 'der Präposition, nrz: 
umpcrsso, sb aus -vokitse Berg: amboils! im krge. 
Ähnlich scheint d und I-'in ei.nander überziige- 
hen , z. B. danghitsi und langhitsi Himmel, loha 
und du& Kopf. Eben so findet' %ch I-tea bald ma-• 
h~unre, bald .nal~ounre~ für: geben , . mivsfom und 

nioefOrn füf:' lebendig, geboren, , velon *) nasci- 
murp velomvita. ' P ' .  . . .  

. , 2. Eind piixi-on. der Nennwörter zeigt .sich ' 
nirgends, weder Wr 'den Numeriis, noch für , 

dns Genus. Eiu einziges Beyspiel fiir d e ~  Nu- 
merqs SUB Ohr, so& 0li1.cn, ,steht bey Megiskr, 
ob3bit Recht irid nacb einer allgernsine&n Ana- 
lögie', ist ya;cht zu,. entscheiden. Bey Dapper 
(a. a. 8.) wird die Sprache wegen ihres Reich- 
tliums in dir  Beleichnung gcrühmr, indem eben 

G '<lerselbe%rgenstarid, mit der oder jener Eigen- 
bchaft zusammen gedacht, dann eirien andern 

.Nahmen habe- . . 
. 1 3. Die Adjkctive stehivn hinter dem Siibstan- 

, tive. Daa Adjectiv 4; grofs, aber auch: sehr, 
die& zugleich zum Ausdrucke des Siiperlativs, 
welcher, aber daneben auch durch Verdoppe- 
lung des Adjectivs ausgedruckt wird, z. 4 bE 6a.  
sehr rofs, tshrä dZ sehr gut, rütii riifsi, oder ' 4 auChe ras1 rätsi 6e Sehr böse. Bey Le Gentil (a. 

. a.. Od)-.&ee6t man die Bern&rkiing, dafs.iim den 



$U a a t i v  zu bezeichnen,,. die erste Sylbe ge; 
de f 6t ,werde rat - chi schlecht:,; r{t - chi sehr, 
'rchlicht )?. - D,ie@, mag provinciell aeyn; f6r5 
obig+.Weise enihäb der Catechisne eine Menge, 

<. , . 
yap Beyspfelen. 
, q. Die personal- Pronomina sind 'Co odt$j ziho: 

jch, ariO (welches nach einer ausdrücklichep AI&, 
merkting im ~atechisme S., 17. Zn& ?u~zuspre;* 
cheii ist) 'du iri, i ~ o ,  uze$' er, nqie (ein' Mahl btehe: 
zaie, Im Y. U. .aych: %uhaie) yir ,* anared,- ihr, 
eben so i n  dem Dativ und ~cciisativ;und. W+. 
nigstsns CO,. ano , ili, i . p  stehen auch als Prono-. 
miiial- Hdjective immer hinter dem-Substantive, 
so *. auch k k ,  für: unser, statt dessen dann aber. 
airch isica wird sdoch ist wenigstees iifi 
CatecEiisme diefs nur der Fall bey den Suhstanti- 
ve,n:, Gott, und: Herr). Von ano dein, ,'l~ird Q. 
weggelassen, wenn das y~r l i e rgeh~ndb  Sobstan- 

liir odir die ~räposi t ion auf einen V?ml *der n 
Fatschlich is t  im V. U. fia~t-siea getheil'r, 

eg muh' Rai- isica heifs~n, In  der erstereri'For< 
- 1  . . 
mel haben die ~ r p n o m e n  kau, hanau (mi t  vor- 
gesetztem h )  ,.,nau (oder nay , hanaj) dies6 kleine 

-P~brveichung der ~uss6rache  der 'Endsylbe. , * r i  

5. Das Verbum hat gar keine -Flexion (dle 
zweyre grammatische Bemerkung bey Le Centil,. . 
welcher man@ sch?veig ! iin4 : . schweigen, vese 
schwimm, lind : ~ c h w i r n ~ e n ,  anführt.. Nahm- 
1ic;la ,es treten blofs die Personal- Proriornen hin- 

. zu, und zwar werden sie, nach. vielen Bey~pie-, 
l,en zu iirtheilen, gewöhnlich nachgesetzt. In&. 

.% 

- -- V -- - 
- ') Wenn unmittelbar darauf b( gut, bi sehr gut; 

beifsen soll, so ist diefs wohl nicbt provincieil, von- 
Qern Irrthuru ' der :vom Französischen: bien; gut, 
und: viel, sehr, ausgehen mag. 



dessen bildet dicli d y rch eitle AG ~~ü~fsv~rbc irn  
i a (er.frat~~6llbracht) ein Präteritum 2.B. Zan- 
LG' nrn~8ume nno itep varang Deiis finiit dara 
i i  bi ukum , ~orpus ; ixi cfn midi n&" nmcnl r4a an 
U*. h: finiit rgdimere noa e~ gatiguine suo. Es 
cthelket Jeicht ; da& diefs fir : ededit und :. hdenzir, 
gesagt ist. Eben so schiint in aern vorgesetzten 
lio Zi~kunfc ausgec)rtickt zii skyn : M fuife mori- 
turus; ho 'ovr'vdniet *); Ilo +.fiat; l i p  j h a  I~JE 
magnificetiir irri V. U. ist wohl jingefahr elikn da- 
fiin zu rechnen: Auch nzahn vok dem Verbum' 
scheidt' eine Mödificitiqii clekelben , e t J a  diitch' 
den Begriff der Mdglichkeit ; Aii6~tidrucken'; so' 
wird mahhfmtr: . - capax noscehdi, iibersetzt, von 
fanix intelligek, atvamit vielleicht funnahe im V, 
U. zu$~mmen hGngt. ~ e y ~  iek  dei Acfivs iitid' P IJassivs kommen ohne ~ e t i n d e r u n g  dir Form"* 

. :  vor $ +), ' * 
Y* 

, 6. Die Präpbsitiqneri stehen vor den Substan-. 
tiven.' Der-Eiriflilfs der Przp~sit ion an in, auf, 
bsy der ~ u s s ~ f a c h e  des folgenden Consonanten' 
ist schon bemdtkt. I n  der '5ten Bitte kommt gNi 
vor, es .sghe;int nach andern Beyspielen fast vor' 
allen Substantive,~ ZU stehen, welche keine Prji-- 
povition vor siyh-haben; es liegt weiiigstcns we- 
der die bkstimrriic Bezeichnung des Accusativtj 
nokh des'DativS darin, iiich vor dem Genitive 
finde ich e~ ein Mahl.q , 

nie Verschiedenheiten der ersteren uhd letz- 
teren Formel bkstehen übrigkns theils in uhi'ich- 
tigen Abtheilungew der ersteren, theils iti cler 
Wahl anderer. Wdrcer, jene ersieht man bald 

. ' 1  
. I . . - .  

*)' Clitecfiisiiie,S. i I .  Mittd und 15. Mitte. 
L ") Mandrp~o,  und midzaca, richten, eben d a c  

. S. 9. U. 15. 



I ei3.t: , 
I 

f 

diirch Verglsichung de's Richtigcyn', au'chfdie , 

, 3teL Bitte' ist iiberladtin mit der dazii-gezbgehed 
Hrilfte der 4ten 4: die 7ta hangt anedct Gterii un4 
eine! Art DoxologiB ateht.statt dessen bedcindtrs, 
Unter den andern Wziretern ietfleh von thta wof' 
len .( alich : wohlwbllen;: lieben), und uni&rcmpp 
dp e eh mit po; H&,: 2uiillimmen.ge~ettt. . g * i '  ! - . '  , . * ' > .  * <) t -  , I  . ' . '. . - 

8 ,  : <'. '  t ' . .  . .  > I 

. i ,  I ? -  < .  1.. . /  . 
V (L.. Kaffer- . ., LFnder von- QUiloä - bbrr 'I 

.;-,-, 1 1 ,  ;. t 8 . f :  , i. 
' I  . ,.- . f -  , #  zu , deu Hottentotkn. .. +. 

I ,  

> ' # 5 '  . . .. I I 

Iölk;i"oon ~ u n j i c h e i  ,Z?ar&e (imqzei: sc!rw#rni; 
I 

< .. 4 0 i >' 
, .  . nach U> dem, Aegunror , hin),  und &oo(l,$gn- 
I - rndlter Neger - Bildnng. * 

* ' I  . , 
Den r n w e t e n  ~ntersuchbn~en.  eices grün&, 

lich forschenden Beabachters verdanken *wir die 
Ansicht, dak das ganze südliche Affika-von Ben- 
gi;Fla auf der einen, und Quiloa auf der andern 
Seite bis zu der Südspitzc der Hbttentotten vpn 
Völkern Eines Stamme$ .bewohnt wird, die 'in- 
iier* und westlichen, Gegenden eben so wie 
di,e 8üdwestlichen KUstenlander , deren Bewoh- ' 
ner, unter dem -Nahmen der Kdfera längst von: 
andern M-enschengattungen unterschieden sind, 
So unPassend übrigens dieser Nahme, welches., 
den. Moliammedaniscieri Nachbarn Ungliiubigr: 
bezeichnet, für einen Menschenstamm ist: : so. 
ist- er doch jm Gegensatze der Nahmen seiner: ' 
ei~zelneh Zweige der  verqt%ndliehcte Nahiine ' 

der ~enschenclasse , welche rinter dem Nah- 
men; Kaffern, einmahl bekannt . \ ist, und welche 
4nser einsichovoller Fiiher) so wie er sie acic 
s ~ h r  ubii einander entfernten. Punctet~ Afkika's 

t 



gptuilden hattec. also f charakterisirt P)  r ;,Der 
Scl~edeI #yrl<efferri ist hochgetuölbt und von an- 
' genehm&Fo'xm, - d a %  Auge lebhaft, die Nase 
njcht platt + sondern m i t  erhabenem' . fiiicken, 
die. Z&ne vpn , blendende<;%Vkifse. Die Män; 

,  er. besonders sind + vd+ schönem, ; krqftigsn, 
schlanken Boi, ihre Gli.ePer haben das kräftige + 

sfe Ebenmaafs." ,,Ilirs Farbe ist braun, das 
Haar schwarz, kurz und \vollicht. Ihre Ge- 
ichtsgügb sidd ganz ~h~r ik te t i s t i sch  iig'gesra{: f ,' 

teil nicht, ' d ~ f s  msn sie ysschlie,ßlich zu einer 
der  angenommenen Hau J traSen des Menschen- 
ge~&hlechts zähle: Mit den Europäern haben sig 
die hohe' Stirn und den erhabenen ~asenkiicken, 
mit den Negern die aufgbwdrfene Lippe, mit den 
Hottentotten deii vorragendifi Wangenknochen 
qemein. Dei Bart ist scliwach, aber s'tärker als 
iey'den Hottentotten." :SO) . ! 

Diese Chakaktere und Überein~timmiin~en - 
mancher Lohenssitjen finden sich bey den Völ- 
kcrn zwischen * den gdlicheii ~o t t en t6 t t en  bis 
zi den bezeich'qeten nordlichen Gränzen hin, 
,ind wo die ~e&;se 'des Zusammenhanges aller 
i i  dieselben *eingeschlo$senen Volker weniger - 
deutlich sind, da liegt es wahtscheinlichst blofs 
a; dem Mangel ausführlicher Nachrichten von 
ihnen. So besonders ifi den wectlichen Gegen- 
i ! . ,  . ' .  r i 

J . . . ' - ' ) ~ r .  P~OP., ~ r .  Heinl.- ~ i ~ h t e n s r c ~ r ; ,  in sebin ~ k i -  ' 
s& iili südlic@h' Afrika'ib deii Jahren 1803L6, Th. 1. 
(Berl, 1&r I ) S. 406.' 'S. auch Ebendess. flekerkungcn , 
.übpr die Sprachen. der S*da(rikikischen wilden Väl- 
k'erstäinme in Certi:cb,'q und Vater's Ethn~griiphischi- 
liiiguhtischen~ 'Alchiv,, Rd. I. ' 
0 ,  ''j '&&h v4rg1666 drl&& ~ h u ~ b e r ~ ' 8  @n<1 vaiR*nt. 
B&cliycribtingeri der Khffeim, bey dieseiiz erste .Reise. 
S. 356# bey jcnein$li. I. S, 188, und Barrsw S. 24gBi 

. . 



den von den südlichsten ~ r ~ n z e h  der mit Fon$& 
zusanirnen hängefiden Liinder bis zu den H~tten- ' 

tptte.n'- ~ t ä r n h e h  urld den Beetjuana 2 Kaffern.' 
Hier!fehleii alle Nachrichten von d e s  2wisc;hen~ 
gliedern dieser . Völketrbihen , '~tnd: .  eifuelrie' Q 

?eriKvi(rdigkeiten und itbereinstimmbngen ib  
G,ebh$-irichen, die $ich aus den tiltei'crr Eortilgier 
~ g f i  ijnd aus DegranriprCrs bey Kqndo angefühk- 
„& Werke ngehweisen likfscn, sind Fingekzeige 
dessen, was m a n  zu -$uchen habe 9 d  noch' nicht' 

&% . pähepkr Beweis.. Aber desto mehr erhäht sicli 
auf der Ostseite Afrika's &e Sichbrheit derMerk- 
xpallle des ~usammenhl i ies  rnitsded EhKern fast 
mit jedem Schritte. Auch von der Oegknd um 
Quiloa gibt es noch keine anderen ~ach~ iohtch '  . 
31s die von Burrori und Bareta.. ' Diese 'aber b& 
schfeiben ihre fiir Negern geltenden Bdwohnek 
id. Sitten und Gebräuchen den Kaffellili $0 .ahn& 
iich, 'dafi sich ein6 Verwandtscliaft;, derielben 

. 
mit diesen wohl gar nicht ablaug&$l&fstqi. Iii 
Thrn&h's By@rc-ibung derMosambiqhPi: P) und 
W/iit~'s, Besch'reibung der BewOhn'erI dsr L6go3~ 
Bay 5 % )  wird diese Verwandt'schaf'c imnner d&it+ 
licher,; Die Menge Mbsambiquer; Scla~en, web 
ehe &an auf der Südspitze vQn Afrika sieht,. zei* 
geri. alle einen robusteren Körperbau, und eine . 
$rLunliche nicht so sinimtarcig glänzedde ff aut- 
farbe, als der Körperbau und die ~dutfarbe dei: 
Negernvon Guinea urid dkm Seiiegal ist. - IDe? ! 

. I  - - , '  
1 .  

1.9. - ' - 
1CL 1 

- ,  - .  
. I *  , . '  : 

' ''5 $. dksaen Reise = und Lebensbeschrsibungl , - 
 AU$^.' i 788. . .% ,  t *  . . - 

' .**j ~ournal  of 'k vogage perfornied i r o h  ~ a d r a i  : 
to C~olorhbo and da Lagoabay in the.p&r ivc~$ ~vith'sdd 
irie aCcount OE the znalinere and custouie of the inbad 

. . g  lsirants of da Lapoabrtjr, &ond. 1800.. :, . . . ' , * 4 



Unterkiefer ist ' liey diesen Moslmbiquern bey 
weitem weniger hervorstehend, es Ist ein Nasen- 
rücken vorhanden, oft* selbst bedeutcrjcla erhzr- 
beii, und im Auge liegt ein ganz eigentbiimii- 
cher. Arisdruck, der sich deutlich bey den'Kaf- 
fern wieder findet. Die Masarnbiquerl Sclaven, 
wkldie Dr. Lichtenstein auf seiner Reise zu den 
Beetjuanen bey sich hatte, fanden sich bey die- 
sen gleichqin wie zu Hause, und waren ihnen 
in den.meisten kärperlichen Eigenschaften ahn& 
lich, vekstanden auch einige eiiirelni W6rref 
derselben ,J. und ihre Sprache; die 'sie freylich 
meistens früh mit dem Portugiesischen oder Wol- 
ltindischgri +gemischt haben, klingt irn Gaiizeti 
der Kafferischen sehr ähnlich. Dieser Sprachzur 
sammenhang wird klar. bey den Bewohnern der 
Lagoa- Bay, wetin man white's Wörterre0istl.r 
mit dem Kafferischen vergleicht. Die nörzlich- 
sten KaRer~tämme, pon denen sich mittelbal 
Nachrichten einziehen liefsen , können sich mit 
den siidlicheren wenigstens verständigen "1, un'd 
die Verschiedenheit zwischen der durch D*. 
Lichteitstein erst bekannt gewordenen Sprache 
derBeetjuanen und der schon vorhCr.wenigstend 
nach ein paar Wörtenegigterii bekannt gewesed- 

. nen Sprache. der KLIHerii im Osten, ist .gerade 
yon der Art„ wie er sich bey weit von einander 
getrennten Stämmen EiriesHaiiptstamnies erward 
teri llfst. ' Und hierauf beruht die ;, Überze~ii 
gung , dafs -alle diese Völkerstäm~e alle W+ 
den, südlich von Quiloa und östlich von der 
Cap- Colbnie als eine grofse Nation gedach'f wefi . 
den - müssen, die sich .auf der einen Seite eben . . 
#o scharf von den Negern und ~ohamrnedanern, 
acnc. , . * , ' ' .  .,. 

- ") Dr. Licfttensteinss Reise S. 594. 
I 



als quf der andere . ) . .  Seite . von den qqt t er i t~ t t e~~  ' 

s&eicjer, ind  die w f  einstweilen rntit dem gq. 
peinnrnen Nalimen Xaflein bbereichnen yollco; 
I& wage kein Bediiiken, die G ä n z e  .ibrcs G$- 
biet)ieq rvesriich bis$ii den Merigiaq des 
Agiibas atisz~idrhiien; denn bis sp weit eerrek- 
hea sich Kaflkrsche Stämme im Inpern des bai- 
des u D t e r i 5 ~  S. B,. Von dort,a~is aber,mofs die 

- J  0 . . * > .  
f i n i ~ ,  welche sie,von den Rorana- ~ottentctteq', 
&,n ßuschmännepn' lind Cap T Colo~iiiten. gchei- 
clet ;-'ih südöstliclier Richtung gegen die Qiie11ic.t 
deg ~ r a i i ~ ~ f l u s s e s  'hin uiid von diegern Frinct 
gerade nach Süden gezogen werden.''.) 
. Diese. Ansicht mufste der f~~uheren Zeit, ver- 

schlossen b l e i b e ~ ~ ,  da man diesen groisen.Vö1- 
&ei.stari?ni riur vors zwey ganz xresschiedenen 
Pynctcn aus, i ~ n d  zwar zum,Theil iirir unvoll- 
jrprnmen iiiid nur aii den , ~ ~ d ~ i l n c t $ .  seine9 
Vorkqmrnens kannte, an deren ei11cm sich die 
Portugiesen um Sofiia i ~ n d  Mosambique fest ge- 
Setzt ]satten, und deren anderii die Niederlapun* . 
geil Holländisclier Colonisten vom Vorgebirg~ 
der giiteri HofFnung aus bertihrten: Von letzte- 
rer Seite gingen die näheren IJstersr~chun~e~i 
Hbqr die Kalfern aus, von daher die, neuev 
Licht verbreitenden, Lichtensteinjschen Ent- 
$eckung;n. Bis Sofala waren, die Araber qb ES- 
oberer vorgedrungen; aus den Schriftstellerri 

, derselben Iiefsen sicli wenige Nachrichten u6l.r 
diese südlichen Völkerstammi ziehen; mehrere 
'aus den Berichfen der Portugiesen, aber uiibe- 
~timrnt waren diese; und ztim Thot auf  MifsveY- 
titändnissen mag der Nahme und Umfang man- 

. . 
''1 Diefs sind Hrn. Dr. Lichrenstein's Worte in sei. 

ner Reise Th. I. S. syg - 94. . f . 6 ,  U 



'cller Im Itfinern aingesettten Reiche, wie Mono& 
motapa, .Tbrroa, Butua; &ruhen. ' Gs ist eine 
sehr sinnreiche Vermuthung, dafs in dem' Worte 
~a;Mizo~upu,  wie 'in den alten Portiigiesijchen 
Schriftstellern fast diirchgängig für Monombtapa 
vorkö&nt:. Benu Morapn (i?ach der ~rabischin 
Be'deutuiig': Miethvölker, da vielleicht die tropi- 
tchen Mauren ihre ,Miethsoldaten dofther nah- 

. men) liege *); sey &es niiii, dafs Motapa, als 
Appellativ- Substantiv diese Benennung herbey 
geführt habe, oder- darin' d<r zigennahme eines 
Stammes lieg&, da er ja von andern Nahmen der 
Stsrnme derselb'en niclk so eiitfernt ist. 

Die Geschichte dieser Stamme und angebli- 
chen Reiche liegt im bunkeln, iind eben so we- ' 

nig läfst sich die ganze Kette der Stämme dieser 
grofseii Natidn verfolgen. Scharfsinnige Ver- 
muthiiiigen über den Zusammenhang der Kaf- 
fern mit ~abess~nischeh Völkern mit der ~ i i a t i -  
schen dorthin gekonimtmeii Menschenraqe hat 
Dr. Lichteristein ziisninnieil gestellt **). Lang6 
der gebirgigens, tiefer ins Land hinein (als es die 
Westküste ist) bewohnbaren Ostküste 1äfs.t er clie 
Vorfahren der Kaffern als Hirtenvölker langsam 
herab ziehen, *und sich $0, &ein kräftiger Men: ' 

schenstamm, , nach Süden' aiisbreiten, wo sie, + 

bis 'zii ihren jetzigen südöstlichsten Wohn8itzPn 
vordfingcnd ; von dort Hottentottische Stämme 
ve;iräIjsten, dennFlüsse und Berge führen nocIT'" 
, . . % jetzt 

8 .  

..Y 

*) q R  ~ i c h t e ~ s i e i n  iiii eth,n6g+phisch - l"ifip;uisti: 
sch'en Arcliive, BA.' 1.' S. 295. C. 

, *') Reise S. 3~ - 402. ' A ~ C U  Barrorv glaiibt 
die KaEerli iron-den A3abiscl1en Beduinen ableiten zii . 
ruüesen, s. dessen Keise S, 265. . 

I 
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.je;zr 'dort hottentottische'  ahmen, und wb sie 
auf elnc niedrigere Stu'fe der Cultdr iekciminefi 
%ind ,. als ilite ~tammgeilosse%in*de~ be~ünsiig, 
.ter'en ij' innerem tändik-n.:. Eine: ' Etf'fallende 
Obereinstimmurig da1 Kaffern lind MoSahbiqii$i 
iihd Madagaskaren und Zangebaren iina Habes'-' 

-8yilier U'. s. W, in Gestalt, Sitten und Lebensa& 
$ey errveisliiii, dige en liege in d e n - ~ i e n e n  dei  f Ifaffekn i ? w a s  eigent ümlich Nationales, was sie 
schon für sich allein, alif den eiisten Blick, von 
dem Europäer unterscheId,e, mit dem sie nur ih 
d6n festena Lineamenten, den ~esichtskn~kheti 
und - der Schedelbildung einige Ähnlichkeit ha- 
beri. Der Einflufs des neueri Klima's: auf di(t 
Haut, welche indefs, von allen frqmi-iek'über:, 
rügen gereinigt ; mehr hell - ,,als du~ikelbraiifi 
sey, und aiif den kraus werdehdeq Haarvhd~s, 
sey nicht anders als in eher langen Reihe von 
Jahrhunderten, aber i n  derselbeh begreif lieh: 
Die 'um die Ruinen 'von ßurua ~ o h ' n e ~ d e n  VolL 
kef"werden den ~affern sehr ähniicl~', beschrie- 
ben, und ihre Entstehung kann6 an die ~ a r a v d  
i i e i - ~ ü g e  Ätliiopischer Völker von lllerog aii l  
rriniiern. Au$ mandie Übereinst:mmu"ng dei 
hablschen' ~~rachstammec mit 1Iaffer. Wbrterh 
gebe der Airna hmk einer solchen Ver~a~dtschafr  ' 
der Kaffern lind d e ~ .  Asiaten .ein 'Ge''icfit b): 
Diese' ~örterähnlichkeiten erregen auf jeden 
Fall die Aufm,erksamk&t in einein* hohen Grade; 
. F  . " .  
, I -.wL ' . . L '  . YLI I % .  

- ") $ntcres&nte Vergleichungen ~ a f f e r s c b e ~  - un4 
solcher IVdrter, und Erkläriingen Kafferscher. Appe14 
)ative und Eigennahineil aus denselben, von, Dr. 
Lichtdnatein, ~IeinVater, eiehe ethnograp~$diilin. 
gubtisclrcm Archiv; B h  I. S. 2% - 303. / X  

Nrhrld, 411, S 



png p!i?_. $er ~ n i s t a i i + ,  dafs dir Einflut~ der 
Sprache lind Sitreii dei  Arabischen Eroberer auc  
'diese ' ~ s t k ü s t ~  t ( .  ' Afyikais ; . wenigs,~ens bis Sofa13 
hiii, iiqd die umliegenden Inseln puf jeden Fall 
groß gewesen seyn inufs,iilag nun ii t)erdie& Ä11ii- 

'lichkeit der ~bstamrnhrig schon fiüher geivirkt 
habtn'ode~ nicht, hindtrt v q .  tyeiterem Eindrin- 
gen in jene inneren Liiiider uhd ihre .-- 'sl>rache 
noch bestimrnt'dafür z u  enfscheideri, .dais jene 
tus~mm'en stimmendeii Wörter nicht dort ange- , 
Gornrnen i i id  ,dbbergegangtii, sondern wirklich 

C% ~ i ~ r ü ~ g l i ~ h ~  IQtfFer- Wörter seyTn. 
Die Sprache der KgjTern ist „riilq uolltb- 

nende, wiiEh9 lind wohlklingende, die aus ein- 
heben, selten mehr als zweys$bigen Wörr,erti 

ebildet ist .  Durch die langsame bedeutende W irsrede, durch den Reichthum an einfacheh of- 
fenen ~el'bstlaitorn und die deutliche Betonung 
der vorletzt&li,Sy16e bebomnit die Sprache ihren T. 
eigenthiimlichen ~ o h l k l l n ' ~  *). '' So zeigte sie 
$ich wenigstens in den-bekannt gewordenen Dia: 
lekren. ~ i e s ;  Iiaben wenig Nasal-Töne und sehs 
weiiip Gutturale. Unter den Zischlauten haben 

I I 

',sie einige eigene, den SEiirbpiiischen Sprjcliei~ 
%öllig ++ fremde Modulationen. -Wenigstens den 
Dialekten d e r  ~eirjuanon und Koossa {gedieia 
scbqf'lich ist ein gewisses Lallen, welches d~iycb 

4,, 

ein leis93 Andrücken der..Zun$enspitre gegeit 
den 6;ruinen hervor gebracht wird, und mit 
Sch, S j ,  Tj, SZ ausgesprochen, jene eigenthiim- 
iichen Zischlaute bewirkt **I. Mahnigfachc 
Vers&iedeiiheiten aller dieser Dialekte bey 

W 
, . . 

.U 

. *) Br, Lichtensfein'q Qeise S, $37. 
C *) Et-lurogr. linguist, Archiv S. Q* - 95, 
Ub 



, deh kielen ei.firelfiei ~ igmmen,  welche bishdt 
noch nicht beobachtet rvordeit, sind; werdiri 
n6chX einen' reiclie2;r Stoff interessirii;ef Biwlbr- 
kun ezl darbietheri.3 H *  

%L ilieXtenslefh theilr'dzii weit6 kebiethdie- ; 
ser Stii,mme irn AI1 erneinen nach' einem utrge, s f$hren 'Umrisse, wie es jetzt schori mfiglich . 
ist, in vier, grofse Regionen dfi, die nofd- 
liche, gleichsam noch ttsda. ihcognita um 
los,. Mosambiqlie , Sofala; die 's'chon nach 9" e - 
stim'mteren Zügen der Bqwohnbi bbkannqt Li: 
goa-Bay uiid das noch südliche''; Land 'deG0 . 
Kodssa' irn O~ten,  und das Land &s gthfsbir 
1$6etjuanen-stammes im Westen vqn beyden; ' 

, : . I = 

i 

Die Beschreibungen der Einwohner in kfitste' 
ren beyden Inseln, auf 'der entgegen gesetzten' 
Küste und in Sofala verlieren daduir'ch ayr ~ti'tet-.' 
esse, dafs die eiaigewandenen Arabischen Eid;. 
,w'ahner nicht genug +von ;den urspI.iinglichertiii, 
ufiters~hieden )verden, mit denen sie 'gemischt ' 

sind. . Si6 werden schwarz,. ihre &ippeiiWsehb , 
st4rk g6schi~dert; Wenn w i n i e n ,  dafs in Qui-' ( .  
loa AFabkch gesprochen wei'de,' $6 gilt die& von '.' jenen erobernden dnsiedlern; 4yenh' b#y: '&den %. >. % 

schwarie~ Einwohnern von An ora -auf "d$ . fr Küste Cena der Gebrauch der Lan essprach6 ne-' 
b& . der Arabis~hen, urid geraae eb'iii diefg ' 

bey den schwarzbrau~ien Einwohaeria von Sb-. 
. fala bemerkt wird: soairt dadurch jene Unter- 
ocheidiiiig deutlicli geiiiig auSgespfochen ,' alier - 
auch nicht das minderte N a h m  von dieser Spt-a- . S o  

rn 

a 
I 
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-7 



clie oder Spraclien geaagt. Nur ein Wort aus 
dortiger Gegend Mozimo, welches iiiigdfiihr für 
den lligriETr' Gott, steht, is t  erwahnt' 110d son- 
6erhar. g'eijug trifft es mit' Aerri$eetf~anisch~n 

% 
Mor im~  Gott nicht bfofi durch' ;ese Ähnlichkeit, 

C . t f  I +t son-dern noch mehr dad(~rch'y.amrnen, dafi die 
--Beeijtianep hiyfi- r=spreclien, iQ die-_östlichso= . 
ien I(ooSsi J in Pbren ~ c d e r n  h-abep; so dafs - 
bejc~is  recht wohl Bio Wort sqyp kann. ?) ' I 

Von den Bewohnern der Lagoa-Bay hat 
j~f i i te H) ein .VYör&rver~eichhi,fs gegeben, yeG 
clieg weni$i$ng zureicht, um einen bestimmte- 
r'en Blick auf ihre Sprache zu.'richten, und jn' 

. den 'abi4~c~seliideti Übereinstimmungen. mit an- 
dern Kaffer: SPFachcn, dqr Annäherung bald an 
diesen, bald aii,Jeiien, und $W Art der Entfer- 
nung 'von b2)tdin eine sich,erfide Gewahr des 
Zusammenhang& zu fii~deh ,".'und sclion die 

' nachher' auf'zustellendeii Probeil werden dahin 
leiten, ob qohl in ander4 als den dort gdyähl- 
ten w6rtern das iYbir'eiiitreEen' nach deutlicher 
ist, z, 8. Zahn i s t  bey den.Beetjiianas nzdno,' an' , 
der Lagoa - Bay : ~ncnho, ölephint hier; Icfo, l>ey . 
den Kpossa: ur~glquo, Rii d bey beyclen KaFir- B Stämmen kpmo, key den ewohnern der L $0.;- * 

Bay liorno, SC af hiegUipprtulr, bcy den o o s s ~  
- & Ee 

f ~ h ;  Regkn ey Jenen umphu20,- bey diesen i ~ z -  * 
flthla. .Wenn den westlicheren BeetjiianghJund 

' 

w'ganz fehlen, ?diese Laute dagegen in der Spray 
che der östlicheren Koocsa vurjcommen, so ist. 
dieses $ie tago.a- ~ ~ n c l i e  ,.?vi&. dem Orte nach, 

U3 . . 

*) Ethnographisch - lingui9tiaehe~ Archiv S.~pe.  94. 
' +  * ) A *  6 .  *;. 
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so iii:$ieGr &schaffenh& . C nzhiher; 'dafs sie j& , , 
Laute häufig braucht. . . 

. 1 '  ' $ 1  .; . S m ,  - . . 6 

61, i, die I(;rffern, welche unter diesem Nahmen d 
IiaEern, von Sparrmann., ' ~ e  Vaiilanc, - Barrow - 
geschildert woi-tlen sind; und von deren S i m -  
cha-eben dieselbe* - -  kini & e nförterverzeichnjsse 
segebeii haben: ot def . n e s i i c h % n i i t e ~ - ~ e t -  
'uarjen irne'westen .kannte inan nur dick eslidli- .J 
cilien Kaifetn, I1.k Westgriinze der Kbossa jsi' 
&T qrolse .Fiscl~fliifs, ob~,ohl  -ein Theil dersel- - 
ben ;ich bis zum Sonntagslfusse erstreckt, gegen 
Noitdwqsien begriiiizen sie holie Gebirg'e, zum' 
Theil bis tief in .den Fgiihl{ng. mit Schneo hc4:- ' 
<leckt, voii denen: die meisten Fliiae entspriii- 
gen , welche da3 'J<aiid bewäyern, nach. Chtcii ' 

die ~eeresküste,  nach Siideii ~iott"ntbtton-~t~:n- 
me k l ~ d  fiesitzicngeji der Coioniuten vom Gap“). 

Weiiii man den '~1iiCi Bavseh übesscbreitct: 4 , 
so körqmt man in das ~ e b i e t h  derMatlnirnks odex 
(bey Uanow r ) Tm6uhhi, die in engep .Vegbiii- 
dung mit den Koossa stehen, upd von denen' . . 
letztere ihre Lieder lernen ,- die niebt ganz. aus T . 

. Wörtern, sondern gröfstentlieilg aus ihnen selbst t 

unverqändliche!i ;Sylbcn besteh8n ?C);.>' W&n i 
. maii'dic Küste von ihnen weiter verfolgt, $0 . . 
kommt. maii zur den Wanzh~ckkd, uhtei., Wekhdm 

+ .  
-I; .. - T *> DG &jc;#;;nsz„' Reise S. 4~6; & igq. , ~ 6 ~ 1 s  
einige Absonderungen dieses $trmirios qnthalten i i l  
vhn rfer Kemp's Dioicrkbegen iiber die Kaltem. (a.iir 
d, &vangelical'Ma&a'zi~i Pebr. ~Wrz.) in den geograplii. 
schen &pheiiieriden Jul. ulid Septeii~b, 1802, $. eo& ' " 

I 

I pl, ~ i c ~ i l u i i t e i h  neise S. 417. * ' ' . 
, n I * 



vahmen pip.den'Cap-Colonisten durch die Go- 
iiaaqua - Hottentotten bekannt sind, die ab,er in' 

Reenens Reise: Hambona: bey den poossa: 
~ m i ~ b o  heifien , magen .nun diese Nahmen ganz 

' 

einerley $tarn& z'ugehbren', &der Unterabthei-. 
lungen desselbeh bezeichnen. ,Verfolgt man da- 
gegen jenen Fiufi M s e h  stromaufwärts : so blei- 
ben, ziemlich ttief irn Innern 5, südlich von die- 
sem'Fl,ussr d i ~ , & l l a t o ~ n n s  liegen, lind man ge: 
langt weiterhin, an 'deri qfein die$es Flusses 
selbst,. z i ~  ' den Madunnd~, einerh zahlrqlchen 
Volke, bey . wqlchern sich *der Hallnder Buis 
längere Zeit aiifgehalten hatte. Wenigstens zrvi- 
cchen deri ~ a t l i i m b n ,  deri Maduanav und dera 
Koossa. find& eine solclie Glejchheit der Sprache 
rund Sitten Statt, dafs sie sich wenig oder gar 
nicht . von eiiiarider 1 r unterscheiden 9): 

*. . . . I  e e  . .P  
. . S p i t j c h e  d e r  K o o s r u .  

' ,Die Wörterverzeichnisse dieser Sprache 'bey 
. Spammann, le Vaillant, Barrow gaben n'iir eine 

sehk unvol lko%~e~e Anqicht von denselben. 
Wir sind so glücklicli,. j e ~ t  eine so vollkommene 
Scliilderung der Sprache dieses Stammes (so 
wie der ger Beetjuanen und Hottentotten) zu 
besitzen-, als nur von irgend einer Spiach'e sol- 
cher VO%&, di'e'noch nicht in Grprnrnatiken 
aufgefafsi: siiid, lip 

:Dr. .&htcrrsrein's Bemerkungen über die Spra- 
. q h q  ,der Südafrik'anischen wilden Völker- 

stiimme, iiebet eiiiem kleinen' Wörterver- 
~eichnisse aus den gebräuchlichsten Dialek- 

t 

I .  
teh'dgr HottentOttent und Kaffern ( i i i  Res- . . I 

I) .' :, ., ,,' ' r ' . - *.* 

, * )  Dr, Lichtensteins Reise' Gl.5434. 95.. ; , :. * ' 



. +. % tbch's * u6d: ~ a i ~ r ~ ~ ! - ' e t h t i o  * aphiscl&lihqui- 
+ * cstischkm Archive", Bd; I. S. $89 -83 1. I ,  , 

Und- iiber de*~ialekt ddp~oosSa. iiisbeso~idet& i i i  (. . % 

desselben Reise, Br$. 1. S. 63f - 67%' krsier 
. :'-. , .  Beyiag'e:$ JleiierkltiVgeri iibe die, SpraChd 
'i. d6r'Koossa hebst 'fii,em kleifiefi .Wd$tef  

*:* verzekhnisst?. : ' ' . J * . ,  ', . 

Das ~örterierie ichhf$ ist niCh't kleih, e{nel 
Ibesbgdere Sdrgfalt i s t  ' adf die %- .Entw;ekelung 
gr+m&tischei Bemerkuhgen . e~eridet,  und:' B eiiik, Reihe von fidd$nsarten er äiitirti . B e '  
rchaßknheit des Aiisdtucb in dieser Sprhchesit ; ' 

' nieset ~iaiekt'zei'ch'liet sieh im A.llg'emeltien * 
durch die Abwesenhdt ' dea r: \irofür'er~hirn<f d 
ietzt, und desf (f iit illweifen da) $j$' dufch' 
die Apdahrnc -tini$er;Skhnalzlat~te* vdnLdeh he. 
nachbarteii Hbttchtoiott&~ aus. Eiri'paar lff$rtet 
mit ii. die er h&, sind fremd ,' und-dia meisteBq 
Kqossa spreclien aucha- in ihnen hebt alh' +.' 

, Noch ein .Unterschiedr dieses Dialekts.,:rCvesig- 
%tevns von dem Rqet~uaniscl~Bp, b a s t e k ~ ~ d a i j ~ ,  
dafs vor dem Aris~precheii vieler Wörteir; - be- '~  

I sbnders der Siibstantive, die mit e i n a e  Consui + 

niqteui ninfangetl, ein stiiinrnes m vorgiskhlagoiz t 
wird, welches seltner, wie ,?I klingt, häiifie'aber.# 
noch eitle. ~ b c a l  vor sich erhält, so tlafd"9iiie - 
volle Sylbe um, om, tim., vorklingt ,, z: 8: izfirnans : 
Milcli ( bey den ßeetj~anas; rqaassi).:~ Iyjedrr 
Syjbe hört man bey den Kposya einen, . .  ei'fficlii.n I * - ,  , ., 
Vocal, am gewöhnlichsten U, amsdtenstes I. " ,  o. 

- I .  Diese Sprich4 hat mancherlcy regeIm%6ig . 
'und angemessen gebrauclice ~orme'n'"bc$+ AAblbl; ' 



. 4  ,#G 

<, 
<+ $89 I , . I 

tiing, zpm Theil auch ,der Flexion. Auch bey 
, den ~i~bstai~ibei i  zeigen sich dqrgloichen', asi 

is,r d&. kllgeiiiein~, deJe:bliche Eiidung , 'z; B, 
in &&fd~i, '~iau, [nyakasi ~ ü b d i h n  *). Atia ist bie ' ' 

~ i b i ~ $ i \ r  &ndung i. G,, . bluntodn.a ~enscb le i~ i ,  * 
in+od&a Mä,p'chen ; ' yofl den in den nachmahli- 
gen ~$r&AqGo'bi.n ahzbführ&id&n ,WBrtern. In 
deqpluralen F. B. gaba&qq!rti>:VölAer, koqgad<rcrnr? 
Volk, ' s . + taoivqi, in~irtu aib Finger, von prnnu. der 
ybger; pchelnt eiqe Vqklängerung des 'Worts, 
in eiaterepi die, Yqrdoppelung $ner Haiiptsy)be 
zu liegen, ,aber :eine bestimp,te Analogie lief8 
sich aue den gesabmeltea Plural-Eormen nicht 
ihfste*p, ,Desto bestimmter zeichnete sich eine 
Cofieqiy?J?~$i-pfiufch V q s ~ t z ~ n g  der Sylben U- 

m$ rirg z,z, B. rhumbo Qarq ,. äma'ihumla die Ge- 
darrng ,;s$&$a1tghn, qmmatdinjudie ~earinmt. 
$?i,t' $ 9 ~  @ 5 dasGebifb, osoitpane die Zehe, 
aFqasowqle Je] ges;arntntqn Zehen. 
. i z . . ~ i b - . l ~ d j e c t i ~ e  sind zuin Theil Wurzel- . 
wörtaic,t~tum Theil abgeleitet, und haeen daiils ' 
dic .Sylbec ile angehängt. Z. B., k' Iioka Lüge;' 
davon ! R'hbkdiZe lügenhaft, oder, auch' substah, 
rivisch :' Lügner, Der Superlativ scheint durch 
den ' Bejsatb ; :grnfs, . ai!sgedruckt zii werden, * 

z. B. I'urhiaasv .u$hls hakdluf %. die R a u  (ist) reicli' 
mofs d:i. sehr Teicli, - , 
Y 

a t  V ,  I i 

q. $!c ~>k$iorneii sirid,mina oder huhu ich, 
1 < C -  

oEn26 d$'"h~hmrr> ?* . . er, lind Auch im ~ f u ~ a l  Sie, 
offenbar zusarnheii ,gesctit aus uhmtü Meiisdi 
und " .  le, loi> + .  ye!c?ies . . . als /. eine I Art Artikel 4'. odsr 

. Y) Doicb dasfibergewtrte " ~ i r d  das oben-~rwahnte 
Lallen . ..ti be~ichpcc. .  C . ; . , , , 1 .  , 

. . L .  

.. . ;P 

'* 1 ... 
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l)ewnstra&v- ~rqqppwn vdxg&etzt* ili ikkqden 
. pflegt, .thina wir.$. nha *'der nhL ihr ; die' -Pron'dz; 

min?Jaqdjettive, wqlche h i r i t e ~ , . ~ ~  die substab~ 
tlve, .zum Thcil rni t We&lqsspnga des, End+oca{& ' 
$prselb&s angelizngt werden : eaah mein, ard~rig 
unser, -saaqz, ako oder Bio: dein, . urrd : euer ,* 
#,klvhmro; sein, erd-er:, ihr (qu6h für den Plua. 
rql ), wöstlicb r zu diesem hlenscbqn. 1.. . . : . . 

. I .  

* :i$1'8~~1ie. ~ronomki  koohimed häii~g'vbr , z. B: 
iii :, &&zu ~tmluhngo -3ch (bin) ei6 Colohist.(de,n7ri 
der V&rb;m subfidnti~um hat in dikaer SpiacliO' , 
keine Bezeichnung iind wird irnrnkf aungelas&$~ 
so wie 'auch andere leicht hinzu zii denkende 
Verbeh, wie: kommen, haben). Indessen $le: 
jene P5onomen haben dreyerlby 'ganz l'andere 

, und nach der Missionlirs .valider KBmp.'Atissag~:, 
sehr bestimmt so &brauchte Fcirmefi? ilwtnn sie'. 

. ztlraBie&iing der Verben dienen, wo'tie vor die: 
gen stehen j und jede dieser dreyerley ~ o r r n ~ n l  
be&icbnet e'in anderes iempus2 - ;. ' 1 . .  

AI. . *  4 9 . . P degenwart.. . Vorgangoqheit, . Zukuah: + . 
( i-i: 8 

* . -  do' : t 

C)" 
I .  '., W08 , 

. SQ. * 

- -  Po. 
30r;a. . 

1 

T . 4 7 -  . , . . . + *<,,  : 
so, dafs jede. P ~ S S O ~  S h i ~ n .  eigkne*. 6haraktc.nstl., . ,  

scliin IIüchs~ah.6n uy J jedes TernFugseitien eige,; 
' q e n  ch arakteristiichepV~caX d I?,> - h-,&>Qe Prqgqmi-+. 

n d  - ~orrnfl,&i$ & E  ~ p @ o h ~ ,  tghen hgre& t fich ~ic'h,ty s~bald~.qiq Subjqcr äa cy stelit. #Aiit  
..Cast;$ o b ~ q f i ~ d q ~ ~ i ~ ~ ~ a i o i . n : u n t C ,  nsch 'd&i Psj.i~. 

Positiungn scheinen tbejipdjese; theils fcso For& 
4' men'~~braiichta~'y*e~d&., Cr : .'$:>,.. ... P,;.  .; 

' _ .  

J >,Y' ' I k  
V , 

I" 

L F ;V J - 
< Y  ' C  & * I I .  
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. I 4. Oie Verben endigen rile auf a, die intrani 
~itiven'sind meistens das Substa'itiv oder Adjectiv 
selbsi, inite welchem sie 'zusa*xnfien hsngen, in- 
dem lambaIHunger, ts& vdrgnügt, nur mit delr 
Pronomen zusapraen' gesiellt.wird, z. B. di Zamba, 
44 rs&, um: Ich biri hungrig,. ich freue mich, 
&h$&drucken. Solcht bind Wtirrelformtin. Eben 
80 giiid es die &eisten einfachen Transitiv-V&e 
ben, und  gleich jenen meistens -z.weysyIbig, 
l$bcr, niehrsylbig sind die abgeleiteten Verben* 
aelche die Endungen ana, & und besonders essd 

- /  

führe%, ~ e t z t t i e  druckt ge,wöhnlich sowohl das 
&transitiqe : handeln, a b  auch das transitive : .ma- 
chen aus, z. B: longa gerade , hngiessa rech~chaf. 
fen seyn und handeln, fundu lernen, rniika weg- 
gehen; fwdiessa, mukiessa lernen machen, 1,911- 
red, weggehen ,machen, wegbringen, tlianzba 
Mark, Fett, thambiessa mit Fett einschmieren 
( fe t t  m-chen). - I 

5.  Die Perso&m und Ternpoia der ~ e r & n  
weiden blofs durch die angeführte,, Pronominal- 
Forrnejr ausgezeichnet, jedoch dient zuweilen 
dia Ru ich gehe ,' auch zur Unischreibung des Fu - 
turum., z. B.'& ku ppefa oerina ich werde dich 
~chlagen (vielleicht mehr mit' einem Nebenbe- . 
griffe: ich gehe damit um, komme schon,,,di8h 
zu schlagen). Fiir deh Imperativ ist eben sp 'MT- 

, . nig eine hesdndere Form' da. Die Imperative 
' aber mit beygesetzren Pronominal - Dativen, 
I. B. mi;, scheinen mehr  durch die Pronomgn 
di, do: ich, 'aus~edruckt, db dafs der ~ e d a n k c  

,dadurch eirie' andere Wiiidutig erhält, z., B, 
do usehle (von usenld braten): brate mir, et- 
wa : ich will gebrateii'habe$: Eirie Art PartiCip 
~cheint  sich von 'den , ~erbrn  durch , die a a e -  



tiihrte Adjectiv-RQ*~ ih!e zu bildehr Ia: 13. von 
. Irimnjo beifsen 1c.ommr:' in- di iumz%le: i& bin ge4 

bissen, \~~eIches zugleicli als Be yspie) der Be+& 
zei~h,n+g des, Passivs dienen kann. 3esotidera 
die Vegberi werden, .wenn .&in bessndrer Na&& 
tjruck , darauf liegt, , mehrmahls scl~iiell hinter 
~ i n a d e r  *iederliohlt, und oft dadiitch die Ver*; 

, Len z ~ i  wahren Freqventativen; q . a ,4 . . 
. , 6. Die Präpositioneii stehen iii deh ahgegee 
btiieil Beyspielen vor dem Substantive und Pro- . 
iiomep. Sehr oft scheinen aber dies'e, Kaffern 
ahne diese ~erbindun~sw~kter  zu s$reche'n, 
&.B. in- di ZumilJe in* ich (bin) gebissob (vom) 
Bund. Der Coiijunc%ionen scheinen sig g i n i  iv ' 

qntbehren, z, B. ~'heeia K'hak&/u di ~s2t;h ,sprich 
lqut, (dafs) ich verstehe. IndGsen ist &, hu, 
n' der Verbin(1iingslarit zweyer Substaiitive, z. B,, 
ikkdu - n* - wnfasi Mann und Frau, 8ft auch- 
d iirch : mit , aiiszudrucken : t'huhrrga - nin - tim-. 
nzaag Korb mit Milch. * ,  .C 

, . '  
-J- 

' 4. B e e t jukn as: Maatjaping, M ~ ~ N I ~ ~ ~ ,  
Mats Arova,  Wdnketsi , ~hamrpaclia, . . . . ,  . . , 

~ l ~ o j a a ,  Muchuruhzi, Macquini. .. . 
. U 

. Das Volk asr Be;tjuanas, ukefähr. i 50 Deut: , 

sche:Meilen von der! poossa entfernt, zerfiillt# 
i nach Nachrichten, welche auf Triiter's uhd Lieb; ' 

tg&tein9s Reisen ' zu  &nen, eingezogen wurden, 
wenigstens aus den in der Übtrschriftarigegebe- 
nen Stämmen "). , , . . 
, - 

' I  1 ,  r 

: ') S. den Ausiug aus ' ~ r ä t e i i ~ a ~ e b u c h e  in $3ar- 
; r*w's Reise, und Dr. & i c l ~ l ~ i I : ~ t e i ~ ;  .Ukeg i )  .i die Beetjuae 



Dis MaatjaPinb, bey weichsn beyde Rgiseride 
w&n, wohnen a& Fl~isse Kurbhmaila unter 
dem sdO 30' bis zum 2 5 O  S. Br., die MurzcI~lprg 
arn:~etiabi - ~ l u s s e  einen Grad' nördlicher, die 
Muruhlong an den qtiellen des Ridibanrii nurd; 
östlicher als jene, ' die Matsarogua am untern 
Theile des Kutuhrnaiia unteii dem 2d0 30' S. Br, 
im OJten des Hottentgtten- Stammes der D'aani- 
maras, die' W'unketsi und die 7'/r@zrnncha, 'jene! 
nordöstlich, diese siidlich von den hluruhlong 
des Ridibanni, die Thammacha auch nur ivenig' 
nördlichqr als die J<haremankeys, ein Hotten-J 
totten - Stamm der Corar~as , .die Chojc~a n~rdöse-. . 
lich von den i'hamrnacha, die Muchirrnhri inge- 
rader Richtiing gegen Norden von den Chojaa 
und notdösdich von den _Wank&, endlich der 
gröfste, machtigsie und reichste dieser Stämme, 
nordöstlich vomi den Mrielii~ruhzi, die Alacquini, 
welche wahrschsinliih im Osten mit ~orti i~iehi-  
schen Besitziiiigen zusammen stofsen oder i i l  

Verhältiiissen stehen, lind auch deii Koossa iin- 

tea  diesem 'Nahmen: .Macquina, als ein im In- 
iiern 5veit gegenaordwesten wohnendes ~ t > l k  
bekannt waren, welches die iibrigen Kaffer- 
~ t ä m r n e  mit von ihnen'gegrabenern und ver&- 
beiteten Kupfer und Eisen versehe. Scharfsiq- 
nig wird ihr Nahme init dem Arabische* filikihi 
Eisensckmid von kü'fia, Eioeh schmieden, ver- 
glichen *). Kein festes B a d ,  als das. der Spra- 
che i<nd des öfteren Verkehrs verbiriilet diese 
~tämme, aber eu ist iinter ihneii Sitte, da& die 

. . 
X* 

ne2 ,- ih- den ~eo~ra'~l i i sc&en Ephemericlen , . & Z a j  
< - -- a 8 0 7 , S . i o f f .  

i . . *) Zthstgraph. linguist. Archiv S. 60% ' I 

* ?,F+ 



~ah .nc  angesehener Familien, besonders der'kök 
*nigl,iqhe.n ,. Reisen i u  der. entferoterenkStiipr$h 

- rnakh'iiii, t~nd  so mit. ihnen bekann~ep ,M~&~'~II~' 
als .   jene^ gewölinliche Verkehr -d&r c:~n&-: 
bipchaft mit sich bringt; . . . . , *, f .  9 ' 

'. L 3 

.spr3>lie . * b  , der L I ~ ~ e t j ~ a i ~ s . . ,  . Ir . 
. ; Die erste ~6kanntachaft mit dersqlb\n%ver- . , 
danken ,W & - Y & R ~  . . ,  Al . 

Dr. ~ i ~ h t & & & k i e  angefihiten ~ekerkufißen im . - 
. ' Ethnographisch - lj@gtiistischem Archive, ..*.* 

und rie oiiid das einzige Hülfsmit,fel woraUo sie'- * 

&halten werden kann ,*F, . . - . ; * , , 

. Den BeetjUarien, iind nahxheiitlich zunächst 1 
den Maatjaping , bey*. welchen die 'folgenden 
Sprachbeschaffedheiten .$tfgefaht oin8J fehlen. 
die Laute f, V, W ;  - das kihlende f wjrd di@ h 
oder i i / t ,  auch wohl duichp  ersetzt,.^. R.Jrhnbo 
Hah ,E pul>la Regen, - W Q '  die "Ko'ossa i,sfu&z, :h i: 

f&Za sagen:' Die' Beetjuanas verwech-1%: häufig 
die Labial- Laiite b.und m; sie habe? das r ,  @ie 
haben auch in manchen Wöqtern d e n  Qiphr,.< 
thong 6 , da diesen. Kaffer- SpracEen sonst dir 
Iliphthongen ganz felilep ( n'oth . F seltner haben : 
bi,e Koogsa ein U). . ' . 6a r * .- . 

3 * f  . '.' * . * 
~ r & m i & r i s c h e r  ~h'arakter  der ~ e e ~ j u a ;  

h . -  

s i  neri - Sprache, , l.?? 

' +  

= P '  

i. Auch d,ie IIee$h,nas haben, kharakt&jeti- 
-$?I{ ,&nhtingc fiir' a$ elejiete Spbstantidk , wi füp * P die Föminine, jam iir die. Diminutive, Iqtite- ' 

' . .  res bederotet auch : ein wenig. " . 
3 .  

% .  - 
' " ) m i h r t e e  tz& der ticbt&8=~' :I- 

~ 6 i s ~ n  vielleicht noeh' au~führl ic~r  darabqr gch+~.'>' 
aelk \atr& . - . . I  : C?"! 

, .. . I .  



, . - 1% Auch dieser Dialekt I~ildet abgeleitete Ad- 
jcctive +Gf ile, wahrscheinlich $?hört auch 6usi 
sChle hell, im Gegensa t-ze 'von b[~ss&cho ' dunket 
hierher ;,- iibethaupt 6tldiget e in  bcträchdi6her . 
 heil der apgefuhln Adjective auf le ,  la ; (U. 

3. ~ i e ~ ~ ~ o n o m e i i '  sind Rd ich, oina dii , 
, er (wiederiirn aus mdwtnto Measch, 
und s i ,  we1che.s d a s  Demonsaativ- I>roiiomgi 
oder eine Art A~tiliel der Beetjiiarias ist)i qond 
wiri a&na ihr, t!pzto -si - sie. Von o*a du, kommt 
eitle Beugung' njenci, welche Lst durchgehends 
als der Acciisativ dieses Pronomens angesehen 
wetden kariii. Die Yroirominal- Adjective sind : 

' admi mein, welches aber nur Substanriven der 
äufsern Dinge nachgesetzt viiird statt dafs vor 
Nahmen der Glieder des eigenen-'~örpcts und 
der Eigenschaften desselbbn' Ac, i ~ h  , wieder- 

* hohlt ivird, z. B. kt .boZa ke h64ho ich leide ich 
Kopf (habe Kopfschmerz), A&*hola kd $dkt ich 
leide ich Hunger, wglclies also als eine iiach- 
drückliehe Auszeichnling des ich anzusehen ist. 
Chago ist : dein, akkamuhnto : sein, arJlorza -unser. 
' 

4. Die Pesso-iien der Verben werden dilrcli' 
die ~or~esetztea,~erscna1-~roi10n1en (unter ?ileI-. 
cljen dannio statt oii~a gesetzt wird ), unter: 
schieden, die Tempora nicht durcli Abwande- 
lungen der Pronomen, s9nder.n durch ein paar 

' Hiilfsverben acho für d+;iJ~rgrngene, iato. 'fiir 
die zukünftige Zeit, z. G o n  ro6alla schlafeii,' 

- 
*) ~'afs'o such in der Akram und in' der ~ r n i n a .  

Sprache Bezeichnung der zweyteti Person vor den Ver- 
ben ist kann EreylicKl keineh Zusammenhang begriin- - 
den,  abcr doch angetr~erk t wei1den. f , .  



Praetq,: Y a r h p ,  o&o robdl~d ich, du hast ge- 
sc hia fen , Futur. Rdrata , oratn , tjonnrßo tobollab- 
ich, dh , wir:jverdeti oder: wollen schlafen. .Rara 
i tälplich hedeuist eigentlich : wollen, undm*ird 
auch in Phräseq: 'wie >ch will dich g e ~ a s  ! 

5. Die \ferstärkiing des .Verbal-Begriffs. und 
-. dic @ede&ung , -- -=-&- I - - der d a -  Esequentativb --. .wird bey 'den 

W * ? : -  1 - -  Beeil uanas bssonciersourch w ~ e o ~ ~ b o ~ l u ~ ~ d e r ~  
. Adverbien, hnd schnell8s ~ u s a m m e n ~ ~ r e c h e d  * 

V ./. d6rselbeh-b4wirkt, vorzüglich durch das Ad~er-  
-"' bium* (ynd Adjectiv) {atta welches: schwer, 

hart, stark, : heftig sehr, und durch itzinii ael- '* 

cheb; viel, bedeytct, F. B. t s a ~ g  !otto totto, t q r 4  
sehg schnell l a ~ f e n ;  itfin- xind'=xlrgi sehr viel. Die 
Adgerbicn, Luch der .Frage, stChgn immer am 
~ n d e  der Phkase.. Diirch hd/a nur, nichts' l~eiter ,  . 
weiden eine Menge Gedankkri k u r ~ ~ s g e d r u c k t ,  . 
i~idem man @herhai~pt eine Menge leicht hinzu 

C %  z i i  denkendek Verben ausläist , 'Und Verbinaiifi, " 
gen sowohl iwirchen den hinzutretenden ßestim- 

' 

muugin,  ' als zwischen den  ätzen in d<r kur~sa 
abgebracheGen Rede üI>ergeht.' . l 

, 
, S p r - a c h p r ~ b e n .  

Schade, dafs wir nicht ein V. U. in der Cprr- 
rhe, wenigstens der' Koossa- Sprache voe dem 
Missionar oarz 'der Kemp erhalteri Iiaben. WGT- 
tervarzeichiiisse der Kaffer - Spracheii sind theils 
j. d. a. 0. enthalten, theils4 bey Sporrrnqn in des- 
seir Reise (iibers. Berl. i 784. ) S. 623., desseh 
Wörter aber eigentlich von den bey ihm S,359. 
sc benannten Bastazd-Hottentotten aufgenom- 
men sind, die er fiir eine ~ i s c h h  ron.Kaffern 
und Hottentotten hielt, und in arrow'~ Reise, 
in das Innere von Afrika, S. 272, 

8 
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VdZRer mit platter, zcvischen den Augen fast 
garzz veflachtrr Nase, breit heroorrapnden 

--L-- _ FIangeilk~zochen rind von g e l b b ~ a u ~  --- I 

12er Farlie. 
Aii der ~ ü d s ~ i t ' z e  von ~ f r i k a  ~ i a b k  die ~ u r o ~ ä e r  

e i n e n  dort hinab gedrängten V@lkerstamm gefun-L 
den, welcher, obwolil dürch krauses Haar, 
dicke Lippen, den Negern einiged Marse4 .ahn- 
lich, sich von ihnen dilrcb Farbe und einen aus- 
zeichnenden Bau des ~chedcis  und er5 vol- 

W, lig unterscheidet, die 

H o t t e not  o t t .<e n, 
So wie. die Europaer die Sudspitze 'Afrika'S 

besucliten, rnu%ten ilineii die vielen Eige~thüm- 
*'lichksiten dieser Menschen*-Ka~e und ihre ginz 
ausgezeichnete syrache auffallen, die bald mit 
dec~iisrede Stammelnder, oder der Alpen-An- 
woliner mit Kröpfen, bald rnit~dem Gescbrey 

g der ~ritthähne,  und deren Hervorhohlen deF 
Tdne aus der Kehle, oder mit dem Gesclirey 
der Älstern und dem Gelieule der Euleri vergli- 
chen worden ist. " Seit den Niederiabsiingen der 
Europger an  einer so wichtigen, sg besuchten 
Küste haben ihre iirsprünglichen Bewohrier fa:cist 
alle ~eibststänflT~kei.t Gerloren , viele Eigen- 
zhiimlichkeiten ihrer Lebensweise, grofbenthcils 
ihre ~ e g ~ n s w e i i e  innerhalb der Eiiropaischen Be- 

T MJthri2914.  . 
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Reise hat Le Vaillant keine WBrter-Register, 
wohl aber nachlrer anzufuhrende Nacl~ii'ichteh 
iibw die Sp~achen der einzelnen S~ämnie gegk- .- 
ben. ~ e n e s  ' k"rFe Wörterverzeichniis iber hat 
Von den Wörtern der folgeqden Sprachproben 
'blof5 V k m e  Wasser, und ist also dort'nicht be- 
sonders aufgeführt, eben so wenig'a1s da$ kurze 
~örtervarzeich~ifs irn V.- Rcl. der allgepeinen 
Hi,sto~ie der ~ e i i e n  S. 149. lind @:, WO die (aiikh ' 
voi[Gh-oas in seinem Vocabiil. Polyglott. atifqe- 
nomrnehkn) FYirsenschen Wörter, i ks heirst, 
mit einiger3 Verbasseriing zur Bezeichnung des 

. Klarschens mit der Ziinge , stehen, welches 
aber-' i~rifef .unsern VVorrern blofs b&Ea Kopf, 

. betriq. . - '  

- Borkoorv's Reise in das Ig'Fie . von . Afrika. 
übers. S.  272. E t 

0 - I 

H o t t e n t o t t e n  - S t ä m h e : -  
/ . 

C - % r l ~ a m m a r a s ,  IYa*aaquas, ~oragas ,  
- .  

Gon$Ciquas. 
C $ c ,  . Die ~ ~ m n ~ i z s , "  noch'+dm wenigsten bgtaiii~t, " vsohnen weit irn Norden, jenseits der Kiipfer- 

gebirge ,irn Westen der ~ b t s a r h u ~  - Kafl$ril," 
' aii der sandigen Weatkiiste bis z w  20: S. .Bi. 
So aach Lichtenstein, dessen Bestimrniingen 7) 
ich hier iiberall folgq. Barrow *') hielt die ., 
~ ~ r n & a r a s  für Kailteni. . . . a 

i2, 

Nainanquas, I)'pn>ipias; welcheauf L e  Vai& 
lanVs I L I I ~  Barrolv's- ICaite an der südlicl~eren 
Westküste, die -1Clein - Namaaqvas noch Pt~vas: 



@s;S C" 

t 

"siidlicher -ala die GloTs - N a q a p q j ~ p s  eqsclieinr~ 
bach Licliteiisteiri gröi~teiit?ieils nr3Fdd~ostwärt~ 
gezogen sind, wo sie, * wenige ~ a ~ ~ i e i s e n  jtn- 
seits dem grofsen oder Araiije - Flusse, iinrtr der 
patria'rcbaJisclieii Leitung eiiiss ekoqiirdigen 
I\lission~rs eipe interessante C:oloriie bildeten. 
Wenn Inan Le Vaillants blichrichten daniir zu- 
sammen stellt: so '~schlie~sen ; sich nach de,i~en 
~ u f s ~ u n g ' r g  ~~näcl is t 'ar i  ilip-(Narnaaquas eiiiigy! 
andere kleinere Stamnie, die nördlicher uiid. 
ost'iclier wohnen , die Lli'rLlo6iquas , - Koragzrss, 
Geissiqu~s. V o ~ l  den qjtiilere sagt er besti mint, 
daCs sie die Sprache un'd Sitter! der Namaa ql ias  
haben *) , lind noch ausdrücklicher &gt e$ es 
von den Kominuguns, dafs sie duichaiis in 
Niclits von den ~ r o f s -  IVa&aquas ~ n t ~ ~ s c l i i e d e G  
seyen" **). Auch die Kabobiqiias korhten sich 
den Namaaquas einiger Mafsen yershndlich nia- 
chen, iiiid die Geissiquas hält Le Vaillant fur 
eine Mischuiig dgr Narnaaquas undsder Kaf- 

= 

' feTQ * + 4 ) ,  . . *' , 

Die Cornnas bewolinen eiiien aiisgedehlTten 
S ~ i c h  Landes zwischen dem 25 ulid 2g0 S.  Br., 
uiitsr dem Meridian- dg PleitenbergTs- Bay zwi, 
schen dem Vaaie- riiicl Hart- Flusse, im Mittel-- 
puncte des südliclien Afrika's, und "sind beson- - 
derb ein Gegenstand der Liclitenstein'isclien . Be- 
obachtungen gewesen. Ein Sramrn derselben 
.sin.d die. Kharemankeys , Nachbarn der Tfiarnrna- 
clia - lcaffeyn. 

Die Gonnoqrios (eh em ab 1s XBo~niover g en ann 
wohnen irn Osten -der LColonir , iinr': i I  
0 ' . . . 

7 
L- 

- *) zweaie ~ % s e  ni. 11. S: 94. - u - 
. , 

, ") .das. 5.4,; . T. . . 
"*) Eben das. S. 3%. Y 

r 

i 



I I - 
Dialekt unterscheidet sicl;.?ufser einigen .andern 
~esinderheiten , durch eine ,betrschtliche 
zahl ~aiferscher W~rter ,  die sie .von ihreq 

. NaSbarn angenomiiien haben *). Daher kgmrnt , 
es a ucli , dafs sie vori den, vorbeigehenden Rei- 
sender~ Tur eine &lischung von Kaffern lind Hot- 

4) tentatten gellalten werden **). Auch-scheinen 

e, 

sie iii dieser Nachbarschaft eiq .rüstigeres ~ o l k '  
geworden zu seyn, als die ubrigen f l~ t t ent~ i t en -  

-Stamme Sind: T- 8 

ii Nach Dr. LkJzte~zsreins aiisdriickliclier Versi- 
cherung stimmen alled jener Stanime Dialekte 
in den meisten Hauptwijrtern, bis auf Ä b ~ e i -  
chungen in der Starke des Schnalzens, ziemlich 

<8 mit einander'überein, und es vereinigt sicll dae 
mit selbst das, was L e  GiZIani sagt *** j , clai;, bey 
den Unterrediingen seine Kabobiquas ihre Worte 
zuerjtj7.an d i e  Koraqiias, diese ali die Namaa. 
qiias, i ~ n d  diese an die Hottentotten .de,r dem Cap 
näheren 14ordei1 gesagt hattein. Die Divergenz 
und die Unregelrn5fsigkeit $er Laute solcher 
zerstreuten Stämme, und der hQngel des +Ver- 
kehrs, welcher die yerstiindlichkeit der Laute 
Ebewjrkt , auf-er mit dcn nächsten Nachharii, a wurde selbst iefs begreiflich machen. L***) ' 

ae 
' "" , i 

*)  $0 wie von tliiho, Gott bey den ~pn$a~uas,  
. 'die Kaffern \vjecleru{ii ihr  tlieuko oder thuliqea ange- 

nomizen haben. I 11 
*") Sparrrhann's Reise S. 334. Le Vaillqnd a, a, 0, %F 

S, 3%. Barrow's Reis6 S .  gp. 1 .  
"') S .  134. B .[ 
"" ) Ob die Dialekte, welche Hervas, aiiiser ei i- f gen genannteil, $9 s'olchc aufstellt-iiq Catalogo de le 

Lixipe P. 940. 41. Gungeiiian, K a k a q u n  (es sollte Ii,et- 
C v i i  : Kookaqua), Susaqua , ~ d i q u a ,  Khirigiiyiia oder 
1 I i r i g r i q u a ,  Ataqiia , Kl?orogauqua, Kopiilan, Hexa-F 
q u a ,  tidura oder G'auriqua , Dupqui, Daiu~qua, Hon- ; 

,I?, 



von dei  Sprache der Einwohner d& $nl<lan? 
, nn-&y, welche zwiscl~en der Sf. l-leleiia - Bay - 

und' der ..Tafel-Bay , ein ,wenig siidlichei, als 
erstere, ' liegt, hat Flarourt als A'n'nliaig zu sei- 
nem bey Madagaskar angefiilirten WorterXegi- 
srer der dortigen Sprac11.e einige Wörter  arrge- 
gehen, welche ofknbare Al-inlichkeit mit andern ' 
Hottentottischen hal;eh, ,. trnd \vvelche naclilier,;+ 
folgen, bie sie in Hervas Vdcah. 1301ygl. stehen. 

, 3. Huswana. 3. Saabs, Bosjesmans. 
* % &  

Die Huswonh stellen auf 1,e~ail lant's  GY-$P . alleiniger 
Aiictorität hier. DieserReisende steiit dieselbiii 
als eine zahlreicl&, sehr kriegerische N a t i o ~ g ~ ~ - ~  
die Gebirge uiid +~ebir~sschli<chren,  nocJ .irn 
Norden seiner ~ a b o b i ~ i i a s ,  in ein weites"land; 
clas zivischen den 'Grofs - Narnaaquas lind den 
Kaffern von Osten nach- Westen, und betracht- 
lieh auch hach Norden hin reiche, tlnd. denen 
er Hottentottische Physiognomie und eih nur 
iioch stärkeres Schnalzen beyleit. Alle die vor-" 
her genaonten Valker sey& aufser Stande gewe- 
sen, etwas aus ihrer ganz eigenthiimlichen . 
Sp~ache zu verstehen. Le VaiNant' möchte sie 
als deii Urstamm aller +der ~a t :on&n  ans,ehha, I 
welche jetzt das südli&ite, Afrika. bewohnen, 
also auch der Hottentotten, so dafs sie, früher 
zwischen den Schneeliergeh und den Ikffern, 118 
friedliche Nachbaren der sich bis dahin auabrei- , 
tenaen Colonisten gelebt, heriiach aber vgn die- 

0 - 
< . -* 

4 

tenipua , wirlilich jemahls iir~t&scheic?Jtar eairtirt Iia- 
ben, kann-dahin gestellt bleiben. Mehrere jener Nali- 
rilen siflcl offenbar blois Hol~inclischd', . andere daucrn 
t iu i  noch als Nali~neri sorr Gegenden U t .  
e H i, 
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Ben bedrängt und I~eraubt , sich in die Gebirgs- 
schluchten zurück gezogen 1i:itten. L6 Vailiant 
sagt bestimmt, ilaf$ sie wegen ihrer halbwrif5en 
Farbe auch den Nahmen dcr Cliincsischen I-dolten- 
rotten führten 2). Sparrmann sclireibi diesen ein6 
gelbliche Farb~iinrl - einen -- - eigeiieri =, Dialekt zu, 

**.X - 6.'- 
vori dem er eintge Wäkter aniuiirt )T= --=-=--- 

. * Wasser t3 kae. 1. t3Roa. 
Feuer t ' e i ,  B lin?tnna, 
er t'agcks. 3.'tirinunRaita. ' , , 

Bis wir  genaiiere Nachrichten erhalte$ 
bleibt billig diiliiri gestellt, in 'welchem Verhiillr- 
iiisse des .Abstammung4 - Zusammenhangep',Le' 
Vaillant's Ifiiswan.as 'iu deii sogenannten Busch- 

Theil in 

gewordenen. ' 
der Holllndische Sagos der 

Volkes; welches & klci- 
nördliche Grän& der:& 

lebt, der' dege;- /  
der Kaffern und 

' teresse vereinigt, an kein~n-Vertrag gebunden, 
auf der niedrigsten Culttir- Stufe steht, ,-Diese 
zeigt Lebensweise; Sprache, ' !rnd schon dq$ 
yildo sclieue, unsichere Blick, der, verbunden 
mit wollüstig schlaffen, abef listigen Gesichtszü- 
geh den Ilosjesrnan von der gutmütliigen Pliy- 

') ~ a r r o w  dagegen S. 209, m&r;t, daD die Ha~ii- 
bonas a n  der Ostküste Sparrmanns Chinqsisclia H6t- 
. tentaten seyn niöchten, 

''1 S. ciesseii Reise S. 450 und Gm. 
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siogbomie d c ~  eigentlic$en ljotteiitotrin aiisa 
2eichnt.t; ancli der ScheJe1Ij"a.r~ ist auff'allcnd 
kleirgr und die etwas abw$dlende Form der 
JJ3f;is des Schedels, 
/ ,Kein IIortentorf versteht ein \Von des l3"os- 
jesmanisclien *). , lIm Aiifsern iintericheidcr sich 
das nosjssmanisclre vom Coranischen diirch 1itiii. 
figer und starker vorkomniendts Schrialzei;, Iie-1- 
lere Nasal-Töne uiid ein besonderes Singcn, wo- 
mit  manche Iliser Redeil' jclilief>cn. Besonders 
i s t  dieis den Bosjasrnans jeiisei tr des Aranje - Re- 
viers eigen, und klingt in der Ferric als ob maii 
laut jauchze11 Iiörte, ilidem eiii hoher Tori 
6 Secunden anpehalteii wird, lind 
einem leiseren uild tieferen verhallt. " a * )  

Der Missionar vnn clcr Ki,mp, Kenner der Kaf- 
fer- und Hotteiitotteil- Syraclien durth'viel'hh- ii 

t iiges ,. iron Gelehrsamkeit unterdüf res , &tu- ' 
'dium, hat eirreri Kate'chisl.i;iu(; In let ercr Spra- 
che d i t  einer kleinen Handdstickere y selbst ge- 
drlickt **Y, vielleicht daCs er auch 42s V: U, ent- 
Ilalt., Vor de* Bekarint~verderi desselben miis- 
aen ivir uns &it folgender Formel bggniigen, 
tvelche Leibnilz ~ I I  seinen: Collectaneis etymolo- 
nick T. n. S. 375 mittheilt; wie er sie voii Wit- b 
seh crfipfangen, und welche Hervas Saggio pra- 

') Dr. ~ichronsr;ina Reise S. 18 j. 87. Dis folgen- 
den Bände derselben und die Karte werden die K~incle 
von diesemvolke, so wie von den Hottentotten iiber- 
haupt, i1.d ~ielleit!ht aricll von den Sprachen clerselben 
"iibch betrirchtlich erweitern. 

*' ) Ethnographiseb - liiiguistischea Archiv, 5. ~ 8 8 .  
'")Eben .c3a3. S. 9%. 



tico S. l a j .  Übersetzutig qvied~rkehrender ?%r4 ' 

tar etwas gleichmsisiger grmaclit hat. 

Cita bh, t? Iiomiiie in 
UriJer Vater dtr du 

T? sa di kafnihk oiiiia ak 

Gchailigt werde deW@alirne+ 

I-lein kouqueeiit see 
Deine IIerxsd~aft komnie. L 

\Daili liinqua t' sn iriliee k ? cliou h i  <1it1<~110 
1  ein iTii1e gerclrelis auf der Erde als 

t? liornni' iiiga, 
jii dem Ifiiumel 

8aa cjia ticci cita k6ua seqlia bree,_ 
l?$ib I iins heute unrrr t$glicfi Brot 
11 . 
ik? l~oiji cita t i tn liialiiii hee C uiqtio cit i  1 1 Vergib iaor unsere Schu f d $eichwir wir 
I 1 h? *lqk cira dbaa kduiia. 
I vergeben unser@ . ~ciiciiuldzie~n.. 

r i re  c/,ta k ?  c h ~ d  i? Airtliurxirnd, 
/Fulire u'ps nicht in bfise lrersrtdw~~, , 
I ii \ -. . k'hf;#,ta cita lii aquci I h m  ,kPdoii 
Sßnderii erlase uni voiL drhiad bihcn 

11 

I auna , 
Mann% 

- t j. aats koiiFeetsa, hiqtrg - t ? aats 
IJcuo &in ist &das ~ ~ n i ~ & i c l i  udd die 

diüiia, liiqiie occisa ~is,  iiariwi. 
Rlacht und die Ilenliehktit i n  E' i;keit. 

< , .  4 8. " 






